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HALLO WÜRSTE! wir diesmal auch wieder unseren „Bodystyler-Jahrespuller" 
vor und manchmal durch, in dem wir von Euch wissen wol-

Es ist wieder so weit: Ein len, wer die Macht derzeit hat. Es gibt diesmal viel zu 
weiteres subtiles gewinnen (so an die l00zwanzigl000) CD'se und noch 
Möchtegern-Heft möchte mehr. Nämlich 3 Gewinnstellende Labels haben wiedermal 
sich am oder auf Markt gebummelt und uns ihren äußerst gewinnbringenden Kram 
behaupten. Aber nicht nur erst später zugeschickt: 5 x FRONT LINE ASSEMBLY 
auf unserem Markt, denn „Live Target"-CD's von Off Beat, das ganze MASCHI-
wenn man unserem NENWELT-Programm querbeet und durcheinander (6 
Außenkorrespondent CD'se), sowie die COPs von International 6 x die Label-
„Co-wal-ski" reinen Compilation „Cop" zur Verfügung stellen. Und sehen habe 
Glauben schenken darf, ich, so glaub ich doch, grammatikalische Fehlerehen 
ist ein Bodystyler sogar gemacht, die ich nicht mehr ausbügeln kann ... egal! 
schon bis an die Grenze L----- Apropos egal... egal ist es mir auch, was Ihr über das neue 
von DAR ES SALAAM in Tanzania gefladdert. Um unsere Heft denkt, aber irgendwie dann doch wieder nicht. 
dummen Leser jetzt den Spaß nicht zu verderben, sei noch Vorgestern haben wir uns entschlossen, das Heft 76 Seiten 
gesagt, daß Dar es Salaam im tiefsten Afrika liegt, denn da zu geben, aber wenn Ihr nun glaubt, Ihr könnt jetzt in 
hat man ja momentan bekanntlich nicht viel zu lachen und Freudestränen und pissähnlichen Urinzuckungen ausfallen, 
da kommt ein Bodystyler gerade recht. dem müssen wir die Freude gleich wieder dämpfen. Das 
Apropos recht... rechtens war übrigens nicht, daß· es im nächste Heft wird dafür nur 60 Seiten inne haben, weil wir 
PSYCHE-Interview im letzten Heft hieß: ,, ... die Daydream- sonst Finanzmäßig dem Finanzamt keine Konkurrenz mehr 
Collection ist wunderbarer Sampler, der nur von alten sind. Jawohl. 
Klischees lebt!". Natürlich ist daja wohl ganz klar, Apropos jawohl... In dieser Ausgabe hier 
daß das Wort NUR mit dem Wortgerüst __ _...., haben wir sage und schreibe 28 Interviews 
NICHT ausgewechselt werden .::...-...- hineinerbrochen, weshalb auch so einige -
muß. Trotzdem habe auch =-.-., .... ...,.. :.~ .. ~~ wie bereits oben erwähnte - Rubriken aus-
ich mich köstlich amüsiert. __ ._._-_............ ~!J:-~:ri~~ fallen mußten. Wer jetzt meckert, kann 
Apropos amüsiert.. . ""'..-!~.,..- sich ja beim Hausmeister in der dritten 
Amüsant ist das diesmalige Etage des Alzheimer-Wohnblocks in 
Heft garantiert nicht, denn Zittau beschweren - der kennt die 
gerade eben kam unser Probleme schon. Und wenn jetzt auch noch 
Verlagsleiter Dr. Sauer in ' s Büro, einer sich beschwert, daß ich was vergessen habe in die-
und riß abrupt und entschlossen ! ser Einleitung zu erwähnen, der/die möchte mich doch beim 
die diesmalige Witzseite heraus. ! nächsten Mal daran erinnern - ich werde ihr/ihm das zu 
Und das aus allen 2000 Heften! Er meinte dazu nur beken- ! tiesft nie und nimmer vergessen. 
nend: ,,Kein Wunder, daß die Leute immer stumpfsinniger ! ~nsonsten macht' s gut, wir wünschen Euch wie immer 
werden. Solche Witze bleiben ab sofort in der Redaktion". ! emen guten Rutsch und einen Weihnachtsmann mit 'nem 
Jaja, wir haben ihn reden gelassen, denn nur wir wissen, daß ! ?icken Knüppel in der Hose und zwei Überraschungseiern 
sie im nächsten Heft wieder drinne sind _ das Ganze natür- ! tm Sack. Wir sehen und lesen uns dann wieder im Januar! 
lieh heimlich und versteckt, daß Verlagsleiter Dr. Sauer ! ~is dahin grüßt Eure Oma und Euern Opa, denn diese kenne 
nicht noch unnötig sauer wird. Trotzdem danken wir aber an ! ich .. · 
dieser Stelle für die vielen witzigen Witze, die wir im näch- ! 
sten unter höchst erfreulichem Witz öffentlich verwitzigen ! La r I lt 
werden. Jaja! : .....,-- Qr h ' ' 
Apropos sauer... Sauer sind wir natürlich immer wieder, ! 
wenn uns unterstellt wird, daß wir die allseits beliebten i DER MARSHALL & DIE ÜRNITOLOGEN 
Bodystyler-Leserbriefe selber schreiben. Das machen wir ........................ .............. ................................................. .. .. .. ....................................... . 

natürlich NICHT. Und das können wir auch beweisen: 
Diesmal sind nämlich wirklich alle echt, deshalb haben wir 
auch diesmal keine drinne. Haha! Und Hoho sowieso. 
Hebe! Auch Danke hier für das Fax, welches uns beweiste 
tun, daß man Gartenzäune doch essen kann und diese sogar 
äußerst fruchtbar schmecken (mehr dazu vielleicht im näch­
sten Erguß). Auch unseren prominenten Mitarbeiter­
Vorstellungsservice „Personal-Stab" konnte nicht fortge­
setzt werden, da keine/r sich bereiterklärte, seinen persönli­
chen Stab der Redaktion zu entblößen und mit all seinen 
Raffinessen vorzuführen. 
Apropos vorführen... Das Jahresende naht, uns so führen 
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SYMBOL III FIIIHIIT: 

••• DOCH NOCH Lllll 
1111 GRUND II llSIII 

Das neue Bodystyler-Shirt ist da, und diesmal sogar im LONGSLEEVE ! Schön langweilig beid­
seitig bedruckt mit ulkigen Motiven und eklig-weißer Siebdruck-Farbe auf schwarz-häßlichem 
Markenshirt (Screen Stars-Full{ul). Zum Anziehen oder auf die Wöscheleinehängen ! 

Für Bodyst~er·Abannenten: NUR 30,-DM ... für alle anderen 35,-DM. Verpackung, Porto und 
MwSt. sind im Preis inbegriffen. Der jeweilige Geldbetrag liegt in bar, als Verrechnungsscheck 
bei (kann auch überwiesen werden, Bankverbindung s. Abo{oupon ! ) . 

Jr-----------------------------------------------------
Hiermit bestelle ich __ Stück BODYSTYLER-Longsleeve "Kein Grund 
zu rasen!" zum Preis von jeweils 30,-DM / 35,-DM (Zutreffendes bitte strei­
chen!) in Größe XL! 

Name Strasse, Hausnummer 

PLZ, Ort Datum, Unterschrift 

Coupon ausschnippeln (oder kopieren), GeldNerr.-Scheck beilegen und 
schnurstrax zum Briefkasten hechten an: Bodystyler, Gheimcode: 
Mehlorder, P.O. Box 800 207, D-14428 Potsdam. 

Shirt-Abb .: Motiv hinten (vereinfachte Darstellung) ; Motiv vorne : Überraschung! 
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Kaum zu Glüen, aber tatslchlld1 halte 
dleae Band aus Berlfn schon einen 
P~ auf dem Sub-l;abel von 
'Glasnolt~~-Auf selbi­
gem tat man ilbet fiär:ziil:h wenig (besser. 
absolut gar nixl) fQr diese IIJßerat vle!Yer· 
sprecham Bald, Wlllhel) man leider auch 
bis dato ,inen nahezu niedrigen 
Bekannlheiltgra aufZuWelsen het. Dabei 
hAlte es die Send um Sven Wlltf, Axel 
Schrl1leder und Brglltli Betr SChon fingst 
verdient: Herzhafter atm~ 
der Efeclro.Wlve mit beachtlichen maskuli­
nen Herren.vocate. untermalt von einer wun­
dersch&len Freuntltntne, die schOner gar 
nleM Min kann. 

EPCD20,-DM 
fllrBS-Abonnenttn: NUR 18,-DM 

~ 
"lms Ir ClftlU/4•14:411 
Die erste Maxi auf neuem Lebet: 'Celtlc 
Circle Produclions'. "'Mll'ds or God' sollte bis 
spltestens Ende Stptember 1996 erh4ftlich 
sein und ln keiner Plattensanmfung fehlen. 
Das Beachtenswerte bei den Dreien um 
DUST Of' BA~ jat, daß sie stets nie 
auf der Sfiri;~ ~ Ist diese Maxi im 
Gegensalz zum ~ noch fruchlbere( 
uoefallen: ~. !flllClg und elnlach ret-~:.::e . 

llich! 

.lstj~ 
, zwei Jahren, • zu 
i .,Kale,~ 

Chrom-Tape. Und die Presse kenn sie ein­
fach nirgendwo einordnen .. . 

MC 12,-DM 
fOr &$-Abonnenten: NUR 11,-DM 

Sp„-PRM:tukt 5 ., 
--•• •11-114tllll Dieaes 1ilpe erfreut sic:h bei der eingeschwo-
renen Synltlipop-Gemeind hOchsler· 
Belleblhel, hilben sic:h doch NO DECAY im 
GeQena8lz zu ilYer ersten MCD ganz enorm 
weilerentwic:l<ett. •seven Songs' so11 e1nen 
dellkalen Vorgesctmeck auf die gegen Ende 
des Jahles in Eigllriregie erscheinende erste 
Fulltime-CD sefn. Besonders auf 'Seven 
Scngs"kommldie 
Exl,lerimentlelfreudlgkeit der 3 ~ zum 
Vorschein, die nicht nur die Ohren 
lllll)l'IIChsvoller Musik-Oen!eßer verwohnt, 
sondem 98'IZ nebenbei auch noch sehr ent­
spannend 1111 die menschliche Psyche ein­
wilkt. Ein Muß für jeden Musik-Freak! 

MC12,~DM 
fOr &$-Abonnenten: NUR: 11,-DM 

Spitzen-Produkt 7 

IHlllClllllDI 
'"Cl'fllllll" M/12-11:12) , , 
Der Oberflieger und Dampfhammer des dies- . 
jahrlgen Jahres auffdem bisWellen lelder ß 
etwumOden ~ -.~QUI• . 
Kritiken bekam das Duo um ADenni$ 
Ostermann 

Dir die tu hart , 
ochl Ein aufwendig P.$.; Jeder Liefe 

tarbig119sta1tetescover-Artworkund0ber 60 liegt ein Bodystyler 
Minuten dOstere Tanz-El!lktronlk auf e1('181ll b. , , 

·· · el ! 



men nach Deutschland .. . wieder­
einmal... öhh0hhh, und zwar im 
Januar vom 18.01 . bis 
26.01 .1997. Eventuell werden sie 
im Frühjahr nochmal hierher kom­
men, dann aber im Vorprogramm 
von S.P.O.C.K oder gar DAILY 
PLANET? Das weiß ich doch 

Neuheiten auf M.O.S. Records 
Ltd. im Januar sind folgende 
cD·s von WELTENBRAND, 
SANGUIS ET CINIS und 
FORSTH; Videos gibfs von den 
selben Bands, und schon im 
Frühjahr soll es was von ICE 
AGES, DIE VERBRANNTEN 
KINDER EVA's, WHISPERS IN 
THE SHADOW und EXHORTA­
TION geben. was das alles für 
Bands sind? Das weiß ich doch 

PARACONT (Daniel Over & 
Oliver Cloppenburg) arbeiten der­
zeit an ihrem zweiten Konzept­
Album. Wo? Na im Studio, 
Mensch! Die beiden Elektroniker 
fand man mit Projekten wie 
BOUNCE #9 erfolgreich in den 
Dance-Charts und veröffentlich­
ten mittlerweile schon über ein 
Dutzend 12". Auf dem neuen 
Album soll das spürbar zu hören 
sein: "Paracont ist unser Labor, 
um neue Ideen zu entwickeln". 
Das wußf ich schon! 

Das neue Album von DAS ICH 
soll im Frühjahr ·97 kommen. 
Bruno Kramm wird angeblich 
neue Wege einschlagen. Na so 
breit wie der ist, braucht der ja 
auch Extra-Pfade ... 

Auch im Frühjahr: eine Festival­
Tour "Nakednoise + silentdreams 
v. 97''. In Planung sind Bands wie 
REEL, GOTHIC SEX, PRAGER 
HANDGRIFF, MOTHER 
DESTRUCTION-SIXTH COMM, 
sowie ECKI STIEG mit seiner 
Electrocity-Dance-Night. Vor 
allem Gothic Sex sollte man sich 
da anschauen: weil unzensierte 
Show mit echtem Blut-an-<len­
Mann-im-Publikum-Bespritz­
Service. 

DIE UNTOTEN haben ihr erstes 
Album "Hab' keine Angst 
Veluzife~• draußen, und es ist 
krank! Wirklich krank! Grind, 
Wave, Crust, Grave, die Gruft 
und der Cybertod rufen. Aber 
auch ich rufe was, nämlich: 
"Hiiiilllllffäääääähhhhhhhhhhhhhh 
hhhhhhh" .. 

ZOTH OMMOG-Schnuller­
News ... Jonathan Sharp von 
CYBER-TEC gibt sein BIO-TEK· 

Project bekannt • alles tec, oder 
was? Auf "Zeck" allerdings bringt 
er mit diesem Album niemand 
und keinen!. . 
FUNKER VOGT 's Debut-CD 
''Thanx for nothing" ist zwar nicht 
gerade die Electro­
lnnovationsburg, aber wenn man 
bedenkt, daß sie gerade mal seit 
einem (oder 2) Jahren musik 
machen, ist es ein packendes 
Album geworden; vor allem Track 
#10 (''The Land of Milk & Honey") 
dürfte der Clubhit schlechthin 
werden. Für alle, die Suicide und 
:W mögen • Tip!. . 
Total stolz sind die Zothis auf 
BIRMINGHAM 6: einfache soli• 
de Electromusik verbirgt sich auf 
"Error auf Judgement" mit 8 von 
12 gesungenen Liedern des 
Altmeisters JEAN-LUC DE 
MEYER, ohne wenn und aber, 
aber wenn, dann aber doch lieber 
·ne andere Platte, wenn ·s geht, 
aber zack-zack!.. 
PAX ist das neue Projekt von 
ECO (Heiko Daniel) und X 
MARKS (Sevren Ni-Arb). Electro­
Dancefloor, der Dich abhebt, um 
Dein Bein gegen die Tanzfläche 
bimmsen zu lassen: 
Ggggggeeeilles Albums-bums­
bums-bums (die Schreie hallen 
noch lange) • ist halt, wie der 
Name schon verspricht, einfach 
''The Power of pure intellect!" ... 
Nun doch noch kommt die neue 
ZERO DEFECTS namens 
"Komma" raus, nachdem diese 
erst auf einem Major veröffentlicht 
werden sollte. Aber nix da, das 
paßt auch zu Zoth Ommog • 
schon jetzt nennt man sie die 
"Fantastischen Defekten" oder 
spöttisch "Die Zero 2" • haha, ich 
lach ' mich tot! 
In den USA wurde soben die 
amerikanische Version von LEAT­
HER STRIP's "Rebirth of Agony'' 
veröffentlicht. In Deutschland 
kommt indes im Dezember die 
"Yes l°m Limited Vol. 2", die 
Remixe (von u.a. APOPTYGMA 
BERZERK, IN STRICT CONFI­
DENCE, CONTROLLED FUSI­
ON, SECOND DISEASE oder 
LIGHTS OF EUPHORIA) vom 
aktuellen Album enthalten wird 
und auf 2000 Stück limitiert sein 
wird. Logisch, sonst würde sie 
"No, l°m Netting limitierted" 
heißen. Natürlich gibt's da 10 
Tracks zum EP-Preis zu 
genießen. Haha ... 
Für 1997 gibt's bereits schon 
weitere Schmankerl aus Bad 
Homburg: DECODED FEEDBACK 
nämlich, deren erstes Album in 
den USA bereits durch hohe 
Wellen David Haselnuss wegs­
pülte. Dann ab Januar auch 
CONTROLLED FUSION (in den 
USA bereits 3000 Einheiten von 

"Unnatural Causes" verbummelt) . 
Der Sänger ist ein ganz 
Unbekannter: DENNIS OST­
WESTFUNK von IN STRICT 
CONFIDENCE (oder wie Noir 
Man immer sagt: In Strict 
Confeidemence • haha, diesmal 
lach ich mich nicht tot!) ... Auch 
EQUATRONIC aus dem 
Saarland sind bei Zoth abge­
stürzt, nachdem sie ihre 
Synthpophebel mit den Electro­
Schaltern verwechselt hatten .. 
Desweiteren definiziv neues 
Material auf Zoth 1997: X-ACT, 
PSYCHOPOMPS, X MARKS 
THE Pl!DWALK, IN STRICT 
CONFIDENCE und LIGHTS OF 
EUPHORIA. Na, aber hallo .. 

Die neue von den BLIND PAS­
SENGERS nimmt eine urwüchsi­
ge EP-Form an und wird im 
Dezember bei SPV veröffentlicht. 
6 bislang unveröffentlichte ntel 
aus dem Jahre 1990 beinhaltet 
diese und wird ''The Forgotten 
Times" heißen. Hoffentlich ver­
gessen die nicht die ganze Zeit, 
denn sonst verpennen die die CD 
zu releasen. Nach der dritten 
Live-Staffel zur "Destroyka"-Tour 
(siehe Live-Akt!) wird sich die 
Band wieder im Studio 
einschließen, um am dritten 
Fulltime-Album rumzudrehen und 
rumzuschrauben. 

Der gute BAAL ADIMIRON (bei 
dem ulkiglichen Namen ver­
schreibste ich mich immer wie­
der) hat für uns alle eine heiße 
Empfehlung: Sein Buch "Mein 
Traum" ist wirklich sein Traum, in 
dem er träumt von einer herben 
Prise traumatischem Sex. Das 
kann bestellt werden für 15, -DM 
bei: Baal Adimiron, cJo SM 
Schmitz, Postfach 1203, 59291 
Oelde. Und am 21 . Oktober 
erschien das zweite Gedichlbuch 
von ihm. Auch das ist erhältlich 
bei ihm. Ordert den Preis und die 
herbe Prise Sex bitte gleich mit 
und schickt sie dann an 
Bodystyler • sowas sammeln wir 
nämlich! 

MASCHINENWELT-Festival · 
das Label feiert ab, mit Suff und 
Sex und Electro·n·Roll am 23.12. 
in ... (huch, jetzt isses mir aus 'n 
Hirn gepiepst). Liveacts: E­
CRAFT, D. 0 PRISSIV und 
NOMENCLATURA. Besonderes 
Schmankerl: Der Labelchef 
(Christian Weber) soll dort angeb­
lich als Weihnachtsmann "milde 
Galben" einsammeln wollen. 
Also, bringt nicht allzu viel Geld 
mit, oder haucht ihm einfach in 
die Brille, wenn er Euch zu nahe 
kommt... haha, ich lach· mich 
schon wieder tot! 

CELTIC CIRCLE-News ... Sie sind 
derze~ dabei eine ''Tribute to 
DEPECHE MODE-CD zu riskie­
ren. Tolle Idee! "Reconstruction 
Time" heißt sie. Band·s wie 
Battery, Beborn Beton, Kiethevez 
the merry thoughts, panic on the 
titanic, BIO-TEK, BLACK WED­
DING, CYCLOON oder 
AMSTERDAM versuchen sich an 
Songs der Kult-Elektroniker wie 
z.B. Shame, My secret garden, 
Photographie, The sund & the 
rainful , Weiting for the night, Any 
Second Now, Weiking in my 
shoes, To have & to hold, Enjoy 
the silence oder Things you said • 
mal sehen, ob's wirklich luschtik 
werden soll (wie angepriesen) ... 
SECRET HOPE haben's endlich 
geschafft: die MCD "Fellow Me" 
bietet ein schönes Electropop­
Stück in unterschiedlichsten 
Darbietungen (Produziert by Jose 
Alvarez). Auch SABOTAGE sol­
len angeblich einen Remix beige­
steuert haben. 
Aus Frankreich werden AXONAL 
WARFARE direkt in 's Studio 
gehen, um ihre neue Maxi aufzu­
nehmen. Ihr Motto: "gib-ihm-gna­
denlos-Knüppel-und-schlag-mich­
tot-EBM". Mein Motto: "Nee~aß­
mal-ich-hab-nen-eigenen­
Knüppel-und--schlag-mich-selbst­
tot". 
Komisch ist allerdings, was der­
zeitige Gerüchte besagen, daß 
sich die Berliner ''hau-<lrau-und­
Schluß-Skinny-Mini-Playback­
Protagonisten-Elektronik~'-Band 
PUTREFY FACTOR 7 aufgelöst 
haben soll. Wirklich merkw0rdich, 
denn soeben kam der neueste 
News, daß eben diese eine neue 
CD fertiggestellt haben mit 
Namen "Decay Section". Düster­
morbide lndustrial-Klangcollagen 
in Slow- und Midlernpo­
Aggressivität. Mal seh'n, ob's 'ne 
Ente war (nack, nack ... ). 
Der zweite Streich wird uns von 
CYCLOON beschert. PAGE 12-
Frontmann Axel Kleintjes und 
Electro-Opa Louis Zachert zeich­
nen sich für zwei neue lndustrial­
Silberlinge verantwortlich. Zum 
einen die MCD "Silen! Minds", zu 
der auch das Wittener Duo MLS 
TOY ihre Finger nicht lassen 
konnten und einen exklusiven 
Rem ix beisteuerten; zum anderen 
ist der Longplayer "Plasma 
Fusion" mit ausgesuchten 
Bonbon-Süßigkeiten aus der 
Cycloon-Kollektion zu bestaunen. 
Klangspielereien, die das Herz in 
Pumpnot versetzen. Reich mir 
mal ·nen Kaffee rüba! 
Die neue MCD der Londoner 
INERTIA heißt Mind Energy" und 
ist ein Vorgeschmack auf 's kom­
mende Album. Stärkerer 

Die wagemutigsten Exhibitionisten-Weisheiten eines BODYST'XLIIR-Mtt:a:cbeitcu:a: 
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TECHN◊-TIPS 

Und auch Im November wird weiter 
getanzt und gezapP.elt. Die Masern 
sind weg, der Bauch ist wieder dal Na 
Bingo, das mu/$ sich schleunigst wieder 
iinilern, son.st kommen beim nächsten 
Tunesien-Urlaub Creenpeace­
Mltarbe/ter und versuchen, mich vom 
Strand wieder zurück ins Meer zu zie­
hen (alter Witz'- ha, hall/), Nun gut, los 
geht's auch scnonl 

Wo wir gerade bei verdammt guten Touri­
Urtaub•IAndem sind, wllt ich doch mal mit 
Olsco-Mucka beginnen. 
La Beuche • ja, die My Love(' • sind 
wieder da. MH "B sie eine Maxi-
CO rausgehauen, i korrekter Promotion 
sicher wieder eln Hit wird. Geboten wird solide 
Disco-Mucke mrt guten Stimmchen und trei-

,, banden Beats. damit können sie nicht viel 
falsch machen, die Charts warten. In drei Mixen 
lfagt der durchaus hort:>are Sonp vor, die ver­
nflnftig sind. Al$ Bonus gibt es einen Megamix, 
der •sweet tlreams", •ae '.-!Y, Lover', "Fallin' In 
Love• und "l Love To Love' vereint, und das 

HARTE-SEITE 
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kurz und knapp. Netter Tanzstoff. 
Noch besser gelungen ist das "Magie Ear''· 
Projekt aus dem Hause lntercord: Knappe 50 
Minuten lang wird ein neues, dreidimensiona­
les Klangerlebnis zelebriert, und dieses nicht 
mit Irgendwelchen "Ein Mann geht von links 
nach rechts und dann nl!Ch vome"-Klipp,Klapp­
Sounds, sondern mit hervorragender Musik 
zwischen Oance und Trance, die auch ohne 
3D-Effekt sehr ents~end gemacht ist. Nun 
aber also sogar mll Effekt, schadet ja nicht. 
"The Global Experience• heißt die Reise durch 
fremde Länder, für die Mastermind leslie 
Mandoki rund um die Welt Samples gesammett 
hat. Soger ein Attmeister wie Al 01 Meola darf 
mitwirken. Ein sehr gelungenes Werk. 
Gelungen ist auch die Maxi-CD "Take Me 
Baby" von Jlml Tenor. Aufmerksamkert 
erhaschte dieser Track, als bei der guten alten 
Loveparade 96 der qute alte Dr. Mottenkugel 
diese Scheibe aus seinem Koffer fischte und Im 
Rahmen der sogenannten 
Abschlußkundgebung in den Nachthimmel um 
die Goldelse schickle, was die Massen zum 
kollektiven Tenz animierte. Leben tut der Song 
von treibenden Beats und seiner fortlaufenden, 
vielleicht etwas monoton zu nennenden 
Struktur, die aber schon wieder Kult ist mit ihrer 
Gradlinigkelt. Aus Negativität der Monotonie 
wird hier Tanzwahn in höchstem Maße, aus­
gelöst auch durch die zusätzlichen,. nicht alttag­
lichen Sounds und die tiefen Vol09s. Sechs 
abwechslungsreiche Mixe des StOcks liegen 
vor. 
Im Kölner Neuschwanstein liegt das "Vanlly'', 
ein House-Club, der auf dieser nech ihm 
benannten Scheibe seine Favoriten präsentiert. 
Die Masse stimmt • 73 Minuten und 13 Tracks 
• und das Llne-Up ist auch nicht übel, OJ Tonka 
und Armand van Helden sind ebenso dabel wie 
andere Acts, die vorrangig dem Future Sound 
Of House zuzuordnen sind. Nun steh ich ja lei­
der nicht auf House (schon in der Schule habe 
ich die House-Aufgaben gehaßt), dumm gelau­
fen. f'Or Hörer desselben Ist die Scheibe aber 
sicher reizvoll. Einfach mal reinlauschen. 
Der absolute Oberflieger dieses Monats, viel­
leicht sogar dieses Jahres, ist aber des Projekt 
Emplrlon, das ja schon mit ihrem Firestarter­
Remix für The Prodigy die Clubbesucher zum 

Komatanzen brachte. Hier nun ist die OebOt­
CO "Advanced Techno!ogy", bei XL erschienen. 
W.hnsimig geiler Tanzstoff mtt megatreiben­
den Beats, Melodien und Bässen dröhnt aus 
den Boxen, total intelligent und interessant 
gemacht Schöne lange Tracks bescheren den. 
Beinen k$ine Pausen im Auf und Ab-Gezucke 
Ein irre starl<es Technoalbum, das sich nie­
mand entgehen lassen sollte. 
Kommen wir nun zum Spirit Zone-Label. Space 
Trlbe haben dort "Sonic Mandala" veröffent­
licht. Olh Wisdom, der hinter diesem Projekt 
steht, hat 73 Minuten prima Tanzstoff im Goa­
Trance-Stil zusammengemixt. Die meisten der 
Tracks sind schnellerer Natur (Ober 140 BPM 
ist häufig anzutreffen). Auch die verwendeten 
Sounds sind sehr schön und sorgen zusam­
men mit den sonstigen Melodien und Beats zu 
einem bewegungsfördemden Erlebnis. Gut, 
etwas mehr Abwechslung hatte Olli stüistisch 
bieten können, aber dies ist auch des einzige 
Manko einer ansonsten gelungenen Scheibe 
Und noch etwas vom Spirrt Zone-Label, näm­
lich eine Labeleompilation namens "Tathata". 
die ebenfalls Goa bietet, in verschiedenster 
Form. Neun Tracks, vier davon previously unre­
leased,. erklingen, und aUe tanzen mrt, was 
auch nicht schwer fällt bei Acts wie S.U.N. 
Project oder Shiva Chandra. Die Tracks sind 
sehr lang und sehr gut zusammengestellt, jeder 
elnzelne ist ein Höhepunkt psychedelischer 
Technomusik. Eine sehr sterile Compilation. 
Aus dem Hause Extreme warden uns gleich 
zwei neue CDs von Fetlsh Park beschert. 
"Trost" und "Sporen/Binumen" kommen bei mir 
recht unterschiedlich an. Erstere behandelt die 
Erlebnisse Marions in Bombay, wo sie an 
einem Fotoband arbeitete, während Carla 
SoUnds zusammensuchte. Zusammen mit 
Fetzen aus 30 Jahre alten FamiHentonbAndem 
wurden daraus l!Cht Tracks, Trost 1 bis Trost 8, 
gefertigt. Nicht tanzbar, eher kopfkinolasti2, 
bloß fehlen uns "Nie in Bombey gewesen'· 
Normalos die passenden Bilder. Die Maxi-CO 
"Sporen/Binumb" hingegen zeigt sich, mal vom 
Track 4, Trost 8 aus dem Album, abgesehen, 
sehr tanzbar. Hier braucht man nicht viel lnler­
pretieren, hier bewegt man die Knie und es hat 
sich. Allerdings hängt auch der beste Beat, 
wem in tangen Tracks Ober 10 Minuten nicht 

viel passiert, irgendwann aus des Hörers 
Schlund. Na ja, ich schwanke zwischen positi­
ven und negativen Eindrücken (ohne vorherge­
henden Tequilagenuß). 
Letzter technoider Tip fOr diesen Monat ist Jon 
The Dentist mit "PYramid", auf TEC erschie­
nen. Mehr als 78 Minuten Trance-Oance­
Techno wird gebolen. Die instrumentalen 13 
Tracks sind sehr tanzbar und durch expenmen­
tierfreudigen Umgang mrt Sounds auch sehr 
interessant und abwechslungsreich. Am besten 
gefällt mir, daß zwischen verschiedensten 
Stilen der temporären Technomusik hin und her 
gejumpt wird Tolle Scheibe. 
Und wo wir doch gerade bei tollen Scheiben 
sind, hier !St noch eine. 70 Minuten von 'The 
Future Sound Of London" mit dem Tilel 
"Oead Cltles" sind bei Vii:9.ill erschienen. Nach 
dem ErfOIQ von "lifeforms' will das Projekt .hier 
nun natürlich beweisen, daß die hohen Krrt1ken 
nicht grundlos einer Eintagsfliege auf den Leim 
gegangen sind. Und ... traraaaa ... dies gelingt 
vollkommen. Nicht auf den Oancefloorwird hier 
maßgeschneidert, nein, hier wird mit elektron~ 
sehen Sounds experimentiert, und wenn durch 
Beifügung eines Beats, welcher Stilart auch 
immer, Tanzbarkelt ins Spiel kommt, dann eher 
beiläufig Interessante Headmovies werden 
vertont, der Phantasie bleibt dabei viel 
Spielraum, welchen imaginären Trip sie gerade 
heraushört. Interessant, wenn man mit solcher 
eigentlich nicht so massenwirl<samen Musik 
solche ErfOlge erzielen kann ... und vollstens 
berechtigt Listen! 
Ja, und clas neue Album von 'The Shamen" ist 
auch geill Sehr sogerl Megegeill!I Mehr dazu 
im Ohrgasmus als E'inzelkribl<, jawolla! 

5-0, Ihr Cr/eben, das war's mal wieder! 
Crlzzlywampe möchte sich verabschieden 
(mach Ich: tschü/$ Du Eg_o). Nächstes Mal 
erzähle Ich Euch m.ehr liber die leicht 
gekrümmten Körperteile meines Bruders 
Andl! Bis dann, und Weihnachten Ist Ja 
auch bald, also los und obige empfohlene 
CDs (vor allem Emplrlon) ab Ins 
Kaufkörbchen!!! So long (und damit meine 
Ich nicht Irgendwelche Körperteile meines 
Bruders), 

TEDDYBAUCB 
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Was soll das heißen, Bedienerfehler? 

Gitarreneinsatz, ohne Crossover zu 
sein, förmlich: "Uptempo-Electro­
Wave-Tekkno-with-guitars" oder so. 
Auch THE DUST OF BASEMENT 
sind bei Celtic Circle gelandet. Die 
Maxi 'Words of God" sollte jeder 
schon in seinen Händen halten, 
noch viel besser ist aber die dem­
nächste erscheinende Fulllime-CD 
"Remembrance" (also nicht darauf 
hören, was in der "Bertigo" steht!!!). 

Harmony Synthelic-Floor mit har­
schen Axel-Vocals ... sorry, Männer­
Vocals und einer bezirzenden 
Frauenstimme, die Dich in Trance­
Zustand versetzen (siehe auch 
Interview in diesem heft!). Sehr trei­
bend und melodiös - für mich jetzt 
schon die Platte des ausklingenden 
Jahres! 
Auch CAPITAL HELL aus Kleve, 
bekannt durch den "Zille-Clubhits"-

Sampler, haben eine MaxiCD pro­
duziert. Noch in diesem Jahr soll 
der Longplayer kommen. Wärmt 
schon mal Eure CD-Player vor und 
an und rennt dann schnell weg! 

OFF BEAT-News ... Eben diese 
scheint keiner geme zu mögen: 
Mitarbeiter der Off Beat-Crew haben 

1 
' 1 

schon fast Bekanntschaft mit den 
schönen Bergspitzen gemacht.. 
puhh ... aber nein, auch wiederein­
mal Schlägerei wurde ihnen durch 
Mißverständnisse, Neid oder dum­
mer Laberei angedroht (" .. .ich haue 
Dir was auf die Fressei" - wer war 
wohl damit gemeint?). Nun, wenn 
körperliche Gewalt als letztes 
Argument zur Verständigung 
Einsatz findet, so ist daß, laut 
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Meinung Off Bears, die erste Stufe 
zur Rückentwicklung zum 
Höhlenmenschen - und da haben 
· se Recht. Auch ich würde ganz 
schön Schiß kriegen, wenn vor mir 
'n Neandertaler-Grufti mit ·ner 
Keule stehen würde, weil dieser 
schon lange nicht mehr hatte„ 
ähem, ähh!? Schade, schade, daß 
es also auch noch in der Electro­
Szene immer wieder Leute gibt, die 
einen IQ unter 1 O haben und alles 
mit rohkosthaltiger Gewalt ausdisku­
tieren müssen. Schlimm für sie! Gibt 
ihm ·ne Mohrrübe, dann geben ·se 
Ruhe! Genau! 
Der Kühlschrank-Detektor KLINIK 
ist wieder da, und das besser denn 
je, wie ich meine. Auf "The O-Files" 
sind tanzbare Songs, die auf 's 
Album "Awake" gespannt machen, 
daß vor Schreck gleich der Pipmatz 
einfrostet. 
VELVET ACID CHRIST hat Bill 
LEES entdeckt. Angeblich der abso­
lute Überhammer aus Denver/USA. 
Ja? Komisch, daß ich mich dann 
nicht mal an den Track vom 
''Tyranny of the Beat 3"-Sampler 
erinnern kann. Aber vielleicht liegt's 
daran, daß sie den Cyberpunk für 
sich gepachtet haben sollen. Und 
wer den nun mal für sich pachtet, 
da ist ja wohl klar, daß dann kein 
anderer mehr rankommt. 
Die Stimme von RAVENOUS 
braucht kein Verzerrer und keine 
Delays, höchstens 'nen guten 
Plattenvertrag, den die Band auch 
bei Off Beat fand. Perfektioniert im 
T.G.I.F.-Studio kann sie nun 
jede~eder kaufen ... Pfiichtkaufen, 
sozusagen! 
Das "Beast" um DORSffSHIRE ist 
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JA, ICH WILL DIE NÄCHSTEN 10 SCHWEINE-HEFTE DIESER 
EINFÄLTIGEN ZEITSCHRIFT NAMENS ,,BODYSTYLER" ZUM EIN­
MALIGEN VIBRATOR-EINFÜHRUNGSPREIS VON NUR 50,-DM 
(INKL. 7% MEHRWERTSTEUER, BRIEFUMSCHLAGE, PORTO & 
VERPACKUNG, SAUBER & DISKRET) SICHER IN MEINEM 
BESITZ WISSEN UND NACH HAUSE GESCHICKT BEKOMMEN, 
UM SIE IN ALLER RUHE BEI MIR IM KELLER ZU TESTEN. 
DIESEN COUPON FÜLLE ICH AUS, UND SCHICKE IHN AN DIE 
BEKLOPPTE ALZHEIMER-REDAKTIONSANSCHRIFT. DAMIT DIE 

LEUTE DM.1.USE (MONETEN) SPAREN, ERKL.1.RE ICH MICH DAMIT EINVER· 

STANDEN, DAß MIR DIE BODY-LEUTE DEN GANZEN VERSPROCHENEN GRATIS­
KREMPELKRAM ERST MIT DEM HEFT IM B RIEFUMSCHLAG EINSCHMELZEN, 
DAS ICH UNTEN IM FELD "AB WELCHE AUSGA BE?" EINGETRAGEN HABE. 
WENN ICH NÄMLICH KEIN ,,BODYSTYLER"-ABO ANFORDERE, KRIEGE ICH WAS • 
AUF MEINE HÜLSENFRUCHT, ODER, FALLS ICH EINE FRAU BIN, BEKOMME ICH 
ETWAS AUF MEINE BEIDEN KO PPE GES ETZT · JAWOLL! A LLE JETZT VON MIR 
ANGEGEBENEN D ATEN WERDEN VOM ,,BODYSTYLER"-REGIME SELBSTVER­

ST.1.NDLICH STRENG VERDAU .. . .1.H, VERTRAU LICH BEHANDELT. D AS NENNT 
MAN DANN WOHL DATENSCHUTZ ... (B ITTE SAUBER & DISKRET SCHREIBEN!) r-----------------, 

Name, Vorname 

Strasse 

PLZ , Ort 

Telefon / Fax 

Ab welche Ausgabe 

Li eblingsgruppe/n 

Datum 

1 . Unterschrift 

L--~-;.;:.::;-~-;.;:.::.:.-,;.,-;.;;.::.:-,;_-;_-:. _ .J 
DAS ABO VERL.1.NGERT SICH AUTOMATISCH UM EIN WEITERES JAHR, WENN ICH 
NICHT MINDESTENS 6 WOCHEN VOR ABLAUF DES ERSTEN ABOS KÜNDIGE. 
DAFOR LEISTE ICH MEINE 2. UNTERSCHRIFT UND ERKENNE DIES DAMIT AN ... r-----------------, 

2 . Unterschrift 1 
1 
1 • 

L-----------------J 
ICH HABE AUF DIESEM COUPON ALLES AUSGEFÜ LLT UND IHN AUSG ESCHNIP­

PELT, ODER AUCH KOPI ERT (BIN ICH DENN BLOD UND ZERSCHNIPP LE MEINEN 
BODYSTYLER?) UND SCHICKE EUCH DIE DMONETEN PER ( ZUTREFFENDES 

BITTE ANKREUZEN! ): 

0 Ich habe Euch die 50,-0M BAR meiner Abo-Anforderung zwi­
schen einem Haufen Papier-Krimskrams beigelegt, damit es die 
Post nicht mopst. . Bodystyler" übernimmt keine Haftung, wenn 
der Brief mij dem Haufen Geld nicht ankommt! Sorry, aber Post 
durchleuchtet desotteren Briefe, um sich die eigenen Porte­
monaise vollzuhauen (die armen Schweine wollen ja auch von 
etwas leben). 

0 Ich habe Euch die 50,-0M inkl. meiner Abo-Anforderung „PER 
EINSCHREIBEN" geschickt. 

0 Ich habe den Betrag in Höhe von 50,-0M für mein Bodystyler-Abo 
auf folgendes Konto ÜBERWIESEN: Bankverbindung: 
Mittelbrandenburgische Sparkasse Potsdam; BLZ: 160 500 00; 
Konto-Nr.: 450 302 468 5; Konto-Inhaber: Marcel Buik (NICHT 
BOOYSTYLERI). Kopie des Einzahlungsbeleges habe ich 
meiner Abo-Anforderung beigelegt. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
B11 IIIZII Sllh IISSCIIIIIIIH (llllr kllllll'III 
1111 IIISHIIH 1118' fUH II: 

BODYSTYLER 
GEHEIMCODE: ABI 
PISTFICH 800201 
14428 POTSDAM 
FAX: 0331 / 810 527 
••••••••••••••••••• 
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Das BODYSTYLER-Jahresabo gibt es zum sensationellen Vibrator­
Einführungspreis von nur 50. - 0Mäusen. Für die eben genannten Mäuse 
bekonmst Du: • 1 Jahr lang BODYSTYLER 00 Ausgaben) frei Haus • die 
jeweils neue Ausgabe schon Jah re vor dem Erscheinen in's heimische Kabuff 
(also inrner als Erster) • 1 elektronische. voll automatisierte CD irgend­
eines Elektroniker-Labels • 1 Prob ierpackung '"Fishermen·s Friend" • Jede 
Menge Flyer , etc . umsonst • Die wunderschön- häßl ichen Produkte aus dem 
Hause "Bodystyler· um so einige Moneten bil li ger• 1 Fünffach-Kondom• 
1 Labelcompilation-CD "Industrial X- Peri ence" von Zoth Omlog (nur solan• 
ge Vorrat reicht) • 1 (nicht so) alte BOOYSTYLER-Ausgabe nach unserer 
Wah 1 • B wunderschön-häß 1 i ch-unbrauchnütz 1 i chbare BOOYSTYLER-Aufk 1 eber 
. .. zusätzlich verlosen wir unter allen Neuabonnenten . die bis zum 
31.03.1997 ihr Abo-Schein bei uns einreichen , • 5x das neue Bodystyler­
Langarm-Shirt mi t dem Motiv "Kein Grund zu rasen! ". sowie• 3x ein 
Schnellmenue für die Mikrowelle (Motiv : "Hühnerfrikassee·. Was der Spaß 
kostet mochtet Ihr durstigen Scharlatane wissen? Na nur läppische 50 ,-DM 
(absoluter sonder-Spitzen-Höschen-Preis!) . alles inklusive Porto & 
Verpackung. Jetzt zugreifen!!! Drum schnell hingelaufen . nebenstehenden 
Coupon ausfüllen, dreimal durchlesen. doppelt überlegen, einmal Geld bei­
legen und knorrfix zum Briefkasten! Denn merke: "Bodystyler-Lesen macht 
schlau! Nur bei uns leider nicht - und das ist auch gut so! 

Liebe Leute, Weihnachten steht vor der Tür . Was liegt da ferner als sei ­
nem größten Feind eins auszuwischen oder seine/n beste/n Freundin/Freund 
zu beglücken? Selbstverständlich können wir auch Bodystyler-Geschenk-Abos 
verantworten . Schreibt einfach den Namen und die Adresse des Opfers 
in/ auf den Abo-Coupon und auf dem Unsch 1 ag Eure Adresse. Der Werber 
bekonmt dann das ganze Gratis-Gelumpe cco ·s, etc . ). der Beschenkte die 
nächsten 10 Hefte. Falls anders gewünscht. so können wir gerne in Ruhe 
darüber reden oder schreiben oder faxen oder lechzen! Schreibt uns! 

Nachbe­
stellungen 

Ja, da haben sich doch 
tatsächlich so einige Hefte 
nicht verkauft ... wo glbt's 
denn sowas? Das darf 
nicht seinl Wir räumen 
unser Altpapier-Lager. 
Geht für uns anschaffen! 
Immerhin könnt Ihr noch 
folgende Bodystyler­
Ausgaben nachbestellen: 1 
Heft = 5,00 DM; 2 Hefte = 
8,00 DM; 3 Hefte= 10,00 DM 
(alles inkl. P&P)... nun 
denn, nicht lange gefackelt, 
das Losungswort heißt 
"Hinne machen!", denn wir 
haben von einigen 
Ausgaben nur noch ein 
paar Stück auf Lagerl 

BODYSTYLER #10; auf u.a. 
60 Seiten: Cubanate, Second 
Voice, Forma Tadre, Female 
Trouble, Infam, Lights Of 
Euphoria, Swamp Terrorists, 
Grave, Schweisser, Blind 
Passengers (Part 2), 
Sabotage Q.C.Q.C ... 

BODYSTYLER #11; auf u.a. 
7B Seiten: Calva Y Nada, A 
Speil Inside, Cytron, Dark 
Side Cowboys, Deine 
Lakaien, Dorsetshire, 
Dreadful Shadows, Fading 
Colours, In The Nursery, 
Index, Individual Totem, 
Noisex, Nomenclatura, 
Oomph!, Philtron, Stigmata, 
Wolfsheim, Under The Noise, 
Trylok ... 

BODYSTYLER #12; auf u.a. 
6B Seiten: DeNision , Inside, 
X-Act, Psyche, Deep Red, 
Sielwolf, Yeth Mae, 
Kiethevez, Covenant, D.­
Pressiv, Cyber Axis, Dead 
Mould, Bebom Beton, Digital 
Factor, La Floa Maldita , 
Collapsed System, Escape 
With Romeo ... 



"Mensch, wir ham' jetzt schon 
hunderttausend Mal "Fünf Jahre" 
oder "Das Ende" gespielt. Laß es 
uns doch heute mal anders 
machen." Das ist halt das Schöne, 
wenn man keine DAT-Bänder oder 
vorgefertigten Spuren benutzt. Ich 
habe heute vor "Das Ende" gesagt 
: "Laßt uns "Das Ende" heute 
besonders hart machen. Spiel mal 
am Ende ruhig die Double-Bass 
und Wolfram soll dann an der und 
der Stelle ruhig schon mal die E­
Gitarre in der Strophe reinbrin­
gen." Das funktioniert dann. Wenn 
man eine vorgefertigte Seq_uencer­
Spur hat, spielt man jeden Tag den 
gleichen Trott und das ist natürlich 
langweilig. Bei uns passiert es ein­
facli, daß ein Stück an einem Tag 
anders ist als an einem anderen. 
"Begrüßende Worte" zum Beispiel, 
eines für das neue Album, das 
variiert zwischen 6 bis 12 
Minuten, je · 
Publikum · 
hübsche 
BS:Ah 
(Der 
schw 
Fan 
Sch 
Rü 
ehe · 

Ja 
Le 
Al 
Nac 
neh 
kon 
Sach 
das n 
ein dur 
Theaters 
eine Art lt. 
Wir sind prakllsc 
Anfängen Goethes Erbens zur 
Gegenwart und zur Zukunft 
gereist. Ich finde nichts schlimmer, 
als wenn 'ne Band meint, sie sind 
jetzt die Kings, und müssen nur 
noch das spielen, was sie wollen. 
Man muß auch einen gewissen 
Kompromiß zum Publikum einge­
hen. Auf der "Schach Ist Nicht 
Das Leben"-Tour haben wir es so 
gemacht, daß wir im Programm 
konsequent die neuen Stücke 
gespielt haben und dann in den 
Zugaben die alten Sachen. Das ist 
von manchen Leuten gut aufge­
nommen worden, manche 
Pressefritzen haben gemeint, wir 
müßten uns dem Pu6hkum anbie­
dern. Man muß aber immer beden­
ken, daß wir ja davon leben, daß 
andere Leute auf unsere Konzerte 
gehen und unserer CD's kaufen. 
Und die wollen ja auch ein 
bißchen in Erinnerungen schwel­
gen. Erinnerungen sind schl_ießlich 
etwas sehr Schönes, denn die kann 
man einem nicht stehlen. Deshalb 
sehe ich kein Problem darin, wenn 
man, so wie wir es bei der "Blau 
Rebell"- und der "Schach Ist Nicht 
Das Leben"-Tour gemacht haben, 
im Hauptprogramm konsequent 
das Neue spielt, das bestimmt 
manchen mcht gefallen hat oder 
sie nicht gekannt haben, und in 
den Zugaben prakt\sch m der Zeit 
zurück reist. Da spielen wlf Ja 
auch nicht nur reine Hits, sondern 
auch mal andere Sachen. Wir 
haben heute z.B. "Der Kerker" 
gespielt, das bestimmt nicht ein 
Liebhngsstück von unseren Fans 
ist, aber warum denn nicht? Es ist 
auch ein Goethes Erben-Stück. 
BS: Und die neue Tour wird wie­
der nur neue Stücke beinhalten 
und dann im Zugabenblock alte, 
oder wie wird die ablaufen? 
OH: Wir spielen nächstes Jahr 
noch fünf Mal "Schach Ist Nicht 
Das Leben" und danach werden 
wieder ein paar Festivals folgen, 
wo wir dann ein Mix-Programm 

spielen, weil man da mit dem 
Licht und mit der Bühnentechnik 
nicht so arbeiten kann, wie man 
das auf einzelnen Konzerten kann. 
Bei Einzelkonzerten haben wir von 
Anfang an die Möglichkeit die 
Bühne so zu gestalten, wie wir das 
wollen, z.B. die ganzen Kerzen zu 
verteilen und so. Auf Festivals 
muß man immer Kompromisse 
eingehen und da kann man auch 
von der Optik nicht so viel erwar­
ten wie auf Einzelkonzerten, außer 
man ist der Headliner - das sind 
wir nicht immer. Deshalb versu­
chen wir halt noch fünfmal 
"Schach Ist Nicht Das Leben" auf 
die Bühne zu bringen, wobei die 
Kon_zerte im Gegensatz zur dies­
Jähngen "Schacli Ist Nicht Das 
Leben.'.' -Inszenierung noch einige 
neue Uberraschungen mit sich 
bringen werden. Wir werden aber 
wieder nur die Stücke des Albums 
im geschlossenen Zusammenhang 
präsentieren und dann in den 
Zugaben wieder in der 
Vergangenheit verweilen. Das 
rwarten die Leute halt. Ich kann 
as auch verstehen

1 
denn wenn ich 

auf ein K t gene, z.B. Nick 
ich einfach, 

mal "Mercy 
n er das 
·rge 

etwas 
~tele_ 

we;8en Wlf 
"Farblos" "Nur " oder 
so spielen. Oder ''Rot", "Blau", 
"Violett" "Grün" "Gelb" 
BS: (verwirrt) dder schwarz? 
OH: Nem, schwarz ... 
BS: Rosa? 
OH: Nein, "Farblos" vielleicht. 
BS: Und du sagst, auf dem 
neuen Album produziert FM 
Einheit. Hat der jetzt Wladimir 
lvanoff abgelöst?' 
OH: Nein, der hat den nicht 
abgelöst... 
BASSIST: Der war billiger! 
BS: Da ist doch jemand ehrlich. 
Das find ich jetzt sehr gut! 
OH: Nein, nem. Der W. lvanoff 
war sicherlich nicht teurer als der 
FM Einheit. Ich meine, wir haben 
zwei 

Platten mit dem W. Ivanoff 
gemacht und man will ja auch mal 
etwas Neues machen. Außerdem 
war es immer schon ein Wunsch 
von mir, mit dem FM Einheit 
zusammenzuarbeiten, weil ich ein 
sehr großer Neubauten-Fan bin. 
Ich bm jetzt gespannt, wie das 
wird, weil das neue Album bei 
weitem nicht so experimentell ist 
wie das blaue Album . FM Einheit, 
der ja auch sehr viel Theatermusik 
schreibt, hat auch nur zugesagt, 
daß er uns J:Jroduziert, weil wir 
eben deutschsprachige Musik 
machen. Wenn wir Englisch oder 
irgendeine andere Sprache dahin­
gefaselt hätten, hätte er das über­
haupt nicht gemacht. Ich bin also 
sehr gespannt, wie das funktio­
niert. Und zuversichtlich. 
Vielleicht kommen wir im näch­
sten Jahr mal in die Charts. Das 
wär doch mal was. Wer hätte 
fünf Jahren gedacht, daß Goet 
Erben mal dort stehen, wo sie 
stehen? Wir wurden: 
dem zweiten Album 
BS: Ich finde, ihr s 
HoJ:J machen mit d 
L rics. Das wäre d 

glich. 

alle. 
mit Rat): Und thema­

tiscli, worum 11:eht's da auf dem 
neuen Album?' 
OH: "Schach Ist Nicht Das Leben" 
setzt im Endeffekt am Ende des 
blauen Albums an. Eine kalte 
Welt, ohne jegliche Gefühle, ohne 
Farben. Ein Mensch, damals war 
es der Rebell, jetzt ist es ein 
Suchender, begibt sich auf eine 
Suche und sucht das Verloren -
seine Gefühle. Mit den Gefühlen 
entdeckt er jeweils eine Farbe und 
zum Schuß hat er halt alle Farben 
zusammen und bringt die zurück 
in diese Welt und läßt diese 
schwarz-weiße Welt in einem bun­
ten Licht, in einem bunten Teint 
erscheinen. Das ist eigentlich ein 

Märchen. Wie immer für Goethes 
Erben sehr pathetisch inszeniert. 
Mir persönlich gefällt es sehr gut 
und ilen Leuten hat es dieses fahr 
eigentlich auch sehr gut gefallen, 
sonst wären nicht so viele Leute 
gekommen und die Nachfrage 
nach dem Album wäre nicht so 

ß gewesen. Wir sehen uns mehr 
Theatergruppe und wir haben 
Musiktheater gespielt, was es 
h überhaupt mcht auf CD gibt. 

es erst einmal live vor­
haben ab ew 

ihren eigenen Gefühlen umzuge­
hen und dann kriegen sie auch 
Probleme mit Goethes Erben­
Texten. Ich meine, Goethen Erben 
gefallen einem oder sie gefallen 
einem nicht. Man kann sie entwe­
der hassen oder lieben. Ein 
Zwischending gibt es nicht. Und 
ich hab damit e1gentlich ... Naja, 
eigentlich hab' ich damit schon 
Probleme, wenn man immer wie­
der in der Presse angegriffen wird, 
deshalb · och sehr sel-
ten I nn mir dann 
blö gebe ich 

rten, weil 
olemisch 

Großen und Ganzen 
lerweile aber über 

il ich mir 
s doch irgend­

achen ilas in 
meistens 
g und dann 
gal. Ich weiß, 

Erfolg von 
·gt, daß es 

as iefällt. , 
Emfall von 
dium, wir4 an 

itet.) Noch ejn­
Themensprung: 

Has at überhaupt nocn 
Zeit Musik zu hören? Was 
bevorzugst Du? Du hast ja gera­
de Einstürzende Neubauten 
erwähnt ... 
OH: Also z.Z. die neue Dalbello­
CD1 die find ich göttlich. Hört 
eucn die LP an, die ist einfach 
phänomenal. Dann gefällt mir die 
neue Bowie-CD selir gut und was 
ich z.Z. noch gerne höre ist der 
Soundtrack von "Schlafes Bruder" 
und "Farinelli", welcher übrigens 
heute vor dem Konzert lief. Sehr 
gemischt also. 
BS: Und, hast Du die neue 
Einstürzende Neubauten schon 
gehört? 
OH: Die hab ich noch nicht 
6:hört. Ich fand die Maxi nicht so 
toll, muß ich ganz ehrlich zugeben, 
aber ich bin sehr auf die LP 
gespannt. 
BS: Ich finde sie ganz gut, muß 
ich sagen, aber das tut eigentlich 
nichts zur Sache. 
OH: Die Neubauten haben ja auch 
eine gewisse Erwartun~shaltung. 
Sie smd auf der Stufe 'Götter" von 
der Musik her, und da erwartet 
man einfach mehr und das ist 
wahrscheinlich auch ungerecht 
gegenüber dem Blixa Bargeld, der 
Ja bei der ganzen Aktion seine 
ganze Gruppe verloren hat. Ich 
denke einfach, daß mit "Ende 
Neu" ein neues Kapitel aufge­
schlagen wurde uni! da bin einfach 
sehr gespannt drauf. 
BS: Fein! Das war's denn auch 
eigentlich. Möchtest Du noch 
irgend etwas Besonderes loswer­
den? Grüße an Omi oder so? 
OH: Nö, meine Omi grüß ich 
nicht! Aber ich möchte bitte keine 
Langnese-Tüte in der Hand haben! 
BS: Naja, es gibt ja noch andere 
Eissorten - hahaha! 

17 



• • • • • • • • • • • • 

SECOND DISEASE -
endlich mal eine EBM­
Band, die sich nicht 
immer vor irgendwel­
chen Industriekulissen 
fotografieren läßt... 

Die Bad Homburger Zoth Ommog-
Hohlköppe schmeißen uns in letzter 
Zeit ja 'ne ganze Menge 
Tonträrrverötfentlichungskrams vor 
die F0 e - alles im Zuge ihres "He-
uns-§ibt-es-auch-noch-und-nicht-nur-
Off- eat-hat-gute-Elektro-Bands-
unter-Vertrag"-Plans (oder so ... ). Teil 

. dieses bisher recht gelungenen Plans 
sind auch die Wuppertaler 
Nasenakrobaten L. Hofmann und 
M.R. Kraft alias SECOND DISEA-
SE. Mit ihrem Debutalbum "Flame 
The Dark True" reihen sich die bei-
den nicht nur problemlos in die end-
losen Reihen der Bands ein, deren 
Name mit "Second" antlinf (Wenn 
ich mal 'ne Truppe aufmac e, dann 
nenne ich sie Second Second, huahi-
hua. - der Setzer), nein, sie konfron-
tieren den aufnahmefllhigen Hörer 
obendrein noch mit ein paar netten 
Gehörhaken, die sich wohl am 
Einfachsten in die Schublade welche 
mit "Socken", äh, "EBM" betitelt ist 
stecken lassen. Um das Album aber 
vor lauter krachigen Tanzmonstern 
nicht ein wenig langweilig erscheinen 
zu lassen, wurde das Ding mit ein 
paar bedrohlichen Atmo-Nummern 
aufgewertet. Und weil uns jetzt alle 
brennend interessiert, was SECOND 
DISEASE wohl sagen worden, wenn 
sie dazu aufgefordert werden worden, 
etwas zu sagen, sagen wir Euch jetzt 
was si<;_ ~esagt haben wollten w0r-
den?! A ,ja .. . 

BODYSTYLER: Jau, hallo! Nach 
dem einschlagenden Erfolg Eures 
aktuellen Scheibleins "Flame The 
Dark True" mußtet Ihr sicherlich 
schon 'ne Meie doofer Fragen 
beantworten. elches Ist denn 
Eure absolute Haßfr2e fewaen 
und beantwortet die oc bitte 
(hi,hi)! 
L: Hmm ... Eine richti~ blöde Frage f b's bisher noch nie 1. 

Außer dieser vielleicht? Nee, 
war'n Scherz! Keine Haßfraf e .. . 
L: Es wurde wohl schon ma jemand, 
der uns interviewen wollte, von uns 
&efragt, wie oft er Sex in der Woche 
ätte. Derjenige hat sich allerdings 

um die Antwort gedruckst Aber die 
Frage würdest Du wohl sicher auch 
nicht beantworten wollen!? 

BS: Watten Glück, daß dies hier 
nur ein Briefinterview ist. Muß also 
nicht sonderlich drucksen (wie olle 
Christopher Lambert) und kann 
sofort mitter nächsten lockerflocki-
gen und gut zur Verdauung feeig-
neten Frage weitermachen: eh 
knabber hier gerade 'ne Ritter 
Sport Knusper-Flakes, die total 
supernelt schmeckt. Was ist Eure 
Lieblin{sschokolade? 
L: Scho olade, die diese netten klei-
nen Nüßchen umhüllen, lackiert in 
verschiedensten Farben, auch in rot! 
(Anm.: Nee Nee, das sind Lack-
Schlüpper. Schokolade rammt man 
sich inne Luke ... ) 
R: Die Schokolade mit dem schwarz-
en "K". Reimt sich auf die Tiere mit 
der Seuche - und schmeckt auch 
genauso wahnsinnig! 
BS: Aha. Jetzt kommt eine Frage, 
die Euch sicherlich noch niemand 
vorher gestellt hat. Also, was habt 
Ihr denn so vor SO angestellt 
gemacht rhabt? Gab es mal eine 
FIRST D SEASE oder seid Ihr 
sofort im zweiten Stadium angefan-
gen? 
L; Ware diese Frage in einem zweit-
klasstn Magazin, müßte sie heißen: 
"Wie ange macht Ihr schon Krach 
zusammen?" Nicht jedoch im 
B~styler. Also, vor SD nannten wir 
uns 'File 9". Aber wie soll man die 
Musik umschreiben? Es hebt sich 
insofern von SD ab : Wir hatten 
damals noch keinen Sampler und 
haben nur mit konventionellen Syoths 
iearbeitet. 

: Da gibt es auch eine Menge ~ter 
StOcke, wie z.B. "Eiszeit". Das 1st 
richtig tanzbar und hat vielen Leuten 
recht guUcefallen. Aber das gab es 
nur auf C. 
BS: Eure Scheibe ist ja in den 
Clubs-Jianz gut aufgenommen wor-
den. ie ffihlt man sich, wenn man 
'nen Schuw:rn betritt und alle 
Leute auf er Tanzßiche gerade 
vomieren, weil "God's Work" 

l liiuft? 
l R: Echt?! Wird's jeSpielt? 
i L: Schön! Wie oft?! 
l ll; Wir haben da nicht so den 
i Durchblick, weil wir.Jceine 
i regelmäßigen Clubgänger sind. Mal 
1 abgesehen davon, daß man in 
l Diskotheken andere Leute trifft, läuft 
1 zu Hause immer noch die beste 
l Musik. 
[ BS: .Einer von Euch Buben heißt ja 
, Mr. KRAFT. Bist ))u wirklich so 
L:4«'1ftig oder entuell mit 
'! dem Ketchup- er verwandt / 
l versthwllgert / ververrt?! Krieg ich 

- l Ober Dich Rabatt beim 
l Tomatenketchupkauf? 
i R: Tut mir außerordentlich leid, aber 
[ .. ich bin weder mit K noch 
· [iJ<etthu uch-immer. 
JU!nd bes ich eigent-
; ljeh auch ni 
[ L: _Aber es gibt au. eh Leute, die 
, heißen "Frühstück" oder 
l "Schlotterhose"l 
l BS: Genau, oder auch 
l "Gemüsesuppe" od~i: 
l "Schinkenstulle".A;l>er das kann ja 
l jedem mal passieren ... Bevor ich 
l nun zu der Musik an sich komme, 
l muß ich noch schnell das schnieke 
l Artwork erwähnen. Hattet Ihr in 
l Eurem Vertrag bei Zott eine 
[ Minimum-Schriftgröße-Klausel?! 

Ich war völli~platt, als ich die 
Songnamen o ne 
Vergrößerungsutensil entziffern 
konnte. Warum habt Ihr Euch für 
ein rotes Cover entschieden? 
Glaubt Ihr, daß der Hörer so die 
CD besser wiederfinden kann? 
R: Es ist genauso einzigartig wie die 
Musik. Vor allem, wenn Du bedenkst, 
wieviel CD's Du unter dem 
Buchstaben "S" findest. Es fällt ein-
fach auf. 
L: Obwohl wir uns das nicht ganz so 
rot voriestellt hatten. Aber es ist ein-
fach se r gut und paßt farblich voll 
zum Titel. 
R: Und ist keines von diesen 
Klischee-Covern mit Totenschädeln 
oder so. 
BS: Kommen wir also zur Mukke 
an sich. Bevor Skinny Puppy ihre 
"Process" veröffentlichten wurde 
so ziemlich jede deutsche Band, die 
härtere Elektromusik macht als 
"die deutschen Skinny Pup&y'' 
bezeichnet. Ich möchte Euc diesen 
Titel trotzdem verleihen. Ist das 
nicht rührend? (Schnüff ... ) 
L: Solange wir keine langweilige 
Kopie von den Jun~s darstellen, ist 
uns dieser Vergleic eigentlich egal. 
Wir sind Second Disease und es wird 
nie jemand Skinny Puppy sein. 
R: Du sagst t auch eben selbst, daß 
mit diesem kinny-Vergleich nicht 
wrade sparsam umgegangen wird. 

ober soll dann der Leser wissen, 
was damit gemeint ist? Wir klingen 
kaputt, melodiös, abwechslungs-
reich. . bei uns nicht den 
berühm -Knopf am 
Effe lern haben wir viel 

en es sind uns 
it 

ache zt . 
S: 1c einen seltsa-
en h: der 
esan der" erinnert 
ich Project 
itchfork's "Spilli" auf deren 
K.N.K.A. "! l:ars, iitPder SpiHes 
· es Deiner großen Vorbilder? 

L: Wenn der ein Vorbild sein soll, bin 
ich ein Gemälde! Nein, Käse! Ich 
weiß nicht, wie Du auf diesen 
Vergleich kommst. (Anm.: Ich auch 
nicht, aber denk Du Dir mal so viele 
blöde Fragen aus ... ) feh finde 
Pitchfork schon gut, mal abgesehen 
von der "Alpha/Omega". 
R: Spilles smgt!? Ja! Aber ich hab 
ihn mal live gehört. Seine damalige 
Freundin hat schräger gesungen als 
er. Hat sich daran was verbessert? Ich 
bin da nicht mehr ganz auf dem 
Laufenden. Ansonsten finde ich die 
alten Studioalben ziemlich klasse. 
BS: Anyway, zurück zu Eurer 
Scheibe : besonders klasse sind die 
eher ruhigeren, bedrohlichen 
Sffick'.se von FTD'{. Einer meiner 

riten ist der · r: "Cross 
- blubbert se , edrohlich vor 

$iclfhin, echt gu eh schlage vor, 
daß Ihr das Teil remixt und noch 
'ne dezente, zackige Drumspur 
drunter packt. Was haltet Ihr von 
diesem Vorschlag? 
R: Es gibt tatsächlich eine Demo von 
dem Stück mit BD-Spur und HiHats, 
sö eine spontane Experimentier­
Demo. Geht sogar, glaube ich, unge­
fllhr zehn Minuten. 
L: War für uns aber nur just for fim. 
R: Wir haben noch so vieles vor ... 
L: Im Moment arbeiten wir z.B. wie-

der an neuen SO-Stücken. 
BS: Manchmal glaub' ik, daß 
immer irgendwer an irgendwelchen 
Stücken arbeitet. Was die wohl 
dazu sagen, die Stücke? Huuch, wie 
doppeldeutig verdeutet! Nächste 
Frage : Ihr verwendet ja 'ne ganze 
Menge Samples aus Filmen auf 
Eurer Scheibe. Was sind denn so 
Eure Lieblingsstreifen? Etwa Walt-
Disney-Horror-Pornos? 
R: Codierte Holländer, zum Beispiel. 
L: Bestimmte Kultfilme sollte man 
zum Samplen vermeiden. Man kann 
auch aus vielen anderen Sachen 'ne 
Men{e rausholen. 
BS: ine kleine Denksportaufgabe. 
Ergänzt sinnvoll : Second Decay -
Second Layer - Second Skin -
Second Vo1ce - ... 
L: Second Communication, Any 
Second Now ... 
R: ... Seuche! 
L: Es muß ja auch gute Gruppen 
geben, deren Name mit "Second" 
anflingt. 
BS: So, (gähn) nun ist es schon 
ziemlich spät teworden. Erzählt 
doch bitte noc Eure persönliche 
Lieblings-Gute-Nacht-Geschichte, 
so daß wir alle friedlich schlafen 
können. 
L: Ja, äh .. . 
R: Es begab sich zu einer Zeit, als auf 
dem CD-Markt nicht so viel 
Innov111iv-Neues geschah. Da kamen 
ei zwei ziemlich kranke 
J fabrizierten ziemlich viel 

erhellten mit einer kleinen 
Schet'be die dunkle 

LW: .. 
R: iJa, war vielleicht nicht so ganz = Aber ich kann jetzt wenig-

schlafen. 
L: Trlum rot! 
BS: Vielen Dank wtd gehabt Euch 
wohl! 
L f. R: Jaul · .......................................................... 
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MEATHEAD: "Bored Stift" war wahr• 
scheirdich zu lang, also mit zu vielen 
verschiedenen, zusammengepackten 
Ideen. Das nächste Album wrrd anders, 
wahrscheinlich weniger Sachen, sondern 
mehr konzentriert. Wir arbeiten zusam­
men im Übungsraum mit folgenden 
Instrumenten: -Schlagzeug, rntarre und 
Sampler. Die Ideen sprießen nur so und 
wir werden kaum damit fertig. Es ist bei 
uns eine sehr s~ntane Sache. Es gibt 
keine speziellen Pläne filr einen speziel• 
len Sound, alles ist l00% Eigenarbeit 
ohne Tricks. Natürlich sind wir keine 
~tree~gi. ~r .die ganze Sache hat uns 
1rgen<fwie raszm1ert. 
BS: Na, logo". Klinnt Ihr mir Näheres 
zu dem Skandal-Auftritt von damals 
bei der Fashion.Show von GIANNI 
VERSACE erzählen? Was ging·n da 
genau ab? 
MEATHEAD: Wir haben einen Song 
von einem CHARLES MANSON­
Tribute-Album mit dem Titel "You Owe 
Me" gespielt. Dieses Album ist voll mit 

Euch ist daswöhFu 
glaube wirklich, es 
wöhulicb für Euch, 
Problem µfld nicht 
BS: (Mist, jetzt fa 
Schnell 'ne vernün 

'hren·e • · e ist das Leben i 
ldentitij~ wie si Mir nich,JOir fehlt was höthst lien so? Hat Euch dlaMafia schon 

haben mit ihnen anderes (Wohl sein Kopf,Jvas? erfaßt? Ist gar einer von Euch in der 
gespielt bzw. Zusamengearbeitet. , : 1ppse) ... 'Oberhaupt: Waswo11en Mafia? Ist Mafia wirklich so 
BS: Schön. Ihr habt füs dato ·ne.* i uns Eure 'l'ene sagen? Gewalt? schlimm? Wo stecken die Gefahren 

Menge Split-CD's , Terror? Brutalität? Taschentuch? , bei der Mafia? 
gebracbf(u.a. mit l Märchen? . ' : MEATHEAD: Italien ist sch(!n, wenn 
SHOOT COP). Was ist . ( MEATHEAJ?: Sie erzäbJen nur von mir. l man ein Tomatenfeld is~ oder trgendet-
das Tolle an Split-CD's, : Wabrscbe1nlich bestehe ich aus gut~ '.( i was, das nichts mit Musik zu tun hat. 
daß Eure Vorliebe darin : Ul!d schlec~ten Gel!lhlen, un~ gememen · l Wir sind nicht smart genug, um ein Teil 
steckt? i Dmgen, mit denen Jeder .fertig werden i der. Mafia Zl! sein. Die Mafia ist nur eine 

, MEA'I.'HEAD: Wir sind i ~ulf. Ich yersuche nur dies~ Gefühle auf ; ~e. 1tere. R~ierung, nicht offiziell, aber 
1 sehr daran interessiert, : die natilrlfcbste f,\rt IJ!ld Weise auszu- i lf!lmemocli eine Regierung.' Genau wie 
, neue Din_ge zu machen, 1 drücken, mdem ich st~ emfach aussp.re- l dte bei Euch, Wir haben nur zwei, ande-
r indem wir uns mit anderen : ehe, !(em Heldenscheiß, ruchts als die ; re Länder haben drei... 
r musikalischen Projekten i Realität! . . i BS: Drei Dl_nge auf einmal? ... Kennt 1 

'

konfrontieren. Die Bands, ; BS: Okay, okay ... Und wie siebt es ; Ihr EROS RAMAZOTII? Der ist gut 
mit denen wir zusammen i dann mit der Zensnr in den Texten i wa? Eure Meinung bitte zu Eros! ' 
gearbeitet haben, haben l aus? . . . . ] MEATHEAD: Ja, <fen gibt es immer-

iälmliche Ansichten, haben ; MEATHEAD: Dte gibt es überall. TV, : Q,OCh. Wenn ich von ihm spreche wird 
lsicb aber anders entwickelt, [ Presse und Radi!) smd di~ Hauptfo~en i !Peine. Zunge trocken, genau wie' 

i
Wir sind einfach nur weiter .; der Zensur, da sie.nur sptel~n, was ste l FODZJe" ("Happy Days"), der nie seine 
in diese Richtung gegan• : wollen, bzw, was ihnen für thre Zwecke : Schuld zugeben will 
gen, um mehr dazuzuler• l die~t. D~s ist besonders .scblilll.m, da die 1 BS: Ist auch c',ay so, das würd' ich 

, nen, um neue Wege auspro- l meisten Jungen Leute mit der Uberzeu- : doch auch nicht machen ... Euern 
... biert zu haben. Wir sind l gu!\g au.twacbsen, daß ~1ese Dinge das i Promi-Ecken-Witz, aber schnellstens! 
, 11eugierig und hungrig und : Ultimative wären und sie letztenohch i MEATHEAD: leb kannte ein paar aber 
1 
immer auf der Suche nach l nl!I' lebensgroße, dummgehaltene l ietzt mache ich mir einen Spaß daraus 

; etwas Anderem, etwas ; Dieselpuppen werden. ; Eure Fragen zu beantworten. Wir haben 
i Neuem. BIOHAZARD l BS: Super, dann ich ich nämlich so . : ein JJaar unfreundliche Mädchen die mit 
werden für uns einen Song : eine. .. Wie gµt macht PAOLO FAVATI l den Swamp Terrorists befreundet waren 

remjxen, und mit GODFLESH werden i seine Arbeit als Mixer fflr Meathead? l ein paar Coctails serviert in die wir vor: 
wir etwas aufnehmen, sonst nichts. i MßATHEAD.: Er ist ~ie K~e am l ner hjneingepißt hatten. Plötzlich woll• 
BS: Sonst nichts? Findet Ihr nicht l M.1~hpult • emzigarttg. \\;1r heben es l ten dte Tyjlen auch davon kosten, aber 
auc~ daß Euer CD-Titel der Split-CD l mit \hiil zu~mmenzu?Ji>e1ten, obwohl : wir haben ihnen nie etwas davon erzählt 
mit \.:OP SHOOT COP "Kill a Coe ; wir Jederzeit g~me mit anderen Leuten l Ihnen hat es ~t geschmeckt ... mein 
for Christ & bring us bis Head!" mcbt l zusammen.arlietten, um etwas anderes l eigener Urinr 
ein wenig zu gewalttltig mr die Kids : auszuprobieren... : BS: Wollt Ihr zum Abschluß noch was 
ist? Was veroeutlicht dieser Titel? ; BS: "'{·a, das sairtest Du schon... , sagen? 
Was ist, wenn bei Euch vor der [ Erzäh t mir doch bitte mal wail zu ] MEATHEAD: Na klar: Danke daß Ihr 
Haustür wirklich mal'n PostPaket i CIRCUS OF P~IN!. Wie kam es zur 1 unseren Mist bi~ hierhin gelesen habt 
steht, wo ein Polizistenkopf drinne : Zusammenarbeit mit SWAMP TER- ; Versucht doch em für allemal zu be~ei-
steckt, weil eine/einer Euren Aufruf l RORISTS? . . . . i fen, daß Ihr. Deutschen dieses unglaub-
zu ernst genommen bat? ; ME.ATHEAD: Ctrcus of Pam 1st em ; heb zähe Dmg genannt Bolognese (oder 
MEATHEAD: Der Titel ist nur ein 1 ProJekt yon.uns, !n das wi.r verschiedel).e i wie auch immer) eingeführt habt. In 
Zeichen der Zeit, in der wir leben. Schau ; G~ste mtt embez1ehen. ':'{u mochten d1.e l Italien bat noch nie jemand etwas davon 
Dir die Nachrichten an und Du wirst die ; Emstellung der Swamp1es zur elektrom- ; gehört. Kompliment. aber erz~lt bitte 
selbe Klaustrophobie spüren. Wir haben 1 sehe!} Musik und haben versucht, etwas l niemanden, es k~e' aus Italien! 
einfach die Schlagzeilen aus den l damit zu '!lachen. i BS: Weiß zwar nich, was Du jetzt 
Nachrichten übernommen, aber Du , BS: Du bist, wie die Fotos im Booklet ; meinst, aber ich werd' mir Jetze erst-
kannst schlechte Dinge auch austreiben, [ ze~gen1 sehr, bt;haa!I. Bist Du in l mal Spagh~tti Bolognese AUS ITALI• 
indem Du sie beim Namen nennst. Man : W1rkhchke1t em Bär? ; EN rempfe1fen ... Danke filr's 
braucht auch Humor, um mit ihnen l MEATHEAD: Ich bin sehr behaart, ja. l Interview! 
umgehen zu können. Wenn Du darüber ; Besonders auf dem Rücken. Ich bin eher 
redest, heißt das, daß diese Dinge passie- l ein Affe, als ein Bär. Das ist aber nicht 
ren können, oder bereits passiert smd. l besonders selten in Europa, aber bei 
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ken. 
In der 

MIT "WuNSCHKINr/' cRSCHicN fNOc LcTZTcN MONATS NUN Bcf?cITS OAS VIcRTc ALBUM 
Ocr? OcUTSCHcN CROSSOVcR•KöNJGf, AUS WOLrSBURG. AUCH AUr OcM NcUcN ALBUM 
PACKcN OOMPH WicOcR cIN HcI/;cS fIScN AN. THcMATISCH GcHT cS UM OcN ScXUcL• 
LcN MI/;BRAUCH VON KINOcRN UNO Oic SCHWcRWicGcNOcN F'OLGcN, Oic OicSc OPrcR 
cIN LcBcN LANG OUÄLcN. 3cRAOc IN JÜNGSTcR VcRGANGcNHcIT HAT OicScS THcMA 
cINc TRAURIGc AKTUALLITÄT cRLANGT. MUSIKALISCH GcHcN OOMPH NOCH McHR IN Oic 
[NOUSTRIALICROSSOVcR·!?ICHTUNG, wo MAN IN OcN VcRGANGcN JAHRcN JA BcACHT· 
LICHc fRrOLGc cRZicLTc. BcRcITS IM SOMMcR, 3 MONATc VOR OcM JcTZIGcN Orrf• 
ZicLLcN !?cLcASc•DATc, SPRACH rüR 'N BoorST'YLcR JcNS KRAUSc IN cNTSPANNTcR 
F'cSTIVAL·ATMOSPHÄRc MIT OOMPH ......... .! 
BODYSTYLER: Worum geht es the­
matisch auf der neuen Scheibe 
"Wunschkind" und wann habt Ihr 
die Sachen aufgenommen ... ? 
Oomph: Das Grundthema ist halt, es 
gibt ein "Wunschkind". Jeder hat ja 
seine eigenen Wünsche, der eine 
wünscht sich sein Lieblingskind und es 
wird so ein dreckiger Balle, oder Du 
wünschst Dir halt als Vater, der ständig 
Kinder mißbraucht, ein Wunschkind 
um es zu mißbrauchen ... eben alles 
mögliche, nun helf mir doch mal Dero, 
es ist doch auch dein Wunschkind. Der 
Sänger macht die Texte. Es geht nicht 
um die Barbie-Puppe, die man sich 
wünscht, daß wird man auch schon am 
Cover merken. Textlich bezogen geht 
es nicht in eine Richtung. Das 
Wunschkind ist nicht einfach das 
Idealbild eines Wunschkindes. 
BS: Wer macht das Cover und das 
Layout für's neue Album .. ? 
Oomph: Wir entwerfen die Cover, 
gestalten das Layout, nur umgesetzt 
wird es bei Modem Music in der 
Graphie-Abteilung, die 

Ausgangspunkte setzen wir jedoch 
alleine. Das Cover ist eine ganz klare 
Aussage zu dem Thema Wunschkind. 
Wenn au dort nun ein nettes liebliches 
Kind draufmachst, bekommt 
Wunschkind eine andere Bedeutung, als 
wenn dort ein Kind drauf ist, das mcht 
nett und lieb ist, sondern ängstlich ver­
schlossen schaut. 
BS: Sound mäßig habt Ihr Euch ja 
von Album zu Album weiterent­
wickelt, wie würdet Ihr den jetzigen 
Oomph-Sound beschreiben? Oder 
wie wird er auf Wunschkind klin­
gen? 
Oomph: Wir wollen keine zweite 
"DEFEKT" machen, sondern uns wei­
terentwickeln, was uns auch gelungen 
ist. Wir sind abwechslungsreicher 
geworden. Auf der letzten Scheibe sind 
fast nur gitarrenlastige Songs mit ein 
und dem selben Level. Jetzt gibt es 
mehr Raum auch wieder für den 
Syntheziser, aber auch für kleine harte 
Gitarrenparts; im großen und ganzen 
sind wir melodischer geworden, ohne 
jedoch kitschig zu klingen bzw. zu wir-

Produktion sind wir einen 
Schritt reifer geworden, 
wie ich finde. 
BS: Habt ihr die 
Songs wieder im haus­
eigenen Oomph­
Studio aufgenom­
men? 
Oomph: Bereits seit 
der "Sperm" produ­
zieren wir unsere 
Sachen selber im haus- , 
eigenen Studio. Das 
eigene Studio gibt uns 
den Freiraum das ganze 
Jahr lang an den Songs 
zu arbeiten und 
nicht ein Studio zu 
mieten und unter 
Zeitdruck bei 
Produktion zu 
stehen. Es ist 
unerläßlich für 
uns im eigenen 
Studio zu arbeiten. 
BS: Zur neuen 
CD oder Single-

Auskopplung 
;;•ird es dort 
auch noch 

einen Video-Clip 
_geben? 

Oomph: Ob es einen Clip 
gibt oder nicht, das ist ganz 

einfach eine Budget-Frage. Da dies das 
letzte Album für Dynam1ca sein wird, 
wissen wir nicht, wieviel Geld nochmal 
locker gemacht wird, um das Produkt 
zu promoten & zu vermarkten. 
BS: Noch einmal zurück zum 
Albumtitel "Wunschkind", wer hatte 
überhaupt die Idee, gerade ein sol­
ches Thema in den Texten zu verar­
beiten? 
Oomph: Wunschkind ist eine sarkasti­
sche und sehr zynische Abhandlung 
über das Thema Kindheit an sich. Wer 
heutzutage Kinder in die Welt setzt, 
muß schon sehr mutig sein, 
und die meisten 
ivii::nsd1t:-H si11d 
eben nicht ~ 



0rJJil.1/ 
IMMER NOCH DEFEKTI 

Ich g~ube, dies jst mitttetweile 1lös ' . . . ~ 

"ich die m longriße der Wolfsbumet 
Himjes 1oooe vor Euch CBfth!> 

(Angebe,sou ! Der Setzer) hoffe, fnlf 
Ich Anfgng Semember OOMPHS ! zortes 
Stimmwunder Qero WJ mit ihm <oder 

auch nicbtl über das IJ8ll8 Album 
"Wunschkind" zu löstern ... 

BODYSTYLER: Wie erfolgreich ist die 
Sucht nach einem neuen Label? 

bero~Wr sind frei! ~eichen. 
BS: Gibt et schon Angebote? 

Dero: Ja, wir werden das beste rauSS1r 
chen. 

BS: Wie hellt den das glllckllche 
Tape-Label? 

Dero: ZOth Ommogl Glaub ich? Ne 
OhrwUrm NICOtds da wolln wir hin. 

BS: Wie konntet Ihr Peter Steele ... 
Dero: NO dit wa Carl Mc Coy und wer 
hat den da noch mitgesungen "Lang 

Staley"??? von Alice in Chains und dann 
noch im richtigen Chorus Trent Reznor. 

BS: Dlt muBteste alle ilberreden? 
Dero: Das WII kein Problem. Die kennen 

uns alle. Sie sind alle Fans von uns. 
BS: Wie kam die Zusammenalbelt mit 
Clawllnger bei •Song for who ever" 

Zllltande? 
Oero: Das wer auch ganz einfach. Die 
waren auf unserer lelzlen Welttoumee 

Vorband. Die fanden uns total genial 111d 
Wl.rden schon richtig aufcmglich. Da 

haben wir das Stück halt mit rauf 
genommen. 

BS: Die Jungt wollen Ja auch mal ein 
bllchtn bekarmter werden 

Oero: ... llld richtig Geld verdienen. .. 
BS: Wleeo war Dave Gahan diesmal 

nicht dabei? 
Dero: Das hlllt u,ser Drogen-Budget 

den Ralvnen gesprengt. Das wäre 
IR1IOglich gewesen. 

BS: Flux Ist schon fast tot ... Er wird 
bald 30. Wird des jetzt seine letzte 

Tour? 
Oero: Rente hat er schon eingereicht ... 

BS: Bel Modem Musik noch? 
Oero: Ja! Und es geht auch alles klar. 

BS: Ahm 11ax1 aoll's och geben 
Sabotage RemiL. Krilppel??? 

Sabotage ... llaxl ... Ihm ... KrOppel? 
Dero: H8l40bb machen noch ·nen lce 
Colfin Remix und dann wird wohl ne 

Maxi rauskommen. 

Den ernsten Tell diesen Gesprlches 
gibt'• dann Im nlchsten Heft. Bis 

dahin vertr6stet Euch mit der neuen 
und vierten CO "Wunschkind" von 

OOMPHI 

NOIR MAN 

mutig, sondern eher gedankenlos. Kaum 
einer weiß wieviel Liebe und 
Verantwortung man für die Erziehung 
eines Kindes benötigt. Wunschkind 
behandelt eben dieses Thema sehr deut­
lich, das Thema Verantwortung für' s 
Kind und auch Mißbrauch von Kinder'n 
im allgemeinen, egal ob nun körperlich 
sprich sexuell, oder seelisch. ' 
Machtmißbrauch der Eltern gegenüber 
dem Kind ... ! 
BS: Wie hat sich Eure musikalische 
Weiterentwicklung in den 
Verkaufszahlen ausgedrückt .. ? 
Oomph: Sehr stark hat sich die 
Wandlung des Oomph-Sounds in den 
Verkaufszahlen ausgedrückt. Es gab von 
LP zu LP immer eine Verdopplung der 
Verkaufszahlen, so wie wir uns es eben 
immer gewünscht und auch vorgestellt 
haben. Geil finde ich (Dero) persönlich 
auch, wenn Leute nach dem Konzerten 
zu uns kommen und sagen, daß sie 
durch unsere Gradwanderung zwischen 
dem Electro & Metal-Genre zur 
Gitarrenmusik gekommen sind. Das ist 
für mich voll das Lob und die 
Auszeichnung. 
BS: Was hört Ihr momentan gerne 
privat aus der Gitarrenecke oder son­
stiges ... ? 
Oomph: Ich (Dero) höre sehr gerne 
Filter, Scorn, Fear factoiy, Faith no 
More und Smashing Pumpkins und was 
halt eben gerade modern 1st im Meta! 
Bereich. Sehr witzig finde ich auch das 
vor zwei drei Jahren die EBM-Bands 
Gitarren in ihre Musik aufgenommen 
haben und jetzt einige Jahre später 
immer mehr Metal-Bands Keyboards/ 
Syntheziser benutzen und irgendwo trifft 
man sich musikalisch halt. 
BS: Sind irgendwelche Remixe von 
anderen Bands egal aus welchem 
Musik-Genre geplant .. ? 
Oomph: Ja, Haujobb haben sich angebo­
ten em1ge Rem1xe für uns zu machen. 
Wir halten Haujobb auch für eine der 
innovativsten deutschen Electronic­
bands. 
BS: Wann hat sich beim arbeiten an 
den Songs das Thema "Wunschkind" 
herauskristallisiert? 
Oomph: Das hat sich herauskristallisiert, 
als ich die Texte geschrieben habe. Mich 
hat dieses Thema schon lang bewegt, 
Mißbrauch in all seinen schrecklichen 
Formen & Variationen ... 
Machtmißbrauch, Amtsmißbrauch, 
Mißbrauch der Menschenrechte ... weil 
ich das für' ne sehr schlimme Sache 
halte, andere zu erniedrigen, zu quälen, 
um Macht auszuüben. Die Macht über 
dich selber zu haben und die Macht 
nicht auszuüben, ist die wahre Macht, 
meiner Meinung nach ... ! Dieses Thema 
zieht sich wie em roter Faden durch die 
ganze LP. 
BS: Woher nehmt ihr die Impulse 
oder woher bekommt ihr sie für Euer 
musikalisches Schaffen? 
Oomph: Wir sind ganz böse und sind im 
Ghetto aufgewachsen.M it Sicherheit 
reflektiert man seine eigene 
Yergangenheit, seine Probleme, seine 
Angste, seine Zweifel an sich selber in 
den Texten. Weshalb ich Texte schreibe 
ist ganz einfach: dort kann ich meine 
Gedanken freien Lauf lassen. Mir lag 
schon immer sehr viel an Zynismus & 
Sarkasmus, weil man so am ehesten und 
am besten eine Sache anpranger' n bzw. 
verdeutlichen kann und dem Zuhörer 
Denkanstöße gibt. Mit Sicherheit ist für 
manche Leute die nur wenig 
Interpretationsengagament mitbringen 
eine Doppeldeutigkeit in den Texten 
vorhanden, was ich gar nicht 
auschließen will.Es muß jeder selber 
wissen, was er den Texten entnimmt und 
man sollte ruhig mal zwischen den 
Zeilen lesen. Wer die Texte nur ober­
flächlich betrachtet hat eben Pech 
gehabt.. .. ?! 
BS: Recht herzlichen Dank für das 
ausführliche und interessante 
Interview, und hoffentlich viel Erfolg 
mit "Wunschkind". 
Oomph: Wir bedanken uns ebenfalls bei 
Dir für Deine Unterstützung ........ . ! 

JENS KRAUSE 
OOMPH!: DERO & FLUX 

mouRDATEN 
12.12. 
13.12. 
14.12. 
15.12. 
16.12. 
19.12. 
20.12. 
27.12. 

28.12. 
29.12. 

Erfurt 
Bischofswerda 
Glauchau 
Berlin 
Essen 
Rostock 
Hamburg 
Burghof b. Bern 

Zürich 

Rotplombe 
Hanger 
Alte Spinnerei 
KnaakClub 
Zeche Carl 
Mau Club 
Tonwerk 
Cabavari, 
Lysachstr. 108 
Dynamo 

München Feierwerk 
DieTour wird fortgesetzt ... 



'),, 

Schlägt man in einem Lexikon den Begriff MIR nach so stößt man mögli­
cherweise auf folgende Definitionen- II 1 .Dorf- bzw. Landgemeinde in 

Rußland· 2. bes. Form der Gemeindebesitzverfassung (Gemeinschaftsbesitz 
einer Dorfgemeinde). 1917 abgeschafft III 1986 gestartete russ . 

Raumstation· 1111 russ. "Frieden"· IVI Dativ des Pronomens "ich"· VI kostbarer 
persischer Teppich· VII Titel für Fürsten in Persien· auch Emir. .. "Na und? MIR 

doch egal!" grölen ietzt einige voreilige Stimmen die befürchten das alles 
wäre uninteressant für sie Aber Vorsehen! Seit kurzem hat sich nämlich 

noch eine Definition in den MIR-Kosmos eingeschlichen: auf Deutschlands 
Qualitätslabel für progressive Ambientmusik RECYCLE OR DIE ist ietzt das 

Album "Welcome Spacebrothers" von MIR erschienen (Nein nicht von mir 
ihr Dusselköppe ... - der Anmerkerl ein PrQjekt des Kölner Musikers Mark Ju 

Eben iener Mark Ju spielte schon in diversen Bands mit (u.a. MUTAGEN 
GRAUi hat mehrere Jahre Live-Erfahrung angesammelt und zeichnete sich 

für die Produktion des Soundtracks zum Schimanski-Film "Zabou" verant­
wortlich. Nachdem er die Erkenntnis gewonnen hatte daß all diese 

Aktivitäten ihn mehr oder weniger anöden zog er sich zwei Jahre lang 1n 
sein Studio zurück und hat den Spaß an der Musik wiederentdeckt Dabei 
schuf er ein Album voller verspielter. pulsierender Ambientstücke das mit 

der trancigen "Coverversion" von dem Church-Klassiker "Under The 
Milkywqy" sogar einen handfesten Hit vorweisen kann. Das nun folgende 

lhterview mit Junker Markus ist natürlich elementares Lesematerial für unsere 
Leser (Ja alle zweilll und wurde von MIR höchstselbstperönlich geführt . 

BODYSTYLER: Kommen wir doch 
mal auf den Namen von deinem 
Projekt zu sprechen, der ja ziemlich 
verwirrend 1st. Neulich hab' ich unse­
rem Parteiabgeordneten "Olle 
Marshallkäfer" erzählt, daß auf ROD 
bald ein neues Album erscheinen 
wird, welches von Mm ist. Da ist ihm 
doch glatt sein Hirn (Hat der eins? -
der Anmerker) aus der Hose gep­
lummst und mir mitten auf den 
Te_ppich gedröppelt, weil das hat er 
mir (schon wieder) nicht geglaubt. 
Warum heißt das Projekt mcht DIR 
oder wolltest Du micli absichtlich ver­
wirren? 
MJ: Das ist natürlich ein Spiel, das jetzt 
öfters auftaucht. Neulich war ich auf 
'nem Konzert von einem Freund und der 

• meinte dann auch irgendwann mal "Das 
ist ein Stück von MIR." und ich hab 
auch nur gesagt "Vor allen Dingen ... ". 
Nee, also zuerst war halt der Name 
"Welcome Spacebrothers" für das 
Konzept des Albums da. Dann habe ich 
einfacfi die Augen aufgehalten und mich 
nach einem geeigneten Namen für das 
Pro1· ekt umgeschaut und den sieht man 
ja. n der Zeit kam gerade Ulf Merbold 
von seinem Besuch auf der russischen 
Raumstation MIR zurück. Das stand in 
allen Zeitungen drin und da hab' ich den 
Namen gesehen und mir dann direkt 
gesagt "Das is' er. Warum ist da noch 
keiner drauf gekommen?" MIR ist ein­
fach ein unglaubliches Wort. Es hat 
viele Bedeutungen und man kennt's übe­
rall. Die Station MIR ist ja sehr abge­
schieden oben im All, aber gleichzeitig 
noch erdverbunden, nicht total abges!la­
cet. Das sind alles so Sachen, die mich 
an diesen Namen gefesselt haben. 
BS: Paßt im Endeffekt ja auch gut 
zum Projekt und zur Musik. Alier wo 
wir jetzt schon einmal beim Thema 
Namen sind: wie sind die Namen der 
Stücke auf dem Album entstanden? 
Z.B. bei "Unterwasser". War der 
Name zuerst da oder die 
Komposition? 
MJ: Bei "Unterwasser" war es so, daß 
ich das gerade aufgenommen habe und 
dann kam jemand ms Studio rein, der 

mir nur 'ne Kassette abgeben wollte, 
und meinte ( mit grusehger tiefer 
Stimme) "Underwater". Da hab ich ihn 
direkt zum Mikrophon geführt und 
gesagt "So, und das selbe jetzt in 
Deutsch." So ist dann der Song zu sei­
nem Titel gekommen. Bei "Welcome 
Spacebrotliers" war es so, daß das halt 
von Anfang an das Konzept war. Ich 
wollte einfach ein Album machen, das 
dieses Konzept hat. Das Stück selbst 
hatte ich zuerst unter einem anderen 
Namen geschrieben, aber auf einmal 
merkte ich, daß das ja "Welcome 
Spacebrothers" ist. Es ist alles total 
fließend ~egangen, ohne daß man da 
was übers Knie gebrochen hat. Ich hatte 
auch genug Zeit - die Produktion hat 
immerhin zwei Jahre gedauert. 
Irgendwie kam alles geflogen. Der Kreis 
hat sich nachher von selbst geschlossen. 
BS: Du hast gerade selbst gesagt, daß 
"Welcome Spacebrothers" ein 
Konzeptalbum ist. Was genau ist das 
Konzept hinter "Welcome 
Spacebrothers"? 
MJ: Ursprünglich war das Konzept 
wirklich nur ein spaciges Album zu 
machen, also die Musik und die 
Themen. Es war so, daß ich hier zu dem 
Zeitpunkt 40 Stücke hatte und ich hab 
immer weiter gemacht bis ich mir dann 
gesagt habe: "So, Du mußt jetzt aber 
irgendwie mal zu Potte kommen. Jetzt 
mußt Du irgendwie 'nen Rahmen finden 
und die ~assenden Stücke darein­
stecken. Das war halt dieses "Welcome 
Spacebrothers". Und dann hab' ich die 
Stücke richtig ausgearbeitet. 
BS: Um das Album zu schreiben hat­
test du dich 2 Jahre von der 
Außenwelt isoliert. Glaubst du, daß es 
schwer ist ein Album zu schreiben, 
wenn man permanent von äußeren 
Einflüssen umieben ist oder warum 
diese Abgeschiedenheit? 
MJ: Ich war vorher halt ein ganz klassi­
scher Bandmusiker, hab 10 6is 15 Jahre 
lang hier im Kölner Raum Schlagzeug 
gespielt, bin viel aufTour gewesen. 
Dadurch hatte ich immer viele 
Einflüsse. Ich kenne auch viele Musiker, 
aber alle aus dem Rockbereich. 



Irgendwann hatte ich dann bemerkt, 
daß diese Seiten mich überhaupt 
nicht befriedigen. Ich hatte auch ein 
Übermaß an all diesen Dingen hatte. 
Wenn man Musiker in einer Band ist, 
dann zieht man die Teenagerzeit ein­
fach um 10 Jahre über. Man ist halt 
immer der Junggebliebene. Ich hatte 
einfach das Bedürfnis mich von die­
sen ganzen Einflüssen frei zu machen 
und hab dann den Fernseher rausge­
schmissen und das Radio nicht mehr 
angemacht. Dazu hatte ich auch 
überhaupt keine Zeit, weil ich nur 
noch Musik gemacht hab. Ich hatte 
absolut keine Musik von anderen 
gehört und nur noch meine eigene 
ge_macht. 
BS: Das finde ich Jetzt interessant, 
denn die Produktion von dem 
Album klingt für mich doch sehr ... 
ich sag mal zeitgemäß. Es macht 
jedenfalls nicht den Eindruck, als 
hättest Du die letzten zwei Jahre 
verschlafen. 
MJ: Ich glaube soga~ daß ich das 
Album genauso vor rünf Jahren 
gemacht hätte, wenn ich mir die Zeit 
genommen hätte und wenn ich mir 
das Equipment vorher gekauft hätte. 
Diese Musik ist einfach in mir drin. 
Natürlich sind ein ~aar neue 
Elemente wie z.B. ne Techno­
Bassdrum dabei. Auch wenn man das 
Radio nicht an hat, bekommt man ein 
paar Dinge mit. Es sind halt so'n paar 
Kleinigkeiten, die aber alle mehr 
unterbewußt da reingekommen sind. 
Ich hab auch nicht darauf geachtet, 
daß ich das Album kommerziell 
gestalte. Mir ging es einfach darum 
herauszufinden was ich selbst will . 
Ich hatte ja auch vorher schon ein 
paar Platten herausgebracht, aber mit 
oenen war ich nie richtig zufrieden. 
BS: Eine Art Rückbesmnung auf 
die innere Stimme? 
MJ: Ja. Ich hatte halt gemerkt, daß 
diese ganzen Kompromisse und das 
kommerzielle Denken mir nichts 
bringen. In dem Moment, in dem 
man mit einer Gruppe bei einem 
Major-Label unterschreibt setzt man 
sich selbst unter Druck. Das geht von 
den Musikern selbst aus, das kom-

und der Dance-Szene auskennt. Der 
meinte dann, daß ich das Album hier 
in Deutschland nicht verkaufen 
könne und daß ich das nach Amerika 
schicken müßte. Er hat mir zwei 
Adressen in Amerika gegeben, wo 
ich dann DAT-Bänder hmgeschickt 
habe. Auf einmal kriegte ich dann 
einen Anruf aus FrankJurt von ROD. 
Die hatten einen Tip aus Amerika 
gekriegt und wollten auch ein Band 
von meinen Sachen haben. Ich selbst 
kannte ROD vorher schon. Das war 
immer so meine Lieblingsadresse für 
Ambientmusik, wo ich meine Stücke 
am Ende, wenn ich ein paar andere 
Adressen abgecheckt hatte, immer 
noch hinschicken wollte. 
BS: Ich finde, daß "Welcome 
Spacebrothers" ein recht untypi­
sches ROD-Werk ist. Es paßt nicht 
hundertprozentig in den Rahmen 
rein, wirkt aber auch nicht ' 
störend, sondern erweitert den 
Kontext von ROD eher. 
MJ: Es war sogar so, daß auf dem 
Tape noch zwei Nummern mehr 
waren, die in dieser Ambient­
Richtung waren, von denen ich dach­
te, daß die wohl was für ROD wären. 
Aber genau diese Nummer haben die 
rausgeschmissen. Von den Stücken, 
die jetzt auf das Album gekommen 
sind, hätten manche auch durchaus 
zu Eye O gepaßt, wenn man so hört, 
was von lfye Q alles kommt. Das 
war das Uberraschende. Die haben 
dann am Ende nur Nummern genom­
men, von denen ich dachte "Mein 
Gott wer soll das denn noch kau­
fen?1• Z.B. die Stücke, die gegen 
Ende kommen. Da wußte ich wirk­
lich nicht für wen ich das gemacht 
hab, außer für mich selbst. ROD, und 
besonders Mathias Hoffmann, der 
das Label ja als A&R leitet, sind mir 
eine richtige Hilfe geworden. Er hat 
gesagt: "Ist ja alles schön und gut, da 
kriege ich am Tag hundert Kassetten 
von, aber das bist nicht du!" Er hat 
mir wirklich dabei geholfen, auf den 
Punkt zu kommen, mich darin 
bestärkt den Mut zu haben, die 
Nummern so zu machen, wie ich es 
will. 
BS: Das Lied, das wohl am meisten 
aus dem Konzept des Albums und 
aus dem Konzept von ROD fällt ist 
die Coverversion von "Under The 
Milkyway" ... 
MJ: Ist alJer auch gleichzeitig die 
Nummer, die sie am meisten begei­
stert. 
BS: Stört es dich, daß gerade eine 
Coverversion der Autbänger für 
das Album geworden ist? 
MJ: Nein, ich bin sehr stolz auf die­
ses Stück. Ich kannte den Song schon 
sehr lange, das war immer einer mei­
ner Lieblingssongs. Als ich an dem 
Stück gear6eitet hab, fing ich selbst 
an zu smgen, also (singt) "Under the 
milkyway tonight..." Der Text ist erst 
zum Schluß darauf gekommen und 
der Song kriegte diesen Bogen, den 
er jetzt hat. Für mich persönlich ist 
es auch keine Coverversion, naja, 

1 rein rechtlich schon, aber ansonsten 
·-1 nicht. 

merzielle Denken. Es ist noch nicht ! BS: Außer dem Text hat es mit 
einmal die Plattenfirma, sondern ! dem Original ja auch nicht viel 
meistens die Leute selber, die sich ! gemeinsam. 
diese Kompromisse aufzwingen und ! MJ: Ja, da ist nur der Gesang drauf. 
darüber nachdenken, was sie jetzt ! Der Rest ist völlig anders gemacht. 
für'n Song machen, der sich als ! BS: Hast du dir die Remixer für 
Single verkauft und im Radio läuft. ! die Single eigentlich selbst ausge-
lch bab mir dann gedacht, daß es ! sucht und wie bist du mit deren 
auch nicht mehr schlechter werden ! Arbeit zufrieden? 
kann, wenn ich meinen Kram alleine ! MJ: Die Singleauskopplung war 
mache. ! ursprünglich gar nicht ger,fant. 
BS: Wie ist denn überhau11t der ! "~elcome SP,ac~brothers' ist ja auch 
Deal mit ROD zustande gekom- ; bislang das emz1ge Album bei ROD, 
men? ! von dem es eine Auskopplung gibt. 
MJ: Als das Album fertig war, hab ; Es war ein Selbstläufer, bei dem ich 
ich das jemanden vorgespielt, den ich ! nur die Lunte gelegt hab, indem ich 
noch aus Bandzeiten kannte und der ! sagte, daß man aus "Under The 
sich angeblich mit den Plattenfirmen ! Milkyway" durchaus 'nen Remix 

machen könnte. Dann hat zuerst der 
Mathias Hoffmann einen gemacht 
und plötzlich waren drei Leute aus 
dem Haus da, die alle liebend gern 
einen Mix gemacht haben. Ich babe 
sie dann gehört und war völlig von 
den Socken. Einen davon finde ich 
Pt:rsönlich sehr, sehr, sehr gut. Wenn 
ich den jetzt hören würde, oann 
würde ich mir den direkt kaufen. Die 
anderen finde ich auch total klasse. 
Aber ich wollte nie selber einen 
Remix machen weil an einer 
Nummer wie "linder The Milkyway" 
sitze ich selber schon drei / vier 
Wochen und versuche, meine Version 
da heraus zu bekommen, meine 
Vorstellung, wie ich Musik fühle 
umzusetzen. Dann interessiert es 
mich eigentlich nur noch, was andere 
daraus machen und das wird auf ein­
mal richtig spannend. Ich habe mich 
wirklich unheimlich gefreut als ich 
die Remixe gekriegt habe. Die hatten 
für die Mixe nur den Gesang bekom­
men, den Rest haben die komplett 
allein gemacht. Ich hatte überhaupt 
keinen Einfluß darauf. 
BS: Apropos Gesang. Die Sängerin 
heißt Ja Ava. Ist sie ilie Schwester 
von Eva oder was macht die sonst 
so? 
MJ: Ava ist eine Sängerin hier aus 
Köln, die an ihrem eigene Projekt 
arbeitet für das sie alfe Songs selber 
schreibt. Da wird wohl im nächsten 
Jahr irgendwas rauskommen. Das ist 
eigentlich mehr Popmusik. Sie strebt 
da 'ne Mischung aus Band und 
Computer an. Bei "Milkvway" ist es 
übrigens das erste Mal, daß sie über­
haupt im Studio gesungen hat. 
BS: Und wie wird's jetzt mit Mm 
weitergehen? 
MJ: Erstmal kommt jetzt das Album 
raus. Bislang_ hab ich noch nichts 
Neues bei ROD vorgespielt. Ich 
mache einfach in aller Ruhe weiter. 
Es gibt aber genug Sachen, Ideen. 40 
Minuten habe ich schon fertig und 
wenn ich 60 hab', dann werde ich das 
den Leuten bei ROD mal vorspielen. 
Das Projekt wird jedenfalls immer 
weitergehen. MIR kann man nicht 
mehr auflösen. Das bin ich alleine. 
Ich werde nur noch MIR machen. 
Das werde ich nicht mehr auflösen 
können wie 'ne Band. 
BS: Wird es denn eventuell Live­
Auftritte geben? 
MJ: Nein, vorerst nicht. Ich will erst­
mal zwei Alben fertig machen. Das 
ist ja auch noch relativ neu für mich 
und es macht alles noch unglaublich 
viel Spaß. Diese ganze 
Konzertgeschichte hatte ich I O Jahre 
lang. Erstmal möchte ich einfach 
nocb ein paar Statements abgeben 
und die noch besser machen, versu­
chen da noch mehr rauszuholen. Erst 
wenn ich drei Alben raus hab, fang 
ich an mir darüber Gedanken zu 
machen, ob ich mit MIR Konzerte 
gebe. 
BS: Wunderbar. Zum Abschluß 
möchte ich dir noch die 
Möglichkeit geben, in einem Satz 
zu erklären, warum der Leser, der 
sich durch dieses Interview gequält 
hat, jetzt sofort losrennen sollte um 
sich das Album zu kaufen. 
MJ: Meine Fresse ... Ja gut, es ist halt 
die erste Psycho-Pop Pfätte, die es 
überhaul't je gegeben hat und das ist 
eigentlich der einzige Grund warum 
man die Platte kaufen sollte. 
BS: Das war's dann auch schon an 
dämlichen Fragen, die ich mir aus-
gedacht hab. Besten Dank. 
MJ: Ich danke auch. 

RAINER "ICH-MACH­
DICH-LEER!" ZUFALL 

LUSTIGI 
TRINISPIILI 

WER KENNT ES NICHT, DAS PROBLEM: EINE SA/JGEILE 
PARTY SOU STE~N, ABER ES KOMMT KEINE STIMMUNG 
AUF. IN ZUKUNFT WEROET IHR OBER SOLCHE PROBLEME . 
NUR NOCH LACHEN KÖNNEN, DENN WIR HABEN DIE ULTI­
MATIVE LÖSUNG, DIE SELBST AUS DER HINTERlETZTfN 
ZÖllBATSFEIER EINE SPRffl/GE KRACHERFETE MACHT: 
DIE LUST/GEN TRINKSPIELE! 

I) MS ZAUll·SNIIJ WIE A/JT DEM PHOTO ABGEBIL­
DET, MUB DER KANDIDAT VERSUCHEN EIN BIERGLAS ZU 
ENTLEEREN, Kt1BEI SICH ZWISCHEN DEM KANDIDATEN 
UND DEM LECKEREN TPANK EIN ZAUN BEFINDET. HUAJI, 
HUAH, HUAH! DAS WIRD WffZIG. UND MEISTENS 
BEKLECKERN SICH DIE TRINKDEPPEN MIT DEM 'S6FF 
UND KR/ECH'N G.4R NISCHT AB! HAHAHA! 
V MS SAFT·SPIII., DER NmE DIESES SPIELS MAG 
EIN WENIG VERWIRREND KUNGEN, GEHT ES DOCH AUCH 
IN DIESEM SPIEL UM BIER, ALLERDINGS BEFINDET SICH 
DIE NAHRHAFTE FLOSS/$KEff DIESMAL IN EINEM GLAS 
DURCH DAS IN UNREGELMÄBIGEN ABSTÄNDEN 
STROMSTÖBE VON AUS DEN SOCKEN HAUENDER POWER 
GEJAGT WERDEN. HIHI. HAT DER KANDIDAT GLOC( DANN 
PROST, WENN NICHt IKJHOHOIIOI/OHOIIOHOHO_, 
3) MS Wf11171MSSEI-SM'I., OHNE ZWEIFEL DAS 
HÄRTESTE DER HIER AIJFGEFOHRTEN TRINKSPIEL! DAS 
WIIRSTWASSER-SPfEL IST EIN WETTBEWERB, BEI DEM 
DERJENIGE GEWONNEN HAT, DER DIE MEISTEN GLÄSER 
MIT BOCKWIIRSTWASSER IN SICH REINGIILPT. 
BESONDERS GEEIGNET FOR DIESES SPIEL IST DAS 
BEROCHTIGTE "JA!"-WURSTWASSER, DAS KENNER 
DURCH SEIN BESONDERES AROMA ZU OBERZEUGEN 
WEIB. ABER VORSICHT, "JA!"-WURSTWASSER HAUT 
SELBST DEN HÄRTESTEN BOllO UM ... 

DER HUSTINETTENBÄR 
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ey, Dennis! Du 
es denn so von 

eillem namh aga:dn wie dem 
BodJ!t,yler int ewtzu werden? 
!SC: Bis jetzt geht' s noch. Wir fangen 
aber ja 1uch grad erst an. 
BS: Paß mar uff, daß wir nicht gleich 
wieder authllr'n, Du Lllmmel! 
Nochmal Dennis: Dn arbeitest als 
Journalist{???) mr das umstriUene 
Bodm1ler "Mumn . .l'? 
!SC: Umstritten'! Weio n,icht ob der ... 
ok. Ok. Die Frage hab' ich irgendwo 
sehonmal gehört. Laß Dir ne neue ein-
fallen. eh" h Hi b'"" d BS: Okay, ma 1c • 1er , .. e,_ a 
lesen Sie: Bitte vervollstlndige diesen 
Sa!7, lieber Dennis: "Oh ey, 1ck 
hab endlich meine CD-Bestellung. 
Das 1s alles dabei: .......... ". 
!SC: Das ist leicht: Die IN STRICT! 

aber mal aufgehört sich Ober olle 
·g zu machen - der is' ok. (Voll 

bricht aus!) 
: n de meinst ... Ei1t~tlich soll-

te doch die "Cryogenix"-CD schon 
viel frflher a11fäet.--felt werden • viel, 
viel frflher ! Was war der Grund, daß 
es so lange _gedauerst hat? 
ISC: Gumm~ will eben Weile haben, 
meine Liebe man, ibt der an • die 
Tippse)! Die rUnte hier alle aufzu­
zählen wUrde wohl zu lange dauern, 
außerdem müßte ich dann wieder so 
ausßllig werden. Sei doch einfach froh,. 
daß sie Jetzt da ist. .. wenn' se nicht grau 



..... REDFLAG 
KICKS ASS - RED FlAG RUlES • • • • • • • • • • • • • 

Viele Depeche Mode Fans kennen ihre Songs. Die meisten davon wissen aller­
dings noch nicht mal, wie die Band dazu heißt. Kann sich jemand an ein Bootleg 
namens Depeche Mode 'Get the message right' erinnern, das Anfang der 90er 
herauskam? Es gab sogar Leute, die nicht daran zweifelten, daß es sich hierbei 
um unveröffentlichtes Material Depeche Mode's handelt. Dabei enthielt es Red 
Flag's 'Naive Art' Album in X-Trem schlechter Qualität. Während ihre ehemali­
gen Kollegen bei "Enigma Records' CELEBRATE THE NUN heute als SCOOTER 
jede Menge Kohle mit Schrott verdienen, sind Red Flag dem Synthipop treu 
geblieben .. 

Daccta-da•da: .. 
eih Hüftschwung 
hier und einer 
da - fertig ist der 
Hopp-sassa ... 
da-da:daccta'.'., 

BODYSTVLER: Wie lange gibt es 
· Red Flag schon? 

Red Flag: Chris und ich nannten uns 
zuerst Naive Art. 1988 unterschrie­
ben wir einen Vertrag bei Engima 
Record und nannten uns ab aann 
"Red Flag". Das l. Album hieß dann 
"Naive Art". 
8,S: Kannst Du mir einen 
Uberblick Ober Eure bisherigen 
Veröffentlichungen geben? 
Red Flag: 1988: Broli:en Heart (12"), 
Russian lladio (12ft, CD's); 1989: 
Naive Art (CD LP)•, lfl Ever 
(12"); 1990: A(I roads (lrt Count 
tö tliree (12"); 1991: Naive uance 

i
D,LP)~ 19.92: Machines (12", CD' 
Mixe!1 *; 1994: The Lighthouse 

CD)*; 1~96: ... (*Sind seit neustem 
i der Deutschen Vertretung 

Synthetic Product Records, P.O.Box 
690 441, 30613 Hannover erhält­
lich!) 
BS: Was denkst Du II.her die 
Zukunft von US-Synthie-Pop­
Bands? 
Red Flag: Gute Synthie-Pop-Bands 
gibt es auf der ganz.eo Welt, aber 
manche benutzen diese Szene, um 
bekannter zu werden. Sie werden 
mitgezogen im Zuge der Synthie­
Pop-Wene. Die beste Synthie-PoQ­
Band Amerikas "Red Flag" braucht 
so einen Trend nicht Re<f Flag wer­
den dominieren mit oder ohne einen 

solchen Trend oder Welle. Wir sind 
sehr zufrieden mit uns und unzer­
störbar. Wir sind einzigartig ohne 
gleichen. All hail: RED FLAG 
RULES!!! 
BS: Ligbtbouse liegt jetzt 2 Jahre 
zuriicll Wann gibt es was neues? 
Red Flag: Weihnachten 96 kommt 
unsere neue EP, die noch keinen 
Namen hat. 
BS: Die Lightbouse war recht 
langsam, wird das neue Material 
schneller und tanzbarer sein? 
Red Flag: Ja, das ist ein Teil unseres 
Gesamtplanes. Wir locken die Leute 
mit schönen melodischen Melodien 
und dann auf unserer neuen EP 
''Kick Ass" mit 130 BPMs, (überra­
schen/jagen wir sie mit 130 BPMs), 
knochenharten Basslinien, dramati­
schen Special Effects und mit einem 
Gesang, der einem ins Gesicht 
springt. Eine EP, die Euch auf jeden 
Fall gefällt. 
BS: Mit wem habt Ihr schon live 
gespielt? 
Red Flag: Thomas Dolby, Devo, 
Real Live und zusammen mit Book 
ofLove vor 25.000 Leuten. Wir 
rockten!!! 
BS: Gibt es Projekte neben Red 
Flag? 
Re<f Plag: Nein. 

NOIR MAN 

1 

: Mesh: Wir werden 1997 in 1 
l Deutschland spielen, aber es gibt ' 
: 11och keineTennine. Wir wissen 
j nicht was uns in Deutschland erwar-
: tel, äher wir sind gefil)annt drauf. Wir ' 
l wissen nur, daß die Biergläser ver• , 
, dammt goß sind. Wir haben in , 
l Schweaen und Norwegen gespielt. 
: Wir planen weitere Konzerte m 
[ Dänemark,.Norwegen und in den 
1 ~ . 
:E 
l Mes: 

' : istU 
l aktiv. 
: nichtso 

er ; 
1 

l britische zene 1st r 
, unstahil. Sie baut mit der 
l Absicht sie abzus as muß 
: sieb ändem,aber das us1 buisiness 
: ist nur eine i.leine Gruppe von 
l Leuten und Magazinen. 
: BS: Gibt es..Ne!!enprojekte? 
l Mesh: Wir arbeiten gerade mit einer 
, schw~schen Band namens "The 
l AP.ril Tears" indem wir deren neues 
: Album "Eyes cold Kisses" produzie-
1 ren. Wir nehmen den größten Teil in 
; Schweden auf und es sieht gut aus. 
: In Bristol wird dann der Gesang auf­
l genommen. Wir arbeiten selber an 
: unserem 3. Album, zu dem es aber 
1 noch nichts weiteres zu sagen gibt. 
, BS: Deine Gedanken zum Br1t 
: Pop. 
l Mesh: Manches ist gu!, manches ist 
: exzellent. Das meisfe ist Mist. 
1 BS: Welche Band's beeinflussen 
: Euch und warum? 
1 Mesh: Wir sind teilweise von der 
, Electronic der frilheren 80er 
1 beeinflußt. Kraftwerk DAF, 0MD, 
: Depecbe~ Yazoo. Größtenteils aber 
: von C. na wie Nine inch Nails, 
1 Tricky, Prodigy oder Leftfield. Wir 
, wollen den Sound, den die 
l Electronic uns gelien kann, aber der 
; soll sich in unseren SonJlS entfalten. 
1 ie wichtig sind fllr Euch 
: exte? 
l . Se~r wichtig! Sie geben \JnS 
; eme denllt!it, mehr als die Musik. 
, Wir bekommen Briefe von Leuten, 
l denen unsere Texte richtig was 
: geben, was uns schmeichelt. Es ist 
1 aber auch irgendwie merkwürdig ... 
; BS: Fllr wann ist das nächste 
1 Album.J?!IP.lant? . · 
; Mesh: Wir hoffen Sm.1:les zu veröf-
: fentlicben und eine CD Ende 97. Die 
l Singles werden neue Songs beinhal­
: ten, denn wir mögen es mcbt 10 
1 Remixe von einem Lied auf einer 
: Sinl!le zu haben. Die Singles sollen 
: Wer"ke in sich sein. 
1 BS: Wie seit Ihr bei Memento 
: Materia Schweden gelandet? 
1 Mesh: Wir hatten und haben 
1 Majorangebote in England, aber nur 
; Memento hat uns so aufgenommen 
: und verstanden, wie wir es möchten. 
: Wir können uns dort verwirklichen, 
l uneingeschränkt Uber eine 
: Konzertagentur we@n Konzerten in 
l Schweden ist unsefTape an 
, Memento gelangt. 
1 BS: Danke und' Grüße an Lorenz!! 

NOJR MAN 



arbeitete außerdem zusammen mit 
Mathias Hoffmann und Steffen 
Britzke an mehreren Clubgo~kten 
(z.B. ci~nus X, Odyssee f oises, 
etc1 1 3 gründete er sein eiftenes 
Tee no-Pr~ekt EARTH NAT ON, mit 
dem er im arauffol,enden Jahr auf 
dem Jazz-Festival (! in Montreux 

• ... Eines der Aushängeschilder des Eye erstmalig und obendrein sehr erfolg-

• Q Labels ist der 27;ährie Musiker reich live auftrat. Die darauffolgenoen 

• und Produzent Ral Hil enbeutel. Im Jahre förderten das von Ralf 

• Gegensatz zu seinen Hildenbeutel ~reduzierte Sven Väth-

• Veröffentlichungen klingt die Album "The arlequin - The Robot 

• Geschichte, wie er zu dem wurde, was And The Ballei Dancer" und den 

• er ist, eher unspektakulär. Im zarten zweiten EARTH NATION-Longplayer 

• Alter von neun Jahren fing er eine "Terra Incognita" ans Tageslicht. 

• klassische Klavierausbildunt an und Mittlerweile schreiben wir 1996 (Ach 

• 1l)it 14 Jahren wurde er Key arder in nee ... • d. Setzer} und dieses Jahr ist 

• emer Schülerband. Ganz nebenbei zweifellos "das ahr des Ralf 

• bastelte sich der junge Ralf seine Hildenbeutel" : zuerst wird die 

• ersten elektronisch erzeugten = Or Die-Produktion "TOLL-

• Homerecordings auf Tape zusammen HILDENBEUTEL" veröffent-

• und sammelte seine ersten licht, ein Gemeinschaftsprojekt von 

• Studioerfahrungen, zuerst im Po~- und Ralf Hildenbeutel und dem Gitarristen 

• Rockmusikbereich. In seinen frü en Gottfried Tollmann ~Ex-Unknown 

• Bandzeiten lernte er auch Mathias Cases, Baked Beans - ein sehr ruhi-

• Hoffmann (u.a. Ctgnus X) und ges, abstraktes Instrumentalwerk, das 

• Steffen Britzke (a ias Stevie B-Zet) von Geräuschsamples getragen wird. 

• kennen. Als dann später ~e Q Kaum einen Monat ~äter erscheint 

• ~efiründet wurde begann alf die EARTH NATIO -Scheibe 

• i denbeutel als Produzent für das "Live ... ", eine Compilation, die 

• Label zu arbeiten - "Das war die per- arößtenteils aus Tracks der ersten bei-

• fekte Bühne über den Weg mit den en EN-Alben besteht und die, wie 

• Leuten zusammengekommen zu sein . der Titel schon unterschwelli~ verrät, 

• Es hat völlig Sinn gemacht." Er wurde ein Beweis für die Livefähig eilen des 

• fester Produzent von Sven Väth und Projektes ist. Die aktuelle 
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Veröffentlichung des Frankfurters ist 
der kürzlich erschienene Soundtrack 
zu "Hommage a Noir" - ein Film des 
Stuttgarter R~isseurs Ralf 
Schmerberg. er Film porträtiert in 
beeindruckenden Schwarz-Weiß-
Bildern die Afrikaner, ohne eine kon-
krete Handlung vorzuweisen. Die 
Filmmusik für diesen Film zu kompo-
nieren war sicherlich keine leichte 
Aufgabe, doch Ralf Hildenbeutel hat 
diese souverän bewältt und einen 
sehr abwechslungsreic en Soundtrack 
geschaffen, der sowohl klassische als 
auch elektronische Stilmittel zu einem 
e~enständifn Ganzen verbindet. 
" ommage Noir" wird nicht auf 
dem normalen Weg ins Kino kommen, 
sondern nur auf einer s~ziellen 
Vorführungstour oder auf MTV zu 
sehen sein ).mehr dazu unten). Als 
besondere nerkennun~ines bishe-
~en Schaffens wurde f 

1ldenbeutel bei der die · · gen 
Vl VA-Coma ¼doili'lr 
Produzenten des Jahres ürt. Ein 
Grund mehr sich einen ermin zwi-
sehen all den Preisverl ungen, 
Filmpremieren und Lrveauffiitten zu 
ergattern und ein paar selbst gekaufte 
Fragen an den Mann zu bringen. 

BODY YLER: Du arbeitest als 
Produzent zur Zeit ausschließlich 
für Eye Q. Könntest Du Dir vorstel-

Fast so knuddelig 
wie ein "Gute Zeiten , 
schlechte Zeiten"­
Liebling, was? 

len auch eine Band zu J:roduzieren, 
die aus einem total an eren 
Musikbereich kommt? 
RH: Grob gesagt schon. Also, ich 
könnte mir jetzt nicht vorstellen eine 
Hardrockband produzieren, aber so 
generell könnte ich mir absolut vor-
stellen Bands aus einer anderen 
Richtungen zu produzieren . 
BS: Wie wichtig ist denn das 
Produzieren für Dich? Setzt Du da 
Prioritäten, was wichtiger ist -
musizieren, Kiroduzieren? 
RH: Das flie t eh alles zusammen. Ich 
bin jetzt ja nicht nur Produzent, Ton-
ln~oder Kom~ni~t. Gerade bei der 
ele omschen us1k gehört das sehr 
stark zueinander. Das 1st auch der 
Vorteil von kom~nieren und _produ-
zieren. Etntlic ist es ein Dmg und 
so hält sie das ungefähr die Waage. 
BS: Du arbeitest ~a an ziemlich vie-
len Projekten : mit Mathias 
Hoffmann als CyGnus X oder mit 
Steffen Britzke a Ody~ 
Noises und dann halt n deine 
Recycle Or Die-Arbeiten und eben 
Earth Nation. 
RH: Und die Sachen mit dem Sven 
natilrlich ... 
BS: Wie setzt du bei all diesen 
Projekten die Prioritäten? 
RH: Vor ein l)aar Jahren, als Eye Q 
noch viel Club-orientierter war, da 
war das alles für uns noch sehr frisch 
und neu. Wir waren unheimlich inspi 



RALF ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

HILDENBELJTEL 
Amerika quasi einen Urlaubstrip 
gemacht. Wir sind da ein, zwei Wochen 
flerumgereist und haben dabei halt alle 
möglichen Geräusche aufgenommen. 
Wir haben ewig viele Samples gemacht: 
Straßen, Geräusche, so ziemlich alles 
was uns vor's Mikro gekommen ist. 
Später habe ich das alles hi~r im Studio 

riert und haben auch unheimlich viel gesampelt und verhärtet. Die Idee war 
rausgeschossen - jeden Monat hat irgend halt, möglichst viel von den Natursounds 
jemand eine 12" gemacht. Ich hatte mal zu verwenden und möglichst wenig 
hier mit dem Steffen oder da mit dem Keyboards und so dazuzugeben. 
Mathias zusammengearbeitet und dann Gottfried hat dann noch em paar durch 
hatte man halt schnell eine Menge ffekte veränderte Gitarrenparts dazuge-
Projekte, die auch alle andere Namen ielt. Dieses Album war mal ein ganz 
hatten. Das ist ja heute nicht mehr so, neues Ding für uns beide und_ dadurch 
Ich habe keine 6 oder 7 verschiedenen hat man 4~ auch S?foi:t ~ine gewis~e-.. 
Projekte mehr. Mittlerweile habe ich Spontane1tä . 'l.101e haben wir .. \. 
mich auf meine Hauptsachen fi die Gerä osphiiren und Soun 
einerseits Earth Nation als-mefri verwertet rst dann noch ein paar 
Band-Pr.oj*t und an .. d _erer~.eiij ha. l.t .Beats .. un thesizer drauf gekloppt un 
Filmgesctnchten uhd,so.etwas., . clas alles itet. Wir haben immer • 
BS: Mi(Ea . n lfastD,uja erst-ein . st aus den Slllllples erstellt, 
kurzem das' l.iiJ'tive:,:'.' worauf ann noch die Additionals · · 
öffentlicht. W ,.Ä.ril..O . gesetzt haben. : ' · 
Dich ein Live-A u J"Oduzie : BS: Deine aktuelle Platte ist der · 
Ich meine, es ist für eine · · .. no- : Soundtrack rur· ''Hommage ilNoi 
doch eher ungewöhnlich so e'in~lb : ! von Ralf.Schnierberg, Was war fli 
herauszubringen. i~ich pe~Jllich der R 
RH: Es war einfach so, daß ich nach den : Filmmusik'~;~ompo 
ganzen Auftritten in den ersten 1 ½ 1 RH: Es ist eintloiaf'iiri 
Jahren die ganzen Eindrücke auf einer I Herangehensweise als bei meinen ande-
CD haben wollte. Außerdem ist das I ren Projekten. Es ist schon ein großer 
Album auch ein gewisser Abschluß. Es I Reiz, wenn man sich von Bildern inspi­
sind ja viele alte Nummern dabei, die I rieren läßt und Szenen und Bilder unter­
teilweise neu bearbeitet wurden. Wir hat- 1 malt, bzw. mit Musik betont. Das ist 
ten halt so viel gespielt, daß ich der I schon anders als wenn man ein Stück 
Meinung war, daß wir diese Eindrücke I macht, wo man von etwas anderem 
auch mal auf Platte festhalten sollten. : inspiriert wird, wie bei einem ein Club-
Jetzt haben wir auch wieder einen fri- j Stück. Bei Filmmusiken gibt es auch 
sehen Kopf, um neue Sachen anzugehen. : ganz andere Strukturen, vom 
BS: Die Stücke von Earth Nation klin- : Arrangement her. Da gibt es ganz ande-
g~n alle seh~ struktur!ert. Fügen sich : re ... nicht unbedingt Regeln, abe~ . 
die Stücke emem bestimmten Schema : Abläufe. Wenn man direkt am Bild 1st, 
oder wie gehst Du vor, wenn du EN- \ auf das Bild eingeht und zum ~ild kam-
Stücke schreibst? , paniert, dann hat das schon semen ganz 
RH: Das kann ich eigentlich gar nicht so I eigenen Reiz. Man hat auch unheimlich 
sagen. Wie geht man ran? Weiß ich I viele Möglichkeiten viele verschiedene 
nicht. Das passiert halt. 1 Sachen hereinzubringen in einen Film. 
BS: Bißchen an den Knöpfen drehen I Man kann also alles wieder machen: von 
und dann sind sie da? 1 klassischen Einflüssen bis zu elektroni-
RH: Entweder habe ich vorher eine Idee I sehen. Das paßt halt immer irgendwie 
im Kopf und dje se_tzte ich da_nn um. . j zusammen und macht Sinn. Das ist 
Natürhch probiere ich auch viel aus mit , schon gut. 
Sounds im Studio und die versuche ich j BS: Hattest Du bei dem Score irgen4r 
dann, was das Arrangement angeht, j welche Vorgaben, die Du erfilllen 1 
ii:iteressant zu gest~lten. lrgen_dwie pas- : m~ßt~t? Du ~ast ja ziemlich vie!e f 
s1ert es dann. Und irgendwie 1st man am , Stilmittel heremgebracht und es 1stt 
Ende dann zufrieden. 1 sehr europäische Musik geworden4ilr 
BS: Auf der "TOLLMANNHILDEN- 1 einen Film, der mit Europa eigentlfch 
BEUTEL" klingt die Musik ja kom- i gar nichts zu tun hat. 
plett anders - viel freier und fast schon : RH: Die Grundidee war halt, daß ich 
spontan. : unter den Film nichtden Ethnogroove 
RH: Die ist auch irgendwie spontaner : drunterlege, sondern ·sehon aus oer 
gewesen. Ich habe mit dem Gottfried in I europäischen Sichtweise an d~ Material 

1 herangehe. So wie Ralf Schmerberg.qi 
-------------..... j Bilder als Europäer gesehen hat, habe 

J) I ~ ( A G et A p H I [ 1 ich die Musik europäisch gemacht und 
..l V 1\ j nicht afrikanisch oder Ethno-mäßig. 

(ohne Berilcksicbtiiung : Natürlich gab es ein paar grobe . 
der Maxis und 12 ): , Vorgaben, stimmungsmäßtg, aber 1m 

1 Prinzip hatte ich, glücklicherweise, doch 
1 recht viel Freiraum. • I994Earth Nation· ihoughts In 

Past Future• (Eye Q) 

• 1994 Ralf Hildenbeutel • "l.ooking 
Beyond' (Recycle Or Die) 

• 1995 Earth Nation· 'Terra 
lncognita• (Eye Q) 

' BS: Wie ist denn der Kontakt über­
haupt zustande gekommen? Ich 
meine, wenn man den passenden 
Soundtrack für einen Film über 
Afrika sucht, dann denkt man wohl 
nicht als erstes an einen Techno­
Musiker. 
RH: Ralf Schmerberg hatte den Film 
beim Layout zuerst mit Musik untermalt, 
die er selbst ausgesucht hatte. Dabei war 

darm viel Recycle Or Die-Musik und so. 
Ein Bekarmter von ihm wiederum, der 
kannte den Heinz [Roth] und hat ihn dar­
auf angesprochen.1.Jnd wie es so über 
Connections läuft, ist man dann halt 
zusammengekommen. Der Ralf 
Schmerberg hatte sowieso vor, die Musik 
neu machen zu lassen und das hat dann 
hinterher sehr gut gepaßt, weil meine 
Musik auch aus dem gleichen Lager 
kam. 
BS: Und du bist nur von dem Film 
ausgegangen und hattest dann, denk 
ich mal, noch ein paar DATs voll mit 
afrikanischen Sounds?! 
RH: Genau. Die haben in Afrika alle 
Szenen ganz normal mit Ton aufgenom­
men und ich hatte dann hier 20 DATs mit 
Originaltönen zu Bildern oder auch ohne 
Bilder, also Sachen, die sie einfach so 
aufgenommen hatten. Die konnte ich 
dann alle verwerten. Ich hatte mir dann 
gedacht .• claß·e.s best·i· mmt einen gewissen 
Reiz hat; wenn man .versucht so viel 0-

. Ton Wie mögliclt-mitrein zu bringen 
.oder in dieJ~1}iSik zu jntewjeren. 
BS: In der.F1bttmus1k smd auch ige 
klassische-Instrumente dä . . 
Piano und alblstische 
die lwe.ei . ' 
Samjlles? 
RH: Die gespielt. Alles live. 

. BS:; ht das bei deinen 
: ~aeren rojekten soundtechnisch 
·i ·aus? Gerade im Technobereich ist es 
1 ja sehr wichtig individuelle Sounds zu 
1 haben. Ich weiß auch, daß Du sogar 
1 schon einmal ein paar Klänge für eine 
1 Sample-CD zur Verfügung gestellt 
j hast. Gibt es bestimmte Instrumente, 
j die Du bevorzugst beim Kreieren der 
: Klänge? 
! RJ:I: Ja,. ph~senweise hat man scho~ 
j seme_ L1ebhnge, aber generell probiert 
, man immer an allem herum was man 
1 zur Verfügung hat. Natürlich lege ich 
1 auch immer viel Wert darauf eigene 
1 Sachen zu machen, eigentlich me 
1 Werksounds benutzen. Es hat immer 
1 mehr Reiz, wenn man den Sound direkt 
1 zum Stück hin macht. 
j BS: Mittlerweile ist es im 
j Musikbereich so, daß eigentlich jeder 
, Musik machen kann. Man muß kein 
1 Instrument mehr spielen können, es 
! .liibt Sammlungen, aus denen man sich 
:. ,.eigene" Stücke zusammenbasteln 
· kann und die Kosten ini 
Produktionsbereich sinken auch 
immer weiter, jeder sein Zeug 
veröffentli . ;siehst Du darm 
eine Bed für den ernstzuneh-
menden er oder ist es doch ehe.r 
eine Be~u:herung? 
RH: EineBedrohung überhaupt nicht. 
Eher eine Bereicherung. ~s gibt dadurch 
natürlich mehr Müll, das 1st klar, aber 
\eh finde es ei_gentl_!ch_ gut, ?aß gerade 
1unge Leute die Moghchk.e1t bekommen, 
haben selbst Musik zu machen. Das gilt 
besonders für den Technobereich. Man 
.muß nicht unbedingt eine kl~ische 
Ausbildung ~1isch 
etwas auszudrücken.\lan kann sich ein­
fach hinsetzten und loslegen, mit seinen 
Mitteln etwas machen. Dadurch hat man 
ja auch ganz interessante und innovative 
Sachen erlebt. Also auf alle Fälle eher 
eine Bereicherung. Müll gibt's immer. 
BS: Kommst Du in dem ganzen Streß 
überhaupt noch dazu privat Musik zu 
hören? Was bevorzugst du denn so? 
RH: Zu Hause höre ich eigentlich nie 
Techno. Das ist halt Club-Musik, die 
meistens auch nur im Club Sinn macht. 
Ansonsten ist mein Musikgeschmack 
ganz verschieden. Ich höre Sachen wie 

i...... -~· •->;. _____ _ 

: Peter Gabriel, Jazz oder auch mal so bra-
1 silianische Sachen. Auch Klassik und 
j elektronische Sachen, dann aber mehr 
j die ruhigeren. Je nachdem wie die 
j Stimmung gerade ist. Ganz verschieden 
: also. 
: BS: Eye Q hat in diesem Jahr sein 
: fünfjähriges Jubiläum gehabt. Wie 
1 denkst du, daß es mit Eye Q weiterge-
1 hen wird? Sind irgendwelche großen 
j Sachen in Planung? 
1 RH: Eye Q hat sich in der letzten Zeit eh 
: schon mehr Künstler-orientiert ent-
: wickelt, d.h. also nicht mehr zwangswei-
1 se Club-orientiert. Ich denke, daß es 
j auch weiter in diese Richtung gehen 
; wird und sich dahin mehr öffnen wird. 
l Ansonsteil ist das natürlich sehr schwer 
1 zu sagen. Es wird immer w~hen -
l irgendwie. Mit der Zeit ~ickelt sich 
1 ja immer wiederft· euaum für neue 
1 Sachen. Heutzu · ibt es nicht mehr 
: nur Techllo: Es gi t ~alt Post-Techno, 
} also alles das, was daraus resultiert und 
1 was man damit wieder zusammenführt. 
j BS: Zum Schluß habe ich dann noch 
j eine besonders pikante Frage an dich: 
: Könntest du dir vorstellen mit einer 
1 mit Recycle Or Die-Aufkleber verse-
! henen Trinity bewaffnet als Musiker 
: in einer Late-Night.Show aufzutreten? 
1 RH (Lachen): Nee. Absolut nein. 
1 BS: leb danke dir dann erstmal recht 
1 herzlich, daß du die Zeit für das 
j Interview _gefunden hast. 
! RH: Ja, kem Problem. 
· ................................................................ . 

RAINER "AUCH GERNE 
RALF" ZUFALL 

• 1996 Gottfried Tollmann und Ralf 
Hildenbeutel · iollmanHildenbeutel' 

(Recycle Or Die) 
Earth Nation· 'Live.: (Eye Q) 

Ralf Hildenbeutel · "Hommage ä Noir' 
(EyeQ) 

1 N F O Hier noch ein paar Daten der "Hommage a No1r-Tour" die bei Erscheinen dieses Heftes noch von 
Bedeutung sein sollten Genauere Infos sollten der ortskundigen Presse entnommen werden Neben der 
\/orfuhrung des F:l,rs zu dem auch Regisseur Ralf Schmerberg e1n1ge Worte sagen wird '!.'erden noch 

Afterpartys (1st nicht so ferliel1g ::,e es klingen mag) 1n den Foyers der K,nos stattfinden Wer sich diese Events entge­
hen laßt der hat noch dre Mog!1cl1ke1t Hommage a No1r" am 29 11 96 auf lv1TI/ 1n der Sendung Party Zone zu begutach­
ten - soll sogar ohne Werbung l"i abl,wfe11 Hier aber endlich die versprochenen Termine Koln. 20 i1 / Brussel 21 11 / 
Amsterdam 22 11 / London 23 11 1 Paris 26 11 / Mailand 28 11 / Zur1ch 29 11 / Munchen 30 11 / Frankfurt 1 12 



der eigenen musik durchlebte einige zwi­
schenstadien. 
bs: welche musikalischen einflöße hast 
du? 
kafa: diese frage mochte ich noch nie. 

. bewußt keinen, unbewußt sicher eine 
l menge. aber letztlich ist es von entschei­
l d~nfer bedeutung, was in mir heranreift, 

1 b h k 1 
, bis ich es umsetze. es muß passen - mei-

i m ~en Sommer nan es nie t nur a teS eis, : nem geschmack entsprechen bei der 

Son ern 'kusli 0'1e.;µ:.=.neue Cd ·von-r=:ali":"T::":]te ar-· en. : umsetzung meiner icfeen in ihre musikali-1 KQ Je Taro ! sehe form entscheide ich mich am ende 

b h I h 
--::c - :-:-r_ - r-::c: : immer für mich. andere interessieren mich 

0 wo ~ ,--filQ.§ aJcrcen nenme. ~ ich mir l nicht. das attribut "tanzbarkeit" kommt von 
erstmal op1um un ann i,ngo vorgenommen. : ~\~~~~~f~Jr:c~if~~1~t~~~intentian i

st 
für 

um ein interview 3ber intimes. sfmnl ~ "\ ~!}:V~lfäi~i~e:I denn zurzeit? 
::-:"I :r:- ' h · " l future sound oTI psycno1og1sc es w_ Warme pmse ZU U ren... : ambientistmein 

bodr.scyler: erstmal glückwünsch zur 
verbffentlichung der opium-cd. laut mei­
nen informationen war das album schon 
anfan2 des jahres fertig, warum hat die 
veröffentlung so lange gedauert? 
kalte farben: clas album war genau am 27. 
dezember fertig. im endstadium der pro­
duktion mußte alles sehr schnell und ohne 
"timingschwankungen" durchgezogen wer­
den, denn bruno erlcrankte erst an einer 
ziemlich heftigen grippe, so daß ich auf 
mich ~II eine gestellt war, dann der termin 
für semen usa urlaub; emfach unveränder­
bar - er wollte die cd ja auch dort mastem 
lassen aber der studiotermin platzte. danach 
wurde alles terminliche unheimlich straff. 
bruno hatte ständig produktionsaufträge zu 
erledigen und ich lcam wieder in 
prµfungss(feß hatte mein studium zu der 
z~tt ohnehm den kürzeren ge~ogen ~nd ich 
e,n~ menge aufzuhqlen. erst 1m fyühJahr 
em1gten 6runo und ich uns auf die veröf­
fentlichung der cd bei einem anderen labe!. 
bs: warum wurde das album dann bei off 
beat veröffentlicht? 
kafa: nachdem wir uns auf ein anderes labe! 
geeinigt hatten, wurde für mich off beat als 
lclares ziel definiert. da interesse bestand 
waren die verhandlun_gen sehr schnell abge­
schlossen. durch die für ein studio lebens­
notwendigen aufträge und die damit ver­
bundene vollzeitintegration brunos war die 
labelarbeit bei danse macabre nicht mehr 
gewissenhaft zu tätigen. desweiteren sind 
clie dienste brunos gerade in der metal­
szene sehr gefragt und "das ich" muß ja 
auch noch gemacht werden. danse macabre 
hätte die promotion nicht mehr in dem 
umfang betreiben können, wie es off beat 
als "nur" labe! möglich ist. also kam es zum 
wechsel. 
bs: du dankst im cover der opium-cd, 

4 l · diese szene ist fr 
bruno kramm dafür das er dein lehrer ,, elektronische m 
war, wie kann man dies verstehen?I ' .iu machen. 
kafa: bruno ist in den letzten jahrentzu -Iler, grieg. 
einem meiner besten freunde geworden. es l schwermil 
stimmt einfach die chemie zwischen uns : nehmen 
beiden. es ist schön zu wisseniich auch ·' s · 
µber themenfremde angelegenneiten mit ·) 11ar 
ihm unterhalten zu können. natürlich ~. : äie 
schwärmen wir auch oft stundenlang über )_ bweewr 
studioeguipment, die möglichkeiten, andere 
klänge in die eigene musik einfließen zu l von 4iesen pla. 
lassen. er war und ist mein lehrer in bezug : sen. m 1rgendemem 
auf die perfektionierung einer P,roduktion. : neueren platten nur noc 
und dabei meine ich nicht nur äen techni- l dergekla!schte geräusch 
sehen aspekt, auch'die psychischen agenti- : das geschrieben hat kann sie 
en sind von entscheidender bedeutung. eine ! dosen lassen. · · 
oberflächliche auseinandersetzung mit : lungsvetmög 
musik ist mir verhasst. ich will die konfron- l das! leben w · 
tation mit dem, was ich mache. aber die : bs: wenn 
stilmittel der ausdrucksweise, die müssen : thorsten s 
erlernt weiden. l kafa: thors 
bs: was fällt dir zu warme pinsel ein? : ändert nix 
kafa: warme pinsel und kalte färben erge- ! nix gegen die person 
ben zusam[l!en ein ..... blah, blah, blah. ! h~t, nur gegen. das ~us.ik . 
bs: was. baFdich überhaupt dazu : leicht hat er mcht nchtJg hmge .. . 
gebracht musik zumachen? : bs: deine musik ist ziemlicli eigenftl111.z_ 
lcafa: ganz zu anfang war da ein pro~ekt : lieh; 'also kalte färben hört sicli nicht an 
von roland-musikinstrumenten. das fiel mir l wie die kopie irgendeiner bestehenden 
so '83;,&4jn die bände. ich war einfach . : . band; woher nimmst du die ideen für 
fas~iniertVOJL~Xnth~sizern. meine eitern l' deine niusik? . 
schickten mich 1n ~me he1morgel-schule. ! kafa: es.ist wahrs<;heinlich ganz normal, 
der schrecklichste alptr~um wurde war. ich : etwas andere mus1k zu machen wenn dte 
brach ab, jobbte und finanzierte mir mit 16 : vorlieben für's musikhören in anderen 
jahren den ersten synthie. danach kam alles : bereichen liegen. desweiteren sollte es mei-
von alleine. ich machte die erstertmidi- ! .ner meinung nach für jeden musiker das 
erfahrungen noch mit dem c64 von CO!llm9- : ziel sein, semen eigenen weg zu finden. wie 
dore. es war nicht nur technisch ein ziemJ l er ihn findet ist gletchgültig. ein weiterer 
lieh steiniger weg, da ich in meinem alter :, Jaktor ist meine arbeitsweise. durch das 
keine interessenten fand, die mit mir die l wissen, mit elektronischen musikinstrumen-
welt des elektronischen musizierens erfor- : ten gelielt umzugehen, füllt mir die umset-
schen und erlernen wollten. so nach und : zung bestimmter tdeeti nicht schwer. auch 
nach klappte es dann aber und auch die art l aufuer "trust• wußte ich, was ich getan 

: hatte. selbst wenn ei.ne kritik aus cfeiner 

damaligen meinungsumfrage lautete: "man­
chen menschen sollte man es verbieten 
musik zu machen"_; das statement hat mich 
ungeheuer befüed1gt. der men_sch hat mich 
und meme mus1k überhaupt mcht verstan­
den - und genau das ist meine absieht. ent­
w_eder versteht man "uns" ganz oder gar 
mcht. 
bs: stört es dich den nicht, eben nicht 
verstanden zu werden? 
kafa: ich steh zu meiner muisk

1 
wenn ich 

bei einem neu~n track merke, oas dieser 
mcht mehr memer auffassung von musik 
entspricht, dann kicke ich den in die tonne. 
da ist es egal ob der sang fertig ist oder 
noch am anfang steht. wenn mich einer 
nicht kapiert, dann habe nicht ich pech 
gehabt, sondern derjenige der mich nicht 
verstanden hat. klingt vielleicht arrogant, 
aber kalte färben ist eben ein teil von mir 
eben alles sehr rsychologisch und SO. ' 

uwei, jetz wird es auch noch kom­
rt. schnell zu einem anderem 

ein konzeft wenn du 
g erstens oder ein neues 

· e musik kein rezept 
wie ich denn jetzt 
·e. 1mpulse für 

en aus unterschied­
und wirken sich meist 

es ist.jedoch sehr oft ent-
ich aufgrund von klangba­
iration für einen song erhal-
1ch es emfach laufen. für 

gerä11scbe phra~e(l, sprache 
genug, sie und damit ihre vetwend­

eit zu entfremden. ich kann stunden-
[ vor dem sampler synthesizer oder 
: computer sitzen - 1ch liebe meine instru­
l mente. wenn ich jedo~h ejne gjtarr\: yer­
:-.wenden will, dann spiele ich sie ongmal 
, ein. brauche ich einen humpelnden clrum­

, dann nehme ich ihn im original auf. 
· ist sehr wichtig. zu viele elektronik­
töten ihr songµiaterial durch fehlende 
igkeit - doch ist diese lebendigkeit 

· ·erender kontrast absolut notwen­
ilft sie zudem, alles noch krasser 

en zu können. man kann blut nicht 
synthetisieren ~ also verwende ich das ori-
gmal. das konzept_zur opiµm wurde sehr 
schnell geboren. e\nes m\:mer pnmären 
ziele war es, möglichst dtrekte texte zu 
schreiben und dem ganzen seinen aggressi­
ven ausdruck zu verleihen. keine kompro-
111isse schließen - ich.hasse kompromisse. 
dte texte smd zum teil recht unverständhch, 
der oberflächliche konsument wird sie nicht 

. verstehen. und das ist gut so. 
: . bs: wird es eine tour zu der cd geben? 
(, 'kafa: ja. aber _genaue termine sind noch 
: nicht besproclien. wir wollten mal das früh­
l jahr '97 festhalten. alles mit vorbehalt. ein 



zeine gi,gs zwischendurch wird es 
na(\irhcfi auc4 wieder _geben

1 
die ver­

bre1tung von mformationen nängt 
dann natürlich vom veranstalter ab. 
bs: gibt es ein neues konzept für die 
live-show? denn als du mit dem 
trust-P.rogramm zusammen mit das 
ich auf tour warst, war die live­
show ja sehr minimal gehalten. 
kafa: five aufzutreten beäeutet sich zu 

prostituieren, sein inneres 
bloßzustellen. deswegen sehe ich 
jedem auftritt mit gemischten gefühlen 
entgegen. auf der ersten tour habe ich 
diese erfahrung sehr intensiv zµ 
spüren bekommen. während wir aus 
p1atzgrün~en und beschränkten finan­
ziellen mitteln ohne blihnenaufbauten 
und dekos unsere auftritte gestalteten, 
so tun wir es in zukunft aus überzeu­
~ng. geht es um musik oder effektha­
scherei? über das konzept mache ich 
mir erst wenn es nöti_g ist _gedanken. 
bs: wenn du diese emsteDung zu live 
auftritten hast, warum trittsl du 
dann überhaupt auf? meiner mei­
nung nach gelit es nicht um effekt­
hascnerei denn anders als bei einer 
cd, spielt bei einem live-auftriit nun 
mal auch das visuelle eine rolle. 
wenn live nix anderes geboten wird 
als bei einer cd, braucfie ich nicht 
auf ein konzert zu gehen. 
kafa: ich sehe live-auftritte nicht als 
quintessenz meines musikalischen 
daseins. ich bin der typ der lieber im 
studio oder zuhause an sounds rumba­
stelt. da empfinde ich, jetzt mal krass 
gesagt den ausdruck meines intimle-
6ens (hechel, lechz), den ich live nicht 
finden kann. ich bin eben kein stefan 
ackermann von das ich oder trent 
razor von nin, der auf der bühne dann 
so rumflippt. die verkörpern live dann 
vjelleicht ganz andere charaktere, als 
sie persönlich e1genthch smd. 
du liast aber reclittwenn live nix ande­
res passiert als au cd, braucht man 
sicli ein konzert nicht zu geben. 
obwohl ich dein urteil zu schätzen 
weiß, sind live auftritte für mich eben 
eine art von prostitution. nicht weil 
manche leute die show vielleicht als 
schlecht empfinden sondern weil da 
leute unten stehen die die musik ein­
fach nicht verstehen. da will ich mit 
irgendw~lchen effekthascher~ien !licht 
drüber hmweg täuschen/ das 1st mcht 
mein ding. wobei ich al erdings, wie 
schon gesagt, mir _gedanken mache . 
ü!Jer em konzept. ich_ samfßle stä_nd1g 
emdrücke oder schreibe sie auf. ich 
weiß das da was passieren muß, was 
und warum es passiert, muß man in 
zukunft sehen. 
bs: wie sieht es sonst in deiner 
zukunft aus? 
kafa: meine weit ist das studio. also 
werde ich in zukunft auch damit zu 
tun haben. die pläne sind mein ein­
stieg in die bayreuther danse macabre 
studiosl mit bruno ist schon alles klar. 
dort wi I ich mich mit allen arten von 
musik auseinandersetzen und eine 
ganze menge lernen. desweiteren bin 
ich, bedingt durch mein studium, sehr 
kunstinteressiert und übernehme auch 
gerne co_vergestaltung~n od~r pyer- . 
und t-sh1rtentwurfe. wie be1sp1elswe1-
se die letzten dorsetshire cds1 die limi­
tierte "propheten" von das icn oder 

grundsätzlich die eigenen veröffentli­
chungen. die dorsetshire "beast" konn­
te icli leider nicht komplett durchzie­
hen, da gab es für micli unverständli­
che probleme, an die ich nicht mehr 
den](en möchte. ich hoffe nur, das 
mein entworfenes konzert auch einge­
halten und gut umgesetz wird. wem 
also meine sachen gefallen und ein 
cover entworfen haben möchte das zur 

musik paßt, der kann 
sich an mich wenden. 
was die eigene musik 
anbelangt, so kann ich 
nur sagen, daß ich noch 
auf dem weg bin und 
hoffentlich nie ans ziel 
komme. das ist mein 
garant für neue impulse. 
oies betrifft sowohl 
kalte färben als auch 
wuznoiz, ein ambient­
projekt, das ich zusam­
men mit andy raabe ms 
leben gerufen habe. 
andy ist ein dj mit der 
veranlagungl- sehr stran­
ge musik aurzulegen 
und auch zu hören. 
seine ideen gehen in 
eine andere richtung, 
das ist faszinierend und 

wir ergänzen uns hervorragend. an 
einer veröffentlichung arlieiten wir 
momentan. für kalte färben will ich 
versuchen, eine limitierte mc mit 
unveröffentlichten tracks zusammen­
zustellen. auf diese idee brachte mich 
daniel, der im verlaufe einer produkti­
on die songs meist in ihrer instrumen­
talversion kritisch beurteilt und der 
meinung ist, die songs haben auch 
ohne gesang das zeug dazu, den hörer 
zu fesseln. vielleicht l<önntet ihr ja mal 
eine umfrage an eure leserschaft star­
ten, ob das denn interesse finden 
würde? ich bin nach wie vor der mei­
nung, _ das kafa_ eher eine underground­
band 1st und eine gez1~lte hörers~ha~ 
a11spncht, die die mus1k hört, weil sie 
sie hören will. 
bs: welche frage würdest du dir bei 
einem interview selber stellen und 
wie würdest du sie beantwortet? 
~afa (fr~gt sich selber): was geht dir . 
1m mus1lcbmseness am meisten auf die 
nerven? 
kafa / antwortet auf seine selber 
gestellte frage): verkaufszahlen. wenn 
ilu nichts verkaufst, bekommst du 
kaui:n unterstützung. dir krepiert 
eqmpment du mullt deme vö so gut es 
geht ~inhaft~n und kan~st nicht ver­
nünftig arbeiten. aber die produk!Ion 
muß natürlich alles bisher dagewesene 
in den schatten ·stellen. wie soll das 
gehen?_ ~as ist jetzt alles ~ndere als 
eme knt1k an "offbeat"! sie unterstüt­
zen mich, so gut sie es können und 
sind vor allem freundlich. es soll nur 
den dominanten vermarktungsaspekt 
ankreiden. deswegen wird so wenig 
~te musik gefeatured. ein musiker 
mit _guten icfeen verhungert heutzuta­
ge, 6esitzt er jedoch einen status, kann 
er sich alles erlauben und das beste­
hende srstem fast schon mißbrauchen. 
der "hit . '!Vieviele. songs sind schon 
oft öffenthch gespielt worden und 
wurden von der liörerschaft glänzend 
akzeptiert, obwohl sie kein potentieller 
"hit" waren. mastering. die letzte 
instanz einer 11roduktion, die es zu 
durchlaufen gilt. normalerweise holt 
man aus dem bestehenden material 
eine menge raus und verschlechtert es 
nicht. sticnwort: opium "suckers" bas­
sanh~bung_bei 57 hz um 12 db(!) . 
möghch. 01e phasenumkehrungen smd 
vinY.lkompatibel. scheiße' 
bs: ich finde das ist ein tolles 
schlußwort, also nochmal, scheiße!!! 
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............. UlVIBRA ET IMAGO 
IST DER HAMMER, DER AUF DEM AMBOSS KllMPERT • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Viele denken ja nun, daß Mozart der absolute Düster-Gruftie in Reinkarnation ist - ja, das denken viele· und vor 
allem die meisten. Aber eben die vielen und meisten sind total berattert und müssen hiermit enttäuscht werden. 
Daß man mit MOZART(kugel) aber jede Menge Unsinn machen kann, als wäre der schlimme Scherz-Bub höchst­
persönlich hier anwesend, beweist er uns diesmal einmal mehr. Mozart ist nämlich total bescheuert, müßt Ihr 
;:visse~,.also genau_ so wi~ wir ~nd so ~anche a~?ere 'n Ding an 'ne~ Waffel haben. Und das ist auch gut so. Mit 
Moz1 (m Fachkreisen wlfd er lffimer Mozarella genannt und auf Pizzen &estreuselt) sprachen wir über Bioleks 

Kochrezepte, Pinkelprobleme, Haar-Toupets, "mystischen Sexualpraktiken' und noch so allerhand mehr_. 

r 
1 r er 
1 Hose; dann den Preishamm.er . er CO, 
! und oer !-Jammer der aufdem $!boß 
f klim!)C!'t wenn \Vum~utlauft • das 
: waren jetzt a~ alleyier! 
l BS: Stimmt! Du kannst ja doch zlldenw. 
[ Welche Frage wolltest Du $Chon illlmer 

Euch, das nehme ich i mal beantworten? Dies kannst Du.jetzt 
tC& s EZAHLBAR!!I J tun! . 
Na, n al nltb • uff de Kacke, t MOZART: Die Frage, warum na_oh dem 

j!i?,- Erldlr' bitte lieber mal den neuen ; Gescblechtsverkehf das Pmkeln immer so 
Albumumen! Ich keun • nlmlltb einen, ! verdammt schwer ßllt .... 
der heißt auch 11Sexualis" aber warum : BS: l>as kann ich Dir leider auch nicht 
ist der mystisch? ' [ sage'!, da ich im Besitz von wundencltll-
MOZART: Das ist ein alter Schulfreund [ .nen Urinstelnen bin. Da llllt mir das 
den ich hiermit herzlich grüße. Bürgerlich : Pinkeln vor' m "Akt" eigentlich noch 
heißt der gl\lub ich HEINZ SCHENK [ viel schwerer (Aha, hat wohl seine 
aber das 'ist ja so lange her... ' [ Partnerin vollg!PUIDP.t. was? • ~le 
BS: Ach so, ja, stimmt Ja! Dy tbe way : Tippse) ... Acli Ja, da tlllt mir eme 
und apropos scheinst l1u zlemlltbe j Frage ein: Was ist denn "Gotb'n'Roll", 
Latein-Kenntnls.1e zu haben (Mf81ica , nm Himmels Willen? 
Se:rualis). warum bist Du kein Am 1 MOZART: Endli~h m~ elne gute Frage: 
geworden? : Das Rezept habe ich mit ALFRED 13f0-
MOZART: Ich kann kein Blut sehen des- ! L~K entwickelt. Ihr braucht 29Qg Mehl ½ 
halb mache ich beim beißen und irinlcen [ Et, 30g Ohren~alz (nach emem MINI-
immer die Augen zul 1 S'fRY:Konzert betm Zillo }, 1 Reagenzglas 
~: Das Ist ••~ aut so, aber ich (rag' l mit morgendlichem Sperm,a und Zll!' . 
mach: Wen beißt Du denn immer 1nll ; Abrundung des Gesclün~s: 1 60-J~ge 
Euter? Apropos Euter. .. Was silld'n das ( Schamhaarwurzel. NatOrhch auch eme 
fllr gedclltete Tiere auf dem neuen ; über dem offenen Feuer vo~egarte 
Plaflencever? Die hab' ich noch nie nicb [ Fledermaus nicht vergessen.! So wird' s 
nie ira:endwo gesellen • : gemacht Alle Bestandteile (ohne 
MOZART; Das sind die "Triebulis j Fledermaus natü!lich) in e1!1CI'. . 
Necronomico Masturbationis" eine höchst : Vollmondnacht ( 1~1 ganz wichtig) beim , 
seltene Oatlllllg, die nur von Frauen ; Geschlechtsakt trut 3 Frauen (zur Not tun s 
erforscht werdat kOnnen. Wir sind froh, l auch Mannet, aber Frauen waren ~ho~ 
daß sie mit uns einen Exklusiv-Vertrag ; ~) langsam vermerg~. Dann m einer 
haben. Leider ist die Lebenserwartung 1 finnischen Sauna (nur m Fmnland zu fin. 
nicht so hoch, da sie stlndig mit dem j den) 12 StllJ!den ruhen lassen, dana~h. aus-
Feuer spielen und auch sonst immer ; roll~n und die Fle~erm~u~ scliön m11t1g 
Blödsinn im Kopf haben ; plazieren! Nach emer tienschen schwarzen 
BS: Aha, dtshalb die Klfige, was? Da j M~. bei der man sich bis zur Ohnmacht 
flillt mir ein: Wie wlre es, mal mit Jay ; be~nken muß, das Ganre sc~ön ~chw~ 
Kay von "Fortbcomin& Fire" mal ein [ b~1 360"C ~en lassen. Jetzt 1st sie fertig, 
Interview zu macben'rPl'aktiscb: [ die G_OTH(CROLLE ... hmmh, em Genuß, 
Mozart vs. Fortbcoming Flre oder S&? ; der m~ht w1ede~kehrt! Bitte n,1cht verwech• 
Das wir' bestimmt interessant.. [ sein mJI der "Pnnzenrolle~. die Marshal\ 
MOZART: Nein, mit Jay Kay wnrde ich l gerne m semer _Hose spazieren tragt, '!eil 
kein Interview machen wollen, Nicht mal ; er so ungern teilt. Aber das _Rezept beim 
in der ZILLO! ; nächsten mal: qut~n Appe~t! 
BS: Dein Glßck, das wir' nimlich dann i ~: Woherweaßt n das m1~der 
doch nicht so interesnnt (ich hab Dich ; Pnnzenrolle? Früher hab ach immer 
angelogen. bihi!) ... Nlln bitte [ Kull~rkekse mit. "FülluJ!g" umhert~ns-
Kurzkommentare zu 1.) Zlllo, 2.) : portiert, aber seitdem die Mlidels kem 

• • • 

• 

11 



" ... DAS WAR DAMALS SCHON EIN DICKES DING!" 
• SVN:. wie sie in Spottkreisen immer genannt 
: werden, und so viel heißt wie "Schlüpfer vur-
• zen nass", sind zwei ganz Duo-hafte. Es sind 

nämlich 2 Mannen aus der wunderschönen 
Stadt Potsdam (folglich Heimvorteil im 
Bodystyler); der eine nennt sich Pierre, der 
andere Borste 1. .. 

• 

32 

.. . Manchmal möchte er aber auch 
"Basti" genannt werden ... aber dies nur 
ganz selten. Im Homestudio von Pierre 
nennen sie sich indes immer "Schatzi" 
(Sebastian) und "Piere Verse" (Pierre ). 
Nun, diese Herren machen elektronische 
Musik. Finstere Musik. So war jeden­
falls das Tape "Reflection", das vor ca. 
3-4 Monaten veröffentlicht wurde, und 
sich momentan höchster Beliebtheit 
erfreut. Warum? -Weiß keiner so genau. 
Fakt ist, daß es so ist. SCIENCE VER­
SUS NATURE sind solche, die sich 
nicht vom derzeitigen Electro­
Einheitsallerlei inspirieren und ablenken 
lassen. Pierre weiß absolut nicht, was 
auf dem Markt so abgeht ("Wat is · n 
Wumpscut jetzt schon wieder" - Pierre 
nach Veröffentlichung von W: · s 
"Bunkertor 7")i seine Favoriten sind 
aber dennoch oie frühen Pitchfork und 
Front 456 ... ansonsten kennt er aber 
herzlich wenig, was gut ist. Basti ist 
einer von der ganz harten Sorte. Er trägt 
sein Basecap immer falschherum und 
hat seine Bomberjacke selbst im wärm­
sten Zimmer immer noch an (meistens 
jedenfalls~, bis ihm irgendwann einer 
wal salrt 'Ey, da tropft was aus Deinem 
Armelr'. Was machen nun SVN? 
Science Versus Nature betitelt den 
Begriff Death-Electro, mit teils deut­
schen teils englischen Texten, zumindest 
noch zu "Retlection"-Zeiten, denn der­
zeit arbeiten sie schon fleißig an ihrem 
neuen Tape, das auf jeden Fall "anders" 
werden soll (wenn mcht mal "Basti" 
wieder die Festplatte abstürzen läßt und 
sich dann - ohne was zu sagen - heim­
lich verkrümelt). Pierre hat ein 
Stimmorgan, das man ihn nie (wenn 
man ihn kennt) zutraut, denn wer ihn 
kennt und sieht, weiß, daß er sonst 'ile 
eher quiekende Stimme hat und aucfi 
sonst mit den tiefsten Schwarzafrikanern 
vom Körperbau her mithalten kann. 
Potsdam lebt also; aus SVN wird noch 
mal was Großes werden, wenn sie nur 
Durchhaltevermögen beweisen und nicht 
auf der Strecke bleiben. SVN - die 
Erste, Klappe fällt, die Guschen von 
Pierre und Sebastian bleiben offen, 
damit können folgende Wortgruppen 
herausbröseln ... 

BODYSTYLER: Hallihallo, Ihr 
Arschgeigen und Posaunen. Wie geht 
es Eucli? 
BAST!: Danke auch erstmal, Du 
Arschgeige. Wenn man den Stand der 
Dinge zuerst betrachtet, könnte man 
meinen, daß es mir gut geht, und mit Dir 
und den anderen keme Probleme hab' . 
Andersrum aber, wenn ich in diesem 
unscheinbaren Heft lese, geht es mir 
gleich schlechter. 
PIERRE: Danke, aber &ut! 
BS: Das freut mich (mcht) ... Den mei­
sten Leuten interessiert selbstverfrei-

lieh Eure Daseinsberechtigung. Wie 
habt Ihr als Band zueinander 

~

efundst und wann löst Ihr Euch 
endlich) wieder (in Luft) auf? 
AST!: Auflösen m Luft sowieso schon 

garnicht, weil: Wir haben uns ja erst 
gefunden, und wenn doch, dann weil 
man sich wieder finden kann ... ist doch 
toll. Gefilzt haben · se uns einmal in 
einer SM-Kneipe und, naja, da haben wa 
uns _gefimden, wa Pierre? 
PIERRE: Ja, Basti ... das war damals 
schon ein DICKES DING. Weißte noch, 
mit der dicken Blonden, die mit den 
Latex-Schlüpfer ... 
BAST!: Sei lieber ruhig! 
PIERRE: Naja. Mal wieder zum Thema: 
Ich schaue erstmal in unser Bandinfo ... 
(nach 10 Minuten Lesezeit) Am 1. 
September 1993 wurde die Band MEDI­
UM WAVE gegründet, damals noch 
ohne Basti. Una auf einmal 
Umbenennung in SCIENCE VERSUS 
NATURE am 21. März 1994. Daraufhin 
lief das immer so hin und her. 
BS: Aha, hin und her, Du weißt, Du 
bist nicht mehr, was? ... Wieso is'n der 
Seifert (die Pfeife) und der Ilgen (der 
Rüttelhaufen) nicht mehr dabei? Und 
wieso hast Du Dich entschlossen, 
Pierre, so 'ne Bratsäule wie Sebastian 
zu verpflichten ( der meckert mich 
immer aus, wenn ich an seiner 
Trompöte-Tröte rumfummle))? 
BASTI: Von wegen Bratsäule, Du 
Fummeltrine! 
PIE : Die Pfeife Seifert? Damals 

ohl so verliebt ( oder auch 
aß er keine Zeit mehr hatte, und 

n ulicher Teenager-Mutant-
das Po®e.n wichtil?er als 

ie . Dafür l'cin "Ente ( auch 
so'n Frosc - die Tip!) in die Band, 
dtr später dann bei -pellen sich 
in die Luft erhebte un ihn · ht 
mehr sahen (er zog nac bl 
Trüffelhaufen ~em er m 
Rüttelhaufen • die Tippse) 
wurde in Frankreich beim 
nach Trüffeln getrüffelt un 
daraufhin. .i\cli, da fällt mi 
Sascha em, der auch bei er 
Band(e) beim Tafelwasser mitmischte. 
Er verschwand nach einem Auftritt im 
Berliner Club "Die Insel" September '95 
(war ihm wohl zu peinlich was? - die 
tippse ), wo ich Basti für den Auftritt 
engagierte. Danach blieb ich mit mei­
nem kleinen, süßen Basti zusammen 
(seid nicht traurig, Mädels! Heute ist 
nicht alle Tage, ich komm wieder -
keine Frage!). 
BS: Na doch, eine Frage hab' ich da 
schon noch ... Was is'n das überhaupt 
für'n ulkig-komisch-lustiglicher Name 
SCIENCKVERSUS NATURE? 
Könnt Ihr mal darauf 'n bissarl inten­
sivierter eingehen? Wie kamt Ihr auf 
diesen und was soll er bedeuten/aus 

drücken? 
PIERRE: Ich 
giaube, soiite 
ich wohl ant­
worten. 
BS: BittP. ~hr. 
mach es ruhig! 
Und hör auf zu 
popeln! Das ist ja 
widerlich! 
PIERRE: Du, sorry 
Du, ich schnipps ihn nur mal schnell an 
die Wand ... Bei einem Graphiker ent­
deckte ich ein Bild, auf dem links 
Maschinen und Rohre zu sehen waren, 
rechts Wald und in der Mitte ein 
Mensch. Das hat mir so gefallen, da fiel 
mir gleich der Name SVN ein. 
BS: Mensch, is ja 'n Ding wa? 
PIERRE: Naja, sag ich doch ... Die 
Gesellschaft ist ein Werkzeug des 
Menschen, der es sich zu Nutze macht, 
durch industrielle, wirtschaftstechnische, 
funktionelle, ausgeklügelte Technik1 Profit daraus zu schlagen, und dabei die 
Natur ört. Der Name soll eigentlich 

·ere anstacheln. lch 
hö n oder Frau auch an 

Aufnahm 
öglich - heh 
Probleme mi 

4uf den 
ten Kopien d hört. 

nzwischen hat sich as aber eigentlich 
eändert bis auf, daß uns hintereinander 
lies ka!)utt geht. Eigentlich wäre unser 
weites Tape schon fertig, wenn unser 
tari (Scheiß-Teil), Harddisk (Weich­
ei!) und unsere IDE-Platte sich nicht in 
uft aufgelöst hätte. Die Produktion der 
assetten dauerte aber eigentlich am 
·ngsten. Nun sind aber schon wieder 
ast alle weg. 
AST!: Is' richtig! 

: Natürlich ist das richtig! Alles ist 
'chtig, was im BS steht„ Wie sieht 
enn Eure derzeitige Live­
erformance aus? Ich habe gehört, 

,. ~ ~-""· . daß 
Pierre immer wie festgenagelt dasteht 
und mit seiner linken Hand wie'n 
Opa umherwackelt. Basti dagegen ulft 
immer blödes Zeug in die Düse 
(Mikro) und stampfbampelt wie 
Richard 67 eine tiefe Kule in den 
Boden. 
PIERRE: He? Was? He? 
BS: Na nich'"He?", sondern so: (und 
ich zieh' ihm eine rein ... ). 
BAST!: Nein, Pierre. Hör auf zu sab­
bern, beruhig Dich erstmal! Wir sind 
gerade dabei an einer ausgeklügelten 
Live-Performance zu basteln, die wie 
folgt W1gefähr aussehen wird: Pierre 
wird die linke Hand abgenommen, damit 

mit der rechten so weitermachen 
n; aber eigentlich sind wir ja eine 
group und nehmen daher 

rricht. Ja, und ich werde dem­
dann auf der Bühne einen neuen 

ekord versuchen. Da werd ' ich 
lieh innerhalb einer viertel Stunde 

n 3 Meter tiefes Loch in den Boden 
stampfen, oder ich werde Dich, wenn 
ich Dich sehe, weil Du ja immer dabei 

in willst, von der Büline aus ansprin­
n. 
: Au, das ist ja toll. Du mußt nur 
fpassen, daß Du dann nicht in' s 

Leere springst, weil ich ja sowieso 
immer der emzige (auch noch zahlen­
de) Gast aufEuren Konzerten bin -
ähem ... Wollt Ihr nicht mal 'n Sofa 
auf die Bühne klemmen, um die 
Atmosphäre ein wenig gemütlicher zu 
gestalten, damit' s familiärer aus­
schaut und sich auch mal hinsetzen 
kann, falls das Konzert zu lange dau­
ert und Euch die Beine weh tun? 
BAST!: Zur Zeit sind wir dabei eine 
Videoshow auszuarbeiten. Also laßt 
Euch überraschen (mit Act-Fotos und 
so). 
PIERRE: Warum eigentlich nicht? 'N 
Sofa auf der Bühne, das wäre mal was 
anderes und nicht so schlicht, wie die 



anderen Bands das immer machen. 
~- Na, ich doch. Aber dann 
ein· s von llbel Hlblier, darauf 
fliegen ja bekanntlich die 
Mlileb.- Sicherlich bleibt auch 
Ihr nicht auf der Strecke und so 
muß ich wissen, was Euer 
Anl)eil-Visier mr·s nächste Tape 
ist: Wie wird es llllehstwabr­
scheinlich klinF? Was wollt Ihr 
andersl)Jesser machen als auf 
"Reßedion"? 
BASTI: Ich denke mal nicht, 
Marcel ... äh, Marshall, daß wir 
irgendein Anpeil-Visier haben oder 
brauchen filr s nächste Tape. Zwar 
hat man einige Ziele vor Augen, 
die man, aufweiche Art auch 
immer, realisieren will, aber ... ( er 
hat" s vergessen - die Tippse). Jeder 
von uns hat einen bestimmten Stil, 
den er einbringen möchte. Zum 
Thema "Reflection" fällt mir nur so 
viel ein, was ich hier filr richtig 
halte (wir wollen ja nicht so viel 
verraten): Es werden 
Veränderungen sein im musikali­
schen, wie auch im stilistischen 
Bereich, nicht mehr so ganz düster. 
BS: Ocb schade1 ich hab nimlich 
immer "Reßection" eingeschmis­
sen, wenn ich in's Bett geganist 
bin. Dann brauchte ich nämlich 
nie das Licht ausmachen ... 
PIERRE: Verändern werden wir 
uns sicherlich, da das ja ein neues 
Tape wird, aber wir werden mit 
Sicherheit keine HEINO-Kopie 
werden. Die Titel sind ausgereifter. 
"Reflection" war ja schon Ende '95 
fertig - das ist ein gutes Jahr her. 
Man hat sich neue lnstrumente 
gekauft und sich damit natürlich 
auch weiterentwickelt und deshalb 
mehr Möglichkeiten. 
BS: Angeber!. .. Wie beschreibt 
Ihr denn überhaupt persönlich 
Euren äußerst ausdauernden 
Jogging-Slalom-Musiklauf-Stil. 
Was machfn Ihr so ffir Musikke 
überhaupt, Eurer Meinung nach, 
Ihr Susi s und Strolche? 
PIERRE: Wie sagt die Presse so 
schön? Death-EBM. Ich kann den 
Stil selber nicht so ganz beschrei­
ben1 fS ist auf jeden Fall Electr­
Mutc.Ke mit düsteren Einflüssen und 
die Presse sagt auch: Es ist tanzbar. 
BASTI: Ja, jetzt halt mal die 
Gusche, Pierre! Ich will auch mal 
was sagen ... Man kann unseren Stil 
nicht so recht in eine Schublade 
stecken, da ja jeder Titel individuell 
anders ist, was man uns auch wie­
der postiv anrechnen kann. Das 
versuch' erstmal! 
BS: Ach nööö ... laß ma · ... 
Eigentlich solltet Ihr ja auch 
schon im Fel'!!!lesehe iesichtet 
worden sein (P-Plus, Forz-TV"). 
Wann wird· n das endlich 
bewahrheitet? Wann seid Ihr 
endlich Fernseh-Stars? 
PIERRE: Wer hier in Potsdam 
wohn~ dürfte P-PLUS ja kennen 
und weiß, daß dort Newcome -
gestellt werden. Eigentlich s 
wir ja auch kleine Fernsehs 
sein.aber das P-PLUS-1 
kommt einfach nicht aus 
(Poperze? - die Tippse). 
November soll ein bencht uns 
gedreht werden. 
BASTI: Ich hab kein Kabel und 
will nicht drilber reden. Das wlre 
eh unniltz hier, weil Pierre sich 
schon geäußert hat dazu. 
BS: ,Och, biste jetzt bockig? Und 
~ hast Du kein Kabel, Basti? 

u kein Mann? Männer 
och immer 'n Kabel1 wel­
nchmal baumelt una 
al nicht. Hueb, ganz vom 

a ab~ekommen .... Eine 
r beliebte Frage ist, wie sieb 
undtrack von "Gute 
, schlechte Zeiten" anhören 

Basti, stimmt es, 
n Dich in diversen Musik­

immer mit Fußtritten 
t und mit halbvollen 
ipfen beschmeißt? 
: Nein (grr)! Man ~lohnt 

mich immer mit toller K-Uberra­
schung, welche mit Geldscheinen 
~füllt sind und beschmissen wurd 
1ck och noch nie! Weil ich ja so 
unscheinbar bin. 
~: Na, na, na ... Basti, sei doch 
nicht gleich immer so aufbrau­
send! ... Wußtet Ihr schon, daß 
man beim Tennis zwar jede 
Menge Punkte machen kann, 
aber nur ganz selten mal ein 
Komma? 
PIERRE + BASTl: Nee, dit wußten 
~ noch nicht. Aber wußtest Du 
schon, daLwenn man 2 Kniebeuge 
leinach(lil&e, sich den anderen 
1iltte sparen können? Oder, daß es 
Abfkleber gibtöwo man was rauf­
liftben kann? der daß der 

l elgeschmack durch Trüffel 
· ffelt wird? 

: Na klar! Bin ja nich blöd, 
nich'? ... Bitte Kurz-Kommentare 
zu 1.) Front 242, 2.) Project 
Pitchfork, 3.) .Bodystyler, 4.) 
Masturbiel'eb, 5.) Sc1ence Versus 
Nature und 6.} Kappi! Danke! 
PIERRE + BAST!: 1.) Zeitlos und 
tanzbar, 2.) Die ersten 3 Platten 
supergeil und "Souls" ist der Hit 
schlechthin, 3.) Die ersten 3 Hefte 
supergeil, tolle Rappelkiste, 4-.) Ich 
sag nur: "täglich", aber nicht nur 
einmal im Monat wenn die Frau 
außer Haus ist, 5.) Harte Arbeit! 
Wie die Sache mit dem Ei!i 6.) 
Wie? Wer war das nochma? 
BS: Weiß ich das? Deshalb frag 
ich doch Euch ... Eure 
Zukunftswünsche für die 
Zukunft (logisch, sonst wäi;;;s ja 
Vergangenheitsbewältigun~ nich · 
wahr?), Pläne, Kinder, 
Freundinnen aufhauen, etc:.,. 
bitte! 
PIERRE: Das zweite 
nächstes fertigstellen, das 
nächste auf CD brin en-üiid \'iel­
lei cht doch noch · n 
BAST!: Nee, keenen 
labern. Naja doch: Vielleic h 
auf einige Sampler zu 1commen. 
BS: Wird schon noclL.. 
Wenigstens schon inal •• paar 
Samplerbeiträge, Viel~ 
Kindergartenplätze eilt und 
Ameisenhaufen t t • 
PIERRE: J; da was 
ein: Calyx l\ec 
• Ambassadofo 
Sampler veröffi Next 
Mus1c Generation"). Dazu wurde 
auch ein Video gedreht, das eigent-

Festplatte erst 
BASTJ:Zud 
Kin 
nichts 
mal.-•u ,,.,.,,.,n habe und 
Ameisenhaufen finde ich besonders 
erregend, wenn sie mich alle anpis­
sen. l!atürlich die Ameisen, nicht 
die Haufen. Wo gibt' s denn sowas? 
BS: Na wo wohl? Beim Fleischer, 
weeßte! ... Mit welche/r/m 
Band/Künstler/in würdet Ihr 
gerne mal zusammenarbeiten 
und warum, Ihr Kicherbohnen? 
BAST!: 1.) Dolly Buster wäre für 
mich ein großes Vorbild, weil sie 
soooo gut stöhnen kann. 2.) 
Eigentlich brauchen wir keme 
anaere Band, da wir ja einzigartig 
sind und keiner an uns rankommt. 
PIERRE: Leider sind Pitchfork 
nicht mehr das, was sie einmal 
waren; sonst würde ich mit ihnen 
gerne einmal zusammenarbeiten. 
Das Gleiche gilt auch für Front 
242. Daher Deine Lalcaien. 
BS: Wieso meine? Habt Ihr 
Hirnschiß oder was? Apropos: 
Habt Ihr noch • ne Nachriclit oder 
sowas, was Ihr unseren Lesern (2 
Stück) und Leutchens da draußen 
schon immer mal sagen wolltet? 
BAST!: Kauft1 Leute! Kauft! 
PIERRE: DanKe an alle, die schon 
ein Tape von uns habenJauch an 
die Raubkopierer). Um as nächste 
Taper fertigstellen zu können1 brau­
chen wir ja gwi auch viel Ge1d. 
Unser Spen~onto könnt Ihr vom 
DJ Must arscha) erfahren. 
Leute1 h eduld, das nächste 
Tape K bestimmt! 
BS: 0 hab da noch 'qe 
Zusatzfrage: Warum bist'n Durso 
dünn, re? Und warum sind 
Deine gen-Brauen zu~ 
gewa n? 
PIE Leider beko 

ht genug zu 
eine Mutti 
ugen-B 
ts (Doch -
klein 



Ehrllch gesagt, halle Ich Phobie mll KEINE AHNUNG ein Interview zu 
machen tun. Schlleßllch gibrs selbige schon ·n gutes lahmhnt lund 

wen darüber hinaus 1, Ich als solcher damals lörmllch noch die 
fremden Mini-Hosen meiner Kindergartengenossen benässte. Egal, 

egal, egal... Keine Ahnung haben eine sogenante 'Best 01' vor kurzem 
veröllentllcht, die sich 'Rekonstruktion' ICome Back Recordsl tauft, 
wo noch einmal alles aufgerollt wurde, was die Band so bisher alles 
geschallt und erreicht hat. Musik zwischen Wahnsinn und Genlallt~t 

-der Gesang Rinn' s unterstreicht das Ganze dermaßen, daß man s 
Ihm auch wlrkllch abnimmt !Was denn?- die Tippsei. Daß die Band 

aber auch schon Kultstatus erreicht hat, weiß hierzulande wohl 
kaum einer. Höchstens die Kulllgen, die alles zum Kult ernennen 

!ausgeschlossen selbstverständllch der Kunurmlnlsterl. Schlleßllch 
waren es KEINE AHNUNG, die einen Kulthll zu verbuchen hallen. Oder 

auch zwei oder drei lu.a. ·sentimentale Jugend', 'Plastlk'I. Ist also 
KEINE AHNUNG die Kultband schlecht hin? Keine Ahnung ... 

kl.lR. e a n· uni-~~ ("Rekonstruktion")herausge-bracht? Schrie das Volk dannacli? 
Wußtet Ihr, daß auch ich Euch dann 

endlich kennenlernen würde, 

■ 1t111 iJ I J J i : 11 J : 1 : 11 J i : ll ~~~eci~_r:c:d~i~ zre:~f~1~h?~:~ ~~~t 

DIE ROLLEN UND IHRE DARSTELLER 
<RS> Roll Schmuck 
<RG> Rinn Gallano 
<Mb Mlke Ehwald 
<NW> Norber Wendet Uäßl sich wegen 
Umzugs entschuldigen II 

BODYSTYLER: Huhu ... Wie kommt es, 
daß ich von Euch noch nie nich nie etwas 
gehört habe? Bin ich doof! Habe ich 
Alzheimer? Wurde ich nicht richtig gebo­
ren? Habe ich etwa "KEINE AHNUNG"? 
<RS> Da dies ein briefliches Interview 1st, 
und wir Dich nicht sehen, können wir frei­
lich keine Beurteilung Deiner gesundheitli­
chen oder geistigen Verfassung abgeben. 
Wir haben es bisher nicht _darauf angelegt 
bekannt zu werden ( vielleicht wussten wtr 
auch nicht wie man das macht). Jede_nfalls 
haben wir vor das zu ändern, zwar mcht um 
jeden Preis aber immerhin. . 
<RG> Ich habe bis Ende 1995 auch mcht 
recht gewußt, wer oder was KEINE 
AHNUNG ist. Als ich aber einen näherem 
Einblick bekam, stellte ich mit die selben 
Fragen wie Du. 
<ME>Wird schon noch ... 
BS: Hoff ich doch ... Neulich spielte ich 
doch tatsächlich auf der X-TREM-FREK­
WENZ-Party Euren Song "Sentimentale 
Jugend 2" gleich nach Goethes Erbens 
"Zinnsoldaten"; und die irren Abzappler 
dachten doch tatsächlich, daß das immer 
noch Goethes Erben wären (hahaha) -
was meint Ihr zu solch fescher 
Peinlichkeit seitens der tanzenden Gäste? 
<RS> Finde ich nicht unbedingt peinlich, 
Außerdem - siehe Frage 1 - smd wir Ja mcht 
soo bekannt. Aber das neue Material, das in 
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Arbeit 
ist wird wohl künftig Verwechslungen 
ausschließen. 
<RG>Der erste Schritt ist doch somit getan, 
findest Du nicht? Die Leute mögen die 
Musik und tanzen darauf ab. Das ist doch 
alles andere als peinlich. . 
<ME> Was ist daran ~einlich, zu guter Musik 
zu tanzen? Wer sind 'Goethes Erben"? 
BS: Na die, die hier auch im Heft drinne 
sind. Lest Euch mal durch! Dami) sich 
das natürlich ändert mit der "Kerne 
Ahnung"- haben, müßt Ihr mir prompt 
erzählen, wie Ihr damals entstanden seid, 
und wie Ihr bis heute so fest zusammen­
gehalten habt (z.B. Dank TESA). 
<RS> (Erwartet man hier eine ERNSTE 
Antwort?). Damals ist lange her: Entstanden 
als eine Art Schülerband" dte hve 1mprov1-
sierte und dabei alle vemiglichen 
Instrumente benutzte (Metall, Schrott, 
Radios, Tonbänder, Synthesizer und 
Gitarren· mcht zu vergessen dte Sttmmen). 
Ebenfalls machten wir noch bescheidene 
Heimaufnahmen, die im '{ergleich zu den 
chaotisch- lärmigen Auftntten recht poptg 
waren. Daraus machten wir ein Prinzip 
(sonst haben wir nicht so viele) und schaff­
ten es so aus der Provinz (Südpfalzlm dte 
große Welt (Plattenvertrag 1984 in ondon -
aber das ist eine andere Geschichte). Es kam 
vielleicht das Glück zusammen daß wir m 
unserem Jahrgang viele kunstinteressierte 
Leute hatten, aie bereit waren einfach was 
zu tun statt nur zu reden. Dte Besetzung 
von 1981 ist heute nicht mehr fest zusam­
men außer mir nur noch Franz, und der 
wohht ja in Helsinki. Zu Hermann war der 
Kontalü eigentlich immer da; ebenso zu 
Norbert der 1983 in einer befreundeten 
Hardcore- Industrial Band namens 
"Laboratory Animals" war. Und damit genug 
von dem Gestern. 
<ME> Weiss nich war ich nich dabei ... 
BS: Da haste abe'r noch Schwein gehabt .. , 
Warum habt Ihr eine Neuauflage 

Silberlmgs so tolf. weil der mcht mehr so 
knistert und knackert wie 'ne Langrille? 
<ME> Ja,das Volk schrie danach! 
<RS> Nachfrage war schon da. Es gab auch 
verschiedene Angebote, darunter auch ein 
paar unseriöse ("we dont need a contract... "), 
und da ComeBack ( ein Plattenladen in 
Mannheim) ein Label gründen wollte und 
unsere Bedingungen akzeptierte, sollte es 
wohl so sein. l<mstern una Knackern finde 
ich aber toll daran lags nicht. Sicherlich 
haben wir erwartet daaurch neue nette Leute 
kennen zulernen, die uns interviewen und 
alberne Fragen stellen würden. 
<RG> "Rekonstruktion" war so wie sie jetzt 
erschienen ist, eigentlich nicht geplant. Das 
ergab sich erst bet der engeren 
Zusammenarbeit. 
BS: Ach, 'ne engere Zusammenarbet, ist 
ja interessant.., Schlaue Idee übrigens, 
eure CD auf einem Mailorder zu veröf­
fentlichen. Glückwunsch! So könnt Ihr 
die CD unbehellicht unter die Leute trei­
ben, nicht wahr? Wie kam es denn zu 
COMEBACK Records? Bringt COME­
BACK Records demnächst noch mehr 
CDs raus? 
<RS> Den Glückwunsch können wir leider 
nicht annehmen, da es nicht unsere Idee war, 
sondern die vom ComeBack. Soviel ich 
weiss sind zwei weitere Produktionen in 
Arbeit und ComeBack wird man wohl nicht 
auf einen Stil festlegen können. . . 
<ME> Vom Tellerwäscher zum Mtlhonär 
oder so ... 
BS: Also fast wie bei uns; nur leider 
arbeiten wir uns vom Millionär zum 
Tellerwäscher hin ... Mal was anderes: 
Euer Presseinfo ist ja ganz schick - da ste­
hen viele Meinungen von Zeitungen drin­
ne, stehen wir da auch bald drinne? 
(Wäre schön! Und toll!) 
<RS> Ihr steht schon dnnnen. 
<RG> Was springt dabei für uns heraus? 
<ME> Wird schon noch ... 
BS: Mal seh'n ... Wie geht denn das, daß 
Ihr LPs rausbrinl(t (2. & 3. LP), die nicht 
veröffentlicht sind? ... Erklärt doch bitte 
mal! . 
<RS> Die zweite LP entstand in einer Zeit 
in der es unterschiedliche Vorstellungen in 
der Band gab wohin es weiter gehen sollte. 
Außerdem waren wir alle nach Berlin gezo­
gen, was der Gruppe_ nicht gut_ getan hat. Als 
das Album dann fertt_g produziert war, 
befanden wir, daß keme Aussicht be_steht 
daß es sich verkaufen würde, und wir legten 
das Band ins Archiv. Der Titelsong ist ja auf 
"rekonstruktion" enthalten, und giot die 
Stimmung recht gut wieder. Die dritte LP 
war kurz vor der Fertigstellung, als der Typ 
bei dem wir das (pnvat) aufnahmen memte, 
er brauche sein Studio selbst und nichts geht 
mehr. (???! !?) Sicherlich hätte es _für beide 
Alben die eine oder andere Möghchkett 

gegeben, aber wir hatten beschlossen es 
aaoei bewenden zu lassen und uns neuen 
Dingen zuzuwenden. 
<ME> Also, ähm ...... weiss nich! 
BS: Und was weiß ich? Nischt!... Warum 
gab es damals so lange Pausen zwischen 
den Veröffentlichungen? Die Zwischenzeit 
war bestimmt sehr langweilig für Euch, 
da Ihr ja nix zu tuen hattet, Jetzt müsst 
Ihr uns ganz geheim- private und vor 
allem intime Sachen erzählen, was Ihr in 
der Zeit so alles getrieben habt! 
<RS> Die 2.LP war 1985, die 3. 1988, 
Performances und Soundtracks 1989/90, 
INDUKTOR ZERO 1992, REKONSTRUK­
TION wurde 1994 begonnen - ich finde die 
Pausen nicht all zu groß. Nach aussen hin 
sieht das freilich etwas beschämender aus, 
aber gerade in der Zeit zwischen 1988 und 
1994 1st sehr viel Material entstanden, das 
zwar nie veröffentlicht wird, aber den 
Nährboden für die kommenden Aktivitäten 
bildet. Nichts zu tun war nur selten, da jeder 
mit seiner eigenen Entwicklung beschäfttgt 
war, und da wir u_ns vorgenommen haben 
nicht zu korrumpieren oaer dekadent zu 
werden, ist dies der längere Weg, nicht? 
Intime/private_ Dinge? --Nichts 6esonderes, 
man schlägt steh eben so durch, und 
schließlich muss sich jeder seine Nahrung 
selbst verdienen, das dauert seine_ Zeit, bts 
man von unter einer Brücke es wieder zu 
einer Wohnung schafft. 
<ME> Muss wohl an der POST liegen ... 
BS: Genau, die Postpunks bringen mir. 
immer Tüten mit so ulkigen Beuteln drm­
ne rum, aber wie sagt man so schön: 
Wird schon noch ... Rino, wie schaffst Du 
es, so ein psychiatrisch- klirrendes 
Stimmenfüld hinzukriegen? Da schlottern 
mir immer echt die Dritten. Was ist Dein 
Geheimnis (klingt wirklich wie Oswald 
Henke von den Goethes Erbsen)? Ißt Du 
gerne Milchreis? . . . 
<RG> Nein ich esse kemen M1lchre1s, und 
ich bade auch nicht in Eselsmilch. Ich rau­
che und beachte auch sonst keine Regeln 
zur 'Aufrechterhaltung meiner Stimme. 
Vielleicht liegt es daran, daß wtr alle gerne 
schreien. 
<ME> Wer sind GOETHES ERBSEN? 
BS: Die mit den Koteletts aufm Teller ... 
Ihr habt ja wohl "Keine Ahnung" von 
ordentlich auszusprechenden Bandnamen, 
Ihr Bengels! Hattet Ihr Euch keinen ein­
fallsreicheren Namen aussuchen können, 
Ihr Schlawiner! Unmöglich! Wie kommt 
man denn überhaupt zu solch einen kos­
misch-außergewöhnlichen 
Namensgebung? . . . . 
<RS> (Wo ist nur wieder dte Date, mtt der 
Standardantwort? Nicht da? Also, nochmal­
vonvorn:) Vor KEINE AHNUNG haben wir 
uns für jedes Konzert anders genannt; für 
ein Konzert kam auf dte Frage wie wu uns 
diesmal nennen sollten ebendieses heraus. 
Und weil dieser Name so schöne 
Kontroversen hervorbrachte und manche 
Leute richtig ärgerlich machte, beschlossen 
wir es dabei zu belassen. Daß dann etliche 
dachten sie hätten als erste entdeckt, welche 
Wortspielchen sich dabei ergeben, war uns 



klar. 
Da wir diesen Ausdruck als ein schwarzes 
Schaf in unserer ansonsten schönen 
Muttersprache ansahen, beschossen wir, so 
bekannt zu werden, dan niemand mehr 
unbelastet "keine Ahnung" sagen kann. Hat 
zwar noch nicht geklappt, kommt aber viel­
leicht noch. (Außerdem: nenn mir mal 
einen Bandnamen, der nicht irgendwie 
albern klingt) 
BS: Ahbblib ... , Hosenstrulleröffnung! 
Was sa!!I Ihr nun? Klinf( der etwa 
albern'!: .. Gebt es bei "PLASTIK" um 
das Problem des grünen Punktes, bzw 
der Verallgemeinerung der heutigen 
Umweltverschmutzung? Oder um was 
liebt es da? Um was gellt es denn z.B. bei 

Sentimentale Jugend"? (lechz!) 
<RS> Was will uns der Künstler damit 
sagen ... ? Und warum tut er's nicht? Texte 
interpetieren habe ich als Schüler gerne 
gemacht (man konnte so schön endlos 
fabern und vom Hundertsten ins Tausendste 
kommen). Um was geht es nun? Es geht um 
Nichts; wir wollten zu Plastik Tüten 
drucken lassen auf denen stehen sollte 
"Plastik statt Jute - Keine Ahnung". Wir 
werden keine Interpretationen liefern, und 
wollen auch nicht das letzte Wort haben 
indem wir verlauten lassen: SO und NICHT 
anders ist es gemeint. AHgemein zu unseren 
Texten: was sich jeweils Jemand denkt, das 
ist gemeint. Indem ein Song veröffentlicht 
ist, hat man sowieso keine Kontrolle mehr 
darüber. (Nun mache ich doch eine 
Ausnahme:) Sentimentale Jugend haben wir 
geschrieben nachdem wir die Biografie von 
Sophie Scholl gelesen hatten. 
<ME> Ohren gab er den Menschen zum 
hören, das Hirn jedoch für den Verstand ... 
Blödsinnn so ne Frage, wie bei Oma - "um 
was gehdsn donn doh 1wwerhaubd" 
BS: Leider habe ich keine Oma mehr, 
weil die auch immer so· ne Fragen stell­
te. .. Mein Gott Hermann ... wolier hast 
Du nur immer die Ideen fü r die Texte 
her? 
<RS> Herrmann ist nicht da; heute kam 

gerade ein Briet von ihm aus Barcelona, 
mit neuen Texten und einem Foto von inrn 
(Motiv: Herr Kopp badet im Meer), deswe­
gen muss ich eine Antwort versuchen: 
Soviel ich weiss, liest Hermann viel , reist 
viel und ist ein außergewöhnlicher Mensch. 
Der Input ist bei ihm so vieltliltig, und mit 
semer Beobachtungsgabe gepaart, können 
da nur solche Texte entstehen. 
BS: Hueb jetzt hab ich mich benässt; 
naja, macht nix ... Trotzdem sollet Ihr 
Euch mal Ordnung angewöhnen und 
nicht alles verbummeln und versieben, 
oder warum habt Ihr das Original 8-
Spur Band nicht mehr wiedergefunden? 
<RS> Das ist mir selbst ein Rätsel, denn 
sonst sind wir recht ordentliche Menschen 
(Ausnahmen: mein Schreibtisch, Norberts 
Auto, Mikes Studio und Rinos 
Wohnzimmer). Das Original Masterband ist 
ja noch da (also die fertigen Mixe). Ich 
hatte auf das 8-Spur Band geschrieben "Nie 
mehr öffnen"; kann sein daß es irgendwo 
ganz offensichtlich liegt, und wir es einfach 
nur nicht wahrnehmen. Jedenfalls hat es uns 
durch sein Nichtvorhandensein ermöglicht 
neue Songs einzuspielen, weswegen ich die 
Sache nicht so tragisch sehe. 
<ME> Wird schon noch ... 
<RS> Nichts da! Ich suche nicht mehr wei­
ter. 
BS: Wer suchet, der findet. Ich habe vor 
z.B. vor einem halben Jahr meinen 
Flummi im Erdbeerglas meines 
Pfirsichkompotts wiedergefunden ... 
Warum singt Ihr in so unterschiedlichen 
Sprachen? Wollt Ihr ganze Völker von 
eurer Musik überzeugen? Auch unterein­
ander seid Ihr ja ziemlich international 
(Sheffield, Barcelona, Helsinki ... ) Wie 
kommts? Wie geht denn das? Sind da 
nicht die Flugkosten für gemeinsames 
Proben zu hoch? 
<RS> Proben? - Nein, die, die im Ausland 
wohnen haben direkt mit der Musik nichts 
zu tun; Texte kann man per e-mail oder 
Post schicken, Videos eoenso. Das mit den 
Sprachen hat sich so ergeben; von dem 

Deformation ist eine Darstellung die­
ser Veränderung, eine Verformung der 
eigenen Identität und all der 
Scllwieriltlceiten die hierbei auftreten. 
BS: Die Sounds die ibr benuat 

-r-------------' 'sind sebr ausgefallen. Ist es wichtig 
mr euch, Klinge selbst zu erstel­

len? BODYSTYLER: Wie kommt es, daß 
seit eurem Dehnt "Tbe I,,egend of 
Defor'ittalion" nichts mehr von Mortal 
Constraint zu hilren war (abgesehen 
von wenigen Sampler-Beitrl~n)? 
IL: Seit unserer ersten Veröffentlichung 
bat sich sehr viel verändert. Wir haben 
beide ~weils an Sol~en gearbeitet 
und Ull$ere Fi:eundscliaftbatte Zeit sich 
weiter zu entwickeln. Da Mortal 
Constraint nicht einfach eine Band is~ 
welche zum Ziel ha~ CDs zu veröffentli­
chen1 sondern ein musikalisches Projekt 

1 
welcnes aus einer Freundschaft heraus 
wachst, ohne den Zwan immer Musik zu 
kreieren

1 
kann und hat ffies zu Folge das 

nicht ieoes Jahr eine CD veröffentlicht 
wird. lis kann dabei passieren, daß es eini• 
ge Jahre dauert, bis genügend Stocke fllr 
eine CD zur Verfllgung stehen. Wann die 
nächste MC-CD erscheinen wird ist noch 
unklar und hängt nichlnur von uns selbst 
ab. 
BS: Worum lebt es bei "Tbe Legend of 
Deform1lion ? 
IL: Der Inhalt von "TLoD" bezieht sich 
auf die stlndige Sicht der Dinge, die uns 
umgeben und auch einen Teil unserer 
Identität verleihen. Die Geschichte der 

IL: Bei unseren Kom]lositionen stehen 
vorwiegend die Sounos an erster Stelle. 
For mich ist die Musik eine Art akustische 
Malerei. Zuerst misc!le ich die Farben• 
Sounds.und dann ~ginne ich zu malen -
den Song oder die Collage zu erstellen. 
BS: Wefche Idee verbirgt sieb hinter 
euren Solo-Projekten (Polygon/Loss'of 
Centre)? 
IL: Dahinter steht das Bedorfuis 

~=t~~o:Jn1 i:~~Praje~~ 
dem jeder Jilr2en und ich einen 
2!eichgroßen Teil beitragt Mit unserep 
Solo-Projekten wollen wir einen Teil 
unseres ganz ~önlichen Charakters aus­
drtlcken. Es ist der Drang nach e\gener 
Kreativitllt der dahinter steckt Die 
Kreativitllt drückt sich bei mir noch in 
anderen Dingen, wie Bildern oder 
Bühnenelementen aus. Mortal Constraint 
stellt einen kreativen Ausdruck einer 
Freundschaft zwischen mir und Jllrgen 
dar. 
BS: Sind neue Veröffentlichungen 
geplant? 
IL: Ja, Diese Veröffentlichungen werden 
jedoch auf neuem Wege erscheinen, ein• 

Heimatort der Urbesetzung waren es nur 12 
Kilometer zur französischen Grenze, 
Hermann spricht mehrere Sprachen 
fließ.~nd, so daß wir vor Pemlichkeiten der 
1: 1 Ubersetzung bewahrt blieben, und Rino 
spricht genausogut Italienisch wie Deutsch 
(1st ja als Sizilianer nicht verwunderlich

1 
ne?J. Wir benutzen eben alle Sprachen oie 
wir beherrschen; das Eine klingt in der 
einen besser wie in der Anderen und umge­
kehrt. Wieso sollten wir uns da beschrän­
ken? 
<ME> Durch Verwendung moderner und 
zeitgemässer Medien wie zB. magnetische 
Schallspeicherung wurde uns eine gren­
zenübergreifende Zusammenarbeit 
ermöglichthdie wohl auch Basis unserer 
künstlensc en Arbeit 1st. 
BS: Wie siebt die Zukunft von KEINE 
AHNUNG aus? (Live, neue Platte, 
EnergyDrinks & ... & ... & ... ) 
<RS>-Live: ja - neue Platte: Ja -
EnergyDrinli ist eine gute Idee; geplant war 
eigentlich eine Limonade (mit eigenem 
Design und Werbekampagne). Ern 
Liveprogramm/konzept ist in Arbeit, aber 
da wir cfa recht hohe Ansprüche haben, 
kann das noch dauern; wir sind aber schwer 
interessiert, da die Konzerte sich anders 
anhören werden wie die CD. (Daß mir kei­
ner erwartet daß wir "Plastik" oder 
"Sentimentale .Jugend" live spielen). Die 
Arbeiten für die neue CD haben schon 
begonnen, aber da wir keinen festen Termin 
haben, wollen wir uns den Luxus leisten 
viel aufzunehmen und dann auszuwählen. 
Andere Aktivitäten gehen in Richtung 
Multimedia (scheußliches Wort

1 
aber ,eh 

weiss kein anderes), z.B. interaKtive 
(scheußliches Wort, aber ich weiss kein 
anderes) CD ROMs und der Ausbau unserer 
Internetseite (http://members.aol .com/kah­
nung/kaonline.htm ). Wir haben vor, bestän­
dig neue Platten zu veröffentlichen und 
ebenso beständig aufzutreten und uns für 
andere Dinge offen zu halten, von denen 
wird· etzt noch nichts wissen. 
<R > Unsere nächste CD wird eine 

fach um neue Dinge ausznP,!Obieren. FUr 
Anfang '97 sind zwei neue Polygon CD's 
geplant, wovon eine (lnfinity) sehr sphäri­
sche S~gs enthalten wird, wobei die 
andere {Mental Border) ewenmentel sein 
wird. Danach;. sobald wie moglicheine 
neue Mortal l-Onstraint und evtl. diverse 
andere Projekte. 
BS: Werdet Ihr in Zukunft wieder Live 
zu sehen sein. 
IL: Ja. Jedoch wird es keine Bohnenshow 
wie man sie ofl~eht, son4em ein yersuch 
den Charakter der jeweiligen Songs wirk­
lich visuell wiederzu eben. Bei MC wer• 

. den wir viel mit · onen und 
i 8akustischen Sch iten; 
l wohingegen die o ygon-Show eine 
: Mischung aus Theatercboreograpbie und 
l Konzert wird. Dils Bühnenbird dazu wird 
i aufwendig werden. 
: BS: Ist es euch wichtig live zu spielen? 
l JL: Ja, es ist uns wichbg live zu spielen, 
l zumindest was MC anbetrifft, und es wird 
l immer wichtiger den Begriff "live" auch 
; wirklich umzusetzen. Daher wird es noch 
l eine Weile dauern bis wir wieder auf der 
; Bohne stehen werden, denn es bedarf eini­
; ger Vorbereitungen bis wir das was wir 
l uns in Zukunft unter "live" vorstellen 
i auch so zu spielen. 
: BS: Du trlgst live Masken. Welche 
i Bedeutung baben diese mr Dieb/die 
l Show? 
; TL: Die Masken sind eine Art Abstraktion 
l eines Gesichtes. Sie beziehen oder bezo­
\ gen sich nicht direkt auf textliche 

größere Herausforderung. Außerdem wird 
es wunderschöne T-Shirts, Postkarten, 
Mützen und aufblasbare 
Gummischlauchboote mit phosphorisieren­
dem KEINE AHNUNG Emblem geben. 
<ME> Wird schon noch ... 
BS: Wird's auch noch mit Euren 
Lieblingswitz für unsere Prominenten­
Ecke? 
Wir sind ernsthafte Künstler, und haben als 
solche nichts zu lachen, außerdem sind wir 
nicht prominent (ich schreib doch keinen 
Witz m die Maschine!) 
BS: Habt Ihr zum Abschluß noch ne 
Message an unsere Leserschaft bzw. ne 
Botschaft zu verkaufen? Ich zahl 32 
Pfennig dafür! 
Message oder Botschaft hammwa nich' 
BS: Na, dann hol ich mir für 's Geld lie­
ber 'n Komposthaufen. Da kann ich 
dann meinen Apfelschaumwein drauf 
auswringen ... 
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Aussagen, sondern eher eine 
Intensivierung des zum Teil doch sehr 
abstrakten Ausdrucks unserer Musik. 
PK: Welche Musik bevorzagst da pri­
vat? 
IL: Privat höre ich wenig Electro. Mein 
Geschmack sind eher dark-ambiente 
Songs (Lustmord, S.E.TJ. oder Voice of 
eyeJ. Ich hOre auch sei)!: gerne 
Soundtra~1 wie der von Braveheart oder 
auch Folk-Musik. 
PK: Warum gebt ibr keine 
Autovamtne? 
IL: Wir haben bei unserer Musik immer 
darauf geachq:t das wir bei den Dingen 
die wir taten auch itlllller dahinterstellen 
konnten. Ein A~ hat fllr mich 
keinerlei Bedeutung und wenn ich eines 
geben mOßte ware das nicht ieh selbst, da 
ich keinerlei Bezug dazu herstellen kann. 
Welche Bedeutung hat eine Unterschrift 
eines Menschen? Für mich ist 11$ viel 
interessanter die Menschen,die an unserer 
Musik inter~iert sind kennen zu lernen, 
daher steht auch immer die Adresse auf 
den Cds. So kann jeder,den es interessiert 
mit mir in direkten Kontakt treten. Das 
bat meiner Meinung nach mehr 
Bedeutung, als irgendein Gekritzel auf 
einem Photo oder einem P~icrfetzen. 
BS: Video Dank fflr das Interview und 
weiterhin alles Gute! 

PETER KRUG 
(FEAT. JAKOB KREUZFELD• 
0MSEtZUNG-REALISATION) 
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BODYSTYLER: Was uns alle interes­
siert: Auf wen wartet ihr denn so? Also 
wer ist Gott fllr euch? Oder wartet ihr 
etwa schon vergeblich? Was hat es denn 
mit dem Bandname auf sich? 
WFf: Auf Niemanden (Och, schade! • die 
Tippse)! Ich habe keinen Gott, oder viel­
mehr ich bin Agnostic ... (kenn ick nich • 
die Kaffeeschlampe). Ich warte nicht. WFG 
ist die Identität mit mehreren Bands, die es 
gibt 
BS:Na, das ist ja schilöön. .. Leider hat 
man noch so gut wie 1,ar nlx hier von 
euch gehört, außer vielleicht ein paar 
Samplerbeitrllge. Seid doch mal so nett 
und erzählt Eure Entstehungsgeschichte, 
j!l1 (Neel • die Tippse) 
WFG: 1992 gnlndeten wir uns. Etwas spä­
ter kam ich darauf, daß wir einen Sän_ger 
brauchten, der anders und eigenständig 
singt

1 
als man es von den großen industrial­

Banas her kannte. Das war dann Daemon, 
die gut in dieses Bild ~te. Anfang ·93 
nahmen wir "Rapture auf und eine 

WAITING FOR GOD 
• • • • • • • • • • PURE AMERICAN LIFESTYLE ••••••••••••••••• 
WFG kommen aus dem Land, wo so manch' andere bekannte Band daher gedackelt kommt. Wer es errät, darf 
sich glücklich schätzen, und hat somit die Qualifikation zur Lese-Erlaubnis dieses Interviews erreicht. Immerhin 
werkeln WFG mit ihrer gleichnamigen CD eine abstruse Mischung aus all dem zusammen, was ein E-Herd ... äh, 
E-Head mit dem Hang zum lndustnal begehrt. "Pure American Lifestyle with Heavenly Voices" eben .. 

Liveband war formiert. Ende '94 
war das Albwn fertig und Greg 
Price (Drwns) und ich begannen 
Matenal fürs nächste Album zu 
bearbeiten. Die Gitarristen haben 
ober die Jahre oft gewechselt. Da 
waren Michael Balch, Don Gordon 
und Doug Nolan. Unsere derzeitigen 
Gitarristen sind Josh Bradford und 
Steve Fairweather. 
BS: Mensch, Eure Gitarristen 
waren ja stadtbekannt„ Kennt 
ihr denn eure Nachbarn von 

· Frontline Assembly, Skinny 
Pnppy, Numb, etc. .. Sind das 
gewisse Vorbildfunktionen ffir 

euch? Was hört ihr noch so nebenbei 
(privat) fDr Musik? Christian Death viel­
leicht? 
WFG: Ja, ich bin sehr familiär mit meinen 
Nachbarn. Ich bin mit einigen öfters zusam­
men (Verstehe, so Dreiecksbeziehung

1 
was? 

Hihi • die TipP.se). Was alle drei Banas 
machen ist gell, aber ich habe keinen 
Einfluß darauf Bands die ich öfters höre 
sind Fields of the Nephilim, London after 
Midni2ht und Speciam. 
BS: Olia ... Gibt es eine Art 
Erwartungsdruck oder Erfolg.szwang sei­
tens des Publikums, wenn man in 
Kanada, wo praktisch Industrial-Bands 
im Reagenzglas g_ezlichtet werden, mit 
Stars wie eben SJ<., FLA oder Numb 
Tilr an Tilr wohnt? 
WFG: Der Support bei Underground-Bands 
macht es schwer die Musik zum Vollzeit­
Ding zu machen. Wenn ich nicht so gerne 
Musik schreiben worde, wüßte ich mcht, 
was ich sonst tun WOrde. Da ist bestimmt 
kein Druck von anderen Bands wie FLA, 

SP, NUMB & WFG ... alle haben ihre eige­
ne Identität und ihr eigenen Sound. Oder 
anders: alle sind aus Vancouver und alle 4 
Bands machen industrial und trotzdem 
haben sie nichts gemeinsam. 
BS: Das kann ja heiter werden. .. DAE­
MON CADMAN kann aber wirklich toll 
singen. .. wirklich (lechz)! Hat sie ·oe 
"cliorale" Gesangsausbildung und wurde 
sie auch, wie viele andere, von ihren 
Eltern dazu gezwungen? Was inspiriert 
Daemon beim Texten? 
WFG: Nein,Daemon hatte sehr wenig 
Gesangsunterricht. Ich denke nicht, daß sie 
von ihren Eltern gezwungen wurde ... aber 
Gewalt kann auch ne Möglichkeit gewesen 
sein (Uihuihuih ... • die Tippse), icli bin mir 
nicht sicher. Sie nimmt. glaub ich, die harte 
Zeit, die sie und ihre Eltern hatten, als 
Inspiration. 
BS: Was wollt ihr mit euren Texten 
sagen, da selbige leider nicht mit abge­
druckt und noch dazu fllr nicht-englich­
sprachige Europäer schwer zu ventehen 
smd? 
WFG: Es wäre besser eine Frage f'ur 
Daemon, da es ihre Texte sind. Sehr persön­
lich und nicht zum diskutieren ( da gibt' s 
nichts zu diskutieren - die Tippse). Daemon 
ist nicht hier und kann somit die Frage nicht 
beantworten. 
BS: Schade, ich wjird' sie gern mal seh · n 
(hechel-hechel) ... Ahm, warum gab es 
eure EP (leider kenn ich nicht mal den 
Namen) bei uns im Lande nicht zu kau­
fen? Pfui schlimt encbwas! Pfui, pfui, 
pfui ... Und das bei so guter Musili. .. 
WFG: Unsere EP "Ra_l)ture• hatte niemals 
wirklich das Licht der Welt erblickt, weil 
wir eine junge Band waren und vom Label, 

mit dem wir zusammenarbeiteten, buchstäb­
lich über den Tisch gezogen wurden. 
II!zwischen hat unser Management (KMG) 
die Masterbänder vom Label zurockerhal­
ten. Möglicherweise wird "Rapture" noch 
mal mit extra Tracks veröffentlicht Wer 
weiß? 
BS: Ich auf jeden Fall nichts! Mein Name 
ist Hllschen ... Eure Musik ist für mich 
"Pur American lndustrial witb heavenly 
voices". Was ist eurer Meinung uach 
"lndnstrial"? 
WFG: Ich denke "lndustrial" ist ein neues 
Etikett f'ur Unterground.Bands

1 
die damals 

unter "Alternative" gestanden naben. Sehr 
wenige sind echter Industrial. Ich halte 
Bands wie Test DeJ)t., EinstOrzende 
Neubauten und Le Cyndicate f'ur echten 
lndustrial . 
BS: Na, ich ooch, mensch ... Und was 
brinl[t die Zukunft von WAmNG FOR 
GOD? 
WFG: Wir sind fast mit dem mischen des 
Materials für unser neues Albwn, zusam­
men mit Ken Marshall, fertig. Wir touren 
im Herllst 5-6 Wochen durch Nord 
Amerika Wir sind schon aufgeregt, weil 
wir Anfang nächsten Jahres durcli Europa 
touren wollen. Bis dahin arbeiten wir an 
neuem Material f'ur die nachfolgenden 
Veröffentlichungen. 
BS: Na, dann seid mal nich so dolle auf­
geregt, sonst brennt Euch noch der 
Alternative-Chip durch ... Habt ihr noch 
·ne Message an unsere Leser? 
WFG: Thanks fo !llJYOne who cares. Contact 
us at wfg( denn dit a mit dem Kreis rum -
die Kaffeeschlampe )direct.ca 

MARSUALL &PUPS·ßERT 

Nachname) und hatte 
ein Side-Project mit 
PAIKOS und ALAN. 
Irgendwann war es 
dann plötzlich eine 
Band, die SLAVE 
UNIT hieß • Schicksal 
oder so. 
BS: Oder so was? ... 
Was ist denn mit dem . 
Namen. Wat soll'n der l 

Punk-Band aus Washington DC. 
CHASE von Re..Constriction hat 
an der ''Shut Up Kitty 2"-Co!"Pi 
gearbeitet und uns gefragt ob 
wir nicht auch irgendeine Band 
covem wollen. Er hat mehrere 
Vorschläge gemacht und wir 
haben Dag Nasty genommen, 
weil wir sie volf geil finden. 
WELCH ist der größte Dag 
Nasty-Fan. 

Hatdcore•Attitue für 29,99 kau­
fen. Sag Bescheid, falls Du eine 
brauchst, der Schlußveikauf ist 
nächsten Freitag. 
BS: Dann muß ich mich aber 
beeilen, denn ich bin zur 
Heiserkeit stets bereit.. Mein 
Lieblin2SS(ilck ist "Stuck" 
faeiler Bass'n'1>rum!)1 könnt 
tlirmir hienu ·oe kleme 
Geschichte en§hlen, irgend­
was? 

San Francisco i$1 JJhantastisch. 
Es gibt hier eine Menge Prima• 
Bands wie Tinfed, Batte.ry oder 
Killing Floor und man hat viel 
Möglichkeiten live zu spielen. 
Maii kann jeden Tag in einen 
anderen Club gehen, die Szene 
ist in ständiger Bewegung. 
Transport-mäßig gibt es füer die 
genialen CableCars. Blöderweise 
muß unser Trommler immer die 
Touris rausschmeißen, weil sein 
ganzer Kram sonst nicht 

bedeuten, he? l 
UNIT: Slave Unit ist ; 
eine Master und : 
Sklaven-Beziehung i 
zwischen zwei : 
Maschinen: Meta!• •. 1 
Sado-Maso filr '",,;; 
Fortschreitende. : 
BS: Ach so ... Warum i 
habt Ihr Euch filr : 
SPAWNals i 
Produzenten entschie- : 

BS: Zwee Meter Fuffzicb, 
wie? ... Was sind'n Eure 
LieblingsgrUppchen? Lallt 
mich raten: NIN, RED HOT 
CHILI PEPPERS und MINI· 
STRY stimmt' s? 

SLAVE: So, so, 'ne Stoiy; also 
Du hast_gefragt und DESHALB 
JErZT EINE WAHRE STIJCK· 

iniger Zeit spielten 
emSan 
da war dieser Typ 

ten Reihe, der einen 

rein t, dafilr ist es aber recht 

BS ottes Willen, wat hat 

1
. 

de Trommeln, . 
M: asfür 

fiit~e~:i\i~ti:'pflndet 1 
Franciscoaner-den Namen 1 

t BODYSTYLER: Hallo-hallo, 
1 im CD-Booklet haben alle 

den? Was kann Spwan, was : 
andere nicht können? l 

SLAVE~ Manche von uns mögen 
die PEPPERS und manche nicht. 
Wir sind stch!!t.daß NIN und 
frOhe MINISrn.Y-Sachen 
großen Einfluß auf uns hatten. 
Was die Peppers angeht, 
bezweifle ich das em wenig. 
Torslen' s Baß..Lines sind groovy, 
aber wir haben nicht mit den 
Peppers im Ohr unser Album 
aufgenommen. Jeder von uns 
hört verschiedene Musikstile, 
deshalb ist unser Sound auch so 
vielschichtig. Wir schmeißen 
HiJJHop, Punk, Meta!, Ambient 
unä lndustrial in einen großen 
Kupferkessel, spucken noch mal 
rein und kochen dann ein P.&ar 
Missionare • das Ergebnis ~t 
immer wieder erfrischend. 

Kamm vor sich her­
schwang und eine Riesenshow 
abzog.• Wir versuchten ihn zu 
ignoneren, wahrscheinlich hatte 
der 'fyp eine schwere Kindheit 
oder so. Irgendwann springt der 
Typ auf die Bohne, glotzt m die 
Menge und fängt an sein Haar 
zu kammen. Wir haben uns tot­
gelacht und es war echt nicht 
reicht unser Set durchzuziehen, 
bei so einem Vortänzer. San 
Francisco ist voller 
Wahnsinniger. Manche machen 
Musik und andere kämmen sich 
die Haare. 

Seattle zu horchen bekqmmt? 1 
UNIT: Wn genau ist Seattle? Wir 
haben gehört, man macht auch 
da Musik, aber San Francisco 
Fucking Rules Big Time! i SLAVE UNIT-Musikereinen 

Nachnamen, bloß Torsten nich, 
der hat keinen. Warum? 
SLAVE UNIT: Wir wissen nicht 
genau warum. Wtr glauben, er 
1118g es, wenn Leute ihn einfach 

, Torsten nennen. Wahrscheinlich 
ist es eine persönliche 

· Geschichte. Um ehrlich zu'sein; 
~ Wtr kennen seinen Nachnamen 
' auch nicht... vielleicht ist es ihm 

peinlich. 
BS: Uihuihuih, dit muß ja ·n 
Name sein ... Wichtig Ist aber 
entma~ wie Ihr alll l3and 
zueinander gefunden habt, 
nicht wahr? 
SLAVE: Also um eine lange 
Geschichte sehr klllZ zu machen: 
WELCH war in einer Band mit 
TORSTEN (der ohne 

SLAVE: Wir haben im COP- : 
Studio aufgenommen und Spawn l 
ist eine 19-Zoll- : 
Produktionseinheit, die dort i 
standmllßig installiert ist. Klasse ; 
Gen!t mit einem Super-Feeling i 
ftlr das Studio. Wir hatten eine ; 
Menge Spaß zusammen und er : 
hat erstkfassige Arbeit abgelie- i 
fert. : 
BS: Oha, dann ist ia Spawn i 
sporadisch kein M'enscli, son- , 
dern mehr so 'ne Art Master : 
und Sklaven-Beziehung, l 
was? ••. Auf Euer Debut-CD ist : 
ja auch 'n Cover von DAG l 
NASlY. Richtig? Was macb'n : 
die fllr Musikke und warum i 
covert Ihr von denen was, Ihr ; 
Schingel? Ich will Grilnde! : 
UNIT: DAG NASTY war eine l 

BS: Erfrischend ist auch Mr. 
Welch's Stimme. Sehr genial 
Wo kann man diese kaufen? 
Trinkt er viel Wodka oder hält 
er sich beim Singen einfach 
nur Immer die Nase zu? 
UNIT: Du kannst diese Stimme 
in jedem US-Metalwaren­
Geschäft als Komplett-Paket mit 

BS: Ist ja toll, und wiederum 
andere schninkeln in die 
Posaunen ... Wie is'n die 
Industrial-Szene in San 
Francisco so? Und wie kommt 
man verkehrstechnisch in die 
Musik-Clubs? Mit der 
Bimmel-Bah_nz die man auch 
immer bei "Mike Hammer -
Privatdetektiv" sehen kann? 
SLAVE: Die Industrial•Szene in 

BS: Na gut, kommen wir zum 
Abschuß ... ih, Abschluß: Wollt 
Ihr dazn noch etwas sagen? 
SLAVE: Ein paar von uns arbei• 
ten an einem Side-Project 
namens OFFICER OOWN. 
Officer.Down ist sehr böse, noi­
sey und Hatdcore-lndustrial. Wir 
debattieren noc'!t_ ob die Öffent-

r=;t ~J[lifo': 1!::H~e 
Musik. Nfühts f'ur Weicheier ... 
BS: ... aber fllr Hartgesottene! 
Dankefllr's Inten,iewcben 
und beschmelllt uns bitte bald 
mit f:!IDZ böser feindlicher 
Musik, okay? Gebt' s uns! 
Jaa ... 

MARSHALL 
(DANK AN COP) 



Platten der let~ten Heit 
Sqmp/etic -at lo@ last 9 -

warp rec. 019 
Eine wunderbar harmonisch 
klingende Platte. welche an alte 
melodische Oetroit-lechno-lage 

~ --: - ~--·-- fur~rondi~~- un
1
~ Afi~\~e~e~m~ifuer~~ 

au Hause und auf. de.m Oanrnfloor„ won.nige mome.nte aus Gans.ehaut 
und geistiger Befned1gung. man hart hier awar wieder den t4p1schen 
mark Broom St4le heraus. aber O_aue Hjll soll als IJ]itprodua.e~t auch 
erwähnt sein. Im ganaen entspmht die Platte emer t~ad1tionellen 
Strickweise. wobei man dennoch sagen kann. _daß dies~. Platte 
aeitgemäß ist. faait. nicht herausragend. denoch emfach schon. 

Silent Phase -fire . the rewired miHes 
lransmat/maqdaq music 

Wahnsinn einfach Wahnsinn. Eine der wirklich kreatiusten Rusbrüch_e 
uon Stac~4 Pullen. Die Platte ist einfach ietat sch_on l'iu_lt. lech~o. m 
seiner waren Inkarnation. Supergut! man kann e_1gent_hch a~s Jed~r 
Sicht sagen. daß gerade die Platte es schaffen wird. em me1lenstem 
au sein. Wer sie ietat nicht kauft. ist selber schuld! 

Human Beings -Phase D lhe Pattern RmH. 
deuiate rec. 11 

Ruf der B-Seite ist ein Speed4 J. AmH .. welcher etwas tranc4 
ankommt aber doch dabei sehr monoton bleibt. Es ist auf iedenfall 
kein l'iinderhchno. wenn ich hier tram meine. Durch die 
monotonität ist das Stück für au Hause au langweilig, aber im Club 
wird es garantiert funktionieren. Der R-Seiten miH ist eindeutig bei 
der Platte der Fauorit. Ein sehr sauber produaiertes Stück. welches 
so tut als ob es sich um analoge Sounds rummogeln will. Es hört 
sich alies sehr digital an. metallisch. Die Umion uon dem Stück 
stammt uon dem larteam. Haben also leute mit teuren S4nths auch 
mal was schönes gemacht. müsst ihr luch mal anhören. 

- . un9il=u 
8- Herbert .Parts 1,2,3 

9- Suburban Knight .by night E.P. 
10- Point Black .Phono 8 

Beatbooking Fax 0331.812347 
eMail: -beat@berlin.snafu.de 

Party Dates: 
ouze fever- frdtag ZZ.11. Djs. :Nick & Stephan 

ßeller/Li'Pa ?dl];l.-SaID.8tag 7,141996 Djs. :Nick Stephan and Marc 
Dynaroic Beats- SaID.8tag Zl-14 Djs. Sen:.te, freefunk and fog 

Keller/Li-Pa 'Pd 
isko Disko- frdtag 8.11. Djs. ?O??EE.S Inc. 

L/FE-Report 
.) Erst war das Licht, .... 
,) Ich bam hinein. 

..,Qci.q ~ "Club"-Rei;>ott ,, 
C)l:JSEA+rAGt<+9;AugusH<lostet"'Zlnn1..,_ ____ ., Bür erstimmen 

.) Ich lachte . 

. ) Ich la la la la lachte!! 

.) Die Musib - belanglos, aber nicht oberscheiße. 
Gesichter, naja, bein Gesicht '96 dabei. 

. ) Es gibt Nebel!!! Wahnsinn!! 
.) Eine Stunde später .... Irgendwie riecht alles 

nach Schweiß?! 

Maib / 19 Jahre alt / hört seit 93 BUMBUM /bommt aus Hohensee e\d 
*Es ist mir hier echt zu eng! (Anm. d. Red.: Der Schwanz bann nicht mehr 

ausfahrn) 
* Die DJs benne ich, es sind meine VORBILDER !? (Anm. d. Red.: Oh Cott !!!) 

* Die Getränbe sind zu teuer . 
* Es bönnten mehr Mädchen hier sein! 

* Die Männer hier sind auch schön! (Anm. d. Red.: Erhöht die Auswahl!!) 

.) Irgendwie haben alle Brillen auf! Ich bomme Nancy / 18 Jahre alt / hört seit 94 BUM BUM / bommt aus Belzi 
mir disbriminiert vor. *Mir gefällt alles . 

. ) Der Dj (ich glaube TIDV oder so?) legt total schrecbliche * Es ist alles so schön!! 
RETRO HARDCORE ACID SCHEl?E * Es ist alles so schön eng!! 

auf, burz, Instant Acid. Der Tidy bann 2 * Die Bengels sind so schön! 
Platten angleichen (mehr nicht)!! * Die Mädchen sind gaanz häßlich!! 

o.) Ob Dorfmenschen mehr SEX haben als ich? * Die Dis sind toll! 
JA! Sie haben beinen Strom. Hinter dem # Nancy büßt eine halbe Stunde nach meinem Interview alle Brillenträger! 
Verans_taltungsbneipchen steht # Noch später! Nancy wird gerade Mrs. WET SHIRT!!, tja, sowas gibt es in jeder 
daher em Generator! ordentlichen Disbo! 

1.) Draußen, im "romantischen" Biergarten: 
Nachbartisch . - [?,ORF ~AFIOS\ES!! Gespräch mit dem Veran~~alter: . URTEIL: 
unterhalten sich uber irgendeinen BM: Gab es hier noch nie Ärger mit Naja, gesehen sollte man es 
Freispruch??! Garantiert OPEL Fahrer, aber Glatzen? schon mal haben, besonde,rs 
vor der Tür steht ja noch ein Benz. HA: Nö, die wollen von uns nichts! erwähnt sollte die Location sem. 

2.) Nancy gewinnt gerade (Mrs. WET SHIRT).. BM: Und woher bommen so die ganzen Zum Tanzen nicht gut, aber, 
3.) Ich liege zwischen den Rosen besoffen, Gaste Gäste? bestimmt geeignet um 

trampeln auf mir rum, Generator ist HA: Naja, so aus dem ganzen Teltow musikalische Dünnschiss zy 
ausgefallen. . Fläming Kreis, bis hin zum Spreewald erleben, vor allem, weil viel Zij 

4.) Es wird hell, die TöLE nebenan bellt! Es 1st BM: Und, wie oft macht ihr was? viel alte Platten gespie,)lt 
doch alles SCHEIBE! HA: So pro Monat eine Veranstaltung. wurden (nicht die Gute,n; { 

5.) Bums schacba bum, Christian hat ein halbes BEATMAGAZIN fragt sich wofür dieses BlaBla??????? M a m a , H / L F E · • l 
EI! Das mit den Glatzen versteh ich gut!!!! *Goya L _____________ ·.=.E:..:.:nd::.:e:..·_____________ 

9 
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(ColNllt IO) DIE NEUE BAND VON JEAN Luc DE 
MEYER (FRONT 242) ... BLA, BLA ... BLA, BLA ... BLA, BLA ... 

j 

···························~ 
Neben D.A.F., Kraftwerk und Depeche Mode haben mit 

Sicherheit Front 242 am meisten die elektronische Musik 
bewegt. Während in den Achtzigern man die E.B.M.-Bands 

an einer Hand abzählen konnte, wird man heute von , 
E.B.M-Bands überflutet. Selbst New Beat-, Acid- und · 
Technobands fällt in Bezug auf ihre musikalischen 

Wurzeln immer wieder der Name dieser Kultband ein. Seit 
1994 ist es still um die belgische Legende geworden. Zwar 
wird Fanpflege in Form von Live- und Remix-Alben betrie­
ben, aber der geneigte Fan sehnt sich ja bekanntlich nach 

mehr. Mitte '94 überrascht als erstes Richard 23, der Front 
242-Drummer und Backingvocalist, mit seinem Projekt 

"Holy Gang". Trotz großen Erfolges bleibt es bei dieser ein­
maligen Zusammenarbeit. Daniel B. und Patrik Codenys 
sind seit dem hauptsächlich als Produzenten tätig (u.a. 

Sabotage?, Regenerator). In nächster Zeit werden uns auch 
diese beiden mit ihren Projekten (u.a. "Grisha") beglücken. 

Ende 95 meldete sich auch Jean Luc zurück. Zuerst als 
Sänger des Projektes CYBER-TEC und seit Juni diesen 

Jahres mit seiner neuen Band Cobalt 60. Sein Mitstreiter 
ist der bis dahin unbekannte Musiker Dominique 

Lallement. (1993 brachte er mit mäßigem Erfolg auf dem 
Berliner Label Machinery mit seiner Band KRIEGSBEREIT 

• die EP "A forest" heraus). Die Zusammenarbeit der beiden 
scheint auf den ersten Blick ziemlich absurd. Jean Luc, der 

in seiner Vergangenheit vor modernster Technik fast 
erstickte, und nun Dominique, der gerade mal einen 

Sampler besitzt. Das Ergebnis ist allerdings phantastisch. 
Minimalistische, dynamische Sounds, die ein wenig an DAF 

erinnern, verbünden sich mit Jean Luc's genialer Stimme, 
die hier zum ersten Mal so richtig zum Tragen kommt. 

"Elemental" (Face down/Edel Company) ist nun das erste 
Ergebnis. Die CD wurde von Craig Leon produziert, der 

schon Band wie RAMONES, SUILIDE und BLONDIE zu 
ersten Erfolgen verhalf... Aber jetzt sprechen wir erstmal 

mit Jean-Luc, wa? Tschüss ... 

"EVIL OFF?... DIE WAR WIRKLICH SCHEIBE . .!" 



BODSTYLER: 
Was haben die 
Leute in der 
Zukunft zu 
erwarten? 
Cobalt: Wir sind 
neun Leute im 
Team, die in erster 
Linie jede Menge Spaß haben. 
Konkrete Pläne für die Zukunft 
gibt es eigentlich nicht. Wir 
machen Musik aus Spaß und 
hoffen, daß die Leute diese 
Message aufnehmen. Nach der 
Tour werden wir weiter sehen. 
BS: Wird es weitere Jean 
Luc de Meyer-Projekte 
geben? 
Cobalt: Ha, Ha ... (wie haha? -
die Tippse) ... Ich werde auf 
dem neuen Birmingham 6-
Album sechs oder sieben Songs 
singen. Es wird weitere Alben 
mit Cobalt 60 und ein Album 
mit Cyber-Tec geben. 
BS: Es gibt Gerüchte, daß 
Front 242 auf der nächsten 
Mayday auftreten. 
Cobalt: Ich glaube nicht. 
BS: Wann steht das fest, ob 
Ihr auftretet oder nicht? 
Cobalt: Ende September. 
BS: Ist dieser krasse 
Gegensatz zwischen dem har­
ten Cobalt 60-Sound und dei­
nem gefühlvollen Gesang 
gewollt? 
Cobalt: Ich mag es, wenn 
Bands wie "Suicide" Musik 
machen. Die Musik irgendwie 
"Harrrrrrr ... " (er singt) und die 
Stimme "hooooo ... " (er singt 
schon wieder). Ich lieb das so. 
BS: Könntest Du Dir vontel­
len, die Musik noch härter zu 
machen und mit einer 
Sängerin zu arbeiten? 

Cobalt: Wir werden auf der 
nächsten CD mit der Sängerin 
der englischen Band "Lösch" 
zusammenarbeiten. 
BS: Kennst Du eine Band 
namens Mastertune? 
Cobalt: .. Ha, Ha .. das ist eine 
Kopie. Die klauen auch alles 
von uns. 
BS: Meinst Du die Band hat 
eine Zukunft? 
Cobalt: Nö! ... Ha, ha ... 
BS: Wie weit reicht Dein 
Einßuß auf die Musik von 
Cobalt 60? Bekommst Du die 
fertigen Stücke vorgesetzt? 
Cobalt: Kaum. Das meiste 
macht Dominique alleine. Bei 
dem einen oder anderen Song 
sag ich schon mal , daß hier 
oder da etwas geändert werden 
soll. Aber ich bin eigentlich 
voll zufrieden mit dem was er 
macht. Er ist phantastisch und 
es ist sehr locker, mit ihm zu 
arbeiten. 
BS: Welchen Vorteil hat es 
für Dich auf einem großen 
Label wie der Edel Company 
zu veröffentlichen? Es besteht 
ja doch beim Major die 
Gefahr, unterzugehen. 
Cobalt: Es gibt Vor- und 
Nachteile. Es ist natürlich hart 
auf einem Majorlabel. Mit 
Front 242 sind wir zum 
Beispiel in den Staaten bei 
EPIC. Da war damals jede 

Menge Druck dahinter. 
Allerdings hast Du auch ab 
einem bestimmten Status genug 
Freiheiten, die Dir ein kleines 
Label nicht bieten kann. Auch 
Promotion und solche Sachen 
laufen viel besser. 
BS: Edel läßt Euch völlige 
Freiheit in Bezug auf Eure 
Musik? 
Cobalt: Ja, wir haben freie 
Wahl des Studios, Produzenten, 
beim Mastern. .. 
BS: ... Coverartwork? 
Cobalt: Die Leute vom Label 
machen das Coverartwork. Ich 
bin nicht so zufrieden. Da dies 
zeitlich hinterher hinkt. 
BS: Sind noch weitere 
Auskopplungen aus dem 
Album geplant? 
Cobalt: "The worried weil" 
wird noch ausgekoppelt werden 
und danach werden wir an den 
nächsten zwei Alben arbeiten. 
BS: Wird es Remixe von 
anderen DJ's geben? 
Cobalt: Ja. 
BS: Die letzte Maxi wurde ja 
von Marc Heal gemixt 
Cobalt: Oh ja, er wird auch auf 
dem nächsten Album mitarbei­
ten. 
BS: Auch bei Cobalt 60? 
Cobalt: Ja. 
BS: Marc Heal bei Cyber-Tec 
und Cobalt 60? 
Cobalt: Nein. Cobalt 60 wird er 

nur produzieren. Bei Cybertee 
wird er aber bei einigen Songs 
mitwirken. Er machte bei unse­
ren Remixen sehr gute Arbeit. 
BS: Wird Marc auch singen 
bei Cyber-Tec? 
Cobalt: Die Backingvocals, 
sonst ist er mehr in die Musik 
eingespannt. 
BS: Würdest Du behaupten, 
daß Marc ein lustiger lyp ist? 
Cobalt: Ja, er ist sehr lustig. 
BS: Wie hast Du Dominique 
eigentlich kennengelernt? 
Cobalt: Einer meiner besten 
Freunde besitzt einen 
Plattenladen. Dominique kennt 
ihn auch, gab ihm ein Tape und 
fragte, ob ich mit ihm Musik 
machen würde. So lernten wir 
uns kennen, da mir seine Musik 
sehr gefiel. 
BS: Wie sieht's mit der 
Zukunft von Front 242 aus? 
Cobalt: Daniel und Patrick 
arbeiten zur Zeit an verschiede­
nen Projekten. Sie managen 
Sabotage, arbeiten als 
Produzenten. Richard arbeitet 
an einem Pop-Projekt und 
irgendwie sind momentan alle 
glücklich mit dem, was sie tun. 

BS: Ist es die 
.\ngst, alte Fans 
zu enttäuschen 
... An sich war 
"Evil ofr' 
schon für viele 

Scheiße ... Ha, ha. Nein im 
Ernst, unsere ersten zwei Alben 
waren Bullshit. Aber wir 
machen in erster Linie für uns 
Musik. Ich mag das Album 
"Evil off''. Wenn Du Musik 
machst, nur um den Leuten zu 
gefallen, wirst Du zwangsweise 
untergehen. Eigentlich sollte 
"Evil off'' aber nicht unter dem 
Namen Front 242 erscheinen. 
BS: Glaubst Du, daß Du mit 
Cobalt 60 alte Front-Fans 
begeistent? 
Cobalt: Auf unseren Konzerten 
laufen einige mit Front-T-Shirts 
rum. Aber ich glaube nicht, da 
Cobalt 60 bei weitem nicht so 
kommerziell ist. 
BS: Wird es eine 
Zusammenarbeit mit Deiner 
Vorband Apoptygma Berzerk 
geben? 
Cobalt: Nein. Wir suchten einen 
Support und Ecki Stieg ~er ist 
denn das? Ach der Schnuffi ! ) 
von Radio FFN hat das vermit­
telt. 
BS: Magst du Apoptygma? 
Cobalt: Ja, er hat ein paar rich­
tig gute Songs. 
BS: Danke und alles gute. 
Cobalt: Danke. Auf 
Wiedersehen. 

BS : ALEX 
& NOIR MAN 

TRANSMISSION: 
CARSTEN 
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BODYSTYLER: Wieso seid Ihr 
jetzt nur noch iu zweit? 
to~c: Am Anfang waren wir 
drei Mit_glieder. Der Dritte war 
ftlr die Computergrafik und 
Videos auf der Bühne verantwort­
lich. Aber später verlor er die 
Lust1 ~t Coptic Rain zusammen­
zuaroeiten. 
BS: Wieso Bühne? Ihr spielt 
doch gar nicht live, da versteh 
ich, di.B er kein Bock mehr 

•••••••••••• 

hatte. Warum 
seleltlhr 
mcht live? 
Rain: Nur zwei 
Leute auf der 
Bohne funktio­
niert nicht 
mehr wie in 
den mittleren 

" und späten 
Achtzigern und 
am Anfang der 

Neunziger. Der Hauptgrund 1st; 
daß wir unseren Leoonsunterhalt 
mit Musik verdienen. Wir machen 
verschiedene Stücke fllr 
J;lemsehw~!bung, Theaterstlle:Js~, 
produzieren·und recorden andere 
Bands. Coptic Rain ist also nicht 
unser einztges Projekt. 
BS: Ihr ward trotzdem im 
Gespräch, OOMPH auf der 
"Sperm"-Tour zu supporten. 

SE 

Woran ist dies letztendlich 
gescheitert? . 
Coptic: Ein schwerer Stein fiel 
auf meine Zehen (Peter) und zer­
quetschte sie so schlimmi.. daß der 
mittlere Zeh des rechten rußes 
amputiert werden mußte. So 
konnten wir also nicht mit auf 
Tour gehen. 
BS Wie kam es, daß Du filr dieß 
neue CD von Laibacb Songs 
geschrieben hast? 
Rain: Ivan von Laibach rief mich 
an und fragte, ob ich auf dem 
neuen Lai6ach-Album mitarbeiten 
wolle. 
BS: Ihr arbeitet an so vielen 
Projekten. Welches hat 
Vomngt 
Coptic: Coptic Rain natürlich! 
April Nine, ein Trip Hop Projekt, 
und Typhoon Symphony. Ein 
Ambient Techno Projekt. 

BS: Nach welchen Kriterien 
wllhlt Ihr einen Coversong ausi 
Rain: "Devil in;Disguise" wurde 
fllr ein Theaterstüclc gemacht. 
"Sweat Horne" ist ein nostalgi­
scher Song. Coverversionen sind 
Songs, die wir möien. 
BS: Warum arbeitet Ihr jetzt 
weniger mit verzerrtem 
Gesang? 
Coptic: Die weibliche Seite von 
Coptic Rain wollten wir mehr 
hervorheben und um die Texte 
verständlich zu machen. 
BS: Seit wann gibt es Coptic 
Rain? 
Rain: Winter .91 
BS: Was haben die Leute in 
Zukunft von Euch zu erwarten? 
Coptic: Mehr Coptic Rain, April 
Nine und Typhoon Symphony. $ 

NOIR MAN 

STARKE MELODIEN UND STARKE GESANGE • • • • • • • 
Kaum eine andere Band schafft es so geschickt, Electro und Gothic-Elemente mit­
einander zu verbinden, wie das schwedische Quartett Malaise auf ihrer neuen CD 
"52 Ways'.1993 erschien ihr erstes Album oder besser gesagt eine 6-Track [ll)CD über 
ihre Schaffenskraft bis dahin namens "Seeession' auf Memento Materia (wurde für 
Deutschland von Celtic Circle lizensiert). Leider hat es 3 Jahre gedauert, bis eben 
zum neuen Album. Im folgenden Interview könnt Ihr lesen, was die faulen Säcke 
sonst noch treiben .. 

BODYSTYLER: Warum habt Ihr 
Euch vom Synthie-Pop hin zur 
Gitarre entwickelt? Warum habt 
Ihr Euren Stil gelndert? 
Malaise: Man sollte immer danach 
streben, sich zu verändern, um nicht 
in ein vorhersehbares Schema zu 
gelangen oder um langweilige 
Musi~ zu machen. Es ist für uns 
eine nattlrliche Wandlung. Wir sind 
mit der Musik von ~he, Front, 
PsJ.cbe, Al~ille ... aufgewachsen 
unä somit sind Elemente immer 
wieder mehr oder weniger zu erken­
nen. 
BS: Gibt es noch andere Bands in 
Schweden, die auch solche Musik 

machen? 
Malaise: Es ajbt nicht so viele 
schwedische 'Gothic" Bands in 
Schweden. Ich kenne mehr 
Electronic als Gothic Bands, gerade 
eine schwedische würde mir Jetzt 
einfallen. 
BS: Wie lange gibt es Euch 
schon? 
Malaise: Die Band fing 1989 mit 
mir als Steuermann an. Nach eini­
gen Auswechslungen bis Anfang 94 
fanden wir uns zu Juho (Gitarre), 
Kirn (Baß/Keyboards) und mir 
zusammen. Wir drei haben uns 
gefunden und es wird wohl auch 
noch eine Weile so weitergehen. 
BS: Wer macht was bei Euch in 
der Band? 
Malaise: Ich, Martin mache den 
Gesang und all die Sound­
Sequenzprogranu!!_ings und schreibe 
auch die meisten Texte. Die Musik 
kommt meist von Juho und mir. 
Juho spielt die Gitarre und ich auf 
dem Synthie. Dann haben wir noch 
Johan an den Drums, der eine gute 
E~änzung vor allen Dingen live ist. 
W1r haben dann als letztes noch 
Kirn, der Baß und Keyboards spielt. 
BS: Warum habt ihr Celtic Circle 

\ verlassen? 
i Malaise: Sie haben die CD 
i "Seeession" veröffentlicht, nach 2 
i Jahren haben wir immer noch kein 
l bißchen Geld gesehen, w3:5 uns 
i dazu bewegte, uns zu verp1ssen. 
: Mal sehen, was die Zukunft so 
i bringt ... 
l BS: Was denkt Ihr Ober Konzerte 
l in Deutschland? Gab es irgend-
l welche Konzerte? Wie sielit Eure 
i Liveshow aus? 
l Malaise: Unser Hauptaugenmerk 
i gilt den Veröffentlichungen von "52 
l Ways" in England und Deutschland 
i mit den Tourneeabsichten in diesen 
l Ländern. Es gibt aber noch keine 
i Daten. Wir sind sehr daran interes-
l siert, dem Publikum in Deutschland 
i zu zeigen, zu was wir live alles 
; fähig smo. Wir arbeiten hart daran, 
i eine gute Liveband zu sein und bis­
l her haben wir immer gut abge-

schnitten. 
BS: Wie siebt Eure musikalische 
Zukunft aus? Werdet Ihr wieder 
Euren Stil !Indem? 
Malaise: Wir werden auch in 
Zukunft weiterhin beide Elemente 
Gothic und Electro in unsere Musik 
einfließen lassen. Wir werden Songs 
im "Pop-Format" machen, was 
bedeutet, keine unnötigen Elemente 
in den Songs zu verwenden. Starke 
Melodien und Gesänge. Unsere 
neuen Stücke werden wir weiter 
aufarbeiten, so daß sie weiterhin 
erfrischend klingen. Wir haben 
schon neue Stücke gemacht, die 
richtig stark sind. Nur die Zeit weiß, 
wie Malaise in der Zukunft klingen 
werden. Wir versuchen, alle zu 
überraschen. 

NOIR MAN 
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Bio-Tek (CD ZOT 166, Semaphore-Nr. 35398) 
"Jonathan Sharp" alias "Cyber-Tec" mit seinem 
Debut auf Zoth Ommog, EBM/Electro at it's best! 

1 Released and marketed by Zoth Ommog - Norsk-Data-Stra e ad burg/ Germany. (DJs write for promotion material) 
Distributed by Semaphore· Andernacher Straße 18 • 90411 Nürnberg/ Germany - Fax 0049(0)911 95277 -40/-50/-60 
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schon fi1lher zum Teil 
Dfumcomputer b'enutzt Beim 
neuen Album wollten wir nur 
noch Onnncomputer nehmen. 
Da auch noch unser 
KeJboarder ausgestiegen ist, 
hat XY diesen fTart auch noch 
übernommen. 
BS: Wolltlhrvon Eurem 
alten lmate endglltlt weg? 
VORPH: 'Die Musik Samaels 
Reht in eine neue Richtung. 
Wir sind jetzt am Wendepunk1 
angekommen. Das Cover und 
unser Schriftzug wurde dem 
neuen Stil angepaßt. Wir wer­
den uns immer weiter ent­
wickeln. Wir mögen es zu 
experimentieren. Allerdings 

verleug11_cn wir auch nicht 
unsere -VCrg3!l&Cnheit. 
~ ~ len kimmemelle 
Dinle" eine Rolle? 
VORPH: Nein. Das ist nicht 
der Grund. 

: Werden in Zukunft die 
noela stlrker ein­
Gegensatzn 

diesmal jeder 
Traekmit 
Keyboardpassagen versehen. 
VORPH: Momentan macht 
das Programmieren XY sehr 
viel Spaß. Es ist denkbar, daß 
die Keys in Zukunft noch 
mehr zum Tragen kommen. 
Auf jeden Fall werden sie 
fester Bestandteil Samaels 
bleiben. 
BS: Seit wann gibt es llber­
hanpt SamaeJ? 
VORPH: Seit 1987. 
BS: Was ist eigentlich aus 
dem angestre6ten Verbot 
des "Ceremonies of 
OpP._Osites" Album gewor­
den? 

13 
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BODYSTYLER: Ich habe in einem 
anderen Interview gelesen, daß 
Eure gerade erschienene CD l'M 
HUMAN ursi>rünglich unFamiliar 
heißen sollte. Ist das richtig - und 
wenn ja, wie kam es zur Anderung 
des Namens? 
DROWN: Es ist richtig, daß das 
Album ursprünglich 'unFamiliar' 
heißen sotrte. Bei der Auswahl der 
Songs hat sich dies jedoch nach Tm 
human' gewandelt. Gewandelt bedeu­
tet aber nur leicht verändert, da für 
uns beide CD-Titel ähnlich nah an der 
Thematik des Albums dran sind. Das 
Wortspiel 'familiar' und 'unfamiliar' 
spiegelt besser die Höhen und Tiefen 
wider, die sich durch das Album zie­
hen; genauer gesagt die starken 

Gemütsschwankungen, denen unser 
"Hauptdarsteller" des Albums ausge­
setzt 1st. Es erinnert mich selbst an 
· pain is so close to pleasure' und soll 
zeigen, daß er von den vertrauten 
Seiten seines Lebens, von 
Selbstsicherheit, von Höhenflügen 
und Wohlempfinden sehr schnell und 
unmittelbar liineinrutscht in die Enge, 
in eigene Starre1 

tief hinein in die 
Resignation uno Selbstzweifel 
zurückbleiben. 
Der Titel Tm human' dagegen bietet 
den Aufschrei, der erhaben über die­
sem Wechselspiel steht und feststel­
lenden Charalcter hat. Tm human' 
stellt mehr das Experiment unserer 
Haup_tperson in den Vordergrund, von 
den Zwängen seiner Umgebung aus-

zubrechen und ein Leben in gedanklH 
eher und gesellschaftlicher ! 
Unabhängigkeit frei von ! 
Fremdmampulation zu führen. ! 
BS: Eure Musik paßt hervorragen~ 
in diese Jahreszeit - oder anders- : 
herum der Herbst paßt sehr gut zu ! 
Eurer Musik. Diese Eindruck wird ! 
durch die Gestaltung Eures ! 
Booklets in dunklen Braun- und ! 
Grüntönen und durch die abeebil- ! 
deten Motive noch verstärkt 1st es ! 
ein Zufall, daß l'M HUMAN gera- ! 
de jetzt auf den Markt kommt ? , 
FOR: Ich empfinde den Herbst als di~ 
nachdenklichste und gefühlsintensiv- ! 
sie Jahreszeit. Von daher ist es eigenH 
lieh auch die Zeit, in der ich in : 
Sachen Musik und Texte am produktii 

vsten bin. Wer wird nicht ein bißchen 
melancholisch, wenn der Wind gegen 
Abend die bunte Blätterflut auf aen 
dunklen Straßen vor sich herpustet 
und der Mensch doch eher alleine ist, 
wenn nun die Naturgewalten anders 
als im Sommer ihr eigenes Ding 
machen? 
Stimmt schon, daß das Cover ganz 
gut in einem bunten Laubblattbaum 
unerkannt bleiben würde. Aber wir 
haben immer versucht, und bei dieser 
CD vielleicht am ehesten geschafft, 
unser Album in den Herbst zu plazie­
ren, weil unsere Musik einfach am 
besten in diese melancholische 
Jahreszeit paßt, man eher die Ruhe 
hat, sich damit zu beschäftigen. Der 
Sommer ist mir dafür zu schnellebig. 



(Tatsächlich sind auch echte Laubblätter 
auf dem Cover zu finden!. .. ) 
BS: Wie seid Ihr auf diesen - meiner 
Meinung nach sehr guten - Gedanken 
gekommen, Eure Texte im Booklet mit 
kurzen Kommentaren zu versehen? 
Was wollt Ihr damit erreichen? 
RESURRECTION: Die Sache mit den 
kurzen Einleitungssätzen im Booklet hat 
eine gewisse Tradition, da sie auch 
schon in den beiden Tapes und auf den 
ersten beiden CDs zu finden waren. 
Diese kleine Einführung nutzen wir des­
halb, da ich dadurch den darauf folgen­
den Text zusammenfassen kann und die 
mir wichtigen Ansätze betonen kann; ich 
kann dem Text seinen Platz in dem 
größeren Gesamtkonzept zuweisen oder 
auch noch Gedanken loswerden, die im 
Gesan_gstext nicht zur Sprache gekom­
men smd. 
BS: Meiner Meinung nach gehören 
Eure Texte zu der Sorte, die beim 
ersten Lesen nicht unbedingt sofort zu 
verstehen sind. Könnt~t Ihr Euch vor­
stellen, eine deutsche Ubersetzung 
ebenfalls im Booklet abzudru1;ken? 
DROWN: Das Abdrucken der Uberset­
zung ist sicherlich eine gute Idee für das 
bessere Verständnis mancher Textzeilen, 
zumal ja auch Mißverständnisse durch 
Doppelbedeutungen im Englischen auf­
treten können, die ich gern vermeiden 
würde. Dennoch möchten wir gern zur 
Zeit für unsere CDs und -Booklets eine 
einzige Version zur Interpretation gelten 
lassen; eben die englische. 
BS: Das Lied LIFE IS SO SHORT 
wird a cappella vorgetragen. Wie seid 
Ihr auf diese - für eme Elektroband -
Recht ungewöhnliche Idee gekom­
men? Warum wurde gerade dieses 
Lied dafür ausgewählt? 
FOR: Ich weiß nicht, warum vom 
Sologesang als Art anderem 
Ausdrucksmittel so wenig Gebrauch 
gemacht wird. Als ich daran ging, 'life is 
so short' zu vertonen, bin ich ziemlich 
schnell zu dem Endschluß gekommen, 
daß die Zeilen stimmungsmäßig nichts 
besser unterstützt als die bloße Trauer 
eines in sich gekehrten, isolierten 
Sologesangs. Wenn man wirklich bei 
solclien Gedanken wie in 'life is so 
short' angekommen ist, findet man sich 
unfähig irgendeiner Bewegung, verloren 
unerre1chliar tief unten auf dem Grund 
eines Schachtes ohne Lichtquelle und 
eben - vollkommen vereinsamt. 
BS: In der letzten Textzeile von LIFE 
IS SO SHORT heißt es: "When I 
finally die it'll be nice in April". Ist 
das em ernstgemeinter Gedanke von 
Euch? Wieso habt Ihr gerade den 
Frühling - die Jahreszeit, in der alles 
neu entsteht und wächst - für den 
Zeitpunkt des Todes gewählt? 
RESURRECTION: Die letzte Zeile stellt 
die Hoffnung dar. Die Hoffnung auf die 
Erlösung in Zeiten des Todes, die 
Hoffnung darauf, daß er von den letzten 
Qualen für einen Bruchteil eines 
Augenblicks befreit ist, für ein kurzen 
Glücksmoment, für einen Letzten 
Wunsch, einen Letzten Willen. Ein letz­
tes Mal möchte er die Sonne sehen, 
möchte sich ein letztes Mal ablenken, an 
nichts denken, möchte sich auf einer grü­
nen Wiese li~gend ~iederfinde~ .. De~ 
Monat, der dies für ihn symbohs1ert 1st 

der April, der ihm schon leichte Wärme 
geben kann, es um ihn herum für einen 
Moment des Atemzugs lebenswert und 
befreiend erscheinen läßt. An dieser 
Stelle soll für ihn nicht von dunklen, reg­
nerischen Monaten des Herbstes gespro­
chen werden, nicht von den lauten des 
Sommers, keine eisigen Wintermonate, 
nicht die Unschuldigkeit, 
Jungfräulichkeit des Frühlings. April 
bedeutet für ihn eine eigene Jahreszeit, 
die Verkörperung dieses letzten, passiven 
Genießens. 
BS: Habt Ihr Angst vorm Sterben 
bzw. vor dem Tod? 
DROWN: Ich möchte auf das Leben, so 
wie ich es leben darf, nicht verzichten 
und möglichst lange hängenbleiben, auch 
wenn Du mir vielleicht vorwerfen könn­
test, daß meine Art des Genießens einen 
starken Magen erfordert. Wenn es an das 
Sterben gelit, ist man in jungen Jahren 
überfordert, 1m Alter meist darauf vorbe­
reitet. Angst vor dem Tag wird sich 
immer ausbreiten, aber gehört zum bio­
logischen Kreislauf und meiner Meinung 
nach zur Vorbestimmung. Der Tod ist für 
mich, wenn schon nicht die Erlösung, 
dann zumindest ein Nichts, also keine 
Quai. 
BS: Die erste Zeile des Kommentars 
zu I HAVE TO lautet "I should have 
left you up there in the tree". Meine 
erste, spontane Interpretation war die, 
daß sich hier irgend etwas Höheres 
darüber ärgert und beschwert, daß es 
den Mensclien von den Bäumen ver­
half und dadurch einen unheilvollen 
Prozeß in Gang setzte. Einen Prozeß, 
dessen Zwischenergebnisse wir jeden 
Tag in Form von ~achrichten über 
Kriege, Morde und etliche andere 
Katastrophen zu sehen bekommen 
und an dessen Ende die Zerstörung 
unserer Rasse und/oder unseres 
Planeten stehen dürfte. Wie ist dieser 
Text zu verstehen? 
FOR: Es ist mein Ziel, daß man ver­
sucht, sich seine eigenen Gedanken zu 
den Texten zu machen. Ich will dem 
Hörer nicht irgendeine Geschichte vor­
setzen, die er sich anhören und für nett 
befinden kann, sondern sollen die Wörter 
viel mehr Anhaltspunkte, kleine 
Hinweise auf eine mögliche Erzählung 
bieten. Es soll die Gelegenheit gegeben 
sein, daß der Hörer sicli seine eigenen, 
für ihn relevanten Text-Steinchen herau­
spickt, die für ihn persönlich etwas 
bedeuten, mit denen er vielleicht 
gefühlsmäßig etwas verbinden kann. Von 
daher gefüllt mir Dein Szenario sehr gut. 
Natürhch ist 'I have to' als der letzte 
Son_g der CD der zeitlich letzte 
Aufschrei unseres "Hauptdarstellers". 
Bei diesem Song zeigt sich für mich 
endgültig seine Ohnmacht, die 
Unmöghchkeit der Veränderung, gegen 
Ende seine Verbitterung und 
Verzweiflung: Tm human - and you are 
not. I hate you for my inability to walk, 
I' m caught in a trap. 
BS: Wie hoch ist der Anteil an persön­
lichen Erfahrungen, Erlebnissen und 
Gefühlen in Euren Texten? 
RESURRECTION: Der Anteil der eige­
nen Erlebnisse, Gespräche und Gefühle 
ist hoch. Genauso wie der Level der 
emotionalen Anspannung beim 
Komponieren selir hoch 1st. Ich denke, 

daß man Musik, in der etwas vor­
getäuscht wird, schnell als solche entlar­
ven kann. Ich brauche als Sänger für das 
Studio und die Bühne aber auch selbst 
diese Authentizität, um die passende 
Gesangsstimmung bei den entsprechen­
den Müsikstellen rüberbringen zu kön­
nen. 
BS: Was müßte sich ändern oder was 
müßte passiere'!!. damit DROWN FOR 
RESURRECTiuN ein fröhliches Lied 
mit einem durch und durch positiven 
Text schreiben? Könntet Ihr über­
haupt fröhliche Musik machen? 
DROWN: Oh, Mann, gute Frage ... ich 
bekomme sowas tatsächlich nicht mehr 
hin. Es schleicht sich nach kurzer Zeit 
schnell eine harmonische Last ein, die 
auch selten alleine bleibt und sich ver­
vielfältigt, bis die positiven Eindrücke 
und Harmonien unterliegen ... Ich denke 
bei 'drown for resurrectlon' könnte ein 
"fröhliches" Lied nur durch ein Ubermaß 
an emotionaler Verbitterung entstehen. 
Trotzdem möchte ich darauf hinweisen

1 daß für mich oft ein bedrückendes Lieo 
positiver ist als eine nette Pop-Nummer. 
Textlich ist etwas "durch und durch posi­
tives", wie Du sagst, auch unwahrschein­
lich, da ich selten in nur einer Stimmung 
beim Schreiben verweile und immer 
wieder etwas kritisches einfließt. 'a mea­
dow with the most beautiful flowers' ist 
hierfür ein gutes Beispiel. 
BS: Ist es nicht schwierig so intensive 
Stimmungen, wie sie in Euren Stücken 
vorherrschen, beisl)ielsweise bei einem 
Konzert - also zu emem bestimmten, 
vorgegebenen Zeitpunkt -reproduzie­
ren zu müssen? 
FOR: Wie vorhin schon kurz erwähnt, 
stütze ich mich als Sänger auf eigene 
Erlebnisse und Empfindungen. Schon 
beim Komponieren der Musik und der 
Gesanglinien durchlebe ich diese 
Stimmungen, wie sie sich auf der CD 
darstellen. Daher treten diese Gefühle 
beim Hören und beim Live-Spielen 
eigentlich von alleine wieder auf, und 
ich durchlebe sie erneut in ihrer 
Intensität. Live versuchen wir die 
Stimmungen und Aussagen durch die 
Show, die Gestiken zu unterstützen oder 
das ganze in einem anderen Licht 
erscheinen zu lassen. 
BS: Ich muß gestehen, daß ich mit der 
Bezeichnung COLD WAVE, die bei 
der Einordnung Eurer Musik sehr oft 
genannt wird, so meine Probleme 
habe. Für mich klin2t die Musik von 
DROWN FOR RESURRECTION 
sehr melancholisch und somit alles 
andere als kalt Wie zufrieden seid Ihr 
mit dieser Bezeichnung? 
RESURRECTION: Unsere Musik ist seit 
der ersten CD mit dieser Bezeichnung in 
Verbindung gebracht worden. Vielleicht 
trifft sie aucn auf Lieder von uns zu. 
Eine Kontinuität unseres Stiles sehe ich 
auch, aber ich stimme Dir zu, wenn Du 
sagst, daß doch kalte Elemente oder 
Stimmungen nicht überwiegen. Von mir 
aus können die Leute die Musik nennen 
wie sie wollen, solange sie sich den 
Kopf freihalten und die Songs unvorein­
genommen anhören. 'Electronic Wave ' 
finde ich schon in Ordnung, wobei 
'Wave' für mich immer etwas melancho­
lisches beinhaltet. 
BS: Ich denke, daß Ihr Euch sehr viele 

Gedanken um Eure Musik und Eure 
Texte macht - also sehr viel Mühe und 
Arbeit investiert. Aufgrund der von 
Euch gewllhlten Musikrichtung wer­
det Ihr aber wahrscheinlich nur einen 
relativ kleinen Kreis an Hörern und 
damit Kllufern erreichen. Wenn Ihr 
das Radio einschaltet und dort 
Gl'IJJ)pen wie SCOOTER oder 
BLUMCHEN zu hören bekommt, die 
mit simpler Massenproduktionsmusik 
eine Menge Geld verdienen, juckt es 
Euch dann nicht manchmal m den 
Fingern, ebenfalls radio- bzw. massen­
kompatible Musik zu machen, mit der 
man eventuell viel Geld verdienen 
könnte? 
DROWN: Ich denke, daß unsere Musik 
einen anderen Zweck erfüllt als die 
"Chartstürmer", mal abgesehen davon, 
daß hinter solchen Acts auch ein ganz 
anderes finanzielles Kapital steckt. Am 
meisten verkauft sich eben "Wohl-Fühl"­
M usik mit entsprechend unbeschwerten 
Texten, die als Basis hörgefällige, ver­
traute Harmonien bilden. Die Musik ist 
konsumfreundlich, da schnell eingängig 
mit hohem Erinnerungswert1 eben mas­
senkompatibel. Unsere Musik drängt in 
eine andere Richtung. (Du siehst, Du 
bringst mich nicht aus der Ruhe! Helge 
würde wohl so einen musikalischen 
Querverweis nicht so gelassen hinneh­
men ... ) Sie ist in sich gekehrt an sich, 
ruhig, hat textlich viel schweren Ballast. 
Gleicht manchmal mehr einem • 
Theaterstück als einem Pop-Video. Was 
erwartest Du? Trotz allem sind wir 
natürlich nicht müde diese Art der 
Unterhaltungkost als nährstoffualtig 
anzu(lreisen.Was bei so einer Diskussion 
jedoch am meisten für uns zählt, ist die 
Tatsache daß unsere Musik unsere Art 
des Ausdrucks ist, unsere Art produktiv 
zu sein, vielleicht der wichtigste 
Bestandteil in unserem Leben. Uns auf 
ein Chart-Projekt zu beschränken, würde 
bedeuten unsere Existenz zu verkaufen. 
Ich kann mir zur Zeit nicht vorstellen, 
auf unsere "dunkle" Art der Musik zu 
verzichten. 
BS: DROWN FOR RESURRECTION 
bestehen nun schon seit 1990 und Ihr 
habt mit I'M HUMAN Eure dritte CD • 
herausgebracht. Seid Ihr mit dem, was 
Ihr 2eleistet und erreicht habt zufrie­
den?' Wie sehen Eure Pläne für die 
Zukunft aus? 
FOR: Gerade wenn ich an Deine vorige 
Frage denke1 bin ich mit meinem bisheri­
gen musikahschen Schaffen doch ganz 
zufrieden, auch, wenn der Aufwana 
nicht den angemessenen Erfolg nach sich 
zieht. Aber wievie,!e Musiker sagen das 
denn nicht auch? Uberhaupt: Wie sind 
denn diese beiden Komponenten, 
Aufwand und geernteter Erfolg, gegen­
einander aufzuwiegen? Was ist das Maß? 
Zukunftsmäßig geht es im Moment noch 
ein bißchen um Promotion für Tm • 
human' und Konzerttermine, wovon • 
bereits Darmstadt am 17.01.1997 mit • 
'Psyche' feststeht. Eben habe ich für • 
'Haujobb' einen Saxophon-Part auf 'the • 
cage complex' eingespielt und späte- • 
stens, wenn 1997 wieaer die ersten • 
Blätter fallen, wird es neue 'drown for • 
resurrection '-Klänge geben... • 

• MPE / DARK MIND • 
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oder: "Meine Omi grüß, ich nicht!" 
S.a ein paar Jährchen treiben Goethes Erben In der 
deutschen 'Gothlc-Szene' Ihr Unwesen und stoßen 

dabei auf die unterschiedlichsten Redaktionen, erm, 
Reaktionen. Von den einen werden sie als Band gefei­
ert, die mutig mit der deutschen Muttersprache umgeht, 
von anderen werden sie als 'Spinner mit Idiotischen Texten· 
abgetan. Wie man auch Immer zu Goethes Erben stehen mag, man muß 

die Langnese-Tüte ... 
DrQfflQtls PerSOIIQe: 
1.1 OsWald Henke (OHI. der erschöpfte, aber 
dennoch sehr fteundffche Frontmann der Erben, 
2.l Der namenlose Bassist (Bassls11. ebenfalls 
erschöpft und dennoc~ .sehr freundlich, 3.l 
Rainer Zufoll tBSI, lelcht~{Kbpfsclmler:zen, aber 
dennoch recht freundlk;li, 4.J Schnurps, das 
Medium, schwelgsarn. cfasaber sehr freundßch, 
S.J eine Traube von treuen Goethes Erben-Fans 
fansl, nalOrtrch sehr freundlich ... 

,. 
Das Geschehen: 
Das 'Kick". eine Diskothek irgendwo im 
Niemandsland. Rainer lufoff stellt sich dem 
Wognls Oswald Henke vor seinen Fans zu inter-
viewen !OH: 'Dann lgstens Zeugen. 
wenn du mir die rumdrehst."l. 
Eln namenloser sich auf dem 
Boden, die treuen Fans sind schon gespannt 
!Fans: "Bodyslyler?! Kenn ich nicht."l, als 
Schnurps, das Medium Ra1ners, endlich loslegt 
und ihm die nun folgenden Worte übermittelt... 

Ihnen schon zugestehen, daß sie mlttlerwelle zu den bekanntesten und erfolgreichsten Bands der Wave-
Szene gehören und das sie sich In dieser, eine nicht gerade kleine Fangemelnde erspielt haben. Ein klelner Tell 
eben dieser elgentllch nicht gerade klelnllchen Fangemelnde machte sich denn am 09.09. IElne Schnapszahl! Hlhl! - der Setzerl auf nach Herford 
Ins 'l'ilck', wo die Erben dem Publikum ein handfestes Llve-l'ionzert boten IDle Betonung llegt auf llve.l. Sieben Musiker waren auf der Bühne zu 
bestaunen: neben Oswald Henke l[Sprech]Gesangl, Mlndy l'iumbalek (Tasteninstrumente) und Wolfram Troy IGltarrel waren noch ein Bassist, ein 
Schlagzeuger, ein Cellist und eine Vlollnlsten zu sehen und zu hören. Die Aufmerksamkeit während des l'ionzertes zog aber zwelfellos Oswald 
Henke auf sich, der, während er seine Texte sprach und schrie, auf der Bühne herumrannte, Boxen erkletterte oder durch das Publlkum lief. 

Nachdem das l'ionzert nach gut zwei Stunden ein Ende gefunden hatte, trug sich noch die folgende Szene zu, die wir der geschätzten Leserin / 
dem geschätzten Leser nicht vorenthalten wollen und die wir hier fast orlglnalgetreu wiedergeben werden wollen dürfen ... 

BODYSTYLER: Hallo! 
OH: Hallo! 
BS: Wollen wir mit etwas 
Leichtem anfangen? 
OH: Ja, ja. Ich bm bereit. 
BS: Bist du sicher, daß Du 
bereit bist? 
OH: Ja. 
BS: OK, wie fandest Du das 
Konzert? War es spannend? 
OH: Ob's spannend war muß das 
Publikum entscheiden ... 
BS (an die Fans): Wie war das 
Konzert? 
Fans ~im Chor): Super! Toll! 
Super. 
BS: Das ist doch schon einmal 
was. Und wie fandest Du du 
Konzert jetzt? 
OH: Ich fand's so wie ich es mir 
immer wünsche. Während ifes 
Konzertes ist das Publikum ruhig 
und am Schluß war es so, dall sie 
gezeigt haben, ob's ihnen gefallen 
hat oder nicht. Es hjlt ihnen 
anscheinend gefallen, sonst hät­
ten wir keine Zugaben gegeben. 
Im Großen und Ganzen war ich 
zufrieden. 
BS: War ja auch 'ne ganu 
Menge los. Neulich haben hier 
im Kick Download und In The 
Nursery gesIJielt und die hatten 
nicht so viel Publikum. Das 

war dann doch eher peinlich 
und für die Bands weniger toll. 
Macht dich diese Statistik jetzt 
irgendwie stolz? 
OH: Also hier waren relativ 
wenig Zuschauer im Vergleich zu 
anderen Konzerten, wir iiaben 
einen Tourschnitt von 500 
Personen, und ich glaube kaum

1 daß wir nochmal in der Gegena 
hier spielen werden. Es sind halt 
doch zu wenig Zuschauer für 
eine Produktion in der Größe von 
Goethes Erben. Das Bittere ist ja 
mittlerweile, daß die Generation 
di!r-0eutigen Jugend nur noch in 

· ken ocfer auf Parties 
die meisten Konzerte 
h zu schlecht sind. 

h verstehen, denn 
wenn mir irgendwelche 
Elektrogruppen anschaue, dann 
langweile 1cb mich einfach schon 
zu Tode. Wenn man 50% der 
Musik... · 1/o der 
Musik v d nur 
der Ges c live 
dazu, d I das schon 
sehr pe' 
BS: Ja, sldler. Ihr habt ja liv 
einiges geboten. Sieben 
MuSJker, oder · I war 
es? 
OH: Sieben Mu "kcr! 

BS: Das ist doch schon eine 
Leistung. 
OH: Ja, und teuer. (Lachen) Man 
muß immer bedenken, Goethes 
Erben sind ja nur zwei bis drei 
Leute, wobei einer von den drei 
Hau~tieuten auch bezahlt ist~ und 
Mincly und ich eigentlich aur der 
ganzen Tour nie was verdienen. 
Ich versteh's auch nicht, aber 
irgendwie zahlen wir nach der 
Tour immer drauf und das ist 
sehr bitter mit der Zeit. Nächstes 
Jahr wird es auch wesentlich 
weniger Konzerte geben als die­
ses Jahr, weil wir emfach sparen 
müssen. Ich habe mir schließlich 
nach zig Jahren endlich mal ein 
Auto leisten können. Das mochte 
ich auch nächstes Jahr behalten, 
nicht daß es der 
Gerichtsvollzieher nach der Tour 
abholt, weil ich die Rechnung 
nicht tia.ahlen kann. 
BS: Das so schoa ein-
mal restha art ist du 
Rot 'n'Ro ! 
OH: Ich m bezeichn~ 
ibis ja nicht 'n'Roll 

Blick): 

ären. Natürlich sind wir das 
ichtkweii bei uns gibt es kein 
ex, ein Drugs, kem 
ock'n'Roll. Wir müssen nach 
en Konzerten immer alles 
usammenpacken, uns mit nette 
ans unterhalten und dann gehen 
ir halt in unseren Nightliner, ei 
otei können wir uns nicht lei­

ten, und auf geht's zu den näch­
ten Orten. Wir sind jetzt die 
ächsten Tage noch m Gent, 
otterdamm und in Paris. Dort 
mmen wir über Nacht an, ste­
n 10.00 bis 12.00 Uhr auf, 
uen unser Equipment auf, spie 

dann und sehen nichts von 
tädten. Also es ist sehr, seh 

hen) Halt die Klappe 
e1gt auf den 

as 1st unser Bassist. 
noch mal auf 
rückzukommen 

a jetzt 'nen 
stg ilsen­

iloch 

wenn man berechenbar wird. Wir 
spielen zur Zeit eine extrem harte 
Version von "Das Ende" und 
"lphigenie" und den Leuten hat's 
auch gefallen. Man muß es nur 
rüber bringen. Ich könnte mir 
nicht vorstellen, daß Goethes 
Erben jetzt Death Meta! machen, 
aber man kann doch mal 'neo 
Death Metai-Einfluß reinbringen 
- "Das Ende" geht derzeit in 
diese Richtung. Andere Lieder 
sind eher klassisch _gehalten. Das 
Erfolgsrezept von Goethes 
Erbsen ([kicher kicher] - der 
Setzer) 1st zur Zeit unter ande­
rem cfaß wir eine Live-Band 
sind. Wir benutzen nur noch bei 
zwei Stücken einen Sequencer 
und dann auch nur bei bestimm­
ten Passa&en. Der Rest ist halt 
"lebendig . Und das, glaube ich, 
wissen manche Leute auch zu 
schätzen. Außerdem bieten wir 
doch auch was fllr die Optik. 

rran~ ihr die Stücke 
i für Jede Tour um oder 

jetzt speziell für diese 
Ich meine die rockige­
uen und so ... 

so, daß wir 
Stücke spielen 

ommt man halt 
man sagt 
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Nachdem anscheinend großen Erfolg 
von "Vol. 1" drücken uns Subtronic die 
Fortsetzung zwischen die inzwischen 
heiß gelaufenen Ohren. Ein äußerst 
großzügiger Querschnitt unter dem 
Motto "From the so·s to the oo·s· wird 
hier geboten - das Konzept scheint auf­
zugehen. Während die erste CD Hits der 
80er repräsentiert, rollt die zweite der­
zeitige Smasher der 90er auf. Sehr 
abwechslungsreich und gekonnt spielt 
man hier mit dem fieberhaften Hörer -
CD 1: A SPUT SECOND, BELFEGO­
RE, AUEN SEX FIEND, CREAMING 
JESUS (CURE-COVER), KILLING 
JOKE, SLEEPING DOGS WAKE, TWI­
UGHT RITUAL, MICHAEL GARRISON, 
Q LAZAARUS, GARY NUMAN, PSY­
CHE, DAYS OF SORROW, MARCIE'S 
STILL WAITING, THE SOUND, NOC­
TURNAL EMISSIONS. CD 2 weiß indes 
selbstverständlich auch zu begeistern, 
und erweitert den musikalischen 
Horizont um undimensionale Längen: 
MOONSPELL, MENTAL MEASURE­
TECH, TERMINAL CHOICE, BABY­
LAND, SHOCKWJRK, APOPTYGMA 
BERZERK (EXKLUSIV-SONG OMD­
COVER "ELECTRICITY"), PITCH 
YARN OF MATTER, ESCAPE WITH 
ROMEO, MONUMENTUM, MORBUS 
KITAHARA, THE GATHERING, 
SECRET DISCOVERY, INSIDE, STILL 
SILENT & SECOND VOICE ... Auf einen 
Kultsong, und derzeit von PSYCHE 
erfolgreich gecovert, konnte man ein­
fach nicht verzichten und ergänzt diese 
Compi zum absoluten Highlight der 
momentanen Samplerflut: Q 
LAZZARUS "Good Bye Horses", aber 
das erwähnte ich ja schon (Jau!). 
Mit ruhigem Gewissen kann man in die 

Welt hinausposaunen, daß Subtronic 
wissen, wie man ereignisreiche Sampler 
gestaltet 
>>>Der reine Wahnsinn! 

Marshall ~© 
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Daß aus Kanada nicht nur EBM kommt, 
beweist der ... erm, Kanadier Alexis 
Charalambous (Was'n das?I Die 
Profiversion von Scharade?) mit seinem 
Projekt Voltaic. "Lock On" heißt seine 
Debut-EP, auf der er seine Faszination 
für alte Analogsynthesizer voll auslebt. 
W.e zu erwarten bliebst, bluckert und 
zirrpt es so ziemlich jede Sekunde die­
ser Veröffentlichung und das macht sie 
zu einem interessanten Hörer1ebnis. 
Die Musik von Voltaic genau zu 
beschreiben ist allerdings recht schwer, 
also werfe ich einfach mal mit ein paar 
Begriffen um mich, die für mehr 
Verwirrung sorgen als für Aufklärung: 
EBM, Intelligent Techno, Trance, 
lndustrial. Die Leute von BBB behalten 
also recht, wenn sie behaupten, daß 
Voltaic das Definitionsgitter der 
Rezensenten durchbricht. "Lock On" ist 
ein ist ein gutes Beispiel dafür, daß die 
Grenzen der elektronischen Musik 
immer mehr verschwimmen, so daß am 
Ende nur noch Musik übrig bleiben wird. 
Meine Favoriten sind zum einen das 
Finale "Thermodrive", das eigentlich ein 
gelungener lndustrialtrack ist, und zum 
anderen •Shockwave", das ein wenig an 
WARPesque Klänge gemahnt. Wer hier 
nicht reinhört verpaßt wirklich eine inter­
essante Scheibe. 

Rainer " lch-will-aber-K0he" Zufall 

Ein kompliziertes Wirrwarr von 
Pieptönen, synthetischem Gesumme 
und Gebrumms und Drumgeklopfe und 
tranciges Gedüdel begrüßt uns zu 
"Voltaic" alias Alexis Charalambous aus 
Kanada. Eine EP mit 7 Titeln und doch 
einer Stunde Spielzeit nicht als CD zu 
verkaufen, das ist ja fast schon 
Sozialismus. Dabei kein einziges gesun­
genes Wort, also alles lnstrumentals, 
mit so phantasievollen Namen wie 
Billion, Aurora, Solaris oder The 
Monolith. Durch den Aufpunp­
Rhythmus, der nicht zum Entspannen 
geeignet ist, eher zur Partyvorbereitung, 
um sich vorher mit Energie vollzupum­
pen, oder bei entsprechender 
Lautstärke zur Selbstreinigung, gehört 
die Scheibe eher in die Kategorie 
Teddybauch's Technotips. Shockwave 
(Tip!) ist richtig schnell und zum Tanzen 
und so (die anderen aber auch), mit 
Hammerbeats und fast chartstauglichen 
Harmonien und Melodiefetzen, und 
sogar die sonst etwas einheitlich lang­
weilige Songstruktur wird durchbrochen 
von Tempi- und lnstrumentwechseln 
(wie soll'n das gehen, mitten im Lied das 
Instrument zu wechseln?). Tja, gutes 
Equipment ist nicht alles. 

AA 
Till Eulenspiegel \:::::)~ 
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Da fährt man nach London, bekommt 
eine in Portugal hergestellte CD, und 
rezensiert sie in der Heimat. Nun gut, 
warsi!!l'N sind keine polnische Band, son­
dern die Band, die sich heute New 
Order nennt. Doch der Reihe nach. 
Bevor Bemhadt Albrecht und Peter 

Nanü? Falsch gedopt?! 

Hook die wohl erfolgreichste lndie-Band 
wurden (die Smiths hatten sich ja mitt­
lerweile aufgelöst), gründeten diese bei­
den zusammen mit einem gewissen lan 
Curtis eine Band namens The Stiff 
Kittens. Als es zum ersten Gig kommt, 
gaben sie bekannt, daß sie ihren alten 
Namen leid seien und sich von nun an 
warsaw nannten. Der Name wurde von 
David Bowies Low Lp entnommen. Als 
sie etwas bekannter wurden, gingen sie 
nach London, um dort Konzerte zu 
geben, aber hier gab es eine Band mit 
ähnlichem Namen. Also wurde der 
Name in Joy Division geändert. Es 
wurde Zeit für eine Lp und man war mit 
RCA in Verhandlung getreten. Man 
nahm eine LP auf, genau diese, und die 
Plattenfirma lehnte es ab, das Teil zu 
veröffentlichen. Joy Division kamen zu 
Factory, nahmen dort ihre Platten auf, 
und sollten kurz v0< der Veröffentlichung 
des zweiten Albums nach Amerika 
gehen, um dort Konzerte zu geben und 
Vertragsverhandlungen mit einer 
großen P1attenfirma zu führen. Doch am 
Vorabend zum Start, am 18.5.1980, 
erhängte sich lan Curtis. Aus Joy 
Division wurde New Order, die mit "Blue 
Monday" die meistverkaufteste 
Maxisingle ablieferten. 
Diese nicht veröffentlichte LP gibt es in 
unzähligen Versionen. Aber hier gibt es 
die sehr gesuchten allerersten 
Aufnahmen Joy Divisions und das 
macht dieses Teil so interessant. 
Klanglich ist alles mehr auf die 
Punkschiene gedrückt, aber auch ein 
Synthie ist mal zu hören. Das wohl 
bekannteste Stück ist "Transmission", 
hier in einer etwas langsameren 
Version. Aber auch "Shadowplay" dürfte 
einigen Leutchen bekannt sein. Im 
Grunde ist nur ein nicht verotrentliches 
Stück vertreten ("The Drawback"). Alles 
andere ist schon irgendwie veröffentlicht 
worden (offiziell) , wenn auch zum Teil 
sehr schwer erhälUich. Jeder, der sich 
mit dem 'v\lerdegang New Orders aus­
einandersetzt, kommt an Joy Division 
nicht vorbei, und dazu gehOrt sicher1ich 

auch dieses Album, wenn auch mehr für 
eingefleischte Joy Division Fans. 
CO-WAL-SKI 

Willi: 1111111 
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Viel erfrischender als je zuvor meldet 
sich der Radiosendar WELLE: ERD­
BALL aus der Versenkungsgrube 
zurück. 'Medereinmal schlagen Alf und 
Honey 18 kleine Tanzfliegen tot; die 
einen fröhlich, die anderen noch fröhli• 
eher, aber dennoch bleiben Welle: 
Erdball kritisch. Besonders cool kommt 
die „Wir sind die Moorsoldaten"­
Neufassung und natürlich die Lieder, in 
denen es um ficken geht - ähem. Als 
appetitanregendes Schmankerl , und um 
zu beweisen, daß Welle: Erdball wirklich 
nur ein Radiosender ist und keine Band 
wurde ECKI STIEG engagiert, der s~ 
ungefähr alle 4, 5 Tracks "Tanzpalast 
2000" mit Wetterberichten, 
Suchmeldungen, etc... karikieren darf. 
Gelungene Aktion! Bemerkenswert, daß 
Welle: Erdball sich selbst treu bleiben. 
Honey schreit allerings nicht mehr so oft 
wie früher das Mikro voll , und auch 
sonst ist "Tanzpalast 2000" eigentlich 
ein schönes Stück Synthipop­
Fabrikation mit Deutschgesang, ohne in 
Klischees abzudriften. Melancholischer 
sind sie auch geworden {schluchz), so·n 
paar richtige Traurigkeitsfaktoren (Track 
#8) sind genauso vorhanden wie niedli­
che Westemparodien (Track #14) und 
passend zur Zeit: Weihnachts­
Technolieder. Ja, das Christuskind 
kommt, und mit ein bißchen Glück liegt 
Dein eigener "Tanzpalast" als Gabe 
unterm Christbaum. 
>>>Ist es eigentlich lmmemoch 
NDW? Ja? Neel Dochl Mal seh 'n ... 

ILSE (keine~ will 'se) © 
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TAPES & ANDERE BINDERDEHNINIEN 

"Flash on steel" in 
Ausgabe #10, da gab es sie 
(zum letzten mal), und nun 
gibt sie wieder regelmäßig 
jeden Monat (ach wie 
schön) ... 

U. IIC/11-11:111 
"1111 l1i1r1r111i" (1.1.U.) 
Australien kenne ich nur aus Büchern, Filmen 
und Bildern. Das fand ich toll. Dann kam •static 
Icon•. Das fand ich enttäuschend. Jetzt habe 
ich "Down Underground" und bin VON DEN 
SOCKEN. 'M1at a strange stuff! Dermaßen x­
treme Musik kam mir lange nicht in die Ohren, 
wirklich beeindruckend! Wenn man den 
T.O.A.N.-Sampler hOrt, sieht man langhaarige, 
baumstarke Kerle, die wie besangt nach ihrer 
schweißtreibenden Arbett im Outback die Sau 
rauslassen. Das hier ist Hartkohr, yess Hardest 
Core, da springt der Stiefel, da fliegt die Mähne, 
da bangt der Head. Von Punk über Death­
Speed-Metal, Gruft-Monster-Trash und 
Crossover like R.A.T.M. und Krach wie NIN ist 
alles vertreten, was einem zum hüpfen, schub­
sen, tanzen animieren kann. Dabei gibt der 
Sampler einen Querschnitt der Szene 
Australiens und Neuseelands wider. Daher 
schon eine echte Rarität, da nur direkt zu bezie­
hen. 
Musik für die Abende in dunklen Kellern und 
verlassenen U-Bahn-Schächten, wohin sich 
keine Fanta-Kids verirren. Vielleicht nicht die 
optimale Mukke für den straighten EBM-2-
Schritt vor und 2 zurück-Konsumenten, eher für 
Liebhaber des konstruktiven Krachs jeder 
Herkunft. 
Bestellt flugs für zarte 10 Austral $ das Tape 
oder für 20 $ die CD bei: STEPHEN HARRIS, 
P.O . BOX 775, PETERSHAM, N.S.W. , 2049 
AUSTRALIA 
>>>Kick your own us and aplt bloodl 

DER LIEBE LARS ~ 
IIICI IIC/11-H. 411111 
"fleklrHIH~I 11r,1r■Hlk?" 
Hinweis: Mit dem Ausdrücken von Eiterpickeln 
hat dieses Demotape absolut gar nichts zu tun! 
Vielmehr drücken uns die drei Mannenlnnen 
von ISECS elektronisch erzeugte 
(Körper?!)Musik in die Gehörschalen, die ich 
einfacherweise mal mit analogem Synthie-Pop 
tituliere. Die musikalischen Ergüsse fallen aber 
recht abwechslungsreich aus und reichen von 
tanzbaren Stücken (Richtung And One, 
S.P.O.C.K.} bis hin zu kuscheligen Balleden 
(Richtung Schmusebär). Dazu kommt der 
Gesang des Sängers (Haha Huhu! - der wttzige 
Setzer), anzusiedeln zwischen Spilli und Alex 
Veljanow. Besonders interessant und schmun­
zelig sind allerdings die zumeist deutschen 
Texte, denn in denen wird das szenetypische 
Gedankengut kräftigst durchgerührt und in einer 
augenzwinkernden Art wiedergegeben (kleiner 
Auszug: • ... es naht die Gruftie-Schar, auf den 
Köpfen Vogelnester .. ." Wie passend ... ). 
Klanglich ziemlich störend bei der ansonsten 
handfesten Umsetzung der Stücke wirkt sich 
aber das Zusammenspiel von Musik und 
Gesang aus, das in keinem ohrenfreundlichen 
Verhältnis steht. Außerdem stelle ich mir die 
Frage, ob das Hallgerät des Sängers nur einen 
Preset ("Verdammt große Halle"} hatte. Faztt : 
Keine Etterpickel, ehrlich! Aber bei den Jungs 
von ISECS ist sicherlich Potenz, Ah, Potential 
vorhanden. Synthie-Popser sollten sich also 
mal überlegen, ob 'se nicht 1 0 DM eintüten und 
an folgende Adresse senden : Roberto "Lorenz· 
Lindner/ An Der Herrenweide 13 / 49356 
Diepholz. 

Rainer "Hühnerhabicht'' Zufall 

IIIIITIHIIIIIHTIII IIC/I­
H:111 "l111ltHIHl1i11trl1" 
VVahre Künstler waren am Werk, als es um die 
visuelle Umsetzung der musikalischen 
Ergebnisse der Band ging. Sinn dieser Vw>rte 
ist, daß Coverartwork und Bandinfo in anspre­
chender Art und Weise gestaltet wurden; sie 
erinnern mich als alte Holzschnitte, welche mit 
abstrakten und mystischen Symbolen spielen. 
Recht neugierig auf den Audiogenuß, schiebe 
ich das Magnetband in das 
Kassettenabspielgerät und harre der Dinge, d ie 
da kommen mögen. "Das Tier", Track Numero 
Uno, wird von aggressiven Gitarren getragen, 
jedoch mit psychedelischem (oder psychopathi­
schen) Einschlag. Es ist ein langsamer, expres­
siver Song, den eine Stimme verträgt, so laut 
klagend, daß man mtt den Interpreten mttfühll, 
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wie ihm das Tier im Innern quält, ohne daß er 
eine eine Macht auf dieses ausüben könnte. 
Das Projekt selbst besteht aus Baßgitarre, E­
Gitarre, Synthi, Drummaschine und dem 
Sänger. Diese Aufstellung klingt nach typischer 
Dark wave-Combo ... weit gefehlt, meine Herren 
und Damen. Scham los berauben die Musiker 
Stile wie Punk, Gothic, lndustrial und VVave 
ihrer aggressiven, ausdrucksstarken Elemente 
und zimmern daraus den Klang der BEVI/UßT­
SEINSINDUSTRIE. Ein bemerkenswertes Wort, 
dessen Ursprung und den Sinn ich noch auf 
den Grund gehen werde; später. Ihre Texte tra­
gen die Musiker exakt im SO/SO-Verhältnis vor, 
die Hälfte der Lieder sind deutsch, die andere 
erstaunlicherweise ("ne?!} englisch. Interessant 
ist, daß die in Muttersprache proklamierten 
Texte so interpretiert werden, daß man gar nicht 
gleich darauf kommt, daß dieses ja deutsch sei 
und man sich gar nicht anstrengen muß, um die 
Texte wenigstens akustisch zu verstehen. Denn 
es ist gar nicht so einfach zu verstehen, was 
man mitteilen möchte oder auch nicht. Aber im 
Gegensatz zu solch· abgedrehten, peinlichen 
Texten wie bspw. RELATIVES MENSCHSEIN 
besteht hier eine wirkliche 2. Bedeutungsebene, 
deren Ausführung hier den Rahmen sprengen 
würde ... Empfehlenswert ist dieses Tape für 
progressive, kritische Gitarren-Wsve-Liebhaber 
und Neugierige. 
Wiedereinmal ohne Preisangabe, sagen wir 
10,-DM an: BEVI/USSTSEINSINDUSTRIE, C/O 
MARC BEESE, NIEBUHRSTR. 34, 24118 KIEL. 
»>Nlveauvoller, fortschrlttllcher und hand­
werklich gut gemach@r Gitarren-Wave. .. 
DER LIEBE LARS -

PHIDII -PNlfllTIHN/lllBII­
ITIC GINICIII IIC/1-25:111 
"1 G111tec~-S11, ltr NI. r 
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Auf diesem Tape vereinen sich zwei EP"s zwei­
er nordamerikanischer Projekte zum sogenann­
ten PARADOX-Sampler, nämlich PNUEAMIT­
KON mit der "Golconda" -EP und AL T.RUISTIC 
GENOCIDE mit der "Occupied America"-EP. 
Das A-Seiten-Projekt zeichnet sich bisweilen 
durch sehr melodische kleine Melodien aus, die 
aber im sehr harten Drum- und Guitar-Sample­
Dschungel ein Schattendasein führen. 
Ausgeklügelte Beats, versetzt mit harschen 
Riffs aus der Klampfe, wohlfein und sparsam 
eingesetzt, bieten ein Gerüst für x-trem verzerr­
ten Gesang, der dem eines MENTALLO & THE 
FIXER in nichts nachsteht. Very brutal, bul cool 
stuff! Unglücklicherweise sind die Texte total 
unverständlich, demnach läßt sich darüber auch 
nicht viel aussagen. Ansonsten sehr elektro­
nisch, zu meinem Bedauern viel zu schnell vor­
bei. 
ALTRUISTIC GENOCIDE ist der musikalische 
Output des "Genocide-Projects·, der 
Herausgeber dieses Tapes in Persona. 
Ebenfalls 3 Tracks von elektronischer Härte, die 
das Vw>rt lndustrial verdienen. Hier dominieren 
vor allem Samples im Soundbild. Sowohl 
Sprache als auch Schreie oder, enn·s beliebt, 
ebenfalls Geräusche a la Glasklirren beleben 
die Horchlandschaft ungemein. Dabei werden 
aber Drumspur, Melodie und Gesang keines­
wegs vernachlässigt, der rote Faden eines 
Songs bleibt problemlos erhalten. Der Sänger 
baut auch nicht auf natürliche Stimme, die best­
mögliche Verzerrung ist ihm nicht gut genug. 
Eine Beschreibung der Stimme wäre ungefähr 
folgendermaßen: Man singe oder besser noch 
schreie in ein billiges Funkgerät, begebe sich 
dabei unter eine Hochspannungsleitung, um die 
Übertragung zu stören, nehme das Ganze in 
einer Halle auf, die schön schallt. Voila, stimmo 
perfekto! 
Lange Rede, kurzer Sinn: Beide Bands setzen 
auf gesunde Härte, verzerrte Vocals und ver­
sprühen dabei noch die gewisse amerikanische 
Frische, die Combos wie FLA oder NIN längst 
verloren haben. Contact: GENOCIDE PRO­
JECT, 218 PROSPECT AVE, SUITE 2 A, 
HACKENSACK, NJ 07601 ... Preis? Von mir aus 
8 US$! 

DER LIEBE LARS © 
U. IIC/22-11:111 
"ZelOral-111, ler 111. 2· (Gertnil 
Compilations mag ich sehr, da hat man immer 
was Schönes zum Autofahren, viel 
Abwechslung durch unterschiedliche Künstler 
und Slilrichtungen, dazu meist ein gutes Preis­
leistungsverhältnis. Der Hauptgrund meiner 
Vorliebe ist aber, daß man auf solchen 
Zusammenstellungen trotz mancher unterdurch­
schnittlicher Auswüchse auch interessantes 
Neues, vielleicht bahnbrechendes 
Umwälzendes finden kann. 
Nun, die Chancen stehen recht hoch, derartige 
Neuerungen aufzuspüren, immerhin 22 Titel 

von exakt genauso vielen verschiedenen 
Projekten gebärt dieser Tonträger auf daß man 
sie auch hören möge. Auf denn .. 
"Querschnitt der aktuellen Demotape-Szene· 
tituliert das Infoblatt ganz keck den Inhalt, und 
was soll ich sagen? Ich kann dem bloß zustim­
men, jawollja! Aufgeführte Bands variieren 
untereinander enorm, da bleibt kein toupierter 
Schwarzkittelmann, Kurzhaariger EBM-Fritze, 
mähniger Lederhosenrocker oder ein anderer 
klischeebelasteter Musikliebhaber in dunkleren 
Gefilden unbefriedigt. Nun sollte ich vielleicht 
langsam konkreter werden .. 
Aufgefallen sind mir vor allem SIELA. Ihr Song 
ist eine Verbindung aus sehr gute Komposition 
und professionellem Gesang. Im Wsve arbeiten 
nicht nur SIELA, auch BEVI/UßTSEINSINDU­
STRIE (aggro!), EXHANSTED FOOLS und 
ILLUSION PERDUE? Bringen in diesem Genre 
recht ansehnliche Ergebnisse zustande. EXPLI­
CIT EINSAM und DER HOFFNUNGSLOSE 
TÄNZER setzen eher auf das angesprochene 
Wort im Sinne des deutschen Expressionismus. 
Eben diesen verbinden sie mit minimaler 
Elektronik, der • ... Tänzer" meiner Meinung nach 
noch geschickter als der • ... einsam• 
Dahinwerkelnde. Richtig schrägen und bösen 
Elektronik-Krach bieten uns MARTHA MARELE 
an, ebenfalls DAS ALLES und CREMATRON 
beglücken das Ohr mit Kunstlärm der härteren 
Sorte. Auch die Geräusche von SADE"s LOGIC 
stammen aus 1001 Nachtschicht in der 
Schwerindustrie. Bodenständigen Synthipop, 
der ausnahmsweise nicht wie schon mal ziem­
lich oft und häufig gehört, kredenzen SOUND 
TESSELATED und auch SPEAK IN'IMAGES 
wissen zu gefallen. Elektro der Marke •verzerrt, 
rhythmisch, trotzdem (oder deshalb} gut· 
machen ANGEL DUST ... schleppend der Beat, 
effektionisiert der Gesang; ebenfalls SILENT 
PAIN ... todeswillig, endzeitig, abtanzig. 
Herausheben will ich auch TAROT, deren 
Rocksong in einer einzigartigen Art und Weise 
das traurige und harte Leben eines 
Strichmädchens besingt. Gekonnt wird 
Umgangssprache und Poesie miteinander ver­
woben, so erhebt sich das Lied weit über jede 
platte Zeigefingermoral und banale Geschichten 
aus •tatr oder ·explosiv". 
So, das war eine kurzweilige Wsnderschaft in 
90 Minuten durch den Garten der ominösen 
lndieszene, viele schöne Blumen gesehen, 
manche noch etwas klein und niedrig, manche 
schon etwas groß und leuchtend blühend. Mal 
wieder etwas Empfehlenswertes, nicht nur auf­
grund der Variationen. 
Ein Preis stand nicht dabei, sagen wir 50 
Pfennig pro Band und 2,-DM für Porto sind 
mehr als fair für den Kunden; also flugs 13,-DM 
eintüten und ab an: ROBERT RASEMANN, AM 
KÖLNER WEG 56, 50765 KÖLN. 
Gimmick: Alle Adress@er Bands im Booklet! .. 
DER LIEBE LARS V 

EIPLICIT HNlll llC/12-55:HI 
"I■ Parules ier 11r1,r1111 
Tri111" IG1111sc•1tz1 
Unglaubliche Metaphern reihen sich zu 
Symbolen kaum faßbarer Gestalt und formen 
ein Bild, das zusammen mit der körperlosen 
Klangkunst ein Gesamtwerk darstellt, welches 
in seiner unvergleichlich kontrastarmen, mono­
tonen Art seinesgleichen sucht. 
"Deutschsprachige Todesspeise mit nachdenkli­
chen bis entrückten Texten•, so offeriert uns der 
Papierbogen für nähere Erklärungen. Dem 
geneigten Hörer dagegen empfangen dumpfe 
Klänge elektronischer Herkunft, welche bizarre 
Bögen spröder Melodien erschaffen, die dabei 
aber nur collagierendes Mittel zwischen den 
gesprochenen Vwlrten des Künstlers sein kön­
nen. Er selbst rezitiert eigens erschaffene 
Texte, leise und vermeinllich eindringlich, 
endresultierend jedoch mehr ein schwarzes 
Puppenspiel, Moritaten, Balladen und 
Minnegesänge, verpackt in amateurhaftes 
Theater. Böse Erinnerungen an ähnlich am Ziel 
vorbeischießende Genre-Gefährten werden bei 
mir wach, Klischees tauchen vor meinem geisti­
gen Auge auf und -oh graus- auch nicht wieder 
ab. Holprige Umschreibungen, eindimensionale 
Erzählungen schaffen die depressive 
Stimmung, die erreicht werden sollte, jedoch 
bleibt ein heftig bitterer Nachgeschmack ob der 
leere in des Hörers Kopf, da wirkliche Tiefe 
fehlt, welche ein nachträgliches Überdenken 
anregen könnte. Also nichtexistente Poesie, 
Pseudolyrik mit Beglettung in Form banaler 
Musikfragmente. Bei Interesse im Bereich der 
Brillo-lnserenten: AMÖBENKLANG, HOLGER 
ROLOFF, PETERSBURGER STR. 4, 18107 
ROSTOCK ... ca. 12,-~ 
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PP? 11c11c•1iff-sc~11rr1 
"IIZISH ier sc•a\11111 Pr1le" 
111111r 1,~1•11,r 
Jetzt kann ich's endlich zugeben: Wir haben 
das Tape schon lange nicht mehr. Verbummelt, 
wie man so schön sagt. Erfahrungsgediegen, 
wie es sich nun mal für eine anständige 
Redaktion gehört, wußten wir natürlich, daß die­
ses Tape hier, ~chon jetzt enorme 
Wertsteigerung in sich zu verbuchen hat, so 
haben wir es bereits nach einmaligem 
Durchhören an den Zirkusbären "Paolo" für 

sage und schreibe 6,80 DM versteigert. Darauf 
sind wir sehr stolz! 
PP?"s "Exzesse .. ." ist das Ding für Fans, oder 
aber für jene, die schon immer mal mehr über 
PP? erfahren wollten. Denn auf dem 
Dingsbums-Teil hier sind neben einigen gefrag­
ten PP?-Liederchens auch diverse (Radio­
}lnterview-Mitschnitte der Kult-Minimal­
Elektroniker, die Mastermind Mark 'D• Chicken 
besonders gern erledigt, und diese mit 
geschickter Bravour und aussortierter 
Raffinesse meistert. Und wer Herrn Chicken 
kennt, der weiß, daß er so manchmal blödes 
Zeug in·s Mikro sabbert, oder aber wenigstens 
ausformulierte Wortzusammensetzungen 
gekonnt titulieren kann. Ganz amüsante 
Angelegenheit. Muß der Fan haben. Schon 
deswegen, weil das Tape bald Raritäten-Modus 
genießt. Für"n glattgebügelten 10er zu bestellen 
bei: UNCERTAINTY LXIX, BAAL ADIMIRON, 
C/O SM SCHMITZ, POSTFACH 1203, D-59291 
OELDE. 
ILSE (KEINER WILL 'SE) 

flllNITH fllll llC/7-145:111 
"1111 f1111r" III i111ri 
Da schließen sich ·95 doch glatt 2 Kölle Jungs, 
Frank Maurer und Robert Rasemann, im übri­
gen auch Initiatoren des "Zelebral Samplers•, 
mit Hüseyin Sert und Petros Katsikaris zusam­
men, um zusammen ein bißchen die Klampfe 
zu zupfen und die Felle zu trommeln. Da läuft 
ihnen noch Anette Labuhn über den Weg, selbi­
ge wird gleich als Violinistin (häh?) einge- · 
spannt. Nach einer geraumen Zeit des 
Jamming und Jazzing purzelte aus dem kreati­
ven Schoß des Quintetts nun jener unförmige 
Balg mtt dem fruchtbaren Namen 
Magnetbandkassette. Besser ist jedoch sein 
Akusticangebot. Aus ihm sprudeln allenthalben 
vergnügliche Songs im Format "Wavepop­
Rockmusik-wie-Cure-früher-oder-so" heraus 
und versetzen den Zuhörer in einem Zustand, 
der ihn glauben läßt, es sei 1987. Tatsächlich 
veranstalten die 5 aber ihren Krach nicht so 
sehnsüchtig ·nach Destruktion und 
Organismusverfall wie eben THE CURE, son­
dern eher kritisch-konstruktiv und zynisch-herb. 
Ihr Klanggemisch fabrizieren sie mittels Gitarre, 
Bass, Drums und Stimme. Klingt nach Beatles 
& Co; stimmt aber nicht, denn da gibt"s ja noch 
die Violine, die so schöne Flächen und spröde 
Melodien zaubert, und das Keyboard zur 
Untermalung. Diese Instrumente liefern ein sehr 
ausgereiftes Zusammenspiel. Das ihnen ent­
fleuchende Soundgewand besteht aus komple­
xen Strukturen und verspielten Kompositionen. 
Verfeinert wird das Ganze noch durch 
Stilwechsel z.B. in·s Reggae-Land in Track 1 
"Blue Floor", endgültig abgeschmeckt wird die 
Suppe mit kleinen, aber feinen, sehr effektvol­
len Hintergrundgesängen, auch neudeutsch: 
Backing-Vocals genannt. Dieses wird dann heiß 
serviert in angenehmer CD-Qualität, unbe­
schwert kann man die Songs im Mid-Tempo 
genießen, ohne in Pogo-Krämpfe oder 
Schmalz-Balladen-Delerien zu geraten. Zwar 
fehlt dem anspruchsvollen Genießer ein wenig 
der Radiohit, der Knaller, das i-Tüpfelchen, aber 
das schmälert den Geschmack nur unwesent­
lich. Guten Appetit! 
Bestallt die ganze Mahlzeit dort, wo auch der 
"Zelebral-Sampler Vol. 2" herkommt und packt 
·nen 10er rein! 

DER LIEBE LAIIIS ©+ 
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Neulich bekam ich Post aus Ohio/USA ... oh 
man, dachte ich, wo schwirrt meine Adresse in 
dieser Welt bloß noch umher? In dem Paket 
von Dave Scott befand sich das Vorabtape zur 
zweiten CD von Dave Scott. Dave Scott der mit 
seinem ersten Solo-Album "Louder than words" 
1994 die Electronic-Gemeinde besonder·s in 
Europa überraschen konnte, legt mit •seven 
Mile Ceiling• nun den würdigen Nachfolger, 
wenn auch bisher nur auf Tape erhältlich, vor. 
Wte bereits auf dem Debüt-Album schafft Dave 
Scott es mühelos den Zuhörer mit seiner sehr 
stark harmoniebetonten Musik einzufangen und 
mit auf eine musikalische Entdeckungsreise zu 
nehmen. Die Musik besticht durch sehr gute 
Arrangements und deren Vie~ältigkeit. 
Ein Album, was man einfach besitzen muß, um 
den Puls der Zeit zu hören .. ! 
Das Tape ist erhältlich bei:Dave Scott, P.O.Box 
31441, Cincinnati,Ohio 45231 , USA 
JENS KRAUSE 

CYIIH IIC/11-IUJI 
"l111rt1I l1l1t111" (ClflZllfl 
Na ja, eigenllich gibt es das gute Crewzine ja 
nicht mehr, aber dafür haben sie noch den 
Mailorder, wo sie sich der elektronischen Musik 
aus der Slowakei und der Tschechischen 
Republik annehmen. So auch an dem 
Bruderpaar Anton und Robert Toplansky alias 
CYBORG. Mtt ihrem limitierten Equipment nah­
men sie 1995 dieses Tape auf. Hier wird auf 
recht einfache Art und Weise minimalistischer 
lndustrial mit einigermaßen verständlichen 
Vocals gebracht. Das ganze wird als Slower 
Cold Repetitive Minimalistic Electronic mit 
Sufferung Vocals angepriesen. Das man sich 



dann auch immer an gängigen oder auch 
bekannten Acts messen will, ist als 
Beschreibung ja nett, aber triftt es nicht immer 
unbedingt den Kern der Sache. Hier sind es 
The Klinik und Dive. Nun gut, experimenteller 
ist es schon. Einzelne Stücke bei einer solchen 
Musikart anzusprechen, ist nicht besonders ein­
fach, da ja erst alles zusammen einen Einblick 
ergeben. Und dieser ist nicht als unbedingt 
gelungen zu bezeichnen. Nur die zweite Seite 
läßt ein wenig hoffen, da dort mehr auf 
Ryhtmisch gehalten wird. Die Qualität ist 
annehmbar nur die Lautstärke hätte man mehr 
aufdrehen können. 
Bestelladresse siehe unten. 

CO-WAL-SKI ® .. 
CYBDRG IMC/B-35:001 
"Ca~ital PHIO■Ht" ICREWZINEI 
Hier nun der Nachschlag des slowakischen 
Bruderpaares zu ihrem 95er Werk. Eigentlich 
hat sich gar nichts geändert. Die neuen Tracks 
stehen denen des lmmortal Solution Tapes in 
nichts nach. Verzerrte Vocals, derbe Sounds, 
fiese Klangcollagen und eine vernünftige 
Qualität. Das Artwork dieses Tapes ist etwas 
gelungener als das des Erstlings. Hier sind 
Röntgenaufnahmen von Knochen und Schädeln 
zu sehen. 
Beide Tapes sind für je 10 DM bei Richard 
Gürtler, Druzicova 2, Sk - 82102 Bratislava, 
Slowakei 
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ElERNAl JOY IM~/4-20:001 
·01us-0e11· (Ne11t111 Chiul 
Als Auskopplung zum 10-Track-Album sind 
diese 4 Liederchen gedacht, vielleicht für alle 
Käufer oder nur für Presse oder ... wer weiß es 
schon? 
Kopf der Formation ist michael Kunst, der sich 
für den kompositorischen Teil und den Gesang 
im Projekt verantwortlich zeigt. Ganz hilflos 
steht er dennoch nicht da. Andrea Krysicki steht 
ihm bei mittels Keyboard & Drums, daß der 
Gesang nicht so allein im Raum verklebt und 
dort rumhängt. Die beiden haben also nichts 
besseres im Kopf als flotten Gitarrenwave 
unter·s Volk zu mogeln und auch noch stolz 
darauf zu sein. Sollen sie doch. So schlecht 
sind sie gar nicht, die können nämlich was. Das 
wollen sie uns auch penetrant beweisen und 
schicken unverhofft so ein Tape zu mir. 
Wie eingangs erwähnt, sind dort 4 Lieder drauf­
gestampft. Das erste ist ein zappeliges 
Tanzbeinstück für Leute mit DEAJ VU­
Erfahrung, sprich: Ich könnte wetten, das Stück 
schon zu kennen, obwohl es ganz frisch ist. Der 
Text beinhaltet laut Info Bezüge zu einer 
Kurzgeschichte von E.A. Poe, die "Berenice" 
heißt, so also auch das Lied selbst. Zack-zack 
der Beat, schramm-schramm die Saiten. Darauf 
ist folging "The Dawn Of Life", schön rein in 's 
Klischee mit dem Titel, puckert dort das Drum, 
schrammelt hier die Gitarre, streichen dort die 
Streicher die Flächen. Dazu singt Mr. Knust, als 
zerbräche ihm der Stein in der Brust, den man 
Herz nennt. Mittendrin klimpert noch ansehnlich 
ein Klavier in der Gegend herum, welches leider 
mit viel zu viel Echo belegt ist. "Raindance' 
erinnert mich mit seinen Gitarrenläufen an 
"Marian', ein altes, altes Lied .. . von wem, sag 
ich nicht. "Dunkle, monotone Gitarren" weiß das 
Info, sind es; dazu wieder Streicher aus der 
Tastenkiste und ein gesang, so flehendlich, als 
sei der Regen (übrigens Metapher für 
Zuneigung) lebensnotwendig für ihn. Dann 

kriegt er Wasser, aber fett: "Ocean· nennt sich 
der vierte und letzte Song, dieser besticht durch 
seinen Refrain aus 3 Stimmen, wovon eine der 
Frau Krysicki gehört. Dabei bleibt es aber in der 
Struktur ähnlich dem vorangegangenen Titel. 
Das ist auch das Hauptmanko der Formation: 
Die Titel sind etwas einheitlich, zu gleich, zu 
abwechslungsarm ... wie schon mal gehört. 
Mehr Ideen sind gefordert. Sonst ist das Ding 
nicht schlecht, das Rauschen ist vernachlässig­
bar. 
Der Preis ist nicht dabei, fordert einfach das 
Demo für, sagen wir 6,50 DM, oder das Album 
mit 10 Stücken für 10,-DM an: NEGATIVE 
CHOICE, BURGGARTEN 7, 20535 HAMBURG 
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VENIS FlY TRAP + NOVA GAlAXf E 
RDBDTNIK l,C/10-c,.a. 45 111. 
"l11a me G1rk111 
Nanu, nanu, nanu. Was es alles gibt!? Split­
Kassetten! Ist ja auch ganz praktisch, wenn der 
Alex Novak eh in beiden Combos vertreten ist 
und der Robotnik Alex Ward auch mal bei 
Venus Fly Trap war. Dies ist nun ein Vorabtape 
zur nächsten, wer weiß wievielten CD. 
Dunkle Rockmusik aus England, mischen alte 
BO'er Jahre Dark Wave Phantasien mit gruftiger 
Joy Division Stimme, professionell in Szene 
gesetzt und schon überall gute Krilken geerntet. 
Gleich beim Opener "19th lncident' geht's rich­
tig ab: Dynamische Schlagzeugklänge, nostalgi­
sche Gitarren und scheinbar einziges elektroni­
sches Instrument Hammondorgel (wie bei den 
Doors, für alle, die da noch klein waren), bilden 
die Grundlage für diesen frischen Wave-Sound 
zwischen P. I. L. und B52's. Wie geht das? Naja, 
mal traurige und mal fröhliche Liederchen wech­
seln sich ab, wobei die Gitarren auch mal in 
schmalzige Soli ausbrechen, der Bass ins 
Grooven gerät und die Trommeln sich selbst 
überholen, von Balladen bis zu rockigen 
Reißern. Konzerte von Venus Fly Trap müssen 
ja ein Erlebnis sein, wenn beim Tape schon sol­
che Masse Stimmung rüberkommt... Man hört 
jahrelange Musikerfahrung heraus. Die Viefält 
der Stile drückt sich aus in der Vielzahl der 
Verkgleiche, die man zur Beschreibung heran­
ziehen müßte, was ich aber unterlasse, da der 
Band damit etwas von ihrer hohen 
Eigenständigkeit abgesprochen würde. Mehr 
fällt mir dazu irgendwie nicht ein, schnüff, als 
Wave-Psycho-Rock-Aggression-Music. 
Erhältlich bei: 
GORKON, LURUPER HA©TSTRASSE 59, 
22547 HAMBURG. • • 
llLL EULENSPIEGEL -

GAPING CHASI IMC/14-KiHflBI 
"RelHJICtiH" (CREWZINEI 
Nach den Tapes "Paroxysm', "Reflection' (wel­
che ich nicht kenne) und "Life And Death" (wel­
ches ich besitze) kommt nun das letzte Werk 
von GAPING CHASM. Hinter diesem Projekt 
steht Ergo, der nun einen Schlußstrich unter 
seinen Machenschaften als GAPING CHASM 
zieht und das dürfte dem Bertigo* Team wohl 
freuen, denn diese ließen das Projekt ziemlich 
auflaufen. Nichtsdestotrotz ist das Teil gar nicht 
mal so unübel. "Retrospective" bringt das, was 
der Name verspricht. Alte Tracks in neuen 
Mixen. Darunter auch einige Stücke von Ergos 
(nicht Eros) zweiten und nun ersten Projekt 
Anima Mundi. Welche das sein sollen? Keine 
Ahnung. Denn deren Musik kenne ich auch 
nicht. Die Musik, die auf dem Band ist, gefällt 
mir, das darf ich wohl sagen. Verzerrte Vocals, 
gut durchstrukturierte Arrangements und eine 

sehr gute Soundqualität. Die Musik ist wohl am 
ehesten als Dark Cold Electro zu bezeichnen. 
Was man ebenfalls als gelungen betrachten 
kann, ist das sehr gute Cover. Hochglanzdruck 
mit einem Foto von Ergo. Wirklich gut. 
>>>Alles in allem ein Tape was man nur wärm­
stens emfehlen kann. 
Bestelladresse: s@·e e CYBORG .. 
CO-WAL-SKI V 
• B wie Vertigo 

WRY YHP IMC/9-45:001 
"f 1t1re Beware· IN1t f 1r sale!I 
Was soll wohl dieser komische Name bedeu­
ten? Das fragen sich Andreas und Nicole Bugiel 
sowie Karin Hammer sicher auch, immerhin fan­
den sie ihn recht interessant, wählten sie ihn 
doch zum Titel ihrer Band. Zusammen produ­
zieren sie Klanggebilde aus sehr synthetischen 
Geräuschen, die geschickt in Szene gesetzt, 
ihre Wirkung oftmals nicht verfehlen. Die zu 
erzielende solche ist sicher meist die 
Tanzfläche, welche zum Bersten gefüllt werden 
möchte. Leider gibt es noch Klangprobleme, so 
daß manchmal der KRAFTWERKsche boom, 
boom, tchak -Dünnbrett-Beat enervierend wirkt. 
Ebenfalls können direkte Parallelen in die Zeit 
des old-school-Electro gezogen werden, vor 
allem was Simplizität und Bösartigkeit der Musik 
angeht. Die Stimme verunstaltet, um möglichst 
aggressiv zu klingen, singt zu Musik, welche 
mich zwischendurch eklatant häufig an "Der 
neue Gott' erinnert. Positiv aufgestoßen ist mir 
"I See You", eine Live-Version eines früheren 
Stücks von einem früheren Tape ("Results"), da 
hierbei HAUJOBB-ähnliche Strukturen und 
abwechslungsreiche Soundgebäude aufgetischt 
werden. Drei Livetracks gibt es zu bestaunen, 
wobei ich bezweifle, daß außer der Stimme und 
eine Keyboard/Synthie-Spur irgendetwas live 
ist. Sowohl Live- als auch Studiotracks sind in 
düsterem Gefilde gehalten, eine dunkle 
Atmosphäre, kalt und unwirtlich vermitteln die 
spitzen Töne, kombiniert mit dem bereits ange­
sprochenen künstlichen Schlagwerk und der 
verzerrten Stimme. 
Für Interessierte empfehle ich ein Probehorch in 
den "Tornorrow Never Came" -Sampler, auf dem 
WRY YELP mit "Disease" vertreten sind. 
Einen Preis gibt die Band auch hier nicht an. 
Für diese 1995 entstandenen Aufnahmen gebt 
Ihr ihnen trotzdem lieber 10,-DM, ja? Watch out 
for the 14-Track-Album, verlangt die Vollversion' 
Contact: WRY HELP, C/O ANDREAS BUGIEL, 
AM KALKOFER WEG 37, 66424 
HOMBURG/SAAR. 

© A 
DER LIEBE LARS ; Rest: \:::::) 

SIC! IMC/B-40:001 
"0efect ll1~s· (HHS-0leterl 
Blankenfelde ist auch nicht gerade die größte 
Stadt in unserem lande, ebenso nicht die 
bekannteste, lauteste, schönste, etc. Stadt; 
trotzdem entkriechen ihr zuweilen Bürger, die 
über die Stadtmauern hinaus bekannt werden 
möchten. So auch Stefan und Enrico. Zu zweit 
basteln sie an astreiner, eindeutig erkennbarer 
Electronic Body Mukke, entsprungen einem 
Geist mit deutlichem Hang zu den 
Endachzigern dieses Stils. Heftige Beats treiben 
kleine, sich oft wiederholende Melodien durch 
Sounds aus Piepsern und Rumplern und 
Pumplern und Quieck und schrill und und und„ 
Möglichst böse entstellt singt und schreit eine 
Verzerrerstimme die nicht immer abendfüllen­
den Texte dazu auf's Band (Bsp: "Last way -
Dark Exir). Zwar erheben sie den Anspruch, 

diesen und jenen Song ihrem verstorbenen 
Kumpel gewidmet zu haben, eine tiefgreifende 
textliche Auseinandersetzung vermißt der Hörer 
jedoch, da ihm ein wenig der Einblick in die 
Gefühls- und Gedankenwelt der Künstler ver­
wehrt bleibt. Musikalisch nicht allzu einfalls­
reich, Hammerbeat, kompromißlos günstig und 
kaum zu fassen ... LES BERRTAS lassen 
grüßen (Hallo!). Das Cover ist weiß auf schwarz 
(so wie Black Bock-Comic, nur nicht so humor­
voll). Peitsching und tough Music for people 
with große schwarze Stiefel. 
P.S.: Arbeitet an Eurem englisch' 
Die Jungs hätten gern 13,-DM für ihre Arbeit, 
sendet unbesorgt und großzügig an: STEFAN 
LITTMANN, A.-BEBEL-STR. 57, 15827 BLAN­
KENFELDE. 

A 
DER LIEBE LARS \:::::) 

APEIR0N IMC/l10-Cmy sr~■1ckt!I 
"IEH/0DD.1" StirJ1ff1r 
Ganz clever waren APEIRON, indem sie ihren 
Underground-Kult-Bonus-Super-Duper-Status 
aufrechterhalten mittels Weglassung der 
Bestelladresse, so können sie wenigstens kein 
Opfer des grassierenden Ausverkaufs werden, 
ne!! Gesagt, getan (äh?) .. . pucker und hämmer, 
schwebe und flieg, brüll, ächz und fidelbum, das 
Lied ist um. lja, im Cover bzw. Booklet steht 
was von SKINNY PUPPY, DAVE GAHAN, 
STEVE(??? Na ... ???) ... Mein Gott, was für ·ne 
Mixtur. So sieht's aus, Klaus. Maschine und 
Fließband, kaputtes Radio, kaputte Schallplatte, 
kaputter Kopf, ein armer Tropf. 
Tropfsteinplinkern und Höhlenmensch-U~aute, 
Loopgematsche und Krachgeräusche. Struktur 
undefinierbarer Herkunft, jäh zerstückelt, unter­
brochen, ja regelrecht abgewürgt durch süße, 
monotone Melodie von sonstwoher, läßt Dich 
mittels Ohrmuschelerweiterung nicht los, da 
unklar, ob Schwachsinn oder Kunst. Nebenher 
wieder raubtierähnliche Vocalausbrüche und 
Verlust von Rhythmik, Harmonie und Dasein. 
Englischer Text zu Musik ohne Herkunft, 
Konzert des Schizophrenen, sing mit mir von 
Deinem Unglück oder so. Bilder, eines undeutli­
cher als das andere, tauchen vor Deinem Auge 
auf und unter, da auf Booklet abgedruckt, 
Verwirrspiel aus Pixeln und schwarz-weiß­
Kopierer. Vermutliche Absicht des Künstlers, 
Bilder und Musik in Einklang zu bringen, nicht 
so enorm fehlgeschlagen. Vermeintlich 
Widersinniges ergibt Zusammenhang erst spä­
ter, siehste wohl! Prost und Helau!-Ambiente 
Einleitungen für Beats aus Amiga 500-Zeiten 
brechen dem Hörer Geschmacksnerven ent­
zwei, Pro Tracker läßt schön grüßen. Und 
bestehen bleibt die Frage, wo ist die 
Bestelladresse, wie "independent" kann ein 
Projekt sein? Probleme und Zerwürfnisse allent­
halben, immer noch Unterseegeräusche, 
APEIRON. Faselei von Sterblichkeit, Samples, 
wie originell. Was nun??? Was so heftig 
begann, erstickt sich selbst in Wiederholung 
oder ... endet im AND ONE-Sound mit KLUTE­
Gesang. Oh, Mist, was'n Fettnäpfchen. A 
metalhammer here, a metalhammer there, 
abgeglitten in Loops, die sich von einem 
abwenden. Sieh da, sieh da, originell und über­
raschend mit Hindernissen und noch vielen 
Dank an NOMENCLATURA. Inzwischen indu­
strieller Schlepperrhythmus mit bekannter hart­
böse-tödlich-Teufel-Gnom-Kobold-Monster­
Ausgeburt-etc-Stimme. Fortsetzung folgt in Heft 
#167. 
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Eigentlich war ich nur w 
TRAGEDY und ROTTIN 
men, da ich SAMAEL u 
schon auf dem WITH F 
"bewundern" durfte und 
CD dermaßen Scheiße 
alles anders! 
ROTTING CHRIST du 
Doch was mußten mei 
als sie das erwürdige 
eine Megaschlange, 
toll, extra mal über 
auch wirklich nichts 
das. Die Menge war 
der Zorn gegen die 
Türsteher wuchs da 
unermäßliche. Naja, 
drei Satansbraten a 
draußen bewundern. 
O.K., aber was hat d 
wenn man nichts si 
Als nächstes kam 
Favourit THEATRE 
begeistert vo 
und der völlig 
"Velvet Darkness 
Goth-Doom-Rocke 
natürlich hoch. Zu 
rechtzeitig hinzu, n 
Märker bei der 
Apropos: Nur ganz 
Bands, wovon die 
der Bekanntheits­
Hartwurst-Fraktion 
sucht gerade heut 
Aber weiter im Te 
Nachdem ich mich 
Rockfabrik mit bes 
Leutchens einige 
hatte und völlig 
schaute, traf mi 
die Band, deren 
dröhnte? Aaaah 
10!!! cm größer, 
Wahnsinn, aber 
alles. Hauptsac 
Konzert total g 
ben! Norweger 
ten. Das brau 
hatten ja Liv K · 
und gesangste 
die Frau. Mit ih 
te sie alle, und 
men Äußeren d 
Konzertteilneh 
gelechst... 
Die Portugiese 
nächstes d 
sagen: Sie 
dastanden. 
meine vorg 
in der ich d 
sen! Jede 
meine abs 
auch nicht 
mir beim er 
lieh nicht. 
absolute Spi 
ganze Set ü 
Spiellaune, j 
ich möchte 
die beste Sti 
dann sicher 
Ausstrahlun 
Ribeiro, der 
emotionale 
Szene setzt 
visuellen E 
keiner so s 
doch. En 
muß man 
So, nun 
mit dem 
dereinma 
Die Vier, 
täuschten 
und ze 
w aren, die 
toppen , o 
wie es d 
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bieten kann. Aber ich bleibe dabei: SAMA­
EL ist die absolut amtliche Personifikation 
dieser jener Musikricht~ng, denn sie sind . 
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reitmach-

Keine Angst: Immer her mit Euren 
Kleinanzeigen; diese sind nämlich 
umsonst und kosten deshalb nix. Die 
Dinger einfach an unsere Red.-Anschrift 
bombardieren oder unser Fax stuprie­
ren ... zack-zack! 

Achtung Wichtig!! In Kürze 
erscheint eine neue Mr. tv1oto 
C60 exklusiv auf Gorkon­
Rekordlngs (Luruper Hauptstr. 59, 
22547 Hamburg), diesmal u.a. 
mit einer tollen Zusammenarbeit 
mit L" Edarps A Moth (Ihr werdet 
staunen, ob der musikalisch/ 
textlichen Vielfalt/ Inneren 
Geschlassenhelt)I Sichert Euch 
Euer Exemplar schon Jetzt, 
schreibt an Gorkon ... die MC Ist 
ummert out 1 oo Stück! 

IN Slll!CT CONFIDENCE: Fanbase 
und Mollarder sind jetzt betriebs-

' bereit! Über uns könnt Ihr neben 
den neuesten Facts und Dates 
ouch sämltlche !SC-Artikel bezie­
hen. Angebot z.Zt. (bis Ende 
Oktober) .Cryogenlx"-CD (Im 
Diglpak) DM 24,- oder Zoth 
Ommog Labelcompilalton DM 
18,- (alles plus DM 4,- P+PJ. 
Demnäxt lieferbar: .Cryogen1x·­
Metallbox, T-Shirt, Poster, etc ... 
Außerdem bekommt Ihr hier 
auch den 8odystyler (wlll lck aba 
nlch ' I). Anschrift: ISC-Fanbase & 
Mailorder, Posltach 1246, 64745 
Breuberg (Wer Rückporto beilegt 
wird nicht bestrartl). E-Mail: 
ISC.Fanbase@t-online.de 

Verkaufe folgende 12· für je 1 0, -
DM: PRODIGY .Muslc fo, jllted 
generatlon" (2xl 2" XL 
Recordlngs); DAVE ANGEL 
.Handie wlth core e.p." (2 x 12· -
Bluntedj; .Notzucht"-EP MATE 
GAllC (Junklood), CUSP .Llqulds 
And Metals"; MOBY .Feeling so 
real" (10" - Mufe Rec.); llllLOGY 2 
.Tibet lnvaslan" (Ounce Opera); 
AWEX .Flaor Control" (1 O") 
(Plasltc City) (.lt" s Ocr FufU'e"); 
FLAMAN & ABRAXAS . Drugs• 
(Shackwave); 909 ABUSE .Bad 
Taste Vol. 2· (Shackwave); 100 
FAST FOR MELLOW .M.F. Bugs In 
your face• (Terro, Trax 20); DARRI­
EN KELLY & SCOTT BROWN 
. Koppensnelier" (?) (Terro, Trax 
20); SEARCH & DESlllOY .WOrk lt!" 
(Mlahnm); DJ DANO & llZU 'N . 
EllUZ . Energy Boost" (Momm); 
RIST NATION .Abba-Gabba" 
(Mohnm); INSIDER & STEPHEN­
SON . lndu" (Bonzu) .. 
Ab 3 Platten keine 
Versandkosten mehr, ansonsten 
bitte 4,-DM beilegen: Ingo 
Glrmscheld, PF 18 11 05, 54262 
Trier. 

Hey, fü- 5,-DM in bar (Scheck 
auch okay) erholtet Ihr eine 
lndie-MC meiner WOhl (alieln 
das Porto betrögt 3 DM), dlazu 
gibt ' s massig Infos (Flyer, 
Newsletter), ne große 
Verkaufsliste, sonstige 
Schmankert, laßt Euch überra-
schen: Matthias Lang, 
Bärendellstr. 35, 66862 
Klndsbach... Liste allein kommt 
gralts .. 

Sobald der Mensch In der Lage 
Ist künsltlches Leben zu erzeu­
gen. Ist die 1heorie \On Gott t-on­
fällig . (Cryogenx 10/96) 

DEPECHE MODE • Woo Hard 
Party III am 28.12. 1996 Im King 
George Pub, Holzminden. Mit 
Happy Hour bis 23 Uhr und 
Verlosung. Muslc by And One, 
AB, Blind Passengers, Cat Rapes 
Dog, DM. Elegant Machinery, 
Front + llne, NIN, Oomphl, 
Rammsteln, :W: and many 
mo,e. 

Achlt.ng Wichltgl Für ru 10 DM 
(Schein/ Scheck) bekommt Ihr 
bei mir eine CD, e ine 

MusiCassette, einen Fanzlne-­
Klassiker (olles nach meiner 
Wahl), viele Infos/ Flyer/ 
Newsletter und auf Wunsch e in 
farbiges Kondom (bitte 
Geschmacksrichtung ange-
ben!). Matthias Lang, 
Bärendellstr. 35, 66862 
Kindsbach. 

Man muß nicht unbedingt blöd 
sein, aber ein wenig Ve!Sländn~ 
für das Abstrakte, das Seltsame 
und Bescheuerte sollte man 
schon hoben, wer das hat (oder 
auch nicht!), der kam ab sofort 
versuchen, ob er noch eine 
Ausgebe des kürzlich veräffent­
llchten Romans „Mein Traum" 
von Boa! Adimlron bekommt. 
Mon muß ledlgllch 15,-DM In 
einen Umschlag stecken, einen 
Zettel beschreiben mtt seinem 
Wunsch nach diesem Tell, und 
schon kommt das Buch per Post. 
Außerdem gibt es bei UNCER­
TAINTY LXIX noch die neuen PP?­
Tapes, die da wären .,.Beans, 
Cold & Clrculate· , was eine 
Wiederveröffentlichung mit 
neuem Artwork Ist (früher bei Cat 
KIiier), und . Exzesse In der 
Schattigen Pirie", ein Tape mit 
vielen Ausschnitten aus Radio­
Interviews und viele, viele Songs, 
die zum Teil auch sonst nicht 
mehr erhämlch sind. Die Tapes 
kosten Jeweils 12,-DM oder 
zusammen 22,-DM (alles Inkl.). 
Bestellungen und Infos: Baal 
Adimlron c/o SM Schmitz * 
Pasltach 1203 • 59291 Oelde 

Bitte KOSTENLOS & UIWERBIND­
LICH eine große VERKAUFSUSTE 
/CD ' s/MC ' s/ Fanzlnes u.a .) 
anfordern, lohnt sich. Rückporto 
nicht nöflg, sct-ockt einfach Eure 
Adresse oder ruft an 06371-
1 B558 (abends) MotthkJs Lang. 
Bärendellstr. 35, 66862 
Klndsbach (es gibt auch kosten­
lose ältere Fanzlnes g/ 
Portokostenerstattu,g) 

tauschE 
Tonträger aus meine 
Sammlung. Unter ondererr 
auch Promos und limitiertes vor 
Sklnny Puppy, Wumpscut 
ComoufkJge, Front 242, Leathe 
Strip und andere ... Liste gibt· s fü 
1 Briefmarke. Also nicht lang, 
überlegen, die Preise sind fair 
Über Tauschlisten freue ich mlct 
auch sehr - Michael Sojka 
Welnberger Sll. 48, 81241 
München 

CRYOGENIX bedeutet Leben 
CRYOGENIX Ist Leben. 

MR. MOTO + M. NOMIZED .A 
Dusk" -C60 (Hard electronic 
laops wlth lots of rtt,,thms), ver 
packt In spezieller Tape-Box fü 
mx 4 DM ( + Porto) bei Bowle 
Tape Producltons, c/o T. Gtth 
Morienhof 18, 24939 Home-of. 
Beate-Uhse-Flensburg (Motto 
lieber regelmäßig den BU 
Kotalag, als einen Eintrag In de 
Sünderkartel) . 

BEBORN BETON gehen an .: 
Netz. Alles, was Ihr schon imme 
über sie wissen wolltet aber nie 
zu fragen wagtet, gibt es jetz 
nachzulesen unter 
HTTP://TITAN . CS . UNI 
BONN.DE/~ WAGNER/BE10N.HT1' 
.. . Discographie, Biographie 
viele bunte BIider, und, und 
und .. 

Verkaufe mal wieder mossen 
weise CD · s (neu, alt, rar 
Promos ... ) in den Bereicher 
Elecllo, lndustrlal, EBM, Wove 
Gothlc zu Schleuderpreisen. 2, 
DM In Brtefmarken (oder auct 
nicht) und Du bekommst meine 
liste zugeschickt; übrigens 
W-,,,fauflösU'1QI So, suche auct 
ständig CD . sl Vo,zugswelse au, 
dem Electroberelc hl 
Selbstverständlich nur Zl 

Schleudefprelsenl > Damlnlque 
Lameu e, Vogesenstr. 19, 793 7\ 
Müllheim. 



mJe jiritislJ ßlirror is compiled by THE BERT 

MOJAVE 3 ... 
(22.10.1996- BERUN "KNAACK-CLUB"J 
... und es gibt doch eine Zeit nach Slowdivel 

Der harte Kern von Slowdive, Rachel Goswell, Neil 
Halsteed & lan McCutcheon, haben sich noch einen 
Pianisten gesucht, um sich zu Mojave 3 zusammen­
zutun. Die Musik ist auf Akustikgitarre und ruhigem 
Gesang aufgebaut. Also mehr Balladen; im 
Gegensatz zu Slowdive·s sphärischen 
Gitarrenflächen. Die lange Warterei hat sich wirklich 
gelohnt. Nachdem sie das im Januar geplante 
Konzert absagen mußten, weil Rachels Stimme weg 
war, standen sie nun zu fünft auf der Bühne. Der 
Knaack war ziemlich voll - für derartige Musik ziem­
lich unerwar­
tet. Nun gut, 
Neil griff zur 
Akustikgitarre 
und Rachel 
zum Bass. 
Rachel sang 
wunderschön, 
wie damals, 
aber diesmal 
war ihre 
Stimme nicht 
von hallenden 

Effekten unterlegt worden. Bei Songs wie "Sarah" und 
"Mercy'" unterstützte sie Neil, der auch einige Stücke 
allein sang. Total beeindruckt war ich von einem Titel, 
wo Rachel, nur von Akustikgitarre begleitet, ihr ganzes 
Können mit der Stimme darbieten konnte. Dann war 
leider schon Schluß, da sie an diesem Abend nur 
Vorband von Lisa Germane waren, die ich mir aber 
nicht angetan habe. Ich hefte, es gibt bald etwas neues 
von der 4 AD-Band (Nö! Hoffentlich nicht! - die Tippse) 

• DAMON ALBARN (V0CALS & TASTEINSTRUMENTS) • 
• GRAHAM COXON (GUITARS & BACKING V0CALS) • 

e ALEX JAMES (BASS) e 
e DAVE ROWNTREE (DRUMS) e 

GEGRÜNDET: 
Ende der BOer in London 

DISCOGRAPHIE: 
"leisure· (1991) mit "She so high", "Bang" und "Theres no other way" 
"Modem life is Rubbish" (1993) mit "lor Tomorrow", "Sunday, Sunday" 

"Parkfile" (1994) mit "Girts & Boys", "To the end" und "Parkfile" 
"The great Escape· (1995) mit "Country house", "The universal". "Charmles man" und "Stereotypes" 

"live At The Budokan" (1996); offizielles live-Album mit Aufnahmen aus Japan 
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5X'CO 
•· a10•TEK 
lla god ignored 1s 
o demon born" 
von Zoth Om!Tlog 

"M sls" 
& von Synttiellc 
· ~ymphony 

"lhe power of 
pure lntellecl" von 
ZofhOmmog 

"od mortem test­
inomus" von 
Chrom Records 

4xCD 
RECALL 
"Best of begin­
ning" von Dark 
Star 

Judgemenl" von 
ZolhOmmog 

5xMCD 
BLIND PASSENGERS 
"Boot on the river" 
von Synthetio 
Symphony 

5xCD 
COll.APSED 
SYSTEM A, . 
"Berlin 2007" von 
ZothOmmog 

"No Promises" von 
Condylönd " 
Enlertoinment 

4xCD 
LEATHER STRIP 
"The Reblrth of 
ogony" von Zoth 
Ommog 

5xCD 
GHOSTING 
"L ' etat c ' est moi" 
von Synlhetic 
Symphony 



1. Beste/r Band/Interpret '96 

2. Enttäuschendste Band '96 

3. Bestes Album '96 

4. Beste Tour/ Konzert '96 

5. Bestes Plattenfirma '96 

6. Beste Masturbationsvorlage '96 (national) 

7. Beste Masturbationsvorlage '96 (international) 

8. Bester Aufklärungsfilm '96 

9. Bestes Magazin/ fanzine ' 96 

10. Bestes Gemüse '96 

11 . Bester DJ '96 

12. Bester Reim '96 

13. Bestes Biermarke '96 

14. Beste Zigarettenmarke '96 

15. Plattenfirma mit den geilsten Werbeanzeigen? 

16. Mein Lieblingskleidungsstück '96 ... 

17. Plattenfirma mit den tollkühnsten Cover-Layouts '96 

18. Gruftigstes Statement '96 

19. Wie oft hast Du '96 gebumst und mit wem? 

20. Wie oft wäschst Du Dich im Jahr? 

21 . Wie oft im Jahr wechselst Du Deine Unterwäsche? 

22. Apropos: Meine bevorzugte Unterwäsche ist/sind 

23. Wie gefällt Dir das BS-Layout? 

2 4. Was soll am BS besser werden? 

25. Ist der Preis vom BS okay? 

26. Über was soll der BS in Zukunft verstärkt... berichten? 

27. Was ist am BS peinlich (ja, wir wissen's ja: alles!) 

28. Von welche/m BS-Redakteur/in sollen Nacktbilder 
abgedruckt werden? 

29. Ich bin vom Beruf (z.B. Klempner, Gruftie, Sado-Maso, 
Gummifetischist, Vibrator-Reparierer, Marktschreier, EB· 
Emma) ... 

30. Mein Alter ist (bitte Dein momentanes Alter, und nicht 
wo! Dein Alter vom Beriuf ist !) 

31. Meine liebste/n Musikrichtung/en ist/sind 

32. Wie oft pupst Du am Tag & mehr leise oder laut? 

33. Woher beziehst Du den BS? 

34. Außer BS lese ich noch: 

35. Welcher Schreiberling vom BS sollte seines Amtes ent­
hoben werden? 

36. Beschissenster BS-Schreiber: 

37. Bester/glorreichster BS-Schreiberling: 

38. Sollen wir in Zukunft auch Lehrlinge ausbilden? Was 
sollen wir ihnen beibringen? 

39. Mein ganz privates foto für Marshall' s Portrait­
Sammlung kleb' ich jetzt r------------, 
hier ein: 

Hier 
mein 
Foto 
für 

·Marshall 

L.------------.J 
40. Eure BS-Meinung (allgemein) ist gefragt: 

41 . Ist der BS wirklich frauenfeindlich? 

42. Mein (klitze)kleine private Kleinanzeige 

Mein Name und meine Adresse lautet: 
r-------------------------------· 
1 
1 
1 
1 •••• •••• ••• ••• •••••••••••• ••• ••• •• ••••••••••••••••••••••••••• ••• ••••••• 
1 
1 
1 1 ........... .... ........................... ............... . .. ........ .. . 

1 
1 
1 1 ..... .. ....... .. ......................... . . .......... ......... ............. . 

L--------------------------------· 
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SCHICKT EURE TOUR-, LIVE-, PUTY- UND FESTIVAl-ßRMINE 
AN BODYSTYLER, GEHEIMCODE „llVEAKT"; ODER FAXT: 
(03311 810521 .• ABDRUCK IST GEBUHREN-REII 

• • • 

• • • • • • • • • • • 

••••••••••• 
KONZERTE ... 
ABSCESS 

~~ 11 ~=~~t~;~nwerk 

~rn ~0~~1~~n~~~nrnark 

ANGINA PECTORIS 

rn:11 ~~e~~N~i~k 
~~: 11: ~~~rfc'l,':l'~~n 
22.11 . Cottbus, Gladhouse 
23.11. Leipzig, Werk 2 
25.11. Osnabrück, GeZ 

~/,"~n~~r~ MTC 
27 .11. Heidelbe]' Schwimmbad 

~~ 11: ~~=i·F:~lis 
30.11. Salzgitter, Forellehof 

ARTWORK 
25.12. Jena, Casablanca 
26.12. Glauchau, Fabrik 

AURORA SUTRA 
05.01. Dortmund, 
Ruhrrockhallen 
12.01. Bochum, Zeche 

BEBORN BETON + 
MESH 

W8t ~t~hi/~ch t~~iden 
BILDER OHNE RAHMEN 

~~: 1~ R!Yig~o~g~~l~'/,"~~(eJuze 
Woodstock 

BLIND PASSENGERS 

g g ~:t~~z~te 
14.12. Mainz, Kuz 
19.12. Potsdam, Undenpark 
20.12. Chemnitz, Kraftwerk 
21.12. Großräschen, HDJ 

~l 1~ ~:l~~~~~int 
27.12. Schwedt, 
Bildu~zentrum 

~~ 1~: S~~it ~~tL~t,zig 
Görkwitz 
03.01 . Zittau, Kulti 
Großhennersdorf 
04.01 . Erfurt, Rotplombe 

• ~f;~V:eXn~ts~Club 

CATASTROPHE BALLET 

89'\'/~o~~J
6
öfid~use (+ 

Dance Or Die) 
29.12. Berlin, Huxleys Jr. (+ 

~f h~u1~~~! Zeche 

CYBER AXIS + RAMM­
STEIN 
14.12. Bonn, Biskuithalle 

DORSETSHIRE 
06.12. Pulsnitz, J.C. 

• 07.12. Leipzig, Werk 2 

• g g ~::~~z~te Carl 

• 1t 1i ~;~~a~'.'tndenpark 
• 20.12. Chemnitz, Kraftwerk 

• DREAMSIDE 

• rn 11 ~~erfC:~,' ~~i~k 
• ~rn ~r~~'rr=~~ 
• 22.11. Cottbus, Gladhouse 
• 23.11. Leipzig, Werk 2 
• 25.11. Osnabrück, GeZ 

• ~ev1n~~r~ MTC 
27.11. Heidelberg, Schwimmbad 

~~ 11 ~~=i·F\l!'~lis 
30.11. Salzgitter, Forellehof 

DUST OF BASEMENT 
07.12. Berlin, Cisch Club 

ERASURE 
23.11. München, Muffathalle 
24.11. Heidelbe.Jj!; Stadthalle 

~rn ~~~~;y, ~cks 
29.11. Berlin, Universal, Hall 

ESTAMPIE 
(Info-Tel .: 040/4505061 ) 
04.12. Bochum, Bahnhof 

~1ii~~rn, Passionskirche 

••••••••••• 
07.12. München, Reithalle 
08.12. Leipzig, Moritzbastei 
09.12. Nürnberg, Hirsch 

1m: ~~~g~~~'."-ii?Linden 

FAITH & THE MUSE 
18.11. Frankfurt, Nachtleben 
26.11 . (F) Paris, Locomotive 

GOETHES ERBEN 

mi ~~ee~en~'.'s~hi~rh~f 
29.03. Cottbus, Gladhouse 
30.03. München, Backstage 
31.03. Merkers, KFZ Merl<ers 

LAIBACH 
25.11. Hamburg, Markthalle 
26.11. Köln, LiveMusicHall 
27.11. Stuttagrt, Röhre ~rn ~~~t~e~e'li~:;me 
01.12. München, lncogmto 
02.12. Frankfurt, Batschkapp 

LEATHER STRIP 
13.03. Neubrandenburg, ??? 
14.03. Chemnitz, Kraftwerk 
15.03. Potsdam, Lindenpark 
16.03. Cottbus, Gladhouse 
18.03. München, Backstage 
19.03. Frankfurt, Batschkapp 
20.03. Krefeld, Kulturfabrik 

~}g~ fuBJ,i\:,~~~i.e~a~~g 
Bremen, lnfin1ly 

LEGENDARY PINK 
DOTS 
18.11 . Potsdam, Waschhaus 
19.11 . Bremen, Römer 
20.11 . Berlin, Insel 

~ 11: ~~~.:'~~ .. ~.a◊i~~ 
Traubenschlag 
02.12. München, Feierwerk 
09.12. Münster, ??? 
10.12. Hamburg, Kir 
11 .12. 'Mlhelmshaven, 
KlingKlang 
21 .12. Köfn, Underground 
22.12. Jena, Casablanca 

LIGHTS OF EUPHORIA ~rn ~~e~&~~·i:~erwache 
30.11 . Potsdam, Lindenpark 
17.01 . Darmstadt, Goldene 
Krone 

MESH + BEBORN 
BETON 
10.01 . Hildesheim, 4 Linden 
11.01. Berlin, Cisch Club 

MOONCHILD 

rn 11 ~~e~~N~i~k 
~rn ~~~'rf=i~ 
22.11. Cottbus, Gladhouse 
23.11. Leipzig, Werk 2 
25.11. Osnabrück, GeZ 

~,rn~rt MTC 
27.11. Heidelberg, 
Schwimmbad 

~~:11• ~~~:ii~~1s 
30.11 . Salzgitter, Forellehof 

NEUZEIT SYNDROM 
23.11 . Landau (Bizarre­
Festival) 

NOISE FACTORY 
07.12. Pößneck(+ Psyche) 

NOSFERATU 
03.12. Hamburg, Marquee 
05.12. Potsdam, Waschhaus 
07 .12. Berlin, c,sch Club 
08.12. M"gladbach, Rock 

t.~0
~rankfurt, Nachtleben 

10.12. Würzburg, AKW! 
12.12. Heidelberg, Bad Musik 
Club 

NOVAK SEEN 
18.11. Dortmund, UveStation 
19.11 . (CH) Fribourg, Frison 
20.11 . (F) Strasbourg, La 
Laiterie 
21 .11 . {F) Besancon, 
MontmJqyla 
22.11 . (F) Paris, Le Bataclan 
26.11 . Cottnus, ZB4 

~ : U%1\feg:~~s~~><tba> 

••••••••••••• 
PHILTRON 
29.11. Greifswald, Klex 
30.11 . Potsdam, Lindenpark 

1~ g ~~~~n~i~~~Club 
21.12. Hamburg, Kir 
26.12. Chemnitz, Kraftwerk 
31 .12. Leipzig, Werk 2 

PRODIGY 
22.11. Offenbach, Stadthalle 
23.11 . München, Zenith 

PROJECT PITCHFORK 
+ DEEP RED 
~ekel-Hotline: 0421/508180) 

1ig~ ~:~~deRig.apitol 
14.03. Ruhrgebiet 
15.03. Frankfurt, ??? 
16.03. Kaiserslautern, 

~t'/i'f~~burg, Docks 

mi ~:~~~ui~1 .. ~~o 
~~ 8i E!ftz1~~E!~~~~:nsee 

~~ 8i ~t~~s;i:,,, L~~ti'::11e 
27.03. Erlangen, E-Werk 
28.03. Chemnitz, Kraftwerk 
29.03. Gotha, Stadthalle 

PSYCHE 
07.12. Pößneck, 

~fr8fc~~~!fu~t. Goldene 
Krone 

RAMMSTEIN + CYBER 
AXIS 
14.12. Bonn, Biskuithalle 

SEPULTURA 
27.11 . Leipzig, Haus Auensee 
29.11 . Stuttgart, 

~8.q~~etJ;;~m B 

~f1~~~~~ri~~l~~t~ 
04.12. 'Men, Rockhalle 

SUICIDE COMMANDO 
23.11 . Moers, Exx 
27.12. Magdeburg (tbc) 
28.12. Je~~, Casablanca (mit 
Noisex & vvmterkälte) 
29.12. Augsburg, Siedlerhof 

SUNSHINE BLIND 

rn 11 ~~ert':i~~,' ~~i~k 
~rn ~~~\~~'rfc'li':l'~~wn 
22.11. Cottbus, Gladhouse 
23.11. Leipzig, Werk 2 
25.11 . Osnabrück, GeZ 

~:mn~irt MTC 
27.11 . Heidelberg, Schwimmbad 

28.11. 
Stuttgart, 

~~aJ1. Wetzlar, 
Franzis 
30.11. Salzgitter, 
Forellehof 

UMBRA ET IMAGO 
(Info-Tel: 030/7875408) 
12.12. Erfurt, Rotplombe 
13.12. Bischofswerda, Hangar 
14.12. Glauchau, Alte Spinnerei 
15.12. Berlin, Knaack 
16.12. Essen, Zeche Carl 
19.12. Rostock, Mau 

~9 g ~~~~~~tJ~'W."~. 
Cabavari ~rn lrüH~J~~,eP.1~:~o 

WELLE: ERDBALL 

~~: 11 ~i~,a:~tz 'Yf~~i~o 
30.11. Hannover, Fössebad 
25.12. Jena, Casablanca 
31 .12. Leipzig, Werk 2 

PARTIES ... 
GOING UNDERGRO­
UND-PARTY - incl. 
Präsentation der neuen Phillip 
Boa-CD + Verlosung; Musik von 
Crossover, Goth & wave, EBM, 
Punk, Grunge, Alternative (Info: 
02953/7998) 
18.01 . Rem,se,/Lemgo, 
Studentenclub 

GOTHIC INDUSTRIAL 
PARTY MIT DJ DIVA & U 
SPIDER 
07.12. Essen, Zeche Carl 
28.12. Bielefeld, Pappelkrug 
04.01 . Essen, Zeche Carl 

NIGHTBREED SPECIAL -
Goth & EBM-Dance-Night mit 

Präsentation 
des neuen ,.Zwischenfall 2M -
Samplers + Verlosung (Info: 
02953/7998) 
25.12. Soundgarden, Salzkotten 
(bei Paderborn) 

NIGHTSTALKERS BALL­
ROOM - Gothic, wave & Dark 
Electronic 
~nfo-Tel: 040130381905k 
cJe11n~~~tu~~• Honig brik 

RETURN OF THE 
LIVING DEAD PARTY - 5 
JAHRE 
0ie Party zum Geburtstag mit 
Uberraschungen 
/~e1Tn~~fß'!.'8· Markthalle 

SCHWARZE NACHT 
im Buschclub, Hamburger Allee 
132, D-19063 Schwerin (Nähe 

~i'ß~~;h/~:iu~~i~3J~ej\s1~3' 
29.11 . mit DJ Black Rose 
20.12. mit DJ Black Rose 
(Im Dezember wahrscheinlich 
mit Liveband; Eintritt bei Pa~: 
~~~l~I/ei Party & Konzert: 0-

STAH LKLANG-PARTY 
FOR BODY & BRAIN -
Electronix, EBM, lndustrial, 
Ambient. .. 
fge1fn~~fß~~• Markthalle 

FESTIVALS ... 
CYBER VISION-NIGHTS 
+ ARMITAGE III - POLY­
MATRIX (Japanischer S­
F-Zeichentrickfilml 
IN CONCERT: Haujob6, Steril, 

Distr1buted by SPV GmbH P 0 . Box 72 114 7 , 
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Covenant 
29.11. Chemnitz, 
Kraftwerk 

30.11. Potsdam, 

O~i~~~nÖ~~den, 
Starclub 

03.12. Hannover, 
Capitol 

04.12. Herford
2
Kick 

oo
0
ti1s?if~'tu~k1a:;'.'e 

JNfd[~w Utrecht, Ekko 
Culturcentrum 
08.12. Erlangen, E-Werk 
10.12. Stuttagrt, Röhre 
11.12. München, Strom 

1~:g: g~e~~~~Q,A~~~~abrik 

DARK WINTER NIGHTS 
IN CONCERT: Lacrimosa, The 
Gateling, Sentenced, 
Depressive Age & Surprise Act 

1~ g ß~~~~/~~i~o~ck 
1m ~!::.t~tb~~ .. Park 
20.12. Merkers, Werra Röhn 

~rn ~J~~'ll~~f~~~~':ia1ford 

GERÄUSCHSUCHT pre-

tfJ~d?s?t~~~~ Commando, 
VVinterkälte, Noisex; anschl. 
Noise- & lndustrial mit Tom M. & 
Dirk 
28.12. Jena, Casablanca 

IN CONCERT: Aurora Sutra; 
Secret Discovery + Orchester, 

~~.ß~ .+ cfo~~~~niker 
Ruhrrockhallen (bestuhlt) 

PRETTY DARKNESS­
GODLY VOICES-TOUR 
IN CONCERT: Angina Pectoris, 
Dreamside, Sunsh1ne Blind, 
Moonchild 

rn 11 ~~e,r.;~;· ~~iAk 
~~:11: ~~~\~~'rfJ:~~wn 
22.11 . Cottbus, Gladhouse 
23.11 . Leipzig, Werk 2 
25.11 . Osnaorück, GeZ 

~/,"~1 n~iri MTC ~rn ~tge~;rfü,~hwimmbad 
29.11. Wetz~ar, Franzis 
30.11 . Salzgitter, F orellehof 

H annover, 



; DASEIN: Die einzige Sache, an der wir r Dasein? Welche Pläne gibt's? 
i wirklich g!auben, ist Anti-Rassismus j DASEIN; Momentan arbeiten wir 
i und Anti-Faschismus. Obwohl wir auch : schon an unserem neuen Album, daß 
l 1111 die Redefreiheit glauben, sind wir i nächstes Jahr veröffentlicht werdeti 
l besonders antifaschistisch emgestellt. : soll. Die neue CD wird die 
: Ich empfinde das Verhalten solcher l Entwlocklung von DASEIN der letzten 
l Gruppen als Anzeichen filr den i paar Jahre zeigen. Unser Sound ist 
i Untergang der westlichen Gesellschaft. : elektronischer und zugänglicher filr ein 
: Für sie gibt es keinen Bedarf in dieser i weiteres Publikum geworilen. Der 
1 Welt una sie sollten ihre Unsicherheit i Gesang ist zwar immer noch wichtig, 
l beka:mpfen, indem sie Hilfe bei anderen i ist aber verbunden mit einer Vielzalil 
i suchen. Wir sind gegen Zensur, aber l anderer kreativer 
l unterstülieti alle Versuche, die dazu l Ausdrucksmöglichkeiten. Auf der CD 

.
f beitra eo, die Offentlichkei! ilber sol• , werden weitere nicht-englischsprachige 

l Titel sein (die meisten davon in japa- . 
!. i nisch, indisch und entweder Latein oder ~ 

: al!griechisch). Ich habe viel über · 
l e eo a, we erjanun langsam!. l Cliaos-Theorienund die Prinzipien 
l die Tippse). Hier gibt es eine Vielzahl l Gaian's (die Erde als lebender .· 
1 unterschiedlicher Kulturen... : Organismus) gelesen. Also wird die 
; lJS: Oh Gott, hör mal jm aut: Ich l neue CD von iliesen Faktoren und dem 
L welß.: l'ol'Onto ist super! Ziihlt mal l öepre · das ihnen anhängt, beeinflußt 
i bitte Eure DASEmi· l sein. Außerdem baheo wir sehr viel 
l In~iration~ellen auf! ! Musik postmodemer KomPQnisten, wie 
l DASEIN:Die Künstler und die l Luigi Nono, geh()rt. Wir hoffen, daß 
l Nam. stärksten i wir 1m Sqm • aar Shows in 
fb Fronti-4i; j ß11ropa hab omentan ,,.;.,.+...._ ...... ""'""' ___ ....,_ ................... _ ............ ___ ...; 



BODYSTYLER: Unmllglich! 
Mal steht in Artikeln PANIC 
ON TBE TITANIC, und mal 
mit THE nach ON vor TITA­
NIC ... ich bin doch sehr ver­
wirrt. Wollt Ihr nicht dagegen 
ankämpfen? 
POTI: Auf jeden Fall. Das soll 
man sich nicht bieten lassen. 
Deaeit sind zwei Klagen von 
uns hängig beim europäischen 
Gerichtshof in Strasböurg und. 
beim mediterranen (od.er inter­
stellaren??) Seefahrertribunal in 
Reykjavik. Wir sind d.a sehr 
zuversichtlich. 
BS: Das ist schön. Es gebt 
nichts liber einen guten 
Kampf ... Wie enutand denn 
ilberflaupt der Name "Keine 
Panic aul der Titanic, Wasser 
i.,t fflr alle da!"? Wem soll 
damit Tribut gezollt werden? 
Kanntet Ihr etwa welche, die 
damals 'ne kleine Bootsrewe 
unternommen haben, oder 
wie oder was? 
POITCHEN: Außer uns gegen­
seitig zollen wir niemandem 
Tribut! Und schon gar keinem 
auf dem MeereslUUll<I liegen­
den alten Kahn. Vtelmehi 
brauchten wir einen Namen, 
den sich auch Leute aus d.er 
Bod.ystvler-Redaktion merken 
köffl1'n1 
BS: Ahbi ja. .. wie hießet Ihr 
doch gleicli, llhmm ... Da ich 
leider nicht richtig lesen und 
noch duu nur "panisch" 
sprechen kan°>. lienn. ich 
:natürlich auch<nicht Eure 
Bandgeschichte. Peinlich, 
was? Bin ich J1ljld? Wenn JBi 
erdhlt sie mir mal (oder 
schreibt sie anf)I 
ACH GQITCHEN: .Ich würde 
das nicht Blödheit nennen. Wir 
sel7.en uns ja sehr lange schon 
auch filr rucht-lllllliscb-spre­
chend.e RandgrupJ1CIJ unserer 
Gesellschaft ein (wollen wa • s 
hoffen• die Tippse). Deshall:i 
hier mal wieder ein bißchen 
Bandhistorie: PANIC ON THE 
TITANIC IP.,b, s zwar schon ein 
bißchen vorher, abererst 1990 
kam der Simon dazu und das 
Projek.t.di · 
Fonnenan (mit 
Erzeugnissen VOR m 
Datwrt möchte der Verfasser· · 
nicht gerne konfrontiert wer-­
den! - der Verfasser). Darnals 
waren• wir alsotnoch zu viert 
und '91 kam das Demotape 
"Sweet.Lavender" raus, was 
U!lS auch protnp.t einen 
Plattenvertrag einbrachte. In\1 

FrOhling '92lcam die CD 
„Alchemism" und im Herbst 
'93 das -zweite Album ~0o1d

1 
Clou$, Desire7 (das kenn icn 
ja • die'Tippse ,. Oleich im 
Anschluß cfarMgab's ein~ 
personelle Probleme:Daniel 
verließ die ~ mehr so im 
Streit und Johannes ein Jahr 

1
. spater mehr so aus Zeitgrilpden. 

Seither sind's halt nur noch 
zwei. Trot7.dem wollten Simon 
und ich unbeqingt weiterma• 
chen, denn wir waren ja schon 
immer d.er fllr die Musik 
zuständige Teil von POTI. 
Aber wir suchten uns ein neiles 
Label und sind bei "Celtic 
Circle Prod.uctions" unter Dach 
gekommen. Als neueste 
Ergüsse liegen nun die Maxi­
CD "R.ecoil From Nolh.ing" (die 

kenn ich auch• die Tippse) und nochmals: ROOUHHTEEH-
die CD "Noisome Charm" HNN! 1) Cd-Aufdruck Naxtes 
(Mist, die kenn ick nich • die mal also besser wieder im 
Tippse) vor. Dazwischen lagen Plattenladen für 29 ,90 DM kau• 
ülirigens noch diverse fen ... Vielleicht bist Du aber 
Samplerbeitrage. Genug der : dennoch ein kleiner Gustav 
Historie? ! Gans: Wenn Du noch 3 oder 4 
BS: Ja, genug, denn sonst : Jährchen wartest, d.ann kannst 
werden wir noch hysterisch... l Du Dir wohl Deinen nllxten 
Jetzt mal · ne. kleine : Wagen mit dieser Raritllten-CD 
Lllsterrunde: Da Ihr ja nie l finanzieren. Toll, wa? 
nich nie mit "Glasnost : BS: Nö. Anderes Thema: 
Records" zufrieden ward, i Wußtet Ihr schon, daß die 
könnt Ihr hier die Gründe : Rote Armee manchmal ganz 
dafllr nennen. Was muß ein : schlln blau ist? 
Label heutzutage für seine l GROTTE: Tatsächlich haben 
Bands tun, damit es ein gutes : wir auch davon schon gehört. 
Label ist? Inwieweit unter- l Schamlos! Und die werden 

j: scheidet sich da "Celtic : nichtmal rot dabeL Da könnt 
Circle" von den anderen? : ich mich grOn und blau argem! 

!::,,':,':,,,. SCHROT!': Wass·n hier ! BS: Das geht ja dann noch, so Glasnost? Wie kommt der gute : lange Du dabei Deine Hose in 
Gorbatschow hier in's j der Lendengegend nicht gelb 
Interview ( na is doch k:lar: : machst - haha ... So, so, 
Dort, wo viel gelesen wird, l Melodien werden bei Euch 
fließt auch viel Alkohol... 1s : also groß geschrieben • woher 
d.och logisch, oder? • die : habt 1hr nur solch' brisante 
Tippse), wo d.er doch schon ! Rechtschrelhkenntnme her? 
längst weg ist vom Fenster... : By tbe way: Warum werden 

•::::'::',,. ich versteh bloß noch l Melodien llherhaupt.groß Perestrojka (oder : geschrieben? 
Moskovskaja?). Aber dennoch: l MOTTE: He! Kauft Euch doch 
Ein gutes Label muß eine pro- : bitte auch filr die nlchste 
fess1onelle Einstellung zum : Bodystyler-Redaktion bei 
Geschaft haben und seine Ziele ! Gelegenheit den NEUEN 
konsequent verfolgen,. auch : Duden! 
wenn· s vielleicht bei ein paar ! BS: Nanana, nich frech wer• 
Leuten mal blaue Flecken : den, ja? Wir hilben unser'n 
geben 11Ja8. Ob sich CCP davon l eigen S()!)iiell entwickelten 
von anderen Labels unterschei- : Duden. Mit dem dudeln wir 
det? Woher sollen wir denn das : so allerhand Dingsbum· se -
wissen? Wir kennen doch gar l äb ... Auf '!Noisome Charme" 
keine richtigen Labels! : ist auch was drauf. nllmlich 
BS: Richtig ... Warum is'n ! SIMON+ GARFUNKEL. 
Daniel niclit mehr dabei? Hat : Um Gottes Willen: Warum 
ihm etwa die "Gold, Clouds, : Simon & Garlunkel? 
Deslre" nicht gefallen? i I<OTZ:. Weil UllS vor einem 
GOTT: Wir wissen nicht, ob : Jahr auch geJade nix schlimme-
ihm die Platte gefallen hat. Wfr l res Flower-Power-maßiges ein­
wissen üllerhaul)t nicht,ob ihm :,/iiel. fm.Emst: Eines Nachts ist 
Je ein Stück gefallen hat, \VO er l •mir doch tatsächlich üe.r olle 
ooch nicht mal unsere Songtitel : Garfunkel irn Traum erschienen 
auseinanderhalten konnte... ' und hat gesa~ er wolle daß 
Darüberhinaus hat eher er uns l der Simon eiiälich wreder mal 
(nicht nur rein optisch) nicht : zu seinen Wurzeln stehe und 
mehr ~efallcn. l ein altes Lied mit ihm llOChmal 
BS: P1ckelface meets Joker?... : neu aufitehmeJ•Wer könnte 1'hm 
AproJl!!S "Gold, Clouds, l einen Wunsch abschlagen? Und 
Desire": Meiue CD hat 'nen : i!J)._ u ül?rigen macht jl\ auch der 
paar Kraa:er und sprini; l JORGEN DREWS wieder $eine 
manchmal. Wasmefntllir : alten Gamellen neu. 

l,. duu? LiCl[t et yielleidit : JlS: Der ist ja auch was ande-
daran, daß ich sie mir im L res. Der ist JllrgenL. Bleiben 

:,'::',,::::,,,:: Second-Band-Cl).Shop fDr : wir gleich bei "Noisome nur 9,90 DM gekauf('babe~ ! Charme;': Der/die r:~i Sicl!ef hast Dü ein \ feses::~1:1:~:·t!c:: 
Aufdruc , tt1it l Jr/sie.ist e~t:ticklicher, ja gar 
rotem - die l experimentierfreudiger als" 
~?? ~ 'n das?• die : Eure friiheren Sachen - kann 
Tip~). Tja, in di~se111Fall : das sein? Wie,konunt's? 
hast Du nämlich Pech gehabt, i Kommt's daher, daß lllr nur 
denn dabei handelt es steh um : noch zu zweit seid, darum 
die berühmt-berüchtigten : mehr.J?latz lm. Studio habt,, 

\,:,:. Fehlpressungen (sollten nie in l die Luft demzufolge wieder 
den Handel gelangen). Die : reichhal!lger bt? 
Fehlerfreie Pressling hat einen i ~OTZ: Erqufoldicher ist 
roten (ich wiederhole: ROTEN, : schOOöl!n gesagt (na1 sagt er ja 

■- die Tiprse) . .Aber aocli 
bestimm nicht experimentier-
freudiger ~ist, das hat er auch 

1 ä~JJ~!!cii;ls~ haben 
Desire~ schon genug 

•~ Elq.ierimente gemacht. Ich 
denke, die neue Platte ist ein-

• heitlicher BCWOrden als die 
• • früheren co·s. Richtig ist aller• 
-, • ~ dings, daß wir seit dem Einbau 

- der neuen Lüftung im Studio in 
wesentlich längeren Schichten 

arbeiten können. Da 
zahlt sich Simon·s 
Heimwerker-Kurs 
wirldich aus! Schon wär's ... aber ich hoffe, 
Seitdem können wir das wir können demnächst von 
Songmaterial auch komplett bei unserer trauten Erdhöhle in eine 
uns aufnehmen und müssen mit komfortable 1-Zimmer-
unserem Gerümpel nicht mehr Blockhütte ziehen. Da hat man 
in ein fremdes S-tudio ziehen einfach mehr Platz fllr uin 
(wobei es dort auch ziemlich Alphorn (Mmh, lechz! - die 
schön war! Grüße an den blon- Tippse!). Auch das Wasserloch 
den Mr. Merlin Monroe!). ist dann nur noch einen halben 
BS: Woher wißt Ihr, wie leb Tagesritt entfernt (Herz, was 
wirklich heiße. Na, trotzdem willst Du melu?). Zuvor muß 
Danke fflr den Gruß - hebe... aber noch ein Stückchen 
Welchen Song von "Noisome Urwald gerodet werden. Wenn 
Charme" würdet Ihr mir das mit der Rodung übrigens so 
denn als potenzerregenden weiter geht, dann liat ja bald , 
Clubhit vorschlagen (das ist jeder hier in Basel sem 1 

nimlich sehr schwer), nach- Blockhaus! 
dem ja "The Duke will die" BS: Freut Euch doch! Wie ·ne 
auch schon 'ne Weile zurück- Familie. Man muß nur auf-
liegt, und warum? Im Obri- passen, daß nicht jeder in 
gen: Kennt Ihr die SAT. 1- nem Blockhaus 'n Basel hat 
Serie "Ein Duke kommt sei- (schlilrf!) ... Was bringt die 
ten allein"? (Bitte eins nach Zukunft von POTT(füißlicb),.. , 
dem anderen antworten - Live, Pläne, Kinder, mit-
Danke!) Namen-bestickte- j 
MILCH•POTI: lch glaube um Taschentücb~~. etc ... 
Deiner Potenz-Regung zu ver• GODZILLA: was denn, noch 
leihen sind wir das falsche mehr Kinder?? Nach sieben 
Team! (Ti_ 1p: Versuch' s mal Stück reicht' s aber nun wirk-
beim Dr. Oetker od.er den lieh. Darum bekennen wir uns 
Fruchtzwergen!). Dennoch kön• obrigens zur kollektiven 
nen wir Dir vom neuen Album . Vasektomie! Seither haben wir 
z.B. "Crystal-Clear" od.er : auch Zeit, uns. um ein paar 
•Leaming To Fly" als Oasen j Konrerte zu Jcommern. So 
der Wonne empfehlen. Laufend : ~-bt' s z.B. was in CH-Zürich 
berichtet. man uns übet dies i 25.10.), B-Brü.gge (2.11,) 1.1Dd 
vom erfolgreichen ; Frei6urg (26.(27.121. Andere 
Dahinschmelzen tugendhafter, : Daten kommen noch. uch ist 
eiserne( Darnenherzen beim i das nächste Mini-Album schon 
wiederholten Abspielen von "! : geplant. Es wird vor allem 
Fee!" (filr Wiederholungstäter i langsame, gefllhlvolle, wunder-
sozusagen). Da wir im übrigen ; schöne, heaerweichende, fein-

. noch mer;r!F;;i:~a~lr~: : fllhlige Songs enthalten. Also 
1 · habe11, ke ine [ eideutig NICHTS für den 
: Lie · !licht, SOl'fY! , Bod.ystylerl 
l (I<apilst mir ja mal ein Video l BS: Eli ega~ die 5 
l schicken... : Fremdwlfrter in Deinem letz• 
: BS: Waswillsfn mit'.\!ideo i ten Satz kenn' und kapier' 
l wo nischt druff is'?." Ahm, : leb eh nicb'!, .. Euer 
: wie sind die derzeffi2en ! Li filr unsere 
l Resonanzen au(MCDund ; Pr bitte: l 
: CD? Erffllleuie das : MON : Heut' 
l Erhoffte? l gibt' s mal wieder was filr die 
1 KNILCH,.POmCH: Da das : schnelle Küche_. Was haben dje i• 

: lnterviewja sowieso erst in l Panic' s wohl immer im 

l, it,~:i::na. u'!1ch i ~. ~hlu~shr_vS:d~.er°/:c~!:rlt--. •1• .... 

, im Herbst ·97 agent i chen Aufuahme-Session? Klar, 
1 Dann kommt' s.,auch v_iel alctu-. : mit der "Milchschnitte", denn 
l eller ini,t'"den Verkaufszahlen i die ist>locker und belll!ltetnicht. 
: (brOh-warm sozusagen). l Und schmeckt wie selbstge-
: ]3S: Gut •• Seid Ihr stolz ; macht{er Kart~n)! Guten 
! ?ifrauf, daß Ihr mit DJ BOBO : Appettt!Jm übrigen: Was frägst 
: in einem Land wohnt? : Du mich über Kochen? Wir 
i MILCH-REIS: l sind doch keine Frauenband 
: llenfi darauf 81;1\ - ! ~e hate Chauvis!"}::: 

l :fer: 'l)(l teur111$itzuniw-Staffel ! hab'~:b ~!:;t0:e~i~!~.•s 
: beim 'Psychiater hinter uns : Zuguteiietzt noch DIE MES-
l 1!31:~.,,.JJ/~a/!>t's wohl wie- i SAGE an unsere Leserschaft, 
l , der R (Kechnung

1 
an die : zack-zackig-zack! 

: Red. mmt umgehend.). l WURST-GULLI: Bitte vergeßt 
: Aber hast DU eigentlich schon : nicht (so rat auch d.er 
: mal darüber nachaedacht giµI l G<:sundheitsminister): Den 
l "Marianne & Micnael'' (die lius , Body nur in k:leinen Dosen 
: dem "Musikantenstad'l") in l (Nein, nicht K!:mserven! l sty• 
l liuremLand Wllhnen? : len clenn zu viel "St)'ler' 
: BS: Ach Du Schhbh ... reck, : gefllfudet Eure (geistige) 
l das hatte ich ja ganz verges- i Gesundheit. Und nocli ein Rat 
i sen, Da,!i ist unfair: ICH llab • : vom Minister: "Das Hören von 
: zuerst gefragt. .. Bei Schweiz l Panic-CD's macht schlau!". 
i denkt 1111n immer gleich an : BS: Aha, das hab' ich auch 
: Alpen, 10mmerfrischgrilne l noch nicht gewußt Kommt 
l Wiesen und lilafarbene ; wohl vom vielen "stylem". 
: Molkerei-Kilbe. Lebt auch so : Ach so ... 
i in einer Blockhiltte oder 
l schonin 'nemgrllßerenOrt? MARSHALL i 
: LOTTCHEN: Blockhütte? 
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l!fil!iQ.b.b. 211.e.r. Hau-wech •.. b..:.. !12.ch heutzutage 
.egtl,_ Mittlerweile m Hauiobb's "Solutions 

fo.r. a. ~ planet"-Album llra.Yßen_;_ 1!.as. .dJ:i1.:. 
te. filmsens. s.cho.n.... ab.er. a.um wohl dli 

umstrittenste, m kh. mtln.e.... J.!rul im~ 
ruL. Meine. Mullil.. ~ Qma.,_ ~ 

Schwester, ~ ~ filL. uupsassa ••• 1!.as. 
~ ia. J1l!!l lri.dilich. ill.ill. wiilln.... daß. 
~ e i n Tran syest i t ill fl1ill!. ~ g,ebjirt 

1!.as. hier nich.t reinl .:. fu IiJ2JlliL .Egli,_ 
m. kh. ei gent l i ch a.um n.u.r. l!a.mit. il9eD. 
~ ist..... man. ~ J1l!!l ~ e.r.ill.!!. 

Longpl ayer '.'.!l2mll & ~ l!!ld. ~ ~ 
lliQ. "Solutions ••. ". ~ !fa.u& nebeneinander 

a.uf ~ te.uren. Perverser-Teppi eh ~ 
Perser-Jeppi eh h.eih sru.!. .:. fu IiJ2JlliL J.!rul 
~ !la_._._._ m. fillt. .auf1 ~ fu .tlne. m blau. l!!ld. fu aru!lle. s.o. schwarz-orange 

mi1 s.o..:.nem. ltlch1 weiß-bläulichen .5.tlih.... k.. 
lk gl2llt fil Betrachter w:n. illQO. ~ mal 

hin.,_ Hör ·n natürlich a.u.m.. ~ 9.ena\lS.Q. 
unterschiedlich wie. fu Cover'se. m a.um 

fu Muillke.... fu fu Qe.li!e.n E l e kt ron i k­
lü.o.Q.er. lkiM l!!ld. Qa.niel itlU zusammenkl e­
b.e.o.... Mil Sicherheit fühlen llill fu ruge.:, 
~ EBM-Schnuller a.uD.. 5.chlill f21!ll 
~ 211.e.r. .El.iru aet reten • !12.ch aena.u. 
1!.as. m HAl!l.Qfili sehn u rz -pi ep . .!limtia. 5.Ql 

Im!ru. llill in. fu Qmme.... ~ ill nämlich fil 
springende Knackpunkt (oi ng;ii n~ 1) . 

"Sol uti ons .. . " m erfri sehend. errri::. 
.s.cheruL.. wie. .tlne. kiihle. lm.li hl.nal1.S.,.. fil 

!!10J:9eD.S. a.us. ~ Duschporen l!:2Jili..,_ J.!rul 1!.as. 
maa. illQO. m. heißen ... 

-------------------, 

HAUJOBB können sich nie richtig eini­
gen, wer bei Foto-Sessions immer vorne 
steht... und selbst wenn, gucken sie 
nicht in die Foto-Linse, sondern bloß 
doof irgendwo in der Latichte rum ... 

1 
1 
1 

BODYSTYLER: Habt Ihr schon ein­
mal so 'neo richtig-guten-bösen 
Skandal miterlebt, oder selber einen 
fabriziert? Wenn ja, welchen denn? 
(Definition Skandal: Argernis, meist 
anstößig und empörend) ... 
HAUJOBB: Da wir Exhibitionisten sind, 
waren wir bisher nur Verursacher von 
Auffahrunfällen und kaputten 
Herzschrittmachern. Skandalen konnten 
wir also durch unsere zurückhaltende Art 
bis dato aus dem Weg gehen. 
BS: Das ist schön. Gut erzogen, die 
Jungs! Das lob' ich mir ... Jedoch: Der 
Eiermann geht um, so auch die 
Gerüchte, daß Ihr so schnell wie nur 
möglich von OFF BEAT wegwollt. 
Warum denn das? Schmieren sie Euch 
etwa keine Butterbrotstullen für Eure 
Tourneen? Welches Label habt Ihr in's 
Anpeil-Visier genommen und warum? 
Könnte mir reffelrecht vorstellen, daß 
"Eye Q Music gut zu Eurer Musike 
passen, nachdem Ihr Euren Stil - so 
glaub ich doch - endlich ~efunden 
habt. Stimmfs oder hab ich recht? 
Oder bin ich door! 
KRAUTHOPS: An dem Gerücht ist zwar 
etwas dran, ist aber nur die halbe 

S◊LLJTI◊NS F◊R ~ 
SMALL BS-INTERVIEh 

Wahrheit. Wir erwarten von einem Label 
Verständnis und Verstand, was die Musik 
und deren Vermarktung betrifft. Was uns, 
bzw. unsere Musik angeht, kommt von 
Off Beat aber seit geraumer Zeit nichts 
dergleichen. Wir sprechen den Machern 
nicht ab, daß sie sich in denen von ihnen 
gesteckten Gebieten gut auskennen und 
wirksam arbeiten. Doch alles, was darü­
ber hinausgeht, andere Stile und 
Richtungen einschlägt, wird mit 
Unverständnis gestraft. Zu oft kam in den 
letzten Monaten ein: "Hä? Was'n das?", 
oder "Nee, gibt' s nich '!'' von der Off 
Beat-Seite. Wir sind im Moment der 
Meinung, daß wir mit Off Beat nicht die 
Leute erreichen, die wir mit unserer 
Musik erreichen könnten und wollen. 
Tja, nun zu unserem Stil: Du bist doofl 
Sollten wir irgendwann einmal einen, 
bzw. unseren Stil finden, sieht man uns 
mit Sicherheit in einer Einkaufspassage, 
wo wir mit einer Bontempi-Orgel Songs 
von den Kelly's und PANTERA covem. 
Will sagen: Wir suchen nach keinem Stil, 
wir forschen und werden wohl ewig auf 
Entdeckungsreise sein. 
BS: Ein Glück. .. Was is'n das auf 
Eurem neuen Cover? Ist das "Willi 
Schwabes Rumpelkammer" meets 
"Der schwarze Kanal" (damalige East­
German-Sendung, wo gegen den 
Westen aufgehetzt wurde). Oder wie 
oder was? Noch dazu ist mir unweiger­
lich aufgefallen, daß diesmal das BY 
vor HAUJOBB und der PUNKT nach 
HAUJOBB fehlt. Was hat das zu 
bedeuten? Seid Ihr nicht mehr 
BYeinander? 
HAUWECH: Auf dem Cover sieht man 
3 Perspektiven einer Fotografie. Diese 
zeigt ein Model der Stadt Seoul, wie sie 
im Jahre 2045 aussehen soll. Aber das 
müßtest Du als Bewohner der Weltstadt 
Potsdorf doch eigentlich erkennen 
(schäm Dich!)! 
Der fehlende Punkt nach HAUJOBB ist 
darauf zurückzuführen, daß das neue 
Kompuhter-Brograrnm schon nach der 
neuen Rechtschreibreform arbeitet und 
demnächst Punkte nur noch nach ganzen 
Abschnitten gemacht werden müssen. 
Siehste! Und da es jetzt in jeder 
Buchhandlung den neuen Duden zu kau­
fen gibt, wirst Du selbst feststellen kön­
nen: "BY" gibt's nicht mehr! 
BS: Puhhh, das gibt' s ja wohl nich '! ... 
An Eurer neuen Langrillen-Scheibe 
scheiden sich momentan die Geister 
(Ja, ehrlich! Ich hab es doch gesehen!). 
Während die EBM-Jünger rigorosen 

Abstand zur Platte vermehren, und 
meinen: "Das ist doch Gift! Gift, für 
die Haare!", finden das elegante 
Intelligent-Techno-Opas eher faszinie­
rend. Ist es wirklich das, was Ihr 
wollt? 
HA UD RAUF: Wir wollten ganz 
bestimmt kein "Gift für die Haare". 
Vielmehr wollten wir ein biologisch 
abbaubares Enthaarungsprodukt ent­
wickeln. Für Risiken und 
Nebenwirkungen ist aber unser 
Apotheker, der Herr AKAI, verantwort­
lich. Dieser hat uns leider die falschen 
Zutaten verkauft. Herausgekommen ist 
ein Produkt, mit dem wir trotz oder gera­
de wegen der vielen Zutaten, sehr zufrie­
den sind. 
Leider sind die "Jünger" wohl zu jung, 
um unseren Apotheker zu verzeihen und 
uns zu verstehen. Sie haben wahrschein­
lich einen fteaky gestylten Haarschneider 
erwartet, der super trendy ist, so "Barti 
909" oder so. Die Opis hin$egen sind 
vielleicht deshalb so faszimert, weil sie 
endlich mal zwei "Glatzen" grooven 
sehen, wo doch jeder andere Schlagerstar 
sein Haupt mit Fellfetzen zu verdecken 
versucht. 
BS: Sicherlich, sicherlich ... und sicher­
lich würden sich einige freuen, wenn 
"Solutions ... " auf Vinyl veröffentlicht 
werden würde tun. Könnte sich das 
vielleicht irgendwann mal als 
Wahrheit herausstellen, damit das 
auch so richtig aufTechno-Parties der 
heiße Renner wird? Oder nicht? Was 
haltet Ihr denn von diesen lakritz­
schwarzen, runden Schalldingern 
(Remember Daniel Re-Re-Party)? 
HAUGUMMI: Da ich selbst auch DeeJot 
bin, bin ich Sammler und Fan von Vinyl. 
Bei unserer nächsten Veröffentlichung 
planen wir auch eine kleine Auflage 
pressen zu lassen. Es werden nämlich 
neben diversen eigenen Remixen, einem 
FORMA TADRE-Mix und exklusiven 
Samples auch zwei DJ-Mixe enthalten 
sein. 
ijS: Hurra, auch'n Marshall-Mix? ... 
Uberhaupt: Unmöglich! Warum kann 
man "Solutions ... " zig mal durch­
hören, ohne jemals nie nich nie gelang­
weilt zu werden? Kann ja wohl nich 
angeh'n, hier!!! Wo lie~fn das 
Geheimnis, an das Ihr immer krämt, 
daß es auch so ist? 
HAUBUMS: Ich denke, Du mußt Dich 
bei unserem Apotheker bedanken. Er und 
seine Angestellten waren uns sehr hilf­
reich. Herr AKAI, Frau MORPHEUS, 

aber auch die alte Putze JUNO 106 
haben uns sehr viel ihrer Zeit geopfert. 
Mal ehrlich: Wir versuchen eben 1mme 
neue, spannendere Sounds zu kreiren. 
Mami, s'scheint zu funktionieren. 
BS: Okay, Papi ... Ich glaube, OFF 
BEAT haben uns wiedermal verarscl 
So hieß es, daß in jeder neuen CD­
Hülle von "Solutions for a small pla­
net" ein 166 Mhz-IBM-Com:r,uter (11 
MB RAM) eingetackert wir . Bei mi 
plumpste beim Auffalten der Hülle 
aber bloß ein selbstgesicherter 
Störpuffer-Ausguß raus (inkl. 
Fernfönwärmeheizung), und konnte 
letztendlich keinen einen solchen aus 
findig machen (Computahhrrr). Ode 
wie und was war das mit dieser Pres: 
Ente? 
MAU-MAU:?? Was ist ein Störpuffer• 
Ausguß? 
BS: Keine Ahnung, mußfn mal fra­
;en ... Aber was, um Himmels Willen 
1st denn das Schöne daran, Kllinge u 
Geräusche zu modifizieren, he? Kön 
Ihr denn nicht auch mal etwas 
Produktives veranstalten, wie z.B. 
Unkraut jäten und Mohrrüben vom 
Baum säen? Was fasziniert Euch an 
Kllingen, Geräuschen (ein Kumpel v 
_mir will mal Furz-Geräusche sample 
und bearbeiten und dann einen Hit i 
die Charts schubsen ... ) und überhau 
Was fasziniert'n Euch an elektroni­
scher Musik, elektronisches Rabauk 
Gesindel? 
KNOW-HOW: Gegenfrage: Was finde 
Du so faszinierend daran, solche Frage 
zu entwerfen? Was treibt Dich dazu, 
jeden Monat solchen brillanten 
Schwachsinn zu veröffentlichen? Wam 
wirst Du endlich eingeliefert? Wie lan; 
hält es Deine Mutter noch mit Dir aus1 
Oder ganz einfach: Es macht Spaß, es 
ein fantastisches Erlebnis, einen Sound 
zu entwickeln, einen Loop durch den 
Filter zu ja~en, zu sehen, wie Boxen 
anfangen sich zu bewegen. Ein 
Plattenknistern so zu skretchen, daß m 
Zahnschmerzen bekommt und Nachba 
sich beschweren. Es ist aber auch faszi 
nierend, Songs wie "FX On A Human 
Subject" zu hören und zu erleben, wie 
sich langsam eine Gänsehaut bildet. Ei 
ist unglaublich, daß Leute einen anstar 
ren, nur weil man grinsend durch die 
Stadt geht. Grund: Im Walkman diene 
APHEX TWIN oder AFX's "Hanable 
Auto Bulb". Wir sind süchtig danach. 
BS: Aha und so-so ... das Komponier 
ist also mittlerweile zur Sucht für 

BITTE UMKNICKEN! • 
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Euch geworden. Wie das? Spritzt Ihr 
Euch etwa abends immer Drumpads 
und Tasteninstrumtnte in die vom vie­
len Spielen zersaust-verkrilmten 
Armvenen? 
FLOW-POW: Nein, es ist nur so, daß wir 
keine Jobs haben, obwohl wir ab und an 
doch unseren Lebensunterhalt reinholen 
müssen. Wir hingen halt den ganzen Tag 
vor den Geraten. 
BS: So? Ich SITZ Hebtr davor (is' 
gemlltlicher) ... Apropos: Die Technik 
wichst unaufllaltum." schon beute 

können wir per Knopfdruck die 
ToilettenspOinng ~uem vom 
Wohnzimmer ans belltigen oder eine 
Kerze mit nur einem Pusten ausblasen. 
Wie steht Ihr zur immer voransdlrei­
tenden Technologie (alte Frage• stets 
bewlbrt!)? Was wOrdet Ihr lieutzutage 
erfilldtn, damit Ihr's auf dieser Welt 
noch besser habt? 
WAU-WAU: FOr uns worden wir gern 
etwas entwickeln, was mit der 
Sampletcchnik zu tun hat. Den Loopstart 
und -end_punkt in Echtzeit modulieren -
DASWAR'Sl!l 
BS: Ja, das sag auch ich immer ... 
Welchen Wuntbelag bevorzugt Ihr auf 
Brotsebnltten? Und was haltet Ihr von 
der Immer mehr hoch ugepriesenen 
Enra Portion Milch? 
SAUKORB: Dll weißt gena~ welchen 
Wurstbelag wir bevorzugen, 1cb hab' das 
FrohstOck besorgt!! Ansonsten gehört bei 
uns Kaffee zum Musizieren dam, und da 
gönnen wir uns natOrlich immer unsere 
frische Vollmilch ( am liebsten aus der 
Tüte). Aber mal ehrlich: Es gebt nix über 
Kinderriegel. 
BS: Aha, kleine KindesmiBbraucber, 
was? ... Fllr einige wohlgeformte und 
obendrein noch bekannte SUoe-Leute 
wie bspw. WUMP-RUDY, F.L.A.­
FWH oder gar PSYCHE-DELIC habt 
Ihr Remixe angefertigt. Na und? 
SCHAU-HIN: Keine Ahnung! Vielleicht: 
Fonna Tadre, Download, Oompht, La 
Floa Maldita, etc ... 
BS: Euer ehemaliger 
Vorstandsvonitunder Herr Björn J. 
arbeitet dodljetzt(wie beute morgen 
aus der KocbsmOae der 
Ger0chtek8the berichtet wurde) als 
stotternder Satzbau-Laller im 
Ministerium ftlr Sprecbsslven-lbllliche 
Reformkßnste, die ftlr alles ·ne 
Antworthlibm, nicht wahr? Was 
macht' n deuelbiger in seiner Freizeit 
eigentlich so? Wißt 1hr das? 
SCHAU-WEG: Ebenfalls keine Ahnung! 
Aber wir tippen mal auf: "Blab, blab, 
solz, wichtig. solz. .. (wir haben gehört, er 
verlcauft gerade seine Gerate), 
BS: AP!Cll)G§ verkaufen: Wu8tet Ihr 
schon, daB S'thllnbelts-Chiruritn ihren 
Lebemll1l~lt bauptslchlicli mit 
Grimassensdlneiden verdienen? 
STAU-DAMM: Nein, nein! Jetzt ist ein 
großcres Projekt Jleplant Nachdem die 
Tests bei "Walze (Lindenstrasse) funk• 
tioniert haben, und man nun endlich den 
geeigneten Behaltcr gefunden hat, wird 
man nun endlich mit der Absau&Ul)g von 
Helmut Kohl beginnen. Demnachsfbei 
McDonalds: Los Bundos del Tagos, als 
Specialitat die MacHaxchen in Original 
Kohldq,! 
BS: Hallo BaUo". Was sind Eure der­
zeit angengtesten Lieblingsbands? Ein 
Leser fragt z.B. (Thomas Genie aus 
MOniter),!farum Ihr nicht wie die 
PET SHOP BOYS klingt? 

STAUN 'WA MAL Wie schon gesagt 
Fonna Tadre, AFX, Cardigans, Aphex 
Twin, Nonplace Urban Field, Huschke, 
Photek, Coil, Portishead, DJ Shadow ... 
also eigentlich alles, was eigenstandig ist 
und interessant klingt. 
Nach PET SHOP BOYS klingen wir 
nicht, weil mich Dejan aus den Fängen 
des Kalifen retten konnte, kurz bevor 
mich dieser zum Eunuchen kastrieren las­
sen wollte. Und ich habe darauthin Dejan 
verboten, seine Gefühle mir gegenüber in 
der Musik zu verarbeiten, also werden 
wir auch weiterhin heterosexuell klingen 
(aber nichts gegen die ALTEN Pet Shop 
Boys!). 
BS: Nli, nli - die sind cool! ... War wohl 
nkb' so das Ding gewesen fllr Euch mit 

darauf stehen? 

NOISE UNIT was 
zu machen, 
stimmt's (hab' kb 
aus'm TeleKom­
Informations­
Ansage-Dienst)? 
Warum so sebwer­
mOtig und warum 
klnnen denn F.LA. 
keine Musik 
machen, wenn abtr 
IOOOe von Leuten 

FRAU-POP: FLA sind Rocker, sie stehen 
nicht auf Sound, sondern auf Bombast. 
Sie wissen, was die Leute moge und 
geben es ihnen. Es ist okay, was sie 
machen, aber Helden sind sie wirklich 
nicht! 
BS: Das stimmt„ Wann und wo wird 
endlich Euer Nebenprojekt SCOPE 
verllffentlicbt Das wir schön! Dann 
gibfs bei mir kein Obergewichtiies 
Tape-Rauschen mehr. Steht da v1el­
leicbt schon irgendein Major-Label vor 
derTOr? 
SAUF-ROCK: Leider steht zur Zeit noch 
nichts in Aussiebt, obwohl wir von vielen 
Seiten Zuspruch bekommen. Wir haben 
bis jetzt auch erst 4 Songs produziert. 
Aber sobald die Tour beendet ist, und wir 
die Zeit haben, holen wir uns Vanessa 
in· s Studio und es wird vollendet, denn 
Ideen haben wir wirklich genug. 
BS: Wollt Ihr bei der Jer-Pack-Live­
Tournee (mit Steil und Kurzmutant) im 
November/Dezember um 0:00 Uhr wie­
der ·ne Was.,erballonschlacbt und 
Kakaokrilmelverkleckern machen? 
TORF-ROCK: Wir freuen uns sehr auf 
Tour. Wir werden zum ersten Mal mit 2 
Drumkits und einem Bassisten arbeiten, 
Da wir mit STERIL befreundet sind, wird 
die Tour sicher eine Riesenabfahrt 
BS: Das wir' ja auch ,elacbt, wenn 
nich', nicb'? ... Im übrigen mllsaen wir 

i den Verdacht bestltigen lassen, daB Ihr 
l total unschön seid, sowie nicht foto-
! gen ... unsere prominenten Haus- und 
: Hofzeichner reichen jedenfalls schon 
i jetzt eine Beschwerde beim Maptrat 
! ror nichterkennbare Molekßl-P11el 
; ein ... oder warum macht Ihr keine 
! anstlndig-anstli8igen fotodokumentari_. 
l sehen Materien? Seid Ihr 
l Geskbtshillffengellbmt? Oder wie oder 
; was? 4 

! KRAUT-ROCK: Wir stehen beide nicht 
; auf Glorifi.zierungen, aber da es nötig ist, 
i Fotos zu machen

1 
machen wir sie so. 

i Außerdem bin icn nach mehreren westli­
l eben KonsumeinßUssen (Haribo, 
: McDonalds, etc.) x-trem 
l KinnladC11gelahmt, wegen eines chroni­
l sehen Doppelkinns. Und da Du ja weißt, 
; daß wir jeden Tag feiern, wirkt sich das 
! auch nicht gerade positive aufDejan's 
l Augenringe aus. 
; BS: Armer Dejan, soll mal 'n 
l Apfelkompottbottich auf die Augen 
, legen - das hilft„ Noch 'ne 
l Abscblnll~inte ror unsere ''witzige" 
; Prominten-Ecke? Nachdem Ihr nlm-
l lieb Intelligent Techno macht, habt Ihr 
; sicherlich auch 'neo Intelligent Joke 
i anf Lager (Binding Lager) ... 
j PFLAUM-BAUM: Also all unsere "intel• 
: ligent Jokes" haben wir aus dem 
j__ Bodystyler, also kennst Du schon alle! ...... 

MARScHKNALL 
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BODYSTYLER: Alex, Du 
hast Dir gerade ne 
Dampfnudel bei der 
Kellnerin bestellt (denkt 
jetzt nix Verkehrtes). Was 
haltet Ihr von Essen im 
Bett? 
S: Frühstück im Bett! Bed 
& Breakfast. 
BS: Aha, Ihr hört also 
gern Bed & Breakfast. 
S: Nem. 
A: Seit sie sich aufgelöst 
haben, haben wir zwar ein 
echtes Problem, aber wir 
können damit leben. 
BS: Also Ihr wollt Euch 

• nicht mehr umbringen, so 
wie Ihr das schon fast bei 
Take Tbat gemacht hät­
tet? 
A: Sowieso nur ein 
Promotiongag. Wir warten 
drauf, daß sie sich wieder 
reunionen (Klasse Wort -
die Tipp'se ). 
BS: Ach so, das sind jetzt 
gar nicht die Backstreet 
Boys? 
A: Wer sind jetzt die 
Backstreet Boys? 

• BS: Ich dachte, das wären 
Take That mit ner Mütze. 
S: Schmeckt auf jeden Fall 
gut mit Dampfnudel. 
A: Wir haben die 
Backstreet Boys außerdem 
schon live gesehen. Also 
wir wissen, daß es nicht 
Take That sind. Robby 
haben wir auch gesehen. 
S: Robby Williams. Mit 
gelben Flecken unter den 
Achseln. 
BS: Ich dachte, der geht 
nur oben ohne? 
A: Wir haben ihn beim 

• lntemet:Chat (PopKomm) 
gesehen und er war genau 
vor uns .. . 
S: ... und er hatte gelbe 
Flecken unter den Achseln. 
A: Wir haben festgestellt, 
daß er auch nur ein Mensch 
ist. 
S: Auch nur aufgequollen 
im Gesiebt. 
BS: Wie sieht denn 
Frühstück im Bett bei 
Euch aus? Wer bringt's? 

Oder macht Ibr's? 
S: Kommt drauf an ... die 
Freundin bringt's manch­
mal. 
BS: Welche? Also nicht 
mehr die aus "Dance In 
Heaven" von vor drei 
Jahren?! 
S: Nee, nicht mehr die vom 
ersten Album. 
BS: Man will ja seinen 
Fans auch was Neues bie­
ten. 
S: Zur Zeit bringt's eine 
vollkommen neue Freundin. 
Nicht die vom aktuellen 
Album, sondern die vom 
kommenden. Mit der esse 
ich Croissants mit Nutella 
zum Frühstück. 
BS: Und die ist richtig ... 
gut?! 
S: Die ist richtig gut. Die 
tut richtig gut am Morgen. 
BS: Das ist auch eine. ... 
S: ... für die man sich 
Nutella aufs Brot schmiert. 
BS: ... für die man "I Beg 
For You" schreiben könn­
te, meinte ich. 
S: Zum Beispiel auch. "Ich 
Back Für Dich" - hat ja 
auch was mit Croissants zu 
tun. 
BS: Und wie sieht's bei 
Dir aus, Alex? machst 
Du's, oder kriegst Du's 
gemacht? 
A: Ich mach's. 
BS: Und bringst es dann 
der Freundin vom ... 
A: ... Sebastian, genau! 
S: Ja, er macht das 
Frühstück und meine 
Freundin bringt es dann. 
BS: Ihr teilt das. 
A: Wir teilen alles mitein­
ander. Ich muß mich ja mit 
dem Text noch identifizie­
ren können. Ich kann ja 
nicht singen "Ich back für 
Dich" und kenn die noch 
nicht mal. 
BS: Von welchem Album 
ist Deine Freundin? 
A: Die ist noch vom 
Demotape. 
BS: Die ist also beständig, 
wasserfest, GoreTex? 
A: Genau. Die ist dreißig 

Meter wasserdicht. Die häl t. 
BS: Aber Du weißt ja: 
Nothing lasts forever. Das 
ist etwas, was man wissen 
sollte, 
A: Ja, die Beziehung hatte 
auch einige 
Unterbrechungsphasen. 
S: Das ist jetzt eigentlich 
nur noch'n Nachbeben 
wahrscheinlich. 
A: Neee! Das denkt er! 
(zeigt auf dem Langen) 
S: Das denk ich. 
BS: Trotz allem konntet 
Ihr Euch aber wieder 
zusammenraufen. 
A: Genau. 
S: Ja, wir uns auch. 
BS: Was zieht Ihr denn so 
im Bett an? 
S: Äußerst wenig. 
BS: Steht Ihr auf Boxer­
Shorts, oder habt Ihr 
Schlafanzüge von Aldi?! 
A: Nur Boxer-Shorts. 
BS: Keine 
Spitzenhöschen? 
(Da bringt die Kellnerin 
gerade Alex' bestellte 
Dampfnudel) 
BS: He! Du hast aber ne 
große Nudel! Die Euro­
Kondome müssen ja jetzt 
17 Zentimeter lang sein. 
Habt Ihr das gehört? 
S: Ja, für mich natürlich 
sehr deprimierend. Da krieg 
ich ja gar nichts rein. Aber 
ich find's sowieso besser, 
wenn man ne feste 
Freundin hat und auf sowas 
verzichten kann. 
BS: Ist ja auch ungesund. 
Kondome pickeln und so 
weiter. 
S: Ja, da kann man auch 
Legastheniker von werden. 
BS: So. 
S: Ja, Latex wirkt sich 
negativ auf das Sprach- und 
Schreibzentrum aus. 
BS: Hast Du da einschlä­
gige Erfahrungen? 
S: Ja, klar. 
BS: Deswegen schreibt 
Alex jetzt auch die Texte?! 
A: Genau. 
BS: Stören Euch Krümel 
im Bett. 
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S: Jaaa. 
A: Die werden sofort beseitigt. 
S: Wenn's sein muß, werden die 
sogar abgesaugt. Ganz rabiat. 
BS: Macht Ihr das mit 
Manpower? 
S: Dirt Devil. 
BS: Du hast also aucb'n Handy. 
Ich mein, es ist ja heutzutage 
wichtig, daß man jederzeit 
staubfrei erreichbar ist. leb hab 
auch immer meinen 
Handstaubsauger dabei ... Was 
habt Ihr denn überhaupt für 
Betten? 
S: Wasserbett. 
BS: Du hast also schon mal nen 
Zweilieger. 
S: Können auch mehr rein. Zu 
dritt wilrd's auch gehen. 
BS: Und wer kommt dann noch 
rein? Alex? 
A: Nee, ich bring ja nur das 
Frühstück. 
BS: Das gibt ne fette 
Schlagzeile: Uneinigkeit bei 
Distain!! Ist eine Trennung in 
Siebt? 
A: Ja, wir trennen uns. 
S: Ich könnt' mir keine Frau mit 
nem anderen Mann teilen, höch­
stens mit ner anderen Frau. Und 
deswegen glaub ich nicht, daß es 
der Alex sein wird. 
BS: Ach so, Du BIST gar keine 
Frau?!!!! 
A: Wieso? 
BS: Das schließe ich mal dar­
aus. 
A: Keine voreiligen Schlosse zie­
hen, bitte. 
BS: Gut. Was hast Du denn für 
ein Bett? 
A: Ich hab ein uraltes, klappriges 
Bett, was verdammt quietscht. Da 
kommen mir die tollsten Ideen. 
BS: Habt Ihr ein paar witzige 
Unfälle aus der Matratzenwelt 
zu berichten? 
S: Nee, also ich bin noch nie 
ertappt worden, im Aufzug oder 
so. 
BS: Du hast also schon mal nen 
Aufzug ausprobiert?! Willst Du 
mich hier etwa aufziehen? 
A: Bist Dune Spieluhr? 

Ich hab den Steckschlüssel 
heute mal abgemacht, weil die 
Leute dann immer so gucken. 
Ja, also Aufzug ist ja ganz nett. 
Nimmst Du dann Dein Bett 
auch immer mit in den Aufzug? 
S: Es muß auch ohne gehen. 
BS: Damit man ein bißchen 
freier und spontaner sein kann? 
A: Ja, Spontanverkehr, wie eine 
andere deutsche Band zu singen 
pflegt. 
BS: Kenn ich nicht. Aus der 
Traum vom Berühmtsein - die 
haben bestimmt keinen Stecker 
drin. 
S: Bei mir spielt sich aber das 
meiste im Wasserbett ab, 
Freestyle und so. 
BS: Aha, die Grenzen sind 
fließend. Fließt Ihr dann auch 
manchmal ins Bad rüber? 
S: Ja, zum Waschbecken und 
zurück. 
BS: Zum Waschbecken? 
Moment mal, das versteh ich 
jetzt aber nicht. 
A: Ich auch nicht. 
BS: Entweder kannst Du Dich 
zusammenklappen, oder Deine 
Freundin ist sehr klein. 
S: Die kann man ideal auf dem 
Waschbecken plazieren. 
BS: Das ist dann aber kein 
'Ideal Standard'. 
S: Doch, man hat nen guten 
Stand. 
BS: Alex steckt sieb gerade die 
Nudel in den Mund. 
A: Ja, samt Marmelade. 
BS: Echt elastisch, der Alex. 
Und was hat er so zu erzählen? 
A: Mir ist mal mein CD-Regal 
umgefallen vor lauter... 
S: ... CDs. 
A: Es war auf dem Sofa. In mei­
nem damaligen Zimmer hat mein 
CD-Regal auf der Lehne des 
Sofas an der Wand gelehnt. Ich 
mußte damals improvisieren, weil 
ich nicht so viel Platz hatte. 
Jedenfalls krachte das Ding dabei 
Nachts um zwei Uhr runter und 
wir warteten, daß jemand rein­
kommt, aber es kam keiner. 

Wir haben es 
gefundst DAS 
ORIGINAL­
Fotoehen 
(siehe 2.) 

(]ÜJ!Jf.i]flj 

BS: Schade. Wenn man 
im Bett schläft, träumt man 
gelegentlich auch was. Habt Ihr 
einen markanten Traum, der 
Euch im Gedächtnis geblieben 
ist? Alpträume? 
S: Nee, als Kind hatte ich sehr 
intensive Flugträume. Aber ich 
hatte auch mal einen Traum mit 
einem gelben Fahrrad. Auf dem 
bin ich gefahren. Und je schnell 
ich gefahren bin, desto länger ist 
das Fahrrad geworden. 
BS: Und aus lauter 
Verzweiflung bist Du dann so 
gewachsen, weil Du nicht mehr 
an den Lenker kamst. Wenn 
keine Alpträume, dann viel­
leicht besonders feuchte, äbbb 
schöne Träume. 
S: Ich bin mal von einer 
Außerirdischen entführt worden. 
BS: Und was ist dann passiert. 
S: Sie hat mich in ihrem Ufo 
untersucht. Sie war unverschämt 
gutaussehend. Blaue Haut. Das 
war aber noch vor der 
Bodypainting-Welle, hat also 
damit gar nichts zu tun. 
BS: Mit Bodystyler aber auch 
nicht. Wer sagt, daß Blau nicht 
die Farbe der Liebe sei?! 
S: Das Styling von dem Body war 
aber super. Das war fast eine 
Göttin. Sie hat mich also unter­
sucht und Samenproben genom­
men, meine Anatomie untersucht, 
alle m~glichen gruppendynami­
schen Ubungen ausprobiert, 
Leistungstests, 
Ausdauertests ... und als ich dann 
so getestet war und am nächsten 
Morgen auf einer Lichtung auf­
wachte ... 
BS: ... hattest Du dann einen 
Stempel mit "D!" auf Dir? Was 
beißt überhaupt das 
Ausrufezeichen? 
S: Das ist sehr wichtig und wurde 
uns in letzter Zeit öfter unter­
schlagen. 
BS: Was sagt denn das 
Ausrufezeichen? Etwa, daß Ihr 
das Letzte seid, weil es als letz­
tes steht? So ein Ausrufezeichen 
ist aber natürlich auch ein 
Phallus-Symbol. 
A: Nee, das D. 
BS: Wieso D? Wenn er schlaff 
ist, oder was?! Kommt das vor? 
S: Selten. Nur nach sehr exzessi­
vem Alkoholgenuß. Wichtig is~ 
daß nicht zuviel Blut in die 
Genitalien kommt, weil man dann 
in ein Koma verfallen kann. 
BS: Ach, so lang ist er dann 
doch schon!? 
S: Es kommt darauf an, wie lang 
sich das Ganze hinzieht. 
BS: Man wächst mit seinen 
Aufgaben. Was macht Ihr noch 
so im Bett? 
A: Fernsehen. 
BS: Und was guckst Du am lieb­
sten? 
S: Bladerunner ist z. B. gut. Einer 
meiner Lieblingsreiisseure ist... 
A: .. . Du mußt David Lynch sagen! 
Das ist einschlägig. 
S: ... David Lynch! Aber eigentlich 
wollte ich ja Roman Polanski 
sagen . 

BS: Ich fand aber blöd, daß er 
Tanz der Vampire ohne 
Marianne und Michael besetzt 
hat. Dafür kam dann ja auch 
Charles Manson auf die Spahn 
Ranch und ... 
(Jetzt wurde es geschmacklos) 
BS: Hat Euch Eure Mutter 
früher Mlirchen im Bett erzählt, 
oder habt Ihr keine Mutter? 
S: Ich hab meiner Mutter früher 
Märchen erzählt, wenn es darum 
ging, daheimzubleiben (von der 
Schule). Ansonsten vielleicht Max 
und Moritz. 
BS: Du stehst also mehr auf 
Splatter, wenn sie so in die 
Mühle geschmissen 
werden ... werdet Ihr gern im 
Bett massiert? 
A: Ja, mit duftenden Oien. 
BS: Was duftet Ihr da am lieb­
sten? So tolle Sachen von Calvin 
KJine - billiges Nuttendiesel in 
ner schönen Flasche und schon 
verkauft sich's? 
S: Wieso, riecht man das jetzt? 
BS: Nö, riecht im Moment mehr 
nach 00. 
S: Ja, ich hab zwei Halfter unter 
den Armen, wo der Vim-WC­
Stein reinkommt. 
BS: Das war das dann vielleicht 
auch bei Robby? Die gelben 
Flecken?! 

S: Ja, wenn er schwitzt, dann 
sprudelt's. 
BS: Seid Ihr denn auch ordent-

lieh in der schwarzen Szene, um 
mal auf ein vernünftiges Thema 
zu kommen? 
S: Ja, im Gegensatz zu Michael 
Jackson kann ich dazu stehen, daß 
ich ein Schwarzer bin. 
BS: Eicheldeformationen ist ein 
Thema, das heutzutage in aller 
Munde ist, vor allem in dem der 
Frauen. Was haltet Ihr davon? 
S: Frauen sind eben erdbebenge­
fllhrdeter als Menschen. Nee, das 
war jetzt nicht ganz ernst gemeint. 
BS: Dann muß ich Dich aber 
mal ermahnen. Wir sind nlm­
lich eine seriöse Zeitung. 
A: Ich muß noch sagen, daß ich 
eigentlich ziemlich mies im Bett 
bin. Hiermit sei es der 0trentlich­
keit preisgegeben. Vielleicht kom­
men jetzt nicht mehr ganz so viele 
Groupies jeden Tag. Vielleicht 
schreckt das ein bißchen ab. 
Schreib, es hat einfach keinen 
Sinn. Es klaprt nicht mal bei 
einer, wie sol es da mit drei klap­
pen. 
BS: So schlecht ist das 
Frühstück bei Dir im Bett? 
A: Das Frühstück ist das einzig 
Gute. Das reißt es dann noch raus. 
BS: Also das Beste ist bei Dir 
die Zigarette danach. 
A: Wir rauchen noch nicht mal. 
BS: Da ist dann wohl nichts zu 
machen. 
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••••••••••• ATMOSPHERIC TRIBAl DANCE RRIBAl = TREIBEND) • • • 
Es gibt da eine Band, die treibt Ihr Unwesen schon 
seit längerer Zeit; dennoch hat man es verpennt, sie zu 
entdecken, geschweige denn groß rauszubringen. 
Obwohl diese Band schon einen Plattenvertrag beim 
Hamburger Label "Glasnost Music" in der Tasche 
hatte, und auf selbigem auf eine BP namens "Regress" 
zurückblicken kann, hat.man auf Glasnost Music herz­
lich wenig für diese vielversprechende Newcomerband 
getan. Diese Newcom,erband heißt THE DUST OP 
BASEMENT, besteht derzeit aus Axel Sehmieder 

~

ocals), Sven Wotff (Keys} und Birgitta Behr 
Vocals). 

e Dust OfBasement wurden schon 1990 von einem 
gewissen Erle ( damals der Gitarrenzupfende) und 
einem Mathias (Bass-Spielender) gegründet. Beide 
haben inzwischen das Zeitliclte gesegnet, will heißen: 
Sie sind nicht mehr dabei. Aber nicht tot, nur raus aus 
dem Spiel. Damals hatte die Musik noch nicht viel mit 
der heutigen gemein. Sie ging mehr in die Richtung 

Gitarren-Darkwave a 1a "Sisters of Mercy" und 
Kortsorten. 1991 kam Sven Wolff dazu und brachte 
eine entscheidende Veränderung abrupt in die Music 
von TDOB ein. AufBiegen und Brechen wollte er 
unbedingt elektronische Momente in der Musik 
spüren, was er auch durchsetzen konnte. Als Axel und 
Birgitta 1993 in die Band kamen, zeichnete sich lang• 
sam ab, in welche Richtung die Musik gehen würde. 
Leider kam damit Mathias nicht mehr klar und sprang 
aus dem Studiofenster. Da dieses aber im Keller war, 
überlebte er. Er ist halt nur nicht mehr in der Band. 
Daraufhin konnten sich nun die vier Verbliebenen 
richtig austoben. Es folgten insgesamt 3 Tapes 
("Promo", "Unsuspecting" und "Words OfGod"), 
sowie zahlreiche Auftritte. Dann endlich. kam der 
heißersehnte Plattenvertrag mit "Glasnost Music". 
Leider kann sich die Band bis heute nicht erklären, 
warum Glasnost Music überhaupt jemals eine EPCD 
von The Dust Of Basement veröffentlichte. Man tat 
absolut nichts für die von da an sehr geknickte 
Berliner Band. Nur Erle (Gitarre) war schlau: Er 
wußte schon vor Beginn der CD-Produktion von den 
fatalen Folgen, die "Regress" nach sich zo~. Auen er 
verließ noch während den Aufnahmen zur 'Regress"• 
BP die Band und lachte selbige danach aus. Zum 
Thema "Glasnost Music" möchten sich aber Dust Of 
Basement nicht gerne äußern• das Thema ist anschei• 
nend abgehakt. Dazu Sven: 0 Ein Bestandteil unseres 
Aufhebungsvertrage$ mit Glasnost war, dall keiner 
der Beteiligten zu diesem Thema etwas sagt. Im 
Gegensatz zu 'ewissen anderen Leuten (Wir mer• 
ken alles, Olli. halten wir auch an diesem Punkt". 
THE DUST O BASEMENT haben' s also bis dato 
nicht gerade leicht gehabt. Dennoch haben sie nie den 
Mut verloren und weiter gemacht, was das Zeug nält. 
Die Belohnung dafür ist, daß man endlich, 1996, eine 
neue Plattenfirma gefunden hat: CELTfC CIRCLE 
PRODUCTIONS. Daß man auch mit Celtic Circle den 
richtigen Deal gemacht hat, mag ich persönlich zu 
bezweifeln, wenn man einmal den allgemeinen 
schlechten Ruf des Labels betrachtet {viele Bands 
prangern an, daß sie nie Kohle zu Gesicht bekommen 
haben), doch das ist ein anderes Thema. Jedoch ist vor 
allem Sven das alles im Großen und Ganzen egal. Ihm 
ist es wichtig, überhaupt etwas zu veröffentlichen, daß 
die Leute die Mö§!ichkeit haben, den Klängen von 
Dust ofBasement' zu lauschen: "Das Gute an Celtic 
Circle ist", erklärt Sven, "daß wir volle m usikali• 
sche Freiheit haben. Niemand kommt an und redet 
uns rein. Wir liefern das fert\ye Band ab und so 
wird es auch auf CD geprellt' . So sollte ein Label 
auch sein, deshalb kann man mit ruhigem Gewissen 

behaupten, daß eine DUST OF BASEMENT-CD auch 
100%1g eine DUST OF BASEMENT-CD ist, und 
nicht wie bei anderen zur Hälfte Arbeit des 
Produzenten. 
Schon längst sollte die Maxi "Words of God" veröf• 
fentlicht worden sein. Vor allem besticht diese durch 
einen gewissen Trance-Touch. Dust OfBasement also 
in experimenteller Trance der modernen 
Klangfaszination? Dazu Sven: "Trance ist nicht 
schlecht, aber auf Dauer langweilig. Deshalb möch• 
te ich nicht nur so etwas machen. Ich finde es blöd 
auf einer Maxi die selbe Aufnahme fünf mal zu 
veröffentlichen. Also saß ich da und hab überlegt, 
was man noch machen könnte. Dann habe ich den 
"Motiv 8-Mix" von PULP's "Common People" 
gehört und gedacht: Das ist es. Und dann ist fast 
ein neues Lied mit den alten AuCnahmen entstan• 
den". 
DUST OF.BASEMENT ziehen sich desöfteren schon 
mal warm an, denn auf der Stelle treten wollen sie nie 
und nimmer. Das bald erscheinende Debut-Album 
''Remembrance" wird dies besonders unterstreichen, 
DOB verarbeiten nämlich nicht nur Einflüsse aus 
ihrem Genre, in dem sie sich bewegen, sondern versu• 
chen auch andere Stilarten zu verarbeiten. Das gelingt 
ihnen auch. Deshalb freut sich auch Axel immer ganz 
dolle, wenn ein Zuhörer etwas Bestimmtes heraushört: 
"Das ist für uns eine interessante Sache. Wir wol­
len mit der Musik als auch mit den Texten anregen. 
Uns sind die verschiedenen Interpretationen der 
Zuhörer also enorm wichtig". 
Interpretationsdurstig war auch ich, bei dem mir zuge­
spielten Vorab-Tape zur "Remembrance"•CD. Darauf 
rückt die Melodienvielfalt en masse in den 
Vordergrund; gepaart mit wunderschön-weiblichen 
Gesängeq,tuitd Axels harscher und kraftvoller 
Stimm<larbietung. Fast schon Opern-mäßig artet al),er 
"Dreams of Persecution" aus, und ich will natürlich 
wissen, was das Lied mit DOB verbindet. Axel weiß 
daraufhin prompt ein paar schmucke Wörterehen: 
"'Dreams of Persecution' ist eine El'7.iihlung, In 
Form eines Liedes. Für mich bat es die 
Glaubwürdigkeit einer alltäglichen Begebenheit. Es 
gibt von einer Sache immer zwei Seiten. Ich sah 
diese Seiten voll respektiert im Instrumental, als 
ich den Son~ das erste Mal gehört habe. Auch der 
Text ist dabmgehend. Viele nutzlose Angebote, ob 
materiell oder geistig, und der innere Widerspruch, 
nur das zu tun, was Du selbst als wichtig empfm­
dest. Ich glaube, würde jeder Mensch nur auf sich 
selbst hören, hätten alle weniger Probleme. Wenn 
man sich beobachtet, erflihrt man täilich etwas 
von diesem Kampf im Inneren. Birg1tta versinn­
bildlicht für mich auch die ruhigen Phasen, die die 
Wellen wieder glitten. 'Dreams Of Persecution' ist 
auch mein Lieblingslied". 
Das ist schön. Lieblingslieder könnten eigentlich alle 
auf"Remembrance" sein. Die Musik DOB's konstru­
iert einen Mix aus atmosphärischen Geräuschkulissen 
und tanzbaren Abfolgen. Vor allem aber ist sie eines: 
Elektronisch. Sven haßt nämlich Instrumente wie 
Trompeten und Trommeln; schließlich sind die drei 
keine Buschmänner/frauen. Artenvielfalt wird bei 
DOB also groß geschrieben. Fast alle Tracks auf 
"Remembrance" versprühen ein seelisch-durchdrin· 
gendes Gemüt, dabei verläßt man fast nie den Pfad zur 
Tanzbarkeit. Treibender Electro-Wave also, der schö­
ner gar nicht sein kann, und 
fast schon Heavenly Voices­
mäßig. Wie entstehen derart 
attraktive Songs? "Zuerst 
habe ich eine Idee für eine 
Melodie, die wird aufge­
nommen und geloopt 
abgespielt. Das höre ich 
mir dann ca. 15 Minuten 
an. Wenn es mir dann 
noch gefällt, kommen die 
anderen Spuren wie 
Drums, Bass, etc. .. dazu, 
bis das gesamte 
Instrumental fertig ist. 
Wenn mir das n11cli ein 
paar Tagen nicht mehr 
~efällt, fliegt es für immer 
m den Mülleimer", trölet 
Sven selbstbewußt, "Gefällt 
es mir, spiele ich es Axel 
vor. Der zieht dann auch 
gleich den passenden Text 

dazu aus seiner 
Hosentasche 
und wir versu­
chen dann Text 
und Musik 
zusammenzu­
bringen. Das 
Lied wird dann 
aufgenommen 
und Birgitta 
nimmt das Lied 
dann mit nach 
Hause. Und 
... tatatarataah• 
hh ... ein paar 
Tage später 
kommt sie dann 
mit einer wun• 
derbaren 
Gesangsmelodie 
passend zum 
Lied wieder. 
Wenn wir das 

'-
Alte Fotos 
sind schön. 

Lied live spielen, überleg ich mir, was man noch 
verbessern könnte". 
Früher hatte Sven auch noch mitgesungen, mittleiwei• 
Je hat er aber die Gesangsparts ganz und ~ Birgitta 
und Axel überlassen. Er findet, daß das die beiden 
ohnehin viel besser können als er. Zum anderen legen 
THE DUST OF BASEMENT viel Wert darauf, daß 
die Aufgaben genau aufgeteilt sind: "Sehr wichtig ist 
es uns auch", flüstert Sven, "daß wir keine halben 
Sachen machen. Die CD muB uns 100%ig Jefallen. 
Für unsere erste CD waren wir 2 Wochen ,m 
Studio. Da macht man sehr leicht Kompromisse , 
la 'Das geht jetzt eben nicht anders ... ·. An 
'Remembrance · haben wir insgesamt ein Jahr 
gesessen. Wir haben alles allein im eigenen Studio 
gemacht. Nur so konnte die CD unseren 
Ansprüchen gerecht werden". 
Und Ansprucfi wird bei Dust Of Basement groß 
~eschrielien. Besonde~ XY-Kennzeichen bei DOB 
1st aber der GEGENSATZLICHE GESANG. Nehmen 
wir Birgjtta, die mit ihrer äußerst bezirzenden Stimme 
das Weiße vom Himmel holt; auf der anderen Seite 
eben Axel, der so klingt, als hätte er 'ne 
Knupperldrscne im Intus und versucht, sich noch 'ne 
Flasche "Gorbatschow'' auf Ex runterzuwürgen. 
Beides ergänzt sich prima. Axel kann nicht anders. Er 
versteckt sich großzügig hinter dieser irreal klingen• 
den Stimme, um nicht allzuviel von sich preiszugeben. 
"Meine Gedanken lassen sich so sehr gut interpre­
tieren ", räuchert Axel, "Musik ist für mich etwas 
künstlich/ künstlerisches. Da geht es nicht, daß ich 
den Zuhörer mit meiner 'normalen· Stimme ver­
schrecke". Recht hat er, der gute Axel. Anders ist's, 
wenn wir zusammen unterwegs sind. Dann haut er mir 
die Taschen mit seiner "seriösen" Stimmlage voll. 
Jawoll. 
Für den Herbst/Winter indes ist so das eine oder ande­
re DOB-Konzert geplant. Man sollte es also nicht ver• 
säumen, sich die drei anzuschauen (u.a. am 7.12.1996 
im Berliner Cisch-Club als Support von CALVA Y 
NADA). Auch Remix-mäßig werden sie langsam 
aktiv. Soeben haben sie einen Remix für die neue 
AIBOFORCEN-Maxi ab~egeben. 
Alle anderen sollten sich Remembrance" zulegen, 



MARSHALL 

DUST OF BASEDNT 
INTERVIEW 

BO.oYSTYLER: lrstmal die 
obligatorisch wichtigste Frage 
zuerst: Hat Birgitta immernocll 
· ne11 Freund? 
BlllGIITA: Ja. 
BSfMiiist, Scheißdreck. .. Was 
soll'n überhaupt DUST OF 
BASEMENT liedeuten? 
SVEN:Dadie 
Gründungsmitglieder nicht mehr 
da~j sind, wiro 4iffl Frage 
immer ungeklärt bleiben. 
BS: Das ist schlecht .. Sven, in 
der Sune munkelt man, daB 
Du Deine Haare nur abae­
schaitten hast, w\lil Du li.on­
form mit Deiner deri.eitigen 
Lieblingsband "Schnuffi und 
die halblani:en Haanottel­
Friseure, die auf dem Boden 
baumeln" geheo willst Nun 
kannst Du Deinen Arger freie 
Luft lassen: Warum hast Du sie 
denn wirklich abgeschnitten? 
SVEN: Scheiß Frage! 
BS: Ja, das hatte ich befürch­
tet, es stim 111t also ••• Da wir 
gerade beim rger-rauspusten 
sind: Ein paar Worte liitte an 
die "limo-Tunte Moldrey". 
Jetzt könnt Ihr s ihm r.ei~en 
(Axel, laB die Hosen oben.)"' 
SVEN: Ich denke, zu T.M. 
braucht man nicht viel sagen, da 
er sich ja im Black Book selber 
genug lächerlich gemacht hat. 
Seine CD habe ich auch schon 
gehört und ihm dazu eine 
Rezension geschrieben. Ich dach­
te, er hat wenigstens den Mut, sie 
abzudrucken ... 
BS~Anscheinend nicht .. By the 

i WII}': Ein paar Worte an die 
l VERTIGO-Redaktion ... Aber 
; bitte nicht zu dolle aufregen, 
l wir wissen ja alle, dall die 
l Vertigo-Redaktion 'n bissarl ... 
[ im Koppels' .. , bebe! 
i SVEN: Tja, die Vertigos haben 
l uns voll durchschaut. Schließlich 
l sitzt man als Fanzine-Redalcteur 
[ ja täglich am Synthesizer und . 
l kann des~alb auch ge~au beurte1• 
l Jen, ob em Sound billig oder 
i teuer ist. Im übrigen fmde ich es 
l überhaupt nicht entscheidend für 
l die Qualität der Musik, ob man 
l seine Instrumete bei Karstadt 
j oder woanders kauft. 
l BS: Auch Euern Lieblingswitz 
l wollen wir! 
1 AXEL: Wir kennen doch nur 
l Witze, die aus dem Bodystyler 
1 und damit nicht jugendfrei sind. 
l Bitte bringt_ uns nicht in 
: Verlegenheit! 
l BS: Und wie siehfs aus mit 
l 'ner fohen Botschaft an unsere 
l albernen Leser? 
1 AXEL: Love-Message to all 
l Bodystyler-Fans: Watch out for 
l winnings! Wir stellen dem 
j Bodystyler 10 CD's zur 
l Verlosun~. 
j SVEN Eme besonders schwere 
l Frage hat sich Mars hall ausge­
i dacht: 
[ MARSHALL: Okay, okay! 
i Also: Hat Birgitta 'nen 
1 Freund? Und findet Ihr, dall 
i ich gut zu ihr passen würde? 
l EinsendeschluB für die 
i Verlosung ist der 18. Deumber 
l 1996. Good Juck! 

j 

! l in dieser Zeit auch musikalisch nicht untätig: i 
: Sie arbeiteten an einem kulturellen l 
l Bege~nungsprojekt mit israelischen und 
1 palastmensischen Musikern, Anneli wirkte , 

' : auf JAH WOBBLES vorletzter Platte "Jah J 

! l Wobble & The lnvaders Of The Heart• mit 
k l und komponierte für einen norwegischen 
l Radiosender ein Eröffhungsthema. Und: Seit 1 

t l "Shimmering, Wann & Bright" haben BEL l 
: l CANTO ihr Verhaltnis zu Live-Auftritten 
: l aufs Otündlichste überprüft. 
~ l ''.Live zu spielen war früher ein notwendiges 

l Übel für uns", blickt Nils Johansen zurück . . 1 

j "Heute genießen wir es mehr und mehr und . 
: bekom111en dadurch ein richtiges Band- 1 

~ l Gefühl. Wir versuchen, unsere Songs live 1 
l kennenzulernen, bevor wir sie aum,ehmen. 
l Ich glaube nich~ daß man sich einfach hin- j 

ij l setzen sollte, einen Song schreiben und ihn 
·• l aufuebmen sollte. Wir haben die Erfahrung 1 
: l gemacht, daß ein Song einen langen Prozess, 1 
· l ein oder zwei Jahre, brauch~ bis er reif ist" 

l Schon ihr _politisch motivierter Workshop . 
1 mit israehschen und palästinensischen , "Sorry, mein Kind! leb habe 

fünf Jahre lang Ecstasy genom­
men und bin leider ein tiißcben 
blöd im Kopf ... " 

Nicht weniger als vier lange Jahre haben sich 
BEL CANTO Zeit gela~en, um ihr neues, 
viertes Album "Magie Box• fertigzustellen. 
Ungewöhnlich nicht nur, weil sich meist nur 
Mega-Acts derart aufwendige Arbeit leisten 
können. Viele Bands zerbrechen auch an 
einer derartigen Zeitspanne, 1'licht so das aus 
Anneli Drecker (vocals, Keyboards) und 
Nils Johansen (hass, guitar, synthesizers, 
classical instruments) bestehende norwe~ • 
sehe Ausnahme-Duo BEL CANTO. Bereits 
mit ihrem 87er Debut-Album "White out 
conditions" (damals nocb'mit dem heutigen 
BIOSPHERE-Musiker Geir Jenssen) avan­
cierten BEL CANTO zum Prototyp jener 
sphärisch-vertraumten Elektronik-Bands, 
die ihre fragilen Klan~ebilde mit zartem, 
weiblichem Gesang anreicherten. Ihr einzig­
artiges Potpourri aus Ethno, Pop, Wave und 
Dance hat bis heute zwar auch eine Schar 
von Nachahmern gefunden, doch denen 
blieb das Orginal natürlich immer einen 
Schritt voraus. So zuletzt auch auf dem 92er 
Album "Shimmering, Warm & Bright", das 
den verträumt-klaren Balladensound der 
Band seinerzeit sehr mutig mit moderaten 
Dance-Beats widerspruchslos in einen 
Kontext setzte. Auch das neue, unter 
Mithilfe von Jah Wobble und Jaki Liebezeit 
ein~espielte Werk "Magie Box" steht dem 
sen1alen Vorgänger um nichts nach. Noch 
immer ist es die engelshafte Stimme Anneli 
Dreckers, die den heute noch groovigeren 
und leichtfllßigeren Songs ihre unvergleicb• 
liche Stimmung verleiht. 
Anneli Drecker und Nils Johansen sind 
erschöpft. Gestern abend noch standen sie -
erkaltet und überm!ldet • auf der kleinen 
Bühne des Hamburger Logos und begeister­
ten ihre kleine, aber treue Hörerschaft mit 
einer Reise durch neun Jahre 
Bandgeschichte. Seit heute morgen sitzen sie 
nun tapfer in den Raumen ihrer Plattenfirma, 
grinsen Foto~rafen in die Kameras und 
geben bereitwdlig Auskunft zu ihrer Musik. 
So auch zu der langen 
Veröffentlichungspause nach dem vergange­
nen "Shimmering Wann & Bri~t"-Album. 
"Für mich ist es nicht wichtig, alle zwei 
Jahre eine Platte zu veröffentlichen, nur um 
das Publikum bei Laune zu halten", erläutert 
der Multiinstrumentalist Nils Johansen seine 
Einstellung zu Veröffentlichungszyklen. 
"Wir alle möchten nebenbei tun, um uns als 
Musiker zu entwickeln. Es ist also nicht so, 
daß wir die ganze Zeit damit verbracht 
haben, an dieser Platte zu arbeiten. Neben 
unseren anderen musikalischen Projekten 
haben wir in dieser Zeit auch alle Kinder 
bekommen". 
In der :rat waren die beiden Norweger aber 

l Musikern deutet einen Eindruck an, der sich 1 ! anhand vieler Texte des neuen Alb1l81s ver- 1 
j starkt: BEL CANTO verstehen sich heute 
: durchaus als eine politische Band, die trotz 
l Atmosphäre und Asthetik großen Wert auf 
! kritische Refleklion legt. Der Song 
l "Sleepwalker" ihres n~uen Albums ist da nur 
i ein sehr subtiles Beispiel. Anneli Drecker zu 
l dem Titel: "In gewisser Weise sind wir alle 
i Schlafwandler. Wenn uns beigebracht wor-
l den wäre, wach zu bleiben, Würden wir es 
i nicht zulassen, daß diese Welt sich in eine 
l Einbahnstraße bewegt. Wir hätten Chirac 
i nicht seine Atomtests durchführen lassen 
l und wir wurden es nicht zulassen, daß 
i Menschen verhungern und einsam sind. 
l Aber da sieb die Welt in diesem Zustand 
l befindet, uberoimmt niemand die 
1 Verantwortung. Jeder schläft und ist gleich-
: zeitig wach. Jedesmal wenn ich meinen Milli 
1 wegwerfe, filhle auch ich mich schlecht. 
l Aber was tue ich dagegen? Nichts! Ich 1 
l wandle weiter in meinem Schlaf...• 
l Die Überzeugungskraft ihres ( umwelt)politi­
l sehen Engagements wird angesichts der 
l Tatsache, daß BEL CANTO bereits vor vie­
l len Jahren Musik fllr einen Werbespot des 
l Autoherstellers "Mitsubishi" einspielten, 
i vielleicht etwas gescbwachl Dennoch wirkt 
l ihr Engagement m der hedonistischen Pop-
: Kultur der 90er Jahre doch wie ein berei­
l cherndes Fossil. Das weiß auch Anneli 
i Drecker und beruft sieb demnach auch lieber 
f aufBob Dy !an und John Lennon anstatt auf 
i mögliche Zeitgenossen: "Die ganze Rock-, 
l Pop- und Techno-Kultur handelt heute nur 
i noch von einer Sache: Me, Myself and 1. Sie 
l vennittelt, daß es sich alles nur darum dreht, 
! jung und schön zu sein, und daß man sich 
i einen Scheißdreck um den Rest der Welt zu 
j kümmern hat; um Tiere, Eltern, Großeltern 
i und Kinder. Morgen werden wir die Eltern 
i sein und sagen müssen: Sorry Kind. Ich habe 
l fünf Jahre lang Ecstasy genommen und bin 
i leider ein bißchen blöd im Kopf." 
l Das gestiegene Verantwortungsbewußtsein 
l rührt möglicherweise daher, daß BEL 
l CANTO mcht erst morgen die Eltern sein, , 
l sondern es heute schon sind. Das Ei auf auf 
l dem Cover der "Magie Box"-CD symboli-
l siert die sechs Kinder, die innerhalb der letz-
l ien zwei Jahre aus dem erweiterten Kreis der 
l Band hervorgegangen sind. Persönliche 
l Veränderungen wirken sich in den meisten 
l Fallen auch auf das Werk von Künstlern aus. 
i Auch bei BEL CANTO? Anneli Drecker 
i bejaht: "Deshalb wissen wir auch nicht, was 
: bet BEL CANTO als nächstes kommt, weil 
l wir nicht wissen, wie wir uns als Menschen 
l verändern werden. Das ist aber das Reizvolle 
l daran, ein Künstler zu sein. Denn letztlich 
i mußt Du Dein Inneres in Deine Arbeit 
i stecken. Ob es Dir gefllllt oder nicht." 

TIMO HOFFMANN 



44 

@~GASMUS 

1 = Ejakulierend! 
2 = Erregend! 
3 = Stöhnend! 

4 = Abschlaffend/ 
5 = Samentötendl 

OOMPIII 
:) {!lJ{!][i]g@/JJ/JJ/j!JJr!J [DYNAMICAJ 

Die drei Niedersachsen sind zurück, 
um mit diesem Album Abschied vom 
Label Dynamica zu nehmen, und ich 
habe keinen Zweifel, daß ein MAJOR 
ihre nächste Longplay-CD in den 
Äther pustet. DAS HABEN SIE 
MEHR ALS VERDIENT!!! Auf dieser 
Scheibe setzt man sich inhaltlich mit 
allen Formen der 
Kindesmißhandlung auseinander. 
Stilistisch sind sie sich treu geblie­
ben, Elektro-Metal-Crossover vom 
Feinsten dröhnt seit Tagen durch 
meine VVohnung. Hierbei fällt mir die 
elektronische Komponente wieder 
mehr ins Ohr als bei den 
Vorgängern, was aber auch an den 
zwei megagenialen, rein elektroni­
schen instrumentalen Stücken und 
den Songanfängen liegen kann. Die 

Texte sind mal in unser aller Muttersprache, mal in Englisch verfaßt und durchweg 
interessant. Hauptsächlich bestechen Oomphl wieder durch gnadenlos unbegrenzte 
POVIIER, wie man sie nur selten findet! Die Gitarren zerbersten die Boxen, die elek­
tronischen Sounds zerschneiden die Luft, Deros Stimme komplettiert dieses 
Gemälde zeitgenössischer Hör-Kunst. Vorsicht: Diese CD macht süchtig! 

TEDDYBAUCH 

Eingeleitet von Spieldosengeklimper läßt gleich das erste Stock erkennen, daß das 
Genre des Heavy-Metals nicht verlassen wurde, wenn man doch in gewissem Sinne 
nie dort war. Vermissen tut man weder die saftigen, grunzenden, baßlastigen Riffs 
und die Maschinengewehrknattemden Schlagzeughiebe und auch nicht das 
Gegröhle von Dero Goi. Dafür findet m einige Neuheiten, die früher schon mal 
da waren, zu "Sperm"-Zeiten zum · anche nel klingen wie von damals), 
wieder: Elektronische Zwischensp· Synthesizer-Klangtupfer, auflockernde 
Samples und Backgroundgesang: ents beeindrucken nicht nur von der 
Auswahl der Instrumente, z.B. Pi Glocken, der Raffiniertheit der 
Melodien, die hundertprozentige~ nungswert haben, im Gegensatz zu 
anderen stiltypischen Harder-Loulj Faster auch die Komplexität der Stücke 
steigt durch erstaunliches ldeenrei~m bei po- und Taktvariation innerhalb 
der Lieder. Das geht soweit, daß ma as rrtelstück "Wmschkind" 
nicht eigentlich 3 Stücke für sich si lbum hat 3 separate Teile, 
getrennt durch die artfremden rrtel in seiner orchestralen 
choralen Weise an Laibach meets ilthy Playground", was mit 
schön ruhigen melodischen 1' Abwech orgt. Fast jeder Titel wird 
eröffnet von einem Spruch -odercFemsehen, wo d ie Herkunft erraten 
werden darf, wie: "Du ~ genug Tränen, für das, wa hast!" 
(Wunschkind) oder "Qa~' B~!i,JSt..Anslel)lstache. Gott tötet, g . Das soll-
ten wir auch tun!" (1. Rl.l. v . .. 1tl d'd s Beeindruckendste: D ann richtig 
singen! 

1 Jahr und 5 Monat ~n,,-.,.,.. m bis zur V\Amschkih<I CD war-
ten. Eigentlich sollte 1tlicht werden und wurde von der 
Band immer wieder 11d zeigt d enjner1Pyro-Affen 
von Rammwurst einm t. fe.1e1Zten zwei 
Scheiben mehr oder weni g gehen die Gitarren 
diesmal stärker in die Metall-Ri e nschkind" die 
Keyboards wieder mehr in den VOftl! · ·· ·• ,llle zwei genialen Instrumental 
Stücke .Wälsungenblut· und .Filthy playgr tlrstreichen (Bravo Crap!) und 
das Gesamtkonzept des Albums glänzend ergänzt. Apropos Konzept: Natürlich ist 
.Wunschkind" wie seinerzeit .Sperm· und .Defekt" ein Konzept-Album geworden. 
Aktueller denn je befaßt sich das Album mit jeder Art von Kindesmißbrauch und ähn­
lichen Perversitäten. Der Oberhammer ist die anfangs an "Type o Positiv" erinnernde 
Ballade .My soubrette· , die sich in sich selber zu einem genialen OOMPHI-Hammer 
entwickelt. Einige Knaller der Marke .Suck taste spit" werdet ihr mit .Krüppel" und 
.I.N.R.I. vs. Jahwe" auf dem Album finden. Endresultat: Ein geniales Album, das auf 
Platz 1 der Top 100 gehört. Aber die Realität sieht ja bekanntlich anders aus. 
Während Rammstein Doppelseiten in der BRAVO füllen, müssen die OOMPHIES 
noch mit uns Vorlieb nehmen. Für mich wiedermal das Album des ausklingenden 
Jahres. 

Interpret: Oomph!; Titel: "Wunschkind"; 
Label: Dynamica; Vertrieb: Rough Trade; 
lesetzung: Dero, Crap & Flux (alle spie-
len irgendwas); Format: only CD; 
Trtelanzahl: 12; Länte: 55:56 Min.; 
Auf leden Fall recorded Im eia­
Studio in Wolfsburg (Gennany). 
Ho-ho-hol 

NOIR M AN 
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Na, wer erinnert sich noch an 16 Volt? 
Zwei Jahre sind vergangen seit dem 
Album "Skin" (und drei sett "Wlsdom;. 
Na klar, 16 Voltl Freut euch über perma­
nent schrammelnde, saftige, metallische 
Gttarrenattacken, ein wildgowordenes 
Schlagzeug, dem die anderen fast nicht 
hinterherkommen, und die unschuldige 
Stimme von Eric Powell, die dann und 
wann in Gegröhle ausbricht, um uns die 
Botschaft zu verkünden, wie Scheiße 
doch die Welt sei. Mitsing-lips, die sich 
im Ohr festwunnen: "The Dreams That 
Rot In Your Heart", "The Cut Collector". 
Der Schuß Electro hier und Brocken 
lndustrial dort darf nicht fehlen und 
machen das Teil spannend und frisch 
und aggressiv und fetzig und cool und 
tanzbar und dynamisch und so weiter. 
16 Volt haben und hatten schon immer 
ihren eigenen, spezjellen Stil, diese 
Kreuzung an der 44. Straße Ecke 12. 
Avenue, ihr wißt schon, diesen 
Aggressiv-lndustrial-Sub-Pop-Electro­
Metal-Garage-Rock-Crossover. 

lill Eulenspiegel © 
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Als Vorbote aurs irgendwann in naher 
Zukunft erscheinende Album "Speed" 
beglücken und die zum Major gewech­
selten Dildos diese sehr geile Maxi-CD! 
Sehr elektronisch, hart, sehr treibend, 
mit einige Gitarrensounds, die aber eher 
untergehen. Perfekter Tanzstoff, hier in 
sechs Versionen, zwei davon von Klaus 
Schulze, der dem Song einen sehr 
atmosphärischen, ambient-trancigen 
Touch verleiht. 1/1/as soll eine Maxi-CD 
me~r bieten. Starker Song. Starke Mixe. 
Starke Scheibe. 

Teddybauch ~ 
Die Arrnageddon Dildos sind wieder da 
und diesmal schlagen sie mit geballtar 
Kratt auf deine Trommelfelle ein, ohne 
Rücksicht auf Vertuste. Auf der Maxi 
"We are what we are", die man nun beim 
neuen Labelpartner der 
Metronome/Hamburg verOffenUicht hat. 
sind 6 Songs/Remixe des Titelstocks zu 
hören. Die Titel wurden diesmal im 
Londoner Metropolis Studio aufgenom­
men und abgemischt. Mit "We are what 
we are" haben die Arrnageddon Dildos 
wohl den Tanzflächenknaller des 
Herbstes veröffentlicht. Der Song geht 
straigth nach vorne los, peitscht dich 
mühelos auf jede TanzftAche und ver­
birgt in sich die Energie der alten 
Arrnageddon Dildos-Veröffentlichungen. 
Neben der Orgina~Version un der Redio 
Edit befinden sich noch vier andere 
Remixe des Titelsongs auf der CD, vom 
Goa-Trance-Mix bis hin zum Video-Mix, 
beide von Klaus Schulze, ist alles zu 
hören. 
Da ich neben der jetzt veröffenUichten 
Maxi bereits Materie! vom Album hOren 
durfte sei mir hier ertaubt zu erwähnen, 
daß die Dildos meiner Ansicht nach 
musikalisch wieder zurück zu ihren 
musikalischen Vllurzeln, der elektroni­
schen Musik gefunden haben. Die Maxi 
ist erst der Anfang der steilen Dildos­
Karriere in der Zukunft. Sie klingen inno­
vativer, überzeugender & elektronischer, 
als je zuvor... der Maxi-CD• Tip des 
Monats November! 
Jens Krause 
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\No ist der Unterschied zwischen 
Goethes Erben und Artwork? Ganz ein­
fach: Oswald Henke's Stimme ist nur 
einziges Indiz für Artverwandtschaft 
(nicht Artwork-Verwandschaftl). 
Artwork's Melodien sind schöner, 
romantischer, so mit Gitarre und 
Frauenstimme im Background bzw. 
Refrain (das soll sich wahrscheinlich 
absichtlich etwas unprofessionell 
anhOren) und Streichern und Spinat lh 
Spi.. .relli äh wie heißt das Teil und die 
klassische Tenorstimme von Jan Kunold 
darf auch nicht fehlen. Das Trtelstück 
"Madremonio" (das ist ein \Mortspiel für 
Mutter/ Beziehung/ Leidenschaft/ Kunst) 
ist das interessanteste, erst wird 's 
nostaJgisch, richtig klassisch, wie aus 
'ner Oper, dam Refrain, dann plötzlich 
Rhythmuswechsel und Schlagzeug 
dazul Und dann wieder Streicherkllnge 
usw. und alle zusammen. Was soll man 
dazu sagen? Eigenwillig, aber interes­
sant. Und das längste. Dann ist wieder 
Oswald dran (immer abwechselnd: Mal 
Robert Wlcocks, mal Jan, mal Oswald, 
mal Ralf Heiligtag (Bariton)). 

Synthesizertöne, Schlagzeug und rauhe 
Gitarren. Keine Spur mehr von der neo­
klassischen Harmonie und Melancholie. 
Aber ein schön melodiöser Refrain , von 
Oswald gesungen (1), sonst spricht er ja 
nur. Wieder Synthie, Schlagzeug und 
Gitarren, und von vorne. Eine sehr zykli­
sche Musik. Auch vor orientalischen 
Flöten und Rhythmen schreckt Jochen 
Schoberth nicht zurück, andererseits 
verarbeitet er Töne, die gleich in die 
Schublade B0er-Jahre-1/1/ave-Schema 
gesteckt werden könnten. Wer den 
Auftritt zum Beispiel beim Strangeways­
Festival (oder auch demnächst wieder 
auf Tourl) erleben durfte, kennt ja schon 
den Höhepunkt der Platte: Falco's 
"Amadeus" gesungen von Oswald 
Henkel Alle Achtung, soviel Humor hätte 
ich dem ollen Obergruftie nie zugetraut 

lill Eulenspiegel © 
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Vier Mixe von einem genialen Trance­
Acid-Stück sind hier drauf. Und wenn 
man genauer hinhört, so weiß man 
auch, warum das Teil "Scream" heißt. 
Anschreien braucht man allerdings nicht 
diese Maxi, denn die ist geil und kann 
nichst dafür. Als Bonus gibt" s "Wlndow 
Speaks". Laß Dich treiben! 
>>>Han:ttrance zum aufpumpen 
Deiner Schlle&muskeln 
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Single Nummer 31 Flop Nummer 2? Ja, 
ja, Jasmens Arroganz hat sich schon 
sehr schnell ausgezahlt. Trotzdem muß 
ich sagen, daß dieser abgedrehte 
Spinner ziemlich geile Mucke macht. 
Irgendwo zwischen Britpop und Nina 
Inch Nails. "The Boy . ." gibt's auf dieser 
Maxi CO in vier Versionen wovon mir 
der X-Rated Mix und der Orchestral Mix 
am besten gefallen. 
Nolnnan 
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"Marcus Giltjes • The Drummer of 
Project Pitchfork" glänzt der Sticker auf 
der Außenhülle der CD ... na, mal sehen, 
was dieser Herr so für Musikke zusam­
menschraubt. Was sich gleich beim 
ersten Track "Call" ruhig und ruhiger mit 
einem zaghaften Pianospiet aufbauscht, 
beginnt sich wenige Sekunden später in 
einen Wall aufbrausender und bedrohli• 
eher Soundattacken zu verheddern. Es 
wird brenzlig für den Hörer. Marcus 
Giltjes alias BASTARD sprengt mit sei­
ner nunmehr dritten VeröffenHichung 
alle Ketten. Jetzt will ers wissen. Er 
nämlich will vor allem den Hörer in seine 
"schizophren-eigentümliche Welt" ver­
führen. Diese Welt scheint nicht gerade 
rosig auszusehen. Sehr finster nämlich 
ist diese. Mehr ein Soundtrack, um gesi­
tig-Gestorte in ihren Zellen zu halten. Ich 
zitiere: "TripHop-Loops verschmelzen 
mit Noisegitarren zu bombastischen 
Soundwällen. lndustrial-Samples kämp­
fen gegen zarte Frauenstimmen. 
Instrumentale Soundscapes wechseln 
mit beinahe poppigen Strukt•,ren .. 
usw". In der Tat. Der Mann hat"s drauf. 
Aber wen will er mit dieser Platte 
ansprechen? Einen phobiebetroffenen 
Bewußtseinsspaltungindividuum? Oder 
nur Leute wie Dich und mich? Sicher 
fühlt man sich mit "Useless Brilliant 
Nothing" ganz bestimmt. Die Mehrheit 
fragt sich "Ist Bastard Krach oder 
Kunst?". Ist sie sogar beides? Ach Du 
Schreck, jetzt hat mich schon wieder ein 
bösartiges Textfragment überrascht und 
prasselt auf mich nieder ... 
"Useless Brilliant Nothing"·s 
Produktionszeit dauerte ganze sechs 
Monate • die längste aller Bastard­
Produktionen bisher. was dabei heraus­
kam, ist ein Album, daß durch 
Vielschichtig- und Wandlungsfähigkeit 
zu überzeugen weiß, und vielleicht 
sogar bald der Anführer einer nlchsten 
Generation sein wird. Es hat sich also 
wirklich gelohnt.. 
>>>Vor dieser Scheibe bist Du nir­
gends sichert Bonuspunkt ror·s 
Booklet! 

MARSHALL 
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Jonathan Sharp ist uns bereits bekannt, 
von "New Mind" oder "Cybertek". Hier 
nun sein Debut auf Zoth Ommog, stili­
stisch auch im EBM-Bereich angesie­
delt Die Sounds wurden recht interes-

sant zusammengestellt und mit verzerr• 
ten Voices versehen. Nette Tracks sind 
so entstanden, die oftmals auch tanzbar 
daher kommen, allerdings nicht viel 
Innovatives bieten. Am besten gefällt 
mir noch ein auch enthaltener Remix 
von !AiBoFoRcEn<•. Ansonsten sicher­
lich für EBM•Freaks interessant, aber 
kein absolutes Muß. 

A 
Teddybauch 'c/ 
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Nach langem Hin und Her sind die 
Zothis natürlich sehr stolz, die neue BIR­
MINGHAM 6 anbieten zu dürfen. Noch 

nicht mal veröffenUicht, und schon 
tuckerte ein sehr stolzes DIN A4-Papier 
aus Marshalrs Fax.Gerät. Desto 
gespannter war ich dann natürlich auch, 
was denn da kommt, aus den 
Schallwellen-Dingsbumsdingem einer 
m~ Pixeln behafteten CD. Schließlich 
hat sich der gute JEAN-LUC DE 
MEYER bereiterklärt, 8 von 12 Songs 
darauf einzusingen. Umso stolz und 
stolzer prangert deshalb auch schon der 
selbstklebende Sticker auf der CD­
Hülle, was natürlich NICHT verkaufsför­
dernd sein möchte. 
Nun, irgendwie haben mir die Zothis ·ne 
kalte Dusche verpaßt Zwar bieten hier 
B6 solide, treibende Electrokost. aber 
alles klingt irgendwie gleich ennuyant. 
Ein Herr Meyer kann schon lange kein 
Entzücken mehr rausrücken, weil der ja 
derzeit auf etlichen Veröffentlichen 
ohnehin draufsingen darf. Die gesam• 
palten Gitarren (oder sind die etwa 
echt?) belästigen schon ab dem dritten 
Lied das zarte Gemüt - zu viel des 
Guten, möchte ich meinen. Viel gewollt, 
aber nicht gekonnt. Schade. Die 
Ansätze sind, werden aber leider nicht 
weiter in die Tat umgesetzt. Und das bei 
einer Band, die zur Speerspitze der 
dänischen Klangerzeugung gehOrt? Es 
scheint so. Schade, schade, schade ... 
und nochmals schade.. Trotzdem 
wird · s den reinen Electn:rJüngem mit 
großer Gewissheit gefallen, schließlich 
haben BIRMINGHAM 6 schon 
Kultstatus. 
>»Error of Elnfallsloslgkelt... 

A 
ILSE (keiner will "se) 'c/ 
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Bei meinem letzten Londonaufenthalt, 
entdeckte ich beim shoppen (nicht pap­
pen) in einem der riesigen Plattenladen 
diese CD. Da es schon eine Singles 
Collection von Blancmange gibt, ist 
diese VerOffenUichung etwas sonderbar, 
aber New Order haben ja auch zwei 
Best 01 Alben ver0ffenHicht. 
Blancmange bestanden aus Neil Arthur 
und Steven Luscombe die 1976 die 
Band L360 gründeten, Demos aufnah­
men und sich wieder tramten. 1979 tra­
fen sie wieder zusammen und grende­
ten dtese Band benannt nach einem 
ekligen englischen Pudding. Erste 
Erfolge hatten sie als sie zusammen mit 
Soft Cell, Depeche Mode und The The 
auf dem Some Bizzare Album ans Licht 
der ÖflenUichkett traten. Im März 1982 
kam dann die erste Single God' s 
Kitchen auf dem Markt und es folgten 

mehrere Hitsingles von welchen Living 
On The Ceiling in England den größten 
Erfolg hatte (#7). Die Musik von 
Blancmange kann man als schönen 
Electropop betrachten, der heute noch 
als zeiUos bezeichnet werden kann. 
Leider hat diese Band nie den Erfolg 
gehabt, den sie eigenUich verdient hätte. 
Diese Compilation bringt neben allen 
Singles (einige mit deren B-seiten) auch 
ein paar Tracks von deren Alben. 
Absolutes Highlight aller Stücke 
Blancmanges ist das wunderschöne 
orchestrale 'Naves, welches schon allei­
ne den Kauf dieser CD rechtfertigt. 
F am: Ein Album das in jeder guten 80er 
Synthpop Sammlung nicht fehlen sollte, 
da es einen hervorragenden Einblick in 
das Schaffen Blancmanges gibt 
CO-WAL-SKI (natürlich ohne 
Wertung) 
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Aus dem Album "Destroyka", das die 
Meinungen der Kritiker in Begeisterung 
und Enttäuschung gespalten hat, wird 
nun dieser Song ausgekoppelt, sicher­
lich noch einer der besseren. 
Elektronische Musik und harte 
Gitarrenriffs werden ganz gut vermischt 
Neben der Radio-Version sind zwei gut 
gelungene Mixe enthalten, besonders 
der Pumphouse Mix gefällt mir durch 
seine Soundspielereien. Dazu gibt es 
noch den instrumentalen Cannabis Mix 
von Boat On The River und einen neuen 
Mix von Universe. Auch wenn der neue 
Stil des Trios nicht jedermanns Sache 
ist, diese Maxi-CD kann man durchaus 
als gelungen bezeichnen, da gab es von 
ihnen schon viel schlechtere. Man will ja 
auch nicht immer nur meckern, nicht 
wahr. 

Teddybauch © 
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Der Name macht' s deuUich, hier haben 
wir es wiedereinmal mit Ablegern von 
Bands wie etwa ROBERT MILES und 
Komplizen zu tun. Das ist es, das kann 
man zu jeder Jahreszeit hören, vor 
allem aber im Winter, wenn·s von 
draußen her in · s Zimmer schneit, und 
den CD-Player mit einer 
schimmelweißen Schicht Weiß bedeckt 
Dann sollte man diese Maxi reinlegen, 
und schon bald taut Dein Zimmer und 
Dein Gemüt auf. Wie immer bei solchen 
Acts, steht das Piano im Vordergrund; 
allerdings im Gegensatz zu anderen 
Acts/OJ's dieses Genres, fand hier auch 
eine entzückende Frauenstimme 
Anwendung. 
Die Maxi ist selbstverständlich für kom­
merzielle Dinge gedacht, deshalb sollte 
man sich auch nicht großartig wundem, 
wenn alle fünf Mixe gleich klingen ... 
hohohol 
>>>Ward Ihr schon mal im strömen­
den Regen spazieren? Das Ist 
schön, wa? 

A@• 
MARSHALL 'c/ '-J 
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Ja, Dieter "Rasierklinge im Hals" Bohlen 
schlägt wieder zu. Für Unicef hat er zum 
SO-jährigen Bestehen diese Hymne für 
die Kinder der \/Veit geschrieben und 
natürlich persönlich intoniert, mit 
Kinderchor (Michael Jackson wird nei­
disch). Trinen (weil ergriffen) rinnen mir 
beim Schreiben dieser Rezension über 
die wangen, vOf allem, weil der dritte 
Mix immemoch nichts Neues birgt. 
Bleibt noch Song 4, eine ruhige Ballade 
mit adäquaten Beats, einem rappenden 
Dieterchen und ebenfalls choralem 
Refrain. Die richtige Musik zur 
Spenrstunde in der Kneipe um die Ecke, 
wo Koma-Kar1 und Nutten-Nina sich vor 
Rührung und Besäufnis in die Arme fal­
len. EBM-Dieter hat auch bald ein neues 
Album, "Body To Body" ... das wird ja 
immer styler! 
Teddybauch; Note: KULT 
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EigenUich machen die Onkelz dort wei­
t&<, wo sie mit der letzten CD "Hier sind 
die Onkelz" aufgehörl haben. Nach 
mehreren goldenen CD's ("Hier sind die 
Onkelz", "Heilige Lieder") und hoher 
Chartplatzierung (Nummer 5) ist dies 
natür1ich die logische Konsequenz. 
Weidner's Texte gehen mal wieder 
gegen Gott und die Welt. Besonders geil 

find ich hierbei ihre Reaktion auf das 
ewige Campino Gesülze (von der 
Schwachsinnscombo Die Toten Hosen) 
"Mit Opium fürs Volk, Scheiße für die 
Massen" (Aus "Ihr sollt den Tag nicht vor 
dem Abend loben"). Wer die Onkelz bis­
her nicht mochte, wird sie jetzt lieben. 
Also unterstützt die letzte Bastion im 
Kampf gegen Grönemeyer, PUR und 
Die Toten Hosen! Dreckiger Deutsch 
Metall in Pertektionl 
Anspieltips: Kirche, Flammen, Ihr sollt 
den Tag ... , Koma 

Nolnnan ~ 
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Irgendwie haben sie von allem etwas: 
Die melodische Eingängigkeit von 
Bands wie Project Pitchfork (sag ich mal 
so daher, ohne zu ahnen, was ich mit 
diesem so harmlosen Vergleich alles 
heraufbeschwören kann), den Stimme 
und irgendwie den Stil von Necrophilistic 
Anodyne (kennt die jemand I?), die har­
monische Synthie-Elektronik von Leuten 
wie And One, und doch die EBM­
lndustrial--Elemente (verzerrter Gesang 
und treibende Beats) wie bei Leather 
Strip und Co., die röhrenden Gitarren 
der frühen Cassandra Complex sind 
auch dabei. "A'enn die nicht mal groß 
raus kommen, dann würde ich mich 
erstens wundern und zweitens würde es 
an diesen Schmeicheleien von hier 
oben liegen. 
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Wer weiß, wer Frank Weyzig und \Nim 
van Antwerpen sind, der kriegt 'n Lollil 
1/1/as, keiner? Ach, ich vergaß, daß das 
Durchschnittsalter der Bodystyleristen 
und wenigen -innen ja nicht dem 
Umstand genügt, sich schon in den 
Achtzigern ernsthaft mit Musik beschäf­
tigt zu haben, demzufolge auch Bands 
wie Clan Of Xymox wenn überhaupt nur 
vom Hörensagen und nicht vom 
Liedersingen kennen. Ja, da waren die 
mal ganz kräftig bei der Sache, der drit­
te bei Born For Bliss ist übrigens Remco 
Helbers (Dreamside, Love Like Blood) 
mit seinem seltenen, vom Aussterben 
bedrohten Chapman-Stick (Gitarre, 
Bass und Keyboard in einem, das ist 
praktisch, was?!) , und alle kommen sie 
aus Holland. Da kann man sich ja nun 
denken, daß immer ein traditionelles 
Weve-Stück wie aus den 80em und 
dann ein gitarrigeres, dark-rockigeres 
Stück einander abwechseln, darüber­
hinaus sind das eh nur zwei verschiede­
ne, dafür in je zwei Versionen. Häh, 
wie? Na 2x2 Lieder. Quadratisch, scho­
koladig, orientalisch {naja, das eine 
klingt ein bißchen "arabia"). Wem sowas 
gefällt, der hätte sich die Tour mit 
Dreadful Shadows im September anse­
hen sollen. Und das Album gibt im 
Frühjahr 1997. Na Klasse. 

A 
lill Eulenspiegel 'c/ 
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Was soll ich als F.C. Bayern Fan über 
eine Band schreiben, die Loblieder für 
den Borussia Dortmund singt? 
Gott sei Dank wird der Hörer auf dieser 
CD vom Gelb-Schwarzen 
Fussballschwachsinn verschont. 
Musikalisch liegt die deutsch singende 
Band zwischen alten Toten Hosen und 
noch älterem Extrabreit, wobei Bums 
keineswegs schlechter als diese beiden 
Combos ist (aber auch nicht besser). Ich 
Bums trotzdem lieber meine Freundin! 
Nolrman 
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Der überwatvtsimige Hardcore kommt 
auch gleich aus Zürich von BURNING 
CHROME. Präzise und druckvoll pre­
schen sie uns ein gewaltiges und 
gewalttätiges Stück nach dem anderen 
an·s Ohr, ohne jemals langatmig dahin­
zudümpeln. Auch ruhige Momente kom­
men hier nicht zu kurz. Apodiktische 
Rhythmen, ein unmißverständlicher 
Basslauf, ein um sich selbst rotierendes 
Schlagzeug und eine Stimme, die 
gekonnt zwischen melodischen 
\Nahnsinn und böser Hypnose herum­
springt, machen "High Noon" zum 
SympathietrAger Nr. 2. Oder sogar Nr. 

45 
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Ja, da liegt er vor mir. Da mir der Stefan angeb­
lich keinen zuschicken will, was wahrscheinlich 
auf die Rezension von llse (keiner will • se) des 
Hofkuriers in einer früheren Ausgabe des 
Bodystylers zurückzuführen ist, hab· ich mir das 
Ding kurzerhand selber irgendwo "gemopst" -
jawoll, das geb' ich hiermit zu ... lhjr könnt mich 
ja verklagen. So! 
Apropos so: Das Electro- & lndependent­
Fanzine ist dicker geworden, was wohl daran 
liegt, daß im Sommer viel los war. So ziert ein 
schöner PopKomm '96-Bericht, sowie diverse 
Live-Berichte das Heft. Neben Interviews von 
COLLAPSED SYSTEM, STIN SCATZOR, DIE 
12 APOSTEL, IN STRICT CONFIDENCE und 
den ZERO DEFECTS, gibt's viele News, eine 
"RIO REISER ist tot"-Bilanz, 'ne Metal-Ecke, 
was von ESTAMPIE und LONDON AFTER MID­
NIGHT, massig Tape- und Normal-Rezis, abge­
rundet von den üblichen Konzertdaten. Ach so 
ja: Auf der letzten Seite ist noch ·ne schöne 
Werbeanzeige von "Cop International", die wir 
nicht und nie drinne hatten (Schweinerei). Aber 
wieso heißt das Zine bloß "Hofkurier'? 
Zu bestellen für 5,-DM bei: STEFAN HALF­
MANN, KANALWEG 19, D-53859 NIEDERKAS­
SEL. MARSHALL 

MN~HY.~111/11~11 
Jawoll, das Heft ist weiter kostenlos zu ergattern; 
man überlegt aber aufgrund der steigenden 
Kosten nicht doch lieber mal so die eine oder 
andere Mark zu fordern. Layoutmäßig hat man 
anscheinend etwas geändert, natürlich in die 
positive Richtung, dennoch ist es noch nicht 
makellos. Macht aber gar nix, schließlich ist das 
Stück wave-, Gothic- und EBM-Fanzine-Paper 
für umsonst und noch dazu viel drinne, wie 
bspw. Interviews von THERION, BEBORN 
BETON, DROWN FOR RESURRECTION und 
INSIDE. Auch hier gibt's Reziecken (geteilt in 
"normal" und "Metar'), sowie 
Büchervorstellungen und Liveberichterstattung. 
Zum Schluß soll es noch etwas lustig sein: Die 
Duck Mind-News ergeben einen satirischen 
Querschnitt durch die momentane lndie-Szene, 
womit dem grimmigen Dark Waver etwas die 
Lachfalten aufgelockert werden sollen. Ob's 
klappt, ist ·ne andere Sache ... 
Bestellbar für 2,-DM (Unkostendeckung) bei: 
DARK MIND, IDUNASTR. 42, D-13089 BERLIN. 
MARSHALL 

l'IJ'H\l~.:JY.IWai11111 
Komisch, beim Torturer gibt's immer ·ne ungera­
de Seitenzahl. Entweder kann Wo~gang nicht 
zählen, oder die Seitenzahlen sehen so komisch 
aus, daß sie verbogen sind ... Merkwördich ! 
Trotzdem heißt's JETZT ZUGREIFEN, denn das 
ist die vorletzte Ausgabe, die es vorn Torturer 
geben wird. Dann gibt's noch eine (logisch!), 
weil der Macher einfach keine Zeit mehr hat, das 
Ding hier fertigzustellen. Also schnell kaufen, da 
spätere Wertsteigerung - hehe! Zum Inhalt zu 
sagen gäbe es viel , ich mach das auch ... 
Achtung, jetzt: lnterviews/Stories von AVOID 
CATOBLEPONE und TAEDIUM VITAE 
(Doppelpack-Interview), STATE OF MIND, GOE­
THES ERBEN, JOSHUA BOURKE, TH IS 
EMPTY FLOW, MORBUS KITAHARA, PITCH 
YARN OF MATTER, REMEMBRANCE, CADRA 
A SH, TROLL, GESTALT, EXEDRA, DREADFUL 
SHADOWS ... wie immer mit "Die Folterkammer' 
(Rezensionen), Gedichten, Fanzine­
Besprechung und ·nem mystischen Cover. Also, 
flott bestellen tun für nur 5,00 DM bei: TORTU­
RER, WOLFGANG SCHOLZ, ROMERSTR. 94, 
D-56073 KOBLENZ. 
MARSHALL 

NMIIJ·ß\l,m,1J.IW11 
Immer wieder freudestrahlend zum Briefkasten 
rennen, das macht mir besonders viel 
Spaßgrütze, vor allem, wenn ich weiß, daß da 
dann das neue BLACK drinne liegt. 
Unübertroffen das Zine mit dem wohl meisten 
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Inhalt ist das Dingsbums hier namens 
BLACK (ziemlich rassenfeindlich der 

Name, nich"?). So gehfs gleich auf 
Seite 4 los mit Interviews/ Stories 

von LA FLOA MALDITA, COLD 
MEAT INDUSTRY-SPECIAL 

(alle Bands des Labels wer­
den besprochen), WUMPS­
CUT, DENISION, DROWN 
FOR RESURRECTION, 
FADING COLOURS, 
DREADFULSHADOWS, 
PHILTRON, HAUJOBB, 
FAITH & THE MUSE, 
DAVID E. WILLIAMS, 
PLACEBO EFFECT, 
MOTHER DESTRUC­
TION, CHANDEEN, 

GIANTS CAUSEWAY, 
ANNABELLES GARDEN, 

MESH, IN THE NURSERY, 
BLINK TWICE, TEMPESTA 

NOIRE, BORDERLINE, ABS­
CESS, PITCH YARN OF MAT-

TER, INDEX, MADRE DEL VIZIO, 
DISTAIN, ENDURA ... hineingestreut 

wurden News, Kleinanzeigen, 
Konzertdaten und Millionen von 

Rezensionen. Ja, was soll man sagen? "Das 
~lternative Musikmagazin" hat zwar nicht gerade 
n ansprechendes Layout, aber vielleicht liegt ja 

gerade darin das Geheimnis, warum so viele 
Hintergrund-Bericht reinpassen. \Me immer Ein 
tolles Heft, das an Infos nicht spart (höchstens 
verteilt)! 
Für 7,-DM gibt's das Teil bei: BLACK, C/O THO­
MAS WACKER, ELFEICHER WEG 242, D-
64289 DARMSTADT 

f1MU~~{ll~il~l~1 III 
Huih, Entry ist cool. Das stimmt. Da kann man 
nicht meckern und das kann man nicht abstrei­
ten! Nicht nur der Preis ist okay (das sollte sich 
der Bodystyler mal ·n Beispül nehmen!), auch 
der Inhalt. Und der gestaltet sich diesmal 
folgendermaßen: AURORA SUTRA, COBALT 
60, CONTROL, CORVUS CORAX, D.PRESSIV, 
DREADFUL SHADOWS, JAMES RAYS GANG­
WAR, LADY BESERY'S GARDEN, MOONS­
PELL, MOSKITO, NEAR DEATH EXPERIENCE, 
NETWORK ACCESS, REMEMBRANCE, SIEL­
WOLF, SOLITARY EXPERIMENTS und TRYSTI­
CIA. Besondere Schmankerl sind heute eine 
C_lubvorstellung, der Abo-Coupon, das Comic, 
die DOWNLOAD-Tour, Gedichte, News, 
Horoskop, Tourdates, sowie eine einmalige 
Zusammenstellung, die keiner jemals zuvor 
gesehen hat, von diversen Internet-Adressen 
sämtlicher Fanclubs, Bands, Labels usw. 
(Dürften so an die 600 Billionen Stück sein). Viel 
Spaß beim suchen und viel Spaß mit der Entry, 
denn Du bestellst jetzt für nur 3,50 DM das Heft 
bei: KRISTINA VORMBERGE, ULMENSTR. 14, 
D-33142 WEWELSBURG. 
MARSHALL 

M'l"JIIY.ff 1.,\.~W• 111 
Dieses schnuckelige Blättchen entspringt einem 
Nest namens Hackensack im US-Bundesstaat 
NJ, also New Jersey. Ein flinker Blick auf die 
Landkarte verrät mir, daß dieses Ländchen 
gleich ziemlich unter New York liegt, also am 
Atlantik, also w ie Frankreich, bloß auf der ande­
ren Seite, alles klar? 
Wer nun vermutet, darin die innovativsten Acts 
jenseits des Teiches zu finden, irrt gewaltig. 
Hauptschwerpunkt der 2. Ausgabe ist 
Deutschland. Scene-Report: Germany und 
Interviews/ Reportagen über PROJECT PITCH­
FORK, THE FAIR SEX, TESTIFY, WUMOSCUT, 
PUTREFY FACTOR 7, EVILS TOY. .. Auch der 
global assault, eine Übersicht der Aktivitäten von 
Lables all around the world, w ird dominiert von 
deutschen Firmen. Aus der neuen Welt gibt es 
Berichte von NUMB, THD und wenigen anderen 
Kurzmeldungen. Selbstverständl ich ist alles eng­
lisch geschrieben, ein wenig Kenntnisse sind 
immer hilfreich beim Lesen. Der Chef des 
Blattes scheint sehr aufgeschlossen gegenüber 
der Konkurrenz, jedenfalls überschüttet er seine 
besprochenen Blätter m tt Lob. Einige Beispiele: 
'Vertigo: slickest electro magazine l've ever 
seen" entspricht: "großartigstes (?) Electro­
Magazin, das ich je gesehen habe"; "Interface: 
Layout extremly slick, graphic design team very 
proficient at it" = "layout ist extrem geil, ihr 
Grafik-Design-Team ist sehr fähig" usw ... Dazu 
gibt es noch ein paar Rezensionen. Etwas 
Besonderes ist, daß nach jedem Interview/ 
Report die gesamte Discographie der Band 
steht, ein Service für Vollständigkettsfetischisten. 
Das Heft hat ein vernünftiges Layout, die Seiten 
haben die "modernen" Hintergrundbilder. Bilder 
und Schrift werden harmonisch gesetzt, vielleicht 
etwas zu brav. 
>»Fllr Leute mit gutem Englisch perfekte 
Lektüre fllr öffentliche Verkehrsmittel, paßt In 

die Innentasche der Jacke. 
CONTACT: GENOCIDE PROJECT, 218 PROS­
PECT AVE, SUITE 2A, HACKENSACK, NJ, 
07601 . USA 
LARSVEGAS 

Ml·H~ ,r df l„1 1.11111 
Erstaunlich, wie man ein solch' zündstoffgela­
denes Zine zu solch' einem Preis anbieten kann. 
Das Kost' nämlich nix, nicht mal ·nen aufgebla­
senen Kautschukgummi. Und inne hat's auch 
faustdick. Mehr die Electro-Schiene wird ange­
sprochen, dennoch versucht man auch die 
Waver mit SUR-FACE anzupöbeln. Der Inhalt 
des alle drei monate erscheinenden Zines 
schreit förmlich nach lesendem Gesindel: 
BLACK TAPE FOR A BLUE GIRL, CALVA Y 
NADA, WRY YELP, INDUSTRIAL HEADS, 
SYRIA, SANCTUM, DOWNLOAD, DERRIERE 
LE MIROIR, FADING COLOURS, HAUJOBB, 
THE PROPHETESS ... Zu einem anständigen 
Magazin gehören natürlich auch Liveberichte 
Rezis in Hülle und Fülle, Tape-Vorstellungen ' 
Konzertdaten, sowie die Durchleuchtung der 
TAPE-TV-Videomacher. Ja, das kann man so 
sagen. Und schon jetzt freut sich mein 6 1/2-
jähriger Buddelhamster auf die neue SUR-

FACE-Ausgabe, die er sich dann wieder in die 
Backentaschen stopfen kann, nachdem ich sie 
ausgelesen habe ... und das kann dauern, denn 
davon kommt man nicht mehr weg. Die Seiten 
kleben nämlich, weil gerade meine gezuckerte 
Selters rübergekleckst ist. Schnell bestellen, 
bevor noch mehr verkleben: Für nur 2,-DM 
(Unkostendeckung) kommt SUR-FACE auch zu 
Dir SUR-F~CE, c/o CHRIS FRAUDE, 
SONNENHUGEL 55, D-66113 SAARBRÜCKEN. 
MARSHALL 

MPilJ lN~Ml.1 1.11111 
OX ist wohl das Punkzine schlechthin. Wo sonst 
kriegt man noch vegetarische Kochrezepte, 116 
Seiten und ne smarte CD für sage und brülle nur 
6 ,90 DM? Genau. Bei OX. Das Cover ziert dies­
mal \Mm Thoelke oder wie der "der große Preis" 
heißt mit so ·nen schmucken Monstern im Arm 
doch das ist Nebensache, ich bin doch kein ' 
Monsterschreiber! Kommen wir nun zu etwas 
völlig anderem - dem Inhalt: LA CRY, CERE­
BROS EXPRIMIDOS, JAWBOX, PUBLIC TOYS, 
SNUFF, TRUST, PROPAGANDHI, PANSY DIVI­
SION, COSMIC PSYCHOS, BAMBAMS 7 YEAR 
BITCH, MAJOR DEPRESSION, YOUTH BRI­
GADE, DACKELBLUT, THEATRE OF HATE, 
PAT THOMAS, ARRANCA, TRUST, FUNERAL 
ORATION ... Leider kenn· ich keine einzige Band 
Ga, so ehrlich bin ich), bin halt ·n Arschloch und 
Nichtswisser - tut mir ja auch leid. Haut mir ein 's 
auf die Mütz' oder sonstwohin! Aber den Bericht 
über Fleischmord und die Erklärung, warum ... 
usw .• das hab' ich verständelt (bin ja nich ' blöd, 
nich ?). Also: 8,00 DM eingetütet und ab die 
Post an: OX, C/O JOACHIM HILLER, P.O. BOX 
14 34 45, D-45264 ESSEN. 
MARSHALL 

&tlAi'NY,"1IJW{,l,,in21 
\Mrklich abgefahren zeigt sich dieses kleine, 
aber teure Zine aus Australien. \Niedereinmal in 
englisch, wie das meiste aus diesem Land, 
erfreuen uns die paar Seiten in minderer 
Kopierqualität trotz allem mtt kompromißloser 
lndependence, knallhartem Artwork und skurillen 
Anzeigen. Inhaltlich werden die Teilnehmer des 
in diesem Bodystyler besprochenen "Down­
Underground"-Samplers vorgestellt. Zusätzlich 
gibt's noch Infos über über verschiedene 
Mailorder und viele Adressen aus dem Land der 
Känguruhs. Einen enorm hohen Seltenheitswert 
hat das heft schon: Wer kann hier in 
Deutschland schon ein x-trem unkommerzielles 
australisches Musiczine sein Eigen nennen (Dul 
- die Tippse)? Und wer kennt schon Bands w ie 
TROLL, IGNITE, SULKUS SENSORUM und und 
und ... Verwunderlich sind die Anzeigen von 
Zines aus Europa, wie z.B. "Mystifier' (F), "Bats 
& Red Velvet" (GB), ''Torturer' (D), etc .. . 
Besonders krass ist die Anzeige des "New 
Hunters Club", ein Verein, der auf Jagd geht, um 
Jäger zu erlegen. Ob Ironie oder Wahrheit , die 
Adresse zum kontakten steht jedenfalls drunter. 
Das Blatt ist für Umfang und Qualität eindeutig 
zu teuer, aber es stellt ein garantiertes 
Seltenheitsstück in jeder Zine-Sammlung dar -
ein Sammlerobjekt gewissermaßen. Das bedeu­
tet, eilig einen Brief zur Hand und 4 australische 
$ + 3 austral. $ Porto overseas beilegen und 
weg damit zur Post oder in die Mülltonne, je 
nach Belieben. Bei Mülltonne einfach Treppe 
runter, dann rechts! Bei Post Briefmarke rauf und 
an: T.O.A.N., P.O. BOX 775, PETERSHAM 
N.S.W., 2049, AUSTRALIA 
P.S.: Porto lohnt sich z.B. bei gleichzettiger 
Tape/CD-Bestellung! 
LARSVEGAS 

1? Na? wat sagt Ihr nun? "High Noon". 
>>>LoFI.Core? Was es nicht alles 
gibt... 
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Bla, bla, bla, bla, blablablabla .... könnte 
diese Besprechung lauten, denn hier 
wird erzählt, was das Zeug hält. Ein 
Märchen nach dem anderen - jawollol 
Doch man hat sich dabei was gedacht, 
und jetzt zitier ich mal, bevor ich noch 
etwas falsch mache: " 'Ritter, Tod & 
Teufel · ist die vierte Kollaboration des 
Avantgarde-Musikers CARLOS PERON 
und des großen Schweizer Mimen und 
Burgschauspielers PETER EHRLICH. 
rechtzeitig_ zum 450. Todesjahr Martin 
Luthers". Uberdie Musik oder den soge­
nannten Soundtrack spricht hier Peter 
Ehrlich klassisch historische Texte über 
Ritter. Helden und Märtyrertum. Dabei 
schafft es vor allem Herr Ehrlich durch 
se.ine überzeugende und gewaltige 
Stimmgewalt sofort den Hörer in seinen 
Bann zu ziehen. Im übrigen haben sol­
che Stimmen auch Werbespot-Sprecher 
(tief und eindringlich - das muß Ariel 
sein). Es ist ein Dichter und Denker 
Spoken Word-Album, folglich also eine 
Art Hörspiel, das durch seine Art der 
Vortragung sogleich unter die 
Gänsehaut geht. Nur meinem noch nicht 
geborenen Sohn "Piepsmaus" wollte ich 
es nocht nicht vorspielen, da ich 
befürchtete, er würde schon in seinem 
frühen Alter ·nen "Harry" im Koppe krie-­
gen. 
Abgerundet wird das Dingsbums hier 
von einem schönen Coverartwork (inkl . 
Booklet), den Geist des Mittelalters 
widerspiegelnden Faksimiles und 
Texten sowie ausführ1ichen Biografien 
der beiteiligten Künstler - so wahr mir 
das Mittelaltertum helfe. 
MARSHALL 
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CASUAL SANITY drehen gleich mit 
"White & Gray" mit einem Ohrwurm voll 
durch. der Chartsplätze auf vordersten 
Reihen für sich einnehmen könnte. Ein 
klassisches Stück Gitarrenpop-Kultur. 
Voll mächtig. Danach rBy & By") geht' s 
etwas langsamer, jedoch mit einer 
gehörigen Portion Rock.einschlag zu. 
LetzUich "Waiting For Your Call" läßt das 
Potential der fünf Belgier deutlich erken­
nen. Nur leider wissen sie noch nicht 
genau, in welche Richtung sie sich 
begeben. 
>>>Melancholische Wave-Kultur mit 
Einflüssen aus Rock und Pop. 
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Endlich ist es soweit . Der dritte 
Longplayer der besten deutschen 
Electronic-Band liegt in meinem CD 
Player. Und wieder gibt es fast eine 
Stunde traumhafte Atmosphlren und 
vor allen Dingen Heavenly Voices. Daß 
das Ganze so ausgesprochen perfekt 
klingt liegt wahrscheinlich am 
Produzenten Axel Henning er 
(Camouflage, DeNision .. . ). Gleich zwei 
weibliche Stimmen das ist selten. 
Stephanie Härich könnte man wohl als 
den weiblichen Alexander Veljanov 
bezeichnen. Richtig gut wird es aber 
erst, wenn Antje Schulz zum Mikrofon 
greift. 
Zu hören gibt es unter anderem eine 
Coverversion des DCO-Klassikers "In 
Power We Entrusr. Das ist eigentlich 
auch das einzige Stück, das sonderlich 
hervorsticht. Und das ist auch gut so, 
denn wer will schon mitten im Traum 
aufwachen. Der Versuch mlnnliche 
Stimmen in das Projekt miteinzubringen 
ist beim ersten Album ziemlteh geschet,. 
tert. Mit dem ntei "Walking Through The 
Rain" versucht man es nun aufs Neue. 
Und siehe da : Es geht doch. Hier IAßt 
sich auch die Verwandtschaft zu 
Camouflage und Co erahnen, denn der 
männliche Part klingt ziemlich verdäch-­
tig nach Synthie-Pop. 
wer auf Melodien und Fliehen steht, 
kommt bei diesem Album, wie übrigens 
auch bei den ersten beiden, voll auf 
seine Kosten. "The WOking Draain" läßt 
auf jeden Fall Erinnerungen an bessere 
Zotten bei Hyperium erwachen. 
Anspieltips : WOlklng Through The Rain, 
My L~e. Papillon 



Chandeen - eine Band, die sich durch 
sehr melodische und atmosphärische 
Stücke auszeichnet, die akustische 
Instrumente und einen Schuß Elektronik 
mit ruhigen Drums und engefsgleichen 
Stimmen verbinden. Hier ist es nicht 
anders. Traumhafte Harmonien und 
bezaubernd schöne Melodien sorgen für 
einen sehr entspannenden Hörgenuß in 
heutigen, hektischen Tagen. Ein hervor­
ragendes Album, bei dem Axel 
Henninger in die Saiten gegriffen hat 

Teddybauch ~ 
Nach der Vorabmaxi "Papillion (lt's Easy 
To Fly)" folgt nun der offiziell dritte 
Longplayer des Frankfurter Trios 
Chandeen, auf dem sie den mit der EP 
"Ught Within Time" eingeschlagenen 
Weg konsequent weitergehen. Das 
bedeutet für den Konsumenten, daß er 
hier mit zehn kompakten Pop-Songs 
konfrontiert wird, die mal schwebend 
und balladesk, mal bestimmt und 
packend, aber immer getragen von dem 
Gesang der beiden Chan(deen)teusen 
Antje Schulz und Stephanie Härich 
daherkommen. Für die Umsetzung der 
Kompositionen Harald Löwys wurden 
auch wieder einige Gastmusiker 
bemüht, wie die Flötistin Dorothea 
Hohnstedt und der Sänger Ion Javelin 
(Moskwa TV). Wie das Vorgängeralbum 
"Jutland" wurde auch "The Waking 
Dream" von Axel Henninger eo-produ­
ziert, der nebenbei noch die 
Gitarrenparts auf dem Album übernahm. 
Die' Scheibe enthält übrigens auch die 
erste (sehr gelungene) Coverversion 
von Chandeen, nämlich das Dead Can 
Dance-Stück "In Power We Entrust The 
Love Advocated". Ein schönes Album, 
bei dessen Hören man sich durchaus 
mal mit einer Träne im Auge wiederfin­
den kann. Schnauz ... 

Rainer "Furunkel" Zufall 
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Chokebore - das ist eine billige 
Kreuzung aus Tocotronic und Nirvana, 
könnte ich jetzt schreiben.Mach ich aber 
nicht. In klassischer Drums-Bass­
Gitarre-Gitarre-Gesang-Besetzung, nix 
Neues, nix Elektronisches uninteressant 
für den durchschnittlichen 
Horstnormalbodystylerleser. Denkt ihr 
bestimmt. Stimmt auch. Uninteressant 
für euch, wenn ihr so denkt und keinen 
Sinn habt für gefühlvolle Musik mit rich­
tigen Instrumenten und Melodien und 
Agressionen und Melancholie und über­
haupt. Dabei kann der Kerl nicht mal 
richtig singen, der krächzt da nur so 
rum, als wenn das cool wär und gibt sich 
nicht mal Mühe. Aber das muß so sein. 
Aber nein, Quatsch, jetzt Schluß, man 
muß sich da reinhören, dann kommt da 
auch was rüber. Rockmusik ist immer 
anspruchsvoll (wenn man's nicht 
gewohnt ist). Die vier Leute aus Oahu, 
nein, später Los Angeles, sind längst 
keine unbeschriebenen vier Blätter 
mehr, die haben schon zwei weitere 
Full-Lengtt>-Albem und diverse Singles 
usw. veröffentlicht und sind ganz groß in 
Punkto Uve-Gigs, was die so durch die 
Welt getourt sindl Muß'n toller Job sein, 
ich werd auch Musiker. 

A 
TIII Eulenspiegel \::::;/ 
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Berlin 2007, hmm?I? Da bin ich 36 
Jahre alt, oh Gott, daran möchte ich 
nicht denken, also kommt mir diese 
Scheibe nicht in den Ptayerl Aber man 
hat ja einen Bildungsauftrag als 
Musikminister im widerwartigen Amt der 
Bodyregierung, also lasse ich mich 
breitschlagen (KLATSCH!). Musikalisch 
knüpft der One-Man-lgor dort an, wo er 
beim Totenlabel Machinery aufgehört 
hat: EBM mit kraftvollen Elektrosounds 
und kraftvoll tiefer Stimme. VVichtigstes 
Soundelement das Becken! Ja, ich höre 
immer nur (Boris) Becken, egal, welcher 
Song! Nun gut, das soll nicht stören. 
Powermusik, die allerdings abwechs­
lungsreicher sein könnte. Die Tracks 
ähneln sich doch etwas zu sehr. 

A 
Teddybauch \::::;/ 
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Die Slowenen, nun als Duo, schlagen 
wieder zu und hauen ihr drittes Album 
raus. Dieses klingt doch etwas anders, 
schon alleine dadurch, daß Sängerin 

Katrin nun oft auch unverzerrt ihre 
Stimmbänder strapazieren darf, was 
durchaus gut klingt. Sonst klingt alles 
etwas rauher, auch wenn es bei einer 
gesunden Mischung aus viel Elektronik 
und harten Gitarrenriffs geblieben ist. 
Melodien scheinen sehr wichtig , 
wodurch auch alles eingängig klingt. 
Wieder einmal ein gelungenes 
Crossover-Album der band, die ja auch 
durch andere Projekte inzwischen von 
sich Reden macht, so z.B. April Nine. 

Teddybauch © 
"Clarion·s End", das dritte Album der 
Slowenen Coptic Rain ist der totale 
Überknaller des Herbstes. war man 
früher mehr auf lndustrial mit verzerrten 
Stimmen und Gitarren spezialisiert, so 
hat sich dies mit dem Release des 
neuen Album· s deutlich geändert. Auf 
dem neuen Album geht man mehr in die 
Rock-Ecke mit fast unverzerrtem 
Frauengesang und treibenden Gitarren. 
Man hat neben den üblichen elektroni­
schen Klangerzeugern, noch mehr mit 
Rock- und Dance-Bementen gearbei­
tet.. . dabei heraus gekommen ist ein 
abwechslungsreiches, mitreißendes, 
schnelles Album, welches der Zeit (und 
Kollegen) voraus ist. 
Meine Anspieltips: "Rejoice" und "Devil 
in Disguise" 
Jens Krause 
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Wie der Untertitel dieses Werk.es -
"Theinmostlight Thirdandfinal" - schon 
andeutet, handelt es sich bei "The 
Starres Are Marching Sadly Home" um 
den dritten und letzten Teil der Trilogie, 
die mit "'Miere The Long Shadows Fall" 
und "All The Pretty Little Horses" begon­
nen wurde und deren Erträge zur 
Restauration der letzten Ruhestätte des 
Malers Louis Wein dienen sollen. 
Während aber die 55minütige "All The 
Pretty Little Horses" CD den gewohnt 
eingängigen und fesselnden 
Apocalyptic Folk, wie man ihn von David 
Tibet kennt, enthielt, orientiert sich die 
neue "EP" sowohl konzeptionell als 
auch musikalisch wieder am ersten Teil 
des Zyklus. Auch hier findet sich nur ein, 
über 20-minütiges Stück auf der Platte, 
das musikalisch kaum etwas mit dem 
Klang von Akustikgitarren, Glocken und 
Flöten etc., wie er seit einigen Jahren 
mit Current 93 assoziiert wird, zu tun 
hat. Stattdessen fühlt mman sich an die 
"ln Menstrual Nights" oder auch 
"Swastikas For Noddy" Zeiten erinnert. 
Einern 3-minütigen Gesang von Meister 
Tibet begleitet von Türknarren und 
anderen unheilsschwangeren 
Geräuschen folgt musikalisch ein fast 
20-minütiger Trip ins unterbewußte, 
allerlei ruhige Klänge bilden die sich 
ständig ändernden Flächen, über die 
der gewohnt eindrucksvolle Text in der 
von Current 93 bekannten eindringli­
chen VVeise vorgetragen wird; erst in 
den letzten Minuten schließt sich der 
Kreis mit "All The Pretty Little Horses"; 
auf der letzten Platte gesungen von Nick 
Cave, hier von Andria Degens. All das 
wird sicherlich nicht jedem zusagen, 
zumal die Musik alles andere als leicht 
konsumierbar ist, eher etwas für 
Current-Fans bzw. gerade die Leute, die 
von David Tibets Hinwendung zum 
Apocalyptic Folk enttäuscht waren. 
Allen anderen empfehle ich, sich 
zunächst lieber mit Alben wie "Thunder 
Perfect Mind" oder auch "All The Pretty 
Uttle Horses" bekannt zu machen, um 
die Magie und die Ausstrahlung dieser 
Band, die für mich schon lange zu den 
eindrucksvollsten und großartigsten 
Projekten der Musikszene zählt, zu 
erkennen. Wie immer ist das Booklet 
sehr ausführlich und liebevoll gestaltet; 
sehr, sehr erfreulich ... 

1 M Knusperzwerg © 
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"Cyan ist das Enfant Terrible der deut­
schen Electroszene. Entweder man liebt 
ihn, oder man haßt ihn, es gibt kein 
Mittelding!" ... Ich glaube, das Mittelding 
gibt es doch; ich bin so einer. warum? 
Ahhh, öhh, uhh... das weiß ich doch 
nicht. Ich war noch nie eine, die alles 
genau wußte ... 
Wer nun bei Cyan ein Neu-Aufguß von 
THE ETERNAL AFFLJCT oder CYAN 
KILLS E.COLI erwartet, der muß 
sogleich mit den Kopp gegen eine gelbe 
Tonne bimmsen. Allerdings gestaltet 
sich CYAN (welch· origineller Name) 
dann doch mehr in die " ... E.Coli"­
Richtung. Denn Cyan dreht auch hier 
völlig durch, seine prägnante Stimme 
trägt das übliche dazu bei. Ich kreire 
jetzt mal schnell · nen neuen Stil, der 
sich da "Wirrwarr-Electro" nennt. 

Wirrwarr deshalb, weil hier alles durch 
den VVolf gewinwarrt wird. 
Anfangen tut das Stück mit sägenden 
Gitarren, um danach alsbald von einem 
Keyboard-Spiel abgelöst zu werden, um 
danach wiederum -und das schon nach 
kurzer Zeit- mit dem Refrain auf den 
Hörer einzukloppen. Dann schreit Cyan 
wieder, dann kommt wieder das 
Keyboardspiel; die Gttarren haben sich 
sodann in den Hintergrund verschanzt, 
aber bald drehen auch sie ihr Spiel wie­
der auf. Ein aggressives Wsve-Electro­
Stück ist also "Ricky's Hand" geworden, 
und das gleich in 3 Versionen, welches -
und da kann nicht dran gerüttelt werden­
gleich als Ohrwürmchen in die Birne 
geht. Kompliment, Cyan.. für das 
Ohrwurmgerät. Wer aber ist dieser 
Rick.y, der da so stolz besungen wird? 
Ist es Cyan, der in 1/Jirklichkeit Rick.y 
heißt, und seine rechte Hand besingt, 
die ihm schon bei so manchen Dingen 
tatenreich zur Seite stand? Nein, ich 
glaube wohl kaum. Vielmehr ist es eine 
Verbeugung an (oder vor) FAD GAD­
GET, den damit Tribut gezollt werden 
soll ("Guten Tag, hier spricht das 
Zollamt. Ihre CD bitte möchten wir bitte 
sehen!"). Das Info besagt aber weiter­
hin, das Cyan viel lieber wieder das 
machen wollte, was er am besten kann: 
Singen, trällern, schreien ... und was es 
da sonst noch alles gibt. Zusammen 
also mit dem stadtbekannten Winus 
Rilinger und Sir Percy wurde "Ricky's 
Hand" nochmal neu geformt. Leider 
kenn' ich das Original nicht, trotzdem 
aber ist die Hand von Ricky, wie bereits 
oben erwähnt- nur ein Mittelding gewor­
den. Bonustrack: "Wise After The Event'' 
(sehr aufbrausend und kolossal). 
Erstes Konzert mit neuer Besetzung auf 
der Off Beat-Nacht in der 
Kaue/Gelsenkirchen zusammen mit 
Suicide Commando und Dorsetshire am 
1. Februar 1997. Das Album "True" 
kommt im Frühjahr. 
>>>Nervt leider zu schnell ab, olle 
Ricky's Hand, Beim nächsten Mal 
sollte man vielleicht ·n anderes 
Körperteil besingen (lechzl),,, 
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DAF? Der Mussolini? Die DAF? Ja, na 
ja, fast jedenfalls! DAF-Hälfte Gabi 
Delgado hat zusammen mit Wotan 
Wilke OAF DOS als neues Projekt ins 
Leben gerufen, das die Energie, die 
bereits von DAF transportiert wurde, 
wieder raus läßt. Erstmal tun sie das auf 
Album und Maxi. Beginnen wir mit dem 
Longplayer. Dieser ist sehr gut gelun­
gen, fast schon wieder ein 
Potenzerreger-Anwärter. Energie wird 
wirklich durch den Äther geblasen. Von 
DAF gewohnte kurze, pregnante 
Satzstücke werden wiederholt zele­
briert, dazu ertönt Musik, die von 
Techno, Hip-Hop und EBM beeinflußt 
ist wobei mal dies, mal das sich mehr 
durchsetzt. Stücke wie "Zurück Nach 
Marzahn" oder "Danke An Den CVJM" 
sind schon beim ersten Hören Kult, kein 
Zweifel . Dieses Duo wird die Szene auf­
mischen mit seiner monoton-vielseitigen 
(ein Widerspruch? Nein!) Musik ohne 
Tabus. Fick.an - sie sprechen aus, was 
andere schon beim Denken erröten läßt. 
Auch vor anderen Tabus ist kein Halt 
geboten ("... Jesus Christus war fana­
tisch und hat trotzdem nichts gebracht. 
Macht die riesen \Nelle - trotzdem nichts 
gebracht. So ein Sack!"). Provokation in 
debiler Musik, wie sie selbst sie 
umschreiben. Und tanzbar ist das 
Ganze außerdem noch extrem. Ach ja, 
dann ist da noch diese Maxi-CD. X­
Ratad Version a la "Short Short Man", 
hier radiotauglich "Ich Glaub Ich PIEP 
Dich Später", dann wieder ohne Piep, 
auch anders, aber richtig discopupsig 
abgemischt, dann wieder als Album­
Mix! langweilige Maxi, wandert an ihr 
vorbei zum Album und greift dort zu, das 
lohnt sich nämlich total! 

Album: ~ ; Maxi : ® 
Teddybauch 

Man mag es kaum glauben, aber Gabi 
Delgado musiziert fast unter dem glei­
chen legendären Bandnamen weiter, 
nur diesmal ohne Robert Gör1, sondern 
mit Wotan Wllke. DAF ... Die Zweite ... l? 
Aber na klar, dachte ich sofort nach dem 
ersten Hören. "Allein, zu zweit, mit 
Telefon" ist sicherlich das heiß umstrit­
tenste Album dieses Jahres, da viele 
den DAF-Mythos gefährdet sehen, aber 
dem ist nicht so. DAF/DOS fangen da 
an, wo DAF damals aufgehört haben: 
sie verschmelzen provokante deutsche 
Texte (Ich glaub ich fick dich später) mit 
harten elektronischen Rhythmen & 

Beats ... Unterschied zu früher ist leider 
nur das DAF/DOS musikalisch der Zeit 
nicht voraus sind, sonder'n mit momen­
tan modernen elektronsichen 
Sounds/Sequenzen arbeiten. Meiner 
Meinung nach ein akzeptables, 
zeitgemäßes Album vom Urgroß-Papa 
der ElectrorTechno-Bewegung. 
Meine Favoriten: "Zurück nach 
Marzahn" und "Greif nach den Stamen" 
Mit DAF/DOS tritt endlich wiader eine 
Band an· s Tageslicht die der Electro­
Szene & der Techno-Bewegung neuen 
Auftrieb geben kann. Deutsche Musik 
weit weg vom momentanen "Blümchen­
Syndrom". 
Jens Krause 
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Na das hat uns gerade noch gefehlt: 
Nachdem es Klon-Bands en masse gibt 
(Cyber Axis, Mastertune, etc ... ) fehlte es 
eigentlich nur noch, daß ERASURE 
einen ernstzunehmenden Kontrahenten 
bekommen. Und in der Tat spricht ''The 
Tide" die frühen ERASURE-Produkte 
an. Zuckrige Melodien, manchmal etwas 
zu überzuckert, eine harmonische 
Songführung, erfrischend frei und ein 
ausdauerndes Potential an gekonnte 
Hitproduktion - das ist das Geheimnis 
von DAILY PLANET. Jeder kennt wohl 
die vor kurzem veröffentlichte Single­
Auskopplung "Milky Wsy", die mich 
immer noch an was Bekanntem erinnert 
(bloß ich komm· nicht drauf; 
Scheißdreck). Egal, DAILY PLANET 
sind der beste Beweis dafür, daß 
Synthpop nicht immer nur schmalz­
schleimig und gefühlsduselnd sein muß, 
sondern auch aufputschend seine 
Jünger in eben diesem Genre mit 
Sicherheit finden wird. Und einen gran­
diosen Sänger gibt' s sogar gratis dazu! 
Letztendlich sieht Sänger Jarmo Ollila 
auch noch so aus wie Andy Bell.. 
>>>Sie holen schon jetzt den Frühling in 
Deine Bude... Steigt in· s Shuttle und 
fliegt zum Daily Planet mit "The Tide"! 
ILSE (keiner will ·se) J 
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Zu der zweiten Scheibe von DARK 
RULER, das Projekt von und mit Carlos 
Peron, gesellen sich nicht weniger als 
alle bösen Headbanger-Rowdies der 
Welt zu einem Treffen der langen­
Mähne-schwingenden-Art. Schmutzig, 
dreckig, süffig, quietschende Gitarren, 
trockener Sarkasmus, hauchend-stot­
ternder Gesang, dann wieder choral­
böser Gesang, Hau-wech-böse­
Drumtrommeln und böse Marschmusik. 
Die totale \i\\Jt kommt auf, wenn der 
Schlagzeuger sein Fell bearbeitet. 
Experimentell und ausgeklügelt scheint 
es ("Hall of Fame") auf den ersten Blick 
zu sein. Laut Info ein veritables 
Psychedelic-Metal-Alternative-Album, 
das Resultat soll einzigartig sein. Ein 
Album, das nur im Alkohol-Rausch ent­
standen sein kann. DARK RULER 
haben ein Monster geschaffen ... 
>>> ... nur leider findet dieses 
Monster keinen Platz In der "Hall of 
Farne". 
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Auch THE DAYDREAMER ist so einer, 
der gerne romantisch und träumerisch 
die Strasse langstolziert. "Driven By 
You" ist also wieder so·n Song, der auch 
aus ROBERT MILES' (und wie die alle 
heißen) Fader entsprungen sein könnte. 
Der selbe Rhythmus und die selbe Art 
Wer also Robert mag, wird auch fürTHE 
DAYDREAMER meilenweit gehen. In 4 
Versionen gibt' s da natürlich nichts zu 
meckern, außer höchstens zu fluchen, 
weil wiedereinmal alle Versionen irgend­
wie gleich kommerzenhaftschalenmäßig 
klingen (grrrr) . 
>>>Ich bin lieber ·n "Nightdreamer'' -
da kann man immer so schön träu­
men. 
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"I Regret" war für mich einer der 
Höhepunkte des ja ohnehin schon prima 
gelungenen Albums "Fairyland?". was 
allerdings im Radio Edit aus dem Song 
gemacht wurde, begeistert mich nur 
bedingt. Er wurde durch die Mangel 
gedreht und mit zusätzlichen 

Gitarrenklängen und verzerrten 
Strophenvocals kam er wieder aus dem 
Fleischwolf heraus. Neben dieser 
Version gibt es noch den Lab-Mix, der 
um einiges besser gelungen ist. Die 
gemangelte Version - ja, mit all ihren 
Nachteilen - wurde hier durch neue 
Soundspielereien wieder etwas ins 
Positive umgekehrt, obwohl mich 
immernoch die oben angesprochenen 
Punkte stören (laß uns mal drüber 
reden, Du!). Die etwas chillige 
Stimmung gefällt mir eben besser, 
außerdem sind Anfang und Schluß wirk­
lich gut. Egal - hör ich mir "I Regrer halt 
vom Album an. was aber bieten die 
Bonustracks, oft bei DeMsion ja die 
Höhepunkte der Maxi-CDs??? "Sexy 
Moves" ist eine Ballade, die meiner 
Ansicht nach nicht unbedingt tolle 
Melodien oder sonstige Höhepunkte, 
wie wir sie schon so viele von der Band 
kennen, bietet. Nöööö, das ist 
Mittelmaß. Schließlich bleibt noch 
"Scars" im JAB-Dub, ein sehr danceflo­
orlastiges Instrumental, das mich sehr 
an "lnsomnia" von Faithless erinnert. 
Gut zum Tanzen, aber doch sehr unty­
pisch für eine Synthiepopband, da wirk­
lich eher als DiscerStumpfmucke geeig­
net. Hmmm - hatte mich sehr auf diese 
Maxi gefreut, bin nun aber doch ent­
täuscht. Schade. 

Teddybauch ® 
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Die erste Auskopplung aus dem Album 
"The Awakening" zeigt sporadisch, daß 
es die Ami-Band (Miami) auf die Charts 
abgesehen hat. Ist ja auch kein V'v\Jnder, 
immerhin haben sie das Potential dazu, 
eine breite Masse anzusprechen, was 
vor allem ihr Song "I Live" zeigt. So rich­
tig krachig geht" s los, schrummelig und 
dreckig, bis auf einmal Martha ihr 
ambient-wundervolles Stimmorgan dem 
Mikro präsentiert. Weiter gehts'mit 
"Red" im Flush-Mix, der trotz soundspie­
lerischer Raffinesse nicht ganz für sich 
werben kann: Martha klingt bis zum 
Refrain wie · ne Überdosis Schlafpillen 
im Quadratpack., bis es dann endlich 
beim Refrain zum ultimativem 
Showdown kommt (aber das war auf 
dem Album auch schon so, hier wird· s 
aber erst deutlich). Mal wird ·ne 
Keyboardtaste geknipst, dort mal 'n 
Backing Vocal eingeschoben. .. anson­
ten unspektakulär wie ·ne Felswand 
ohne Relief. "l Live" an dritter Stelle in 
der Albumversion kennt jeder 
anspruchsvolle Musikgenießer - ist auch 
gleichzeitig die beste Version auf dieser 
CD. Jaja. Track #4 ist, wer hätte das je 
gedacht, auch "I Live", doch diesmal im 
"Capuchin Mix". Was soll denn das 
bedeuten? Ist diese Version ein optima­
ler Garant für wachhalte-Theorien in 
den späten Abend- bzw. Nachtstunden? 
Nichts da. Der Ambient-Charakter ent­
faltet sich hier ganz enorm, untermalt 
von Beats, als ob sie Dir was erzählen 
wollen. Wach bleibt man bei dieser 
Version jedoch ganz bestimmt nicht, 
denn sie ist genauso harmonisch und 
wohlklingend, wie mein Freund nach 
dem Duschen, der noch Kernseife zwi­
schen den Zähnen hat. Schlafe gut, 
mein Junge! Sehr erotisch ... 
Für mein zartes Gemüt ist diese Maxi im 
Grunde genommen völlig sinnlos. Den 
Mixen fehlt es an der nötigen Seele, die 
es im Gegenzug zum Album en Masse 
zu erkunden gab. Ich hätte mir lieber 
Remixe von Songs wie etwa "Valley Of 
Regrets" (Yeahl) , "Bridge of Sights", 
"Secret V\lorship" oder "Faces Are Gold" 
gewünscht. Was solls, den 
Radiostationen wird·s freuen, denn eine 
Version rotiert auf einem namhaften 
Sender schon in Dauersession. 
Remixed wurde der Titel übrigens vom 
Produzenten-Team Butterfly Squash, 
hinter weichem sich die PITCHFORK­
Mitstreiter Dirk Scheuber und Jürgen 
Jansen verstecken. 
>>>Klimasphlrer Ambient-Rock. 
Was für'n Ziel verfolgt eigentlich 
diese Maxi? 
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Die Maschine in völlig neuer Besetzung 
- könnte man denken. Slave 4 und 
Terrorhead haben sich Künstlernamen 
zugeleg~ nämlich Lothar und Ralf ... 
klingt irgendwie ja auch besser, nicht 
wahr! Als CD-EP im Info ausgewiesen 
bietet die Scheibe dann auch nur acht 
läppische Tracks, 35 Minütchen - hof­
fentlich ist der Preis auch dementspre­
chend niedrigerv als bei einer Album­
CD. was aber dröhnt aus den Boxen? 
Nix Neues, denn hier wurden eigene 
Tracks neu aufgearbeitet, durchgemixt 
und aktualisiert. Herausgekommen sind 
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in jedem Fall bessere Versionen der 
Songs, die tanzbar sind, gewisse POY1er 
nicht verbergen können und auch als 
abwechslungsreich bezeichnet werden 
können. Falls einer die Maschine noch 
nicht kannte, was ja auch gar nicht so 
unwahrscheinlich sein dürfte, hier eine 
musikalische Stilbeschreibung: EBM, 
teitweise mit Gitarrenriffs bereichert Die 
Sounds gefallen mir auch recht gut Ich 
erinnere mich, damals von "Genetic 
Escalation" nicht gerade positiv berührt 
gewesen zu sein, umso mehr freut es 
mich, diese Scheibe sogar als gut hör­
bar bezeichnen zu können, und tanzen 
kann man auch. Extra für mich 
Teddybauch haben sie auch ein Stück 
geschrieben - "Friss Oder Stirb". Danke, 
Jungs, ich mach ja schon Diät ... irgend­
wann mal. 
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.. Songs of a dead dreamer" ... Vllho the 
hell is DJ Spookey? Diese Frage stellte 
ich mir, als ich diese CD begaffe und 
ehrtich gesagt, hatte ich die Geschichte 
eher als Alltagsgeschichte abgetan. 
wenn ich nicht (glüeklicherweise) ein 
Testhörgang gewagt hätte. Da war dann 
nix mit Tanzmukke oder so ... eigentlich 
ist diese CD wohl überhaupt nicht zum 
abzappeln, sondern vielmehr zum inten­
siven lauschen gedacht, wie mir sehr 
schnell klar wurde. 
DJ Spookey, der eigentlich Paul D. 
Miliar heißt, aus den Staaten kommt und 
sich zusätzlich auch noch "That 
Subliminal Kid" nennt (ein Synonym, 
was mir weitaus besser gefällt) ist wohl 
sowas wie ein Wissenschaftler der tie­
fen und flächigen Klänge. Denn will man 
seine musikalischen Ergüsse beschrei­
ben, so ist das nicht so ohne weiteres 
möglich, wenn ich jetzt von Soundbreite 
und Vielschichtigkeit spreche, so mag 
mir dabei als indirekter Vergleich die 
Musik von "Future Sound of London" 
oder auch The Orb dienen. Genau wie 
bei diesen genannten Bands, ist auch 
bei DJ Spookey das musikalische 
Spektrum zu weitreichend, als das es 
sich mit wenigen Anmerkungen einord­
nen läßt Die Musik legt sich nirgends 
grundlegend fest, sondern streift eher 
diverse Stilschubladen auf sehr ein­
drucksvolle Art und \/Veise. überwie­
gend schwer und flächig läßt sich der 
rote Faden auf "Songs of a dead drea­
mef beschreiben, wobei filigran-kunst­
voll ein echogeladenen Dub­
Ambientstück entsteht, welches sich 
tonnenschwer in seine 
Einzelbestandteile zertegl Tatsächlich 
fungiert die Rhythmik oftmals nur als 
dezentes Begleitpersonal in einem 
Stück und läßt so Raum entstehen, wel­
cher von wundervollen Soundwelten 
eingenommen wird. Überdies sind die 
Stücke auch noch miteinander verknotet 
worden, daß man quasi nur einen monu­
mentalen Gesamteindruck zurückbehal­
ten kann. ·Galactic Funk", "Grapheme", 
"Anansi Abstrakr oder auch meinen 
Lieblingstrack "High Density" würde ich 
jedoch Leuten empfehlen, die gerne mit 
der Skip-Tase herumspielen oder sich 
nicht so recht zum Kauf entschließen 
können. Nachhaltig habe ich bei dieser 
CD den Eindruck, daß es sich fast nur 
aus Klangschnipseln und allerlei 
Soundfragmenten handeln muß. Denn 
als kompakten Song könnte ich nicht 
einen einzigen Track hinstellen. 
"Du besorgst Dir am besten guten Shii 
setzt Deine Headphones auf und 
betätigst Deine Play-Taste. Du wirst 
garantiert nicht mehr unterscheiden 
können, aus welchen \>Vinkeln diese 
ungeheuerliche Klangdimensionen ihren 
Ursprung nahm. Ende und Anfang ver­
lieren ihre Gültigkeit.. . und wenn Du 
nach 7 4 Minuten zurückkehrst, stellst 
Du mit Schrecken fest, daß Deine 
Anlage in Flammen steht· ... 
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VVohl jeder weiß, warum die Platte nach 
langer Ankündigung des Namens 
"Symphony of the beasr nun doch bloß 
noch "Beasr heißt. Die Begründung 
liegt auch sogleich auf der schmierigen 
Klaue: Darauf sind absolut keine sym­
phonieartigen Tracks, sondern mehr 
oder weniger nur ekelhafte Song­
Beaster. DORSETSHIRE finden 
Klampfen absolut geil. warum auch 
nicht? Schließlich ist dieses Phänomen 
total neu. Riff-Geschrammel und 
Gitarrer>-GedrOhne - wie niedlichll! Ich 
denk, Dorsetshire sind die perfekte 
Symbiose aus Gothic und Electro? Mag 
sein, für mich allerdings ist "Beasr bloß 
ein fader Aufguß von dem, was schon 
mal da war, x-trem einfallslos und dahin-
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vegetierend. Gothics werden sie wohl 
gleich im Laden stehen lassen, Metaller 
werden sie mit Schmäh im Second 
Hand-Laden für 7,99 DM kaufen, weil 
vielleicht BRUNO KRAMM da mitgewir1d 
hat. Ansonsten ist "Beast" keine gefähr­
liche Waffe, wie im Info angepriesen, 
sondern nur ein schmunzelnder 
Teddybär, der sich schon freut, hart sein 
zu dürfen ... 
>>>Hat denn die Oorsetshire keine 
Kanonen mehr an Bord? Sehr 
angriffsarml Wo ist denn das Beast? 
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Andreas Fricke und Helge Neubrenner 
sind Drown For Resurrection.und "1'm 
Human" ist eine sehr dramatische 
Geschichte. Sie erzählt den V\/eg eines 
Menschen, der seine Beeinflußbarkeit 
durch gesellschaftliche Zwänge und 
Bindungen erkennt Auf der Suche nach 
einer Lösung liegt Isolation als einziger 
Ausweg. Das Album beschreibt das 
Erkennen, den Kampf und das 
Scheitern dieses Menschen, umgesetzt 
in energetischem Synthie-wave, der 
Akzente setzt. Mit Andreas' angeneh­
mem Gesang begibt man sich also auf 
die Spur dieses Menschen und begleitet 
ihn auf eine Reise voller Leiden und 
Zweifel. Viel Spaß bei der 
Menschwerdung. Es gibt kein 
Entkommen. 

FischMäc © 
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Nach der recht netten Die Stahl AG wird 
nun eine EP mit dem tollen Namen Die 
Stahl EP nachgeschoben. Hierauf befin­
det sich das schon von der erstgenann­
ten CD Titelstück im Steel-Mill-Mix, wel­
ches nur ein bißchen mehr auf 
Tanzbarkeit getrimmt wurde. Darauf 
folgt I Hate My Body, wo selbiger Spruch 
mit der Zeit anfängt zu nerven. Das 
Stück kommt im typischen Midtempo 
daher und läßt alteingefahrenen EBM­
Heads das Herz, wie bei fast jedem 
Stück dieser Band, höher schlagen. Das 
einzige Problem bei E-CRAFT ist, daß 
man nach dem ersten hören weiß was 
folgt, oder vorheriges Stück vergessen 
hat. Mit Last 'Word kommt ein englisch­
sprachiger ntel (ach ne") als nächstes, 
der nicht unbedingt überzeugt. Eine 
Liveaufnahme hat auch den Weg auf 
diese Veröffentlichung geschafft. Im 
Gegensatz zu dem Stück auf Uving For 
Music 2 ist hier die Qualität sehr gut, 
doch waren wohl gar keine Zuschauer 
anwesend. Als letzes macht l want To 
Go Away im Remix einen netten 
Abschluß. Nur haben sich die Jungs 
wohl bei Psyche (Frage: Hey, sind das 
nicht Psyche? Antwort: Ja, dann tanz 
doch! So geschehen in einem Club, 
zehn Minuten vor dem Raußschmeißen, 
als der OJ Etemal spielte und ein Punk 
auf mein Kumpels Frage sein 
Kommentar abgeben mußte - eine klei­
ne Anekdote) bedient. Da fällt mir noch 
ein, daß, als ich diese CD einem 
befreundeten DJ zeigte, wegen dem der 
CD beigefügten Metallspanes, er nur 
sagte: Hat der Sänger immer noch so 
ne· Stimme wie Adolf Hitler? Na ja, 
mehr muß wohl zu dem Gesang nicht 
gesagt werden. 

CD-WAL-SKI 
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Dark Star im Synthiepoprausch, oder 
was??? Neben Recall erscheint ein wei­
teres Debüt, nämlich dieses hier. 
Edenfeld ist ein Trio aus Thüringen, das 
Synthiepop im Stile der BOer-Jahre bie-

tel. Gut gefällt mir die Stimme des 
Sängers, allerdings genügt das leider 
noch nicht, um guten Elektropop zu 
machen. Die Songs sind allesamt nicht 
schlecht, aber auch nicht mehr als 
durchschnittlich, bieten sie doch keine 
besonderen Ideen, tolle Sounds oder 
potenzerregende Melodien. Schade 
eigentiich, ich dachte, Dark Star starten 
einen Angriff auf den Gipfel des deut­
schen Synthieolymps, aber da Edenfeld 
bei weitem nicht an Recall heranrei­
chen, wird das wohl nichts. Auch das 
Cover der CD trifft irgendwie gar nicht 
meinen Geschmack, sieht eher nach 
Schwanzrock aus, irgendwie blödl 
Mancher Track will auch etwas in EBM­
Richtung greifen, aber Härte kommt 
nicht rüber. 'Me guter Synthiepop im 
80er-Stil gemacht wird, das haben ja 
Distainl mit ihrem ersten Album damals 
gezeigt. Diese CD versinkt in 
Mittelmäßigkeit, schade nur für die gute 
Stimme des Sängers. 

A 
Teddybauch \Q/ 
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Deutschlands Export-Kulturartikel 
Nummer eins, die Einstürzenden 
Neubauten sind wieder in aller Munde. 
Die Formaüon, die in ihrer jahrelangen 
Bandgeschichte oftmals für Aufsehen 
und Gerede sorgte und mittels abstrakt­
vollführter Liveperformance-Etappen 
ihren Ruf als Ausnahmemusiker festi­
gen konnten, gibt wieder bekannt, etwas 
"wichtiges" produziert zu haben. Und 
während sogenannte alte und neue 
Fans noch immer die aufgedunsene 
Gallionsfigur Blixa Bargeld mit Tränen 
begießen und gar nicht verstehen kön­
nen, wie die Neubauten so ein VVerk 
herausbringen konnten, begnügen sich 
andere wiederum mit der althergebrach­
ten Mystik um einen unantastbaren Kult, 
den natürlich niemand anzurühren wagt. 
Ein Album mit ·Ende neu· zu benennen 
war eigentlich nach der damaligen 
"Tabula Rasa" nur mehr als logisch. 
Studiert man das Booklet, kommt man 
doch auf andere Beweggründe ... letzt­
endlich sind es wohl auch nur noch vier 
oder gar drei Bandmitglieder, die sich 
füe "Ende neu• verantwortlich zeich­
nen?! 
Der Stilwandel vollzog sich ansatzweise 
schon zu •Haus der Lüge• -Zeiten und 
etliche Krachfetischisten machten erst 
recht ·ne lange Nase, als die ·Tabula 
Rasa" noch deutlicher wurde. So war es 
eigentiich nicht ve!WUndertich, daß das 
neue Album dieses neugewonnene 
Konzept weiterverfolgte. Die Neubauten 
sind nicht mehr die avantgardistischen 
Krachmacher von damals - das wird nun 
wohl auch dem letzten Spätpunk aufge­
gangen sein. Aber wenn jetzt einer 
denkt, daß ich das neue Album vergöt­
tere, so irrt sich derjenige. Denn, ehrlich 
gesagt, die "Ende neu" erfüllt nicht mal 
halbwegs die Erwartungen, welche ich 
in "Tabula Rasa" hatte. Natürlich werden 
die qualitativen Maßstäbe bei einer 
Band wie dieser, mit jeder weiteren 
Veröffentlichung höhergeschraubt (soll­
ten das die Neubauten vergessen 
haben?). Oie Produktion ist an sich, 
wenn auch sehr kurz, so doch sehr gut 
ausgefallen, aber bereits der Opener 
·Was ist isr wird nur durch die liebge­
wonnene Bargeld"sche Metaphorik über 
Wasser gehalten; doch musikalisch 
könnte der Song auch schon zehn Jahre 
alt sein. Auch weiß ich nicht, was ich 
von solchen postmodernen 
Klangexperimenten wie ·Installation n. 
1" oder "nnnaaammm· halten soll, wel­
che zwar nicht grundlegend schlecht, 
aber auch nicht gerade sehr umwerfend 
klingen. Ähnlich geht es mir bei "The 
Garde" und "Der Schacht von Babel" ... 
Werke, die gut und gerne aus der 
"Tabula Rasa" -Ära stammen könnten. 
Die übrigen drei Stücke stehen glückli­
cherweise für sich und mit "Stella Maris" 
ist den Berlinern auch eine zeittos-schö­
ne Ballade gelungen, welche indirekt an 
das damalige ·Blume· erinnert. Im 
großen und ganzen jedoch bleibt man 
nach den 42 Minuten Spielzeit mit eini­
gen verbogenen Fragezeichen zurück ... 
und summiere ich nun alle 
Questionmarks, erhalte ich die unver­
blümte Antwort, daß es den 
Einstürzenden Neubauten wohl gelun­
gen ist sich selbst zu kopieren. 
Nachdem sie schon einmal •reinen 
Tisch" gemacht haben, hätten sie nicht 
wieder die alten Dinge raufstellen sol­
len ... 

ANTONIO? 
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Endlich ist es erschienen, das lang 
erwartete zweite Album des Duos 
MARR/Summer (New Order). Leider 

fand diesmal Neil Tennat (Pet Shop 
Boys) keine Zeit, um auf dem neuen 
Album mitzusingen. Dafür konnte die 
beiden Kraftzwerg Karl Bartos überre­
den ein paar Keyboardparts zu überneh­
men. \Nenn ich mir das gesamte Album 
anhöre, komme ich zu dem Entschluß, 
man hätte das Album auch unter dem 
Namen New Oder veröffentlichen kön­
nen. Schöner tanzbarer (Brit?) Pop, der 
sich vom allgemeinen Einheitsbrei 
abhebt. Irgendwie fehlen dem Album 
trotzdem die I-Tüpfelchen der Marke 
"Disappointed", "True Faith", "Getting 
~ay with it ... " oder "Blue monday". 
Trotzdem ist das Album, wie gesagt, um 
Klassen besser als die Werke die 
momentan sich auf diesem Sektor in 
den CD-Regalen sonnen. 
Anspieltips: Visit me, How long, 
Forbidden City, For Yoy, Until the end of 
time 

Noirman © 
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Ist ja schön, daß die schwedischen 
Bewerber im ultimativen Männer­
Modell-Nachwuchswettbewerb ihre ein­
gessene Fangemeinde nicht enttäu­
schen wollen, aber so langsam aber 
sicher wird·s einschläfernd. Die mittler­
weile dritte Platte hört sich genauso wie 
die beiden Vorgänger an. Das selbe 
Umhergezipse, das selbe Rumgedrücke 
an den Schalthebeln und Knöpfchen, als 
würde meine nichtgeborene Schwester 
ihre dicke Nabelschnur selber abklem­
men, und der selbe schwülstige Gesang 
eines Robert Enforsen. Im Land der 
wildgewordenen Stiere, die häufig durch 
die Strasse hechten und harmlose 
Passanten aufspießen, Spanien, mögen 
sie vielleicht Chartplazierungen erobern; 
auch hier in Deutschland haben sie 
sicher1ich ihre Anhänger, die zu ihnen 
stehen, aber nach drei Alben müßte 
mittlerweile mehr rauskommen als nur 
·ne stinknormale Synthpop-Scheibe. 
Zur Jahreswende 96/97 sind die 
Schweden auf Deutschland-Tour. Übt 
schon mal "Buhh"-Rufe, oder fragt 
wenigstens am Merchandising-Stand, 
ob Ihr nicht die Platte gegen eine ande­
re austauschen könnt. 
>>>Boring Machlneryl 

Marshall 
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Diese 3-Mann-Besetzung kennt jeder 
spätestens seit dem dauersmashenden 
"Empirion-Mix" von PRODIGY "s 
"Firestarter" auf deren Maxi. Genau so, 
wie der Mix, ist auch der größte Teil des 
eigenen Outpufs von EMPIRION: 
Extrem treibender und tanzflächenkom­
patibler Experimential-Techno, die 
Jungs haben Spaß an ihrer Sache: "Wir 
machen das Beste aus dem Equipment, 
das wir haben - wir experimentieren". 
Gut so! Lest man sich nun noch die 
"lnspirations"-Liste von EMPIRION 
sorgsam durch, so kann ein jeder schon 
durchaus erahnen, was auf einem zuge­
rollt kommt: KRAFTWERK, FRONT 
242, DEPECHE MODE, MEAT BEAT 
MANIFESTO, NITZER EBB, MINISTRY, 
NIN, LFO, CABARET VOLTAIRE, ORBI­
TAL, UNDERWORLD ... 
>>>Die drei Musketiere des Techno! 

ILSE (keiner will 'se) ~ 
11111111 

ICl/11-41:111 
·m 11•111r 

11m1111t1t1fl11l 
Ehr1ich gesagt finde ich es immer doof, 
wenn eine CD nicht die 45-Minuten­
Schallgrenze überschreitet, das ist den 
Käufern gegenüber unfreundlich. 
Trotzdem ist dies eine geile CO, was 
auch an der Musik liegen könnte! Evils 
Toy bleiben ihrem Stil treu, modernste 
EBM ertönt Kurze, abgehackte Sounds 
bestimmen die Klangwelten der beiden 
Jungs. Dazu tragen Flächensounds den 
Torso unseres Soundschiffes in fremde 
Welten (was für ein Satz!I!). Vocals, 
Ideen, Instrumentierung, Melodien - hier 
stimmt einfach alles. Latürnich (aus 
Asterix: Die Lorbeeren des Cäsar 
(gestern herzhaft lachend verschlun­
gen)) fehlt auch die Club-Hit-Single 
"Organics" nicht. Ein Song mehr und ich 
hätte nichts zu meckern. Prima, weiter 
so, Jungslll 

Teddybauch © 
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Wer beim Titel Superfett eine 
Zusammenarbeit mit Günther Strack 
erwartet, wird enttäuscht werden. 
Superfett ist eine "Best or' der ehemali­
gen NDW Helden. Also gibfs logisch 
ihre größten Hits wie Polizisten, Hurra, 
Hurra die Schule brennt. Jeden Tag, 
jede Nacht und für mich soll's Rote 
Rosen regnen. Das ganze wurde von 
der Band noch mal neu aufgenommen 
und fertig ist der Salat. 
Nolrman 
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5 Seconds Expired machen ziemlich 
unverschnörkelten Hard Core. Freunde 
dieser Musikrichtung werden an dieser 
CD ihre wahre Freude haben. Andere 
werden wohl eher zur Spalt-Tablette 
greifen. 
Noirman 
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Leider kommt bei FORTIFICATION 55 
der Verdacht auf, daß sie seit ihrer 
Umbenennung in NUR Fortification 
et\Nas von ihrer Identität ver1oren haben. 
Der Ausflug in Trance-Gefilde hat ihnen 
ganz und gar nicht gut getan, denn 
Trance sollte man nur welchen überlas­
sen, die auch etwas davon verstehen. 
Dennoch verstehen auch FORTIFICATI­
ON 55 einen in Trance-Zustand zu ver­
setzen, aber mehr oder weniger in den 
Langweiligkeits- und Abwesenheits­
Trance. Wo sind die schönen Melodien 
und die grandiosen Klangkompositionen 
der Band, die noch auf Alben wie 
"Atlantis" und "Anthropology" zu finden 
waren? Nirgendwo. Genau so auf dieser 
Maxi. "Heartleader" gibt" s in 3 verschie­
denen Versionen, wovon sich zwei 
gleich anhören. Schöööön gemacht. Der 
"Floaüng Piano Mix" geht noch - liegt 
aber wohl auch nur am Namen. Das 
Bonusstück "Hearts Of Space" läßt 
erkennen, daß die beiden wohl ziemli­
che "Herz"probleme haben müssen, 
oder warum heißen auf einmal alle 
Songs irgendwas mit "Hearr „ einzig 
ansehnlicher Song dieser Maxi; manch­
mal vernehme ich sogar einen kleinen 
Peter Spilles-Klon - kann das sein? Ach 
nee, ist wahrscheinlich bloß der 
Gesangseffekt. .. 
»>Heart, härter, blöder1 

AA 
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Hallo! Habt Ihr auch manchmal das 
Gefühl, daß uns die Werbung nur verar­
schen will? So versprechen Pedigree 
Pal uns z.B., daß deren neuestes 
Produkt "fleischige Stücke im 
Folienpack" enthält. Ich geile Sau kauf 
mir natür1ich sofort 'nen ganzen Karton, 
reiß die Tüten auf und was war drin? 
Hundefutter! Dabei wär mir so'n fleischi­
ges Stück viel lieber gewesen! Naja, 
jedenfalls halten sich die Off Beat'se 

noch an ihre Versprechen, denn die 
"Live Wire<l'-Box ist wirklich die freudige 
Rubbelbox für alle FLA-Fans. Drin ent­
halten sind folgende Lechz-Aktivatoren : 
'nen dickes Video mit Live-Mitschnitt'se, 
6 Videoclips'se und 'nem bunten 
lnterview'se, dann die auch einzeln 
erhaltbare Doppel-CD und zum 
Drauflullem noch ein Photobooklet und 
'nen Metallanstecker, der aber gar kein 
Metall anstecken tut. Das allein reicht 
eigentlich schon um mtt der Box im CD­
Regal mächtig angeben zu können, 
aber oberguterweise sind die Beigaben 
qualitativ gar nicht mal nicht so 
unscheiße. Soll heißen, sogar recht gut­
schön. Dat Live-Video kam man sich 
genüßlich anschauen, obwohl manch­
mal schon ein wenig zu viel am 
Flimmern und Überblenden ist (nicht 



Epileptiker-freundlich) , aber dafür gibt's 
ja noch die Sex-Videoclips, enn, sechs 
Videociips (lceolate, Millenium, Virus, 
The Blade, Laughing Pain, Plasticity), 
die allesamt freundlich anzuschauen 
sind und die Hose zum Zucken bringen. 
Die Live-CD ist ebenfalls potent, da sie 
einen guten Eindruck von 'nem FlA­
Konzert vermittelt und die Soundqualität 
erstklassigst ist. Der ebenfalls noch 
dabeigelegte Metal~Pin ist aber das mit 
Abstand nützlichste Geschenk, eignet er 
sich doch hervorgend für SM­
Spielereien und/oder zum Anpieksen 
von Frühstückseiem. \fVirk.lich eine 
gelungene Box, die 5000 bettnässenden 
Hirnis ein Lächeln in ihr dämliches 
Gesicht zaubern wird . 

Rainer "Make Peace For Africa" 

Zufall ~ 
Nach der überwältigen Tour und einer 
Besucherzahl von über 45.000 
Leutchen, kommt nun als kleines 
Bonbon diese Box mit einem Video, 
DCD, Photobooklet und (ganz toll) 
einem Metalpin in einer Auflage von 
5.000 Stück. Das Video wurde in 
Chemnitz, ehemals Kar1-Marx-Stadt, im 
Kraftwerk aufgezeichnet. Hier befinden 
sich die selben Tracks wie auf der CD, 
nur das "Neologie Spasm" und 
"Condemned" fehlen. Dafür sind hier die 
Clips von "lceolate", "The Blade", 
"Millennium", 'Virus", "Laughing Pain" 
und "Plasticity", welches aber nicht in 
der Liveversion auf dem Video zu finden 
ist. Welcher Clip mir persönlich fehl~ ist 
der von "Mindphaser". Dieser ist dem 
Science Fiction Film GUNHEAD (wel­
cher richtig geil ist) entnommen worden. 
Die Clips werden immer wieder zwi­
schendurch gezeigt Ebenfalls ist dort 
ein Interview mit Rhys und Bill zu sehen, 
welches auf einem Fernseher abge­
spielt wird und dieser von verschiede­
nen Positionen aus gezeigt wird. Das 
Konzert selber wird immer wieder durch 
schnell wechselnde Sequenzen beleb~ 
so das man kaum alles in Ruhe sieht 
Aber alles sehr professionell wirkt Die 
DCD wurde hingegen in Mainz im "Kuz" 
mitgeschnitten. Sie unterscheidet sich 
nur leicht vom Video und das mehr in 
der Reihenfolge der Tracks. Das 
Artwork der DCD wirkt recht limitiert, ist 
aber auf keinen Fall billig . Im 
Photobooklet sind viele Fotos abgebil­
det (Ach ne' ). Dazu noch sämUiche 
Tourdaten, und einem wunderschönen 
German Poetry. Aber das Prunkstück 
dieser Box ist natür1ich der Metalpin. 
\Now, so was wollte ich schon immer 
haben. Ich habe mir das Teil gleich an 
meinem nichtvorhandenen Blind 
Passengers T-Shirt gesteckt. Denn 
lndustrial (FLA) und megaharter 
lndustrial (BP) sollten wirklich zusam­
men gehören. Als mein Kumpel diesen 
Pin sah wollte er ihn mir natürlich gleich 
abnehmen, doch ich verteidigte das 
gute Stück indem ich ihm sagte, daß er 
sich erst ein And One (auch ganz fieser 
lndustrial) T-shirt kaufen sollte. Dann 
könnte er ihn sich mal ausleihen. 
Vielleicht. Denn zum richtigen lndustrial 
Freund gehört natür1ich mehr als nur 
FLA zu hören. 

Video und CD: ©; Metalpin: ~ 
CO-WAL-SKI 
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Aha, ein neues Duo, bestehend aus 
"Rote" und "Cold Dog". Ja, das nun mir, 
der als Dänemark-Freak eher auf Hot­
Dogs steht (schmatz!), aber gutl Der 
kalte Vierbeiner jedenfalls schwingt die 
Stimme, während Kollege Rotierbolzen 
die Geräte in Schwung bringt. Und was 
ist das Ergebnis? EBM, laut Info zwi­
schen FLA und Leaether Strip angesie-

delt. Na gut, irgendwie muß man ja 
seine Bands anpreisen, obwohl 
Elemente dieser Bands tauchen auf, ja, 
kann man sagen. Die Stimme ist durch 
den Verzerrer gedreht und verleiht somit 
schon einmal Härte. Die Musik bringt 
diese aber auch mit, allerdings abge-­
dimptter, denn ohne diese Vocals wür­
den ja glatt die netten Soundkreationen 
in den Vordergrund treten, die sich auch 

nicht verstecken müssen. Mir persönlich 
wäre ja ein Verzicht auf solche Vocals 
lieber, aber gut, ich bin ja kein Funker 
Vogt, also Maul gehalten, Teddybauch 
(bin ja schon ruhig, aber nun schwer 
beleidigt!) . Insgesamt ein recht 
abwechslungsreiches, hartes und tanz. 
bares Album, das man durchaus als 
gelungen bezeichnen kann. 

Teddybauch © 
Zwei Monate nach den erfolgreichen 
Beiträgen zur Zoth Ommog/PopKomm­
Promo liegt endlich das OebüPNerk von 
Funker Vogt "Thanks for nothing" vor. 
Auf "Thanks for nothing" geht es endlich 
mal wieder so richtig zur Sache (wie in 
den guten alten Zoth Ommog-Tagen). 
Den beiden Debütanten gelingt es mit 
fast spielerischer Leichtigkeit die ver­
gangenen Jahre der Electronic-Music in 
ihrer eigenen Musik mit einfließen zu 
lassen. Das Album kann man kurz um 
als das facettenreichste, überzeugend­
ste und beste bezeichnen, im Musik­
Kosmos zwischen Frontline Assembly & 
Leather Strip. 
Meine Anspieltips: "A new beginning", 
"Thanks for nothing" & "Funker Vogt". 
Jens Krause 
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Zeitgleich erscheinen Album und 
Auskopplung dieser Formation, die 
Gothic-Rock mit guter Instrumentierung, 
guten Melodien und guter 
Gesangsstimme bietet. Die sieben 
Tracks und trotzdem aber 44 Minuten 
des mittlerweile sechsten Longplayers 
zeigen die gesamte Klasse der Band. 
Powervolle Songs dröhnen in den 
Gehörgang, die schr8iende Gitarrenriffs 
ebenso bieten wie akustische oder bal­
ladesk ruhige. Parts, immer mit guten 
Ideen versetzt und interessant. Auch 
elektronische Elemente tauchen hier 
und da immer wieder mal auf, geschickt 
eingebunden in das Klanger1ebnis. Die 
Maxi-CD bietet eine kürzere Version von 
"Exodus", einem der besten Tracks des 
Longplayers, dazu "Scheoul 111", eine 
Alternative zu Part II vom Album, auch 
gut hörbar, und zwei live mitgeschnitte­
ne Versionen von "Necromanteion" und 
"Spirit lnvocation", ebenfalls gut gelun­
gen und Stimmung transportierend. 
Wirklich guter Goth-Rock einer Band, 
die sich 1997 nach ihrem siebten Album 
mit einem letzten Konzert im Herbst auf­
lösen wird. So war es gep{ant, so wird 
es wohl auch sein. Schade. 

Teddybauch © 
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Samstag morgen, 7.00 Uhr. Im 
Kinderfrühprogramm von Hab's Sat -
irgendwo zwischen Catweazle und 
Lassie kommt Ghosting, die lustige aku­
stische Bankrotterklärung der Munsters 
und eine ganz neue Art von Humor. 

Ghosting setzen in Punkte guten 
Geschmacks neue Maßstäbe an. Fünf 
auf der nach unten offenen Gruft- und 
Kellerskala. Bei den Schenkelklopfem 
dieser Band bleibt kein Auge trocken 
und kein Klischeekübel unausgekratzt. 
Aber manch Dreijlhriger soll sich bei 
diesem Album schon ne Gänsehaut 
gegruselt haben - bei dem Gesang auch 
kein \Minder. Es ist unglaublich, man 
muß es einfach gehört haben. Aber man 
kann ruhigen Gewissens sagen, daß 
man den Qualitätsstandard des letzten 
Album halten konnte. Und Qualität wird 
sich immer durchsetzen, egal wie 
schlecht sie ist. Bei solcher Musik kom­
men andere Leute auf die Idee, sich 
rosa zu lackieren. Aber Humor ist, wenn 
man trotzdem lacht. Schwachsinn hat 
einen Namen - und hiermit kann man 
keinen Staat machen. 

' FischMlc X 

Mit ihrem nun schon fünften Album eta­
blieren sich Ghosting endgültig in der 
Spitze der deutschen Gothic/Dark 
wave-Bands. Von balladesken bis hin 
zu powerstrotzdend tanzbaren Songs 
wird alles geboten, wobei die Elektronik 
nicht zu kurz kommt Sehr wavig, mit tol­
len Melodien und sO'Nieso sehr interes­
sant gestaltet. Guter Gesang vervoll­
ständigt einen guten Eindruck. 

Teddybauch © 
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Ministry werden immer poppiger und 
Godf\esh immer härter. lndustrial Metall 
der starke Parallelen zu Ministry's 
"Psalm 69" aufweist. Also warnung: 
Diese CO ist nichts für \'Veicheierl Ende! 

Noirman 
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Ja, warn nu? Beachtet man schon mal 
die Kriegsbemalung dieser 1-Mann & 1-
Frau-Gruppierung, kriegt man auch 
gleich das schaudern. Beachtet man 
dann auch noch, daß, wenn GOTHIC 
SEX live unterwegs sind, Blut, Sex und 
S/M, aber auch Mord, Herausreißen von 
Eingeweiden, Mutationen, Masturbation, 
Bespritzen (mit Blut) von Publikum, 
sowie brutale G8'Nalt die Hauptrollen 
spielen, so weiß wenigstens jetzt ein 
Jeder über das musikalische Treiben 
dieser Band bescheid. Die Typen nen­
nen sich kurioserweise Lord und Lady 
Gothic. Hauptthema also auf dieser soll 
eben jener Gothic bilden, mit mildem 
Gesang (weiblich/männlich) und zartbe­
saiteten Gitarren, um anschließend 
auch mal härtere Töne einzuschlagen, 
die sich bis nach hinten in · s düstere 
Metallspektrum bewegen. Sehr 
abwechslungsreich .. aber irgendwie 
doch nichtl 
>>>Sex Ist mir dann doch lieber als 
Gothic. 
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Nach der herausragenden "Guilty"-Maxi 
kommt jetzt das Album von GRAVITY 
KILLS. Mit nur 40 Minuten Spielzeit 
deutlich weniger als die Maxi, aber dafür 
mit 11 bzw. 10 Tracks, wenn wir das 
Intro nicht mitzählen, wo einer besser ist 
als der andere. Ja, diese Scheibe hat 
das Zeug zur CD des Jahres - auf jeden 
Fall ein verdammt heißer Anwärter auf 
diesen Titel . Mit "Guilty" geht es gleich in 
die vollen und "Blame· ist eine 
Abgehnummer erster Sahne. "Down" 
dagegen fängt ruhig an und kommt mit 
einem Gesang, der so an die 
Grungebands ala Stone Temple Idiots 
oder Pear1 Jam erinnert. Geil! "Here" ist 
eine kleine Perle mit kultigem Refrain. 
Es folgen "Enough" und "Inside". 
Ersteres erinnert an NIN·s "Head Like A 
Hole" und hat eine witzjge Samp{e-­
Passage. Zweites fällt ein ganz kleines 
bißchen ab, es ist wesentlich noisiger an 
einigen Stellen. Mit "Goodbye" ist auch 
das zweite Stück der "Guilty"-Maxi ver­
treten, das macht aber nichts, cooles 
Stück. "Never" ist ebenfalls ein Anwärter 
auf die Playlist der DJ's dieser Welt. Als 
letztes folgen "Lasr und "Hold". "Lasr 
ist wieder etwas härter und "Hold" been­
det dieses Kultalbum. .. wieder etwas 
ruhiger mit genialem Refrain. Irgendwie 
fühlt man sich an die "Pretty Hate 
Machine· von NIN erinnert und dieser 
Vergleich ist gar nicht so abwegig denn, 
auch hier hat John Fryer seine Hände 
im Spiel. Und jeder weiß, daß die eben­
genannte NIN CD der absolute Kult ist. 
Wenn es nicht zur CO des Jahres reicht, 
bekommt diese Scheibe auf jeden Fall 
den Titel "Potenzerreger des Monats". 
(Anm. V. Marshall: "NOr) 

A VERY BIG DÄUMCHEN ~ 
CO-WAL-SKI 
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Also irgendY/ie kommt es mir so vor, als 
würden die Labelleute von 
Amphetamine Reptile Records die 
Aufnahmen ihrer Bands live auf einem 
Rummel oder Solidaritatsbasar tätigen, 
indem sie ihren Sekretar-WBlkman dik-

tieren ·Los, aufnehmen!". Aber bei 
Guzzard, einer Detroiter Band, soll der 
Sound anscheinend so dreckig darge­
stellt werden, wie er auch ist. Nämlich 
Garagenpunkrock mit 
Stakkatoschlagzeug, einem Gesang, 
dem man es nicht abnimmt, überhaupt 
einer zu sein und sägend-ölige Gitarren 
mit einem Basslauf aus Omas Kotztüte. 
Das muß auch schon reichen ... 
MARSHALL 
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Die H-Blockx sind zurück und das noch 
besser den je. Fort dem sinnlosen 
Schwuchtelgeschrei a la Risin' high. 
Doch was erzähl ich denn "How do you 
feel?" kennt eh schon jeder. Als B-Seite 
gibt's die geile Ballade "\Nelcome tomor­
rovl' und das wer schreit am lautesten. 
Red hot sonst was mäßige "Kid anger". 

Noinnan 
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\'Venn wir jetzt Sommer hätten ,dann 
würde ich diese Rezension mit den 
Worten "Passend zur Jahreszeit.. ." 
beginnen. Wir haben aber keinen 
Sommer (Hatten wir dieses Jahr sowie­
so nicht!) und das heißt für mich, daß ich 
mir wohl etwas anderes einfallen lassen 

muß. Scheiß drauf, "Sunday Aftemoon" 
ist für mich trotz leichter Verspätung das 
Sommeralbum des Jahres und schlägt 
mit knappem Vorsprung meinen bisheri­
gen Favoriten "Macarena". locker• 
flockig servieren uns Jürgen Kadel und 
Markus Finger ein erfrischendes 
Soundgebräu, das, bestehend aus lässi­
gen Drumloops und coolen Bässen, 
selbst die Sahara abkühlen könnte. 
Angereichert werden die dubbigen 
Songs mit fröhlichen Melodien, einigen 
"cheesigen" Orgelsounds (bestes 
Beispiel : "Nightmare 01 Max") und intel­
ligent verarbeiteten Einflüssen aus 
anderen Musikbereichen. Legt diese 
Scheibe ein und stellt Euch vor, Ihr liegt 
am Strand einer kleinen sonnigen 
Karibik-Insel. Die nächsten 70 Minuten 
werden Euch garantiert wie ein drei­
wöchiger U~aub vorkommen. Also nicht 
lange fackeln und sofort einen Trip im 
nächsten Plattenladen buchenl 
Heiße Empfehlungen: "Nightmare Of 
Max", "Sunday Afternoon" und Rest 

Rainer "Groovemonster" Zufall ~ 
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Da ich die Originale nicht kenne, kann 
ich nur über die hier vorliegende CO 
sprechen. Stimmlich liegt Burkhard um 
einiges tiefer als Cubanate Boss Marc 
Heal. Musikalisch gibt es herben 
lnduslrial Crossover und Remixe gibt's 
auf ner Remix CD natü~ich auch noch 
und zwar 6 Stück. Von U.A. Die 
KRUPPS, TASS. und Alex Empire. Als 
Bonus gibt's den unveröffentlichten 
Track Every second counts. Die CO ist 
empfehlenswert für Leute mit einer 
Geschmacksbreite zwischen H-Blockxs 
und Cubante. 
Anspieltips: Not my god /KRUPPS 
Remix), I.Q. Zero (Tass Remix) , 
Different from you (Bioship C. Remix), 
Every second counts (Gar kein Remix) 
Nolnn1n 
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Die Platte tritt mit dem Anspruch an, 
"einem Musikstil neue lmpule zu geben" 
und die Lücke zwischen Front Une 

Assembly und Aphex Twin zu schließen. 
So. Harter Tobak und eine hohe 
Meßlatte, an der man sich selbst mißt • 
und scheitert. Wie ein Stabhochspringer 
ohne Stab. Man hat sich ja jede Menge 
vorgenommen, dafür aber ein paar 
Ideen zu wenig im Gepäck. Die Läufe, 
Rhythmen und MelodiebOgen unter­
scheiden sich leider kaum von denen 
der Freeze-Frame--Reality. Nur, daß sie 
da richtig geil arrangiert und instrumen­
tiert waren, wo jetzt nur 'anspruchsvol­
les' Gedudel zu hOren ist. Im Übrigen 
sollte man von solch einer innovativen 
Band doch ein paar neue Strukturen 
erwarten können. Man hat einige nette 
Stücke wie "Joumey Ahead" zustande 
gebrach~ gute Ansätze sind auch teil­
weise vorhanden, man bleibt aber ins­
gesamt hinter bisherigen 
Veröffentlichungen zurück. Im Vergleich 
lohnt sich die Anschaffung der "Cleaned 
Visions"-Maxi mehr. Und noch eins: 
Lieber bleibe ich ein verachteter Electr~ 
'Anachronist', entspanne mich bei 
Aphex Twins "Selected Ambient Works" , 
wetze mir die Sohlen auf der Tanzfläche 
bei der "Causüc Grip• ab und habe 
dabei jede Menge Spaß, als bei pseudo­
intellektuellem Tralala Kräutertee zu trin­
ken, darüber zu sinnieren, wie man die 
Unterdrückung der Frau durch die 
Menstruation verhindern kano und dabei 
ganz furchtbar ernsthaft zu wirken. 
Wenn das wirklich der Electro der 
Zukunft ist, wünsche ich mir erst recht 
nichts sehnlicher zurück, als die 80er. 
Sehr originell übrigens, einen 
Werbespruch als Titel zu verwenden -
where do you want to go tomorrow? 
No Comment - FISCHMÄC 

Kündigte doch schon die "Cleaned 
Visions"-Maxi eine (noch) stärkere 
Neigung zu technoiden Beats und 
Loops an, so findet man auf ·SoIutions 
For A Small Planet" diese Idee der 
Verbindung von Intelligent Techno mit 
Trance- und Electr~Elementen noch 
stärker umgesetzt. Trotzdem ruhiger 
und ausgewogener, wie der Soundtrack 
zur Reise ins Jahr 3000 klingt das 
Album insgesamt, gerade so, als ob die 
wilden Tage vorbei wären und man 
anstelle der spritzig-frischen 
Tanzflächenknaller, die ja nie so zahl­
reich vertreten waren, (Haujobb ist ja 
auch keine Band, die Fließband-Hits 
produziert), sich bedachtsameren, 
besinnlicheren Klangausdrucksformen 
hingibt. Aber auch hier findet man sol­
che Stücke, die, ob sie wollen oder 
nicht, in den Clubs hoch und runter lau­
fen werden (z.B. "Journey Ahead" • 
Tip!) . Demzufolge bedarf es einiger 
Anläufe, bis man sich hineingefunden 
hat, nicht sofort eingängig, wie noch z.B. 
"Freeze Frame Reality", ist das neue 
Material, noch spaciger als alles 
Vorherige, groovende, fast dub-artige 
Rhythmen, teils ziemlich bassig, die 
ungezügelteren, krachigen, industriellen 
Sounds sind harmonischeren, weiche-­
ren gewichen, und mit dem typischen 
coolen, mal gedämpften, mal lospeit­
schenden Gesang von Daniel, der als 
einziger Sänger in der Lage ist, sich 
selbst mehrstimmig zu begleiten. Bleibt 
noch über die Vielseitigkeit zu staunen, 
denn Langeweile kommt bei Haujobb 
nicht in die Tüte äh Hülle. 
Perfektionismus kann krankhafte 
Formen annehmen! 
>>>Haujobb sind eine der wenigen 
Bands, deren Platten man ungese­
hen mitnehmen kann, ohne ent­
tluscht zu werden. 

Till Eulenspiegel ~ 
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IMPLANT setzen auf Psycho-Electronic. 
Manchmal läuft mir der pure, kalte 
Schauder eiskalt die Nippet runter, vor 
allem beim Remix von "Fun". IMPLANT 
verstauen hypnotische Elemente zu 
einer Geräuschkulisse, die perfekt zu 
einer Verfolgungsjagd eines 
Psychokrimis im Vorabendprogramm 
passen würde. Und wenn man jetzt ver­
mutet, daß das hier die Gruppe von 
Normen Bates ist, dann wAre man aller­
dings erstaunt. Es ist aber nicht Norman 
Bates Gruppe, sondern eine t>eigische, 
die s.cher1ich in Zukunft noch für viel 
Aufregung sorgen wird. Zwar nicht so 
ereignisreich wie ihr Album "Soft flesh -
hard steel", aber das liegt wahrschein­
lich nur an dem kuriosen Untertitel 
"EPCD", nicht wahr? 
>>>Hör "Fun", hab· Spaß dran! 
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Bereits die Tapes dieses Duos waren ja 
rein soundtechnisch schon allererste 
Sahne. Allerdings erinnere ich mich, 



daß neben einigen sehr guten Tracks 
auch viel Mittelmaß enthalten war. Na 
mal schauen. Geboten wird In jedem 
Fall moderne EBM, sehr tanzbar und 
treibend, mal mtt verzenten, mal mtt 
natürficher klingenden Voices. Hier nun 
wurden die besten Tracks aus den 
Tapes zusammen mit neuen Stücken 
aufgearbeitet Herausgekommen ist ein 
abwechslungsreiches und gutes Album, 
das schon alleine durch seine 
Soundvielfalt bestiehl Herausragender 
Track ist für mich immernoch 
"Dementia", das war damals nicht 
anders. Positive Entwicklung. 

Teddybauch © 
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Ei der Dausl was hat mir der liebe 
Postbote denn da ins Nest gelegt? Ein 
freudiges Zucken ereilt meinen Zeh, 
welches sich in Vvlndeseile auch auf 
andere Extremitäten ausweitet und 
schließlich bei der Nase aufhört, die 
plOtzllch in unregelmAßigen Intervallen 
Sekrete absondert. In The Nursery, eine 

meiner persönlichen 
Lieblingsgruppierungen, haben einen 
neuen Tonträger gebastelt, ihren zwei­
ten selbstpersOnlichen Soundtrack nach 
"An Ambush Of Ghosts". Der "neue" 
Film ist Robert Vvlene's "The Cabinet Of 
Doctor Caligari" und ist gar nicht so neu 
wie man meinen möchte. WII heißen, 
eigentlich ist der Streifen • ein Akspres­
zionistischer Stummfilm - schon ziem-­
lich alt (stammt nämlich aus dem Jahre 
1919). Die Musik, die die beiden 
"Humbis" für diesen Film komponiert 
haben ist • dem Film entsprechend • 
eher minimalistisch und düster ausgefal­
len. Der von ITN gewohnte, bombasti­
sche Neo-Klassiksound mußte auf "The 
Cabinet Of Doctor Caligari" größtenteils 
Synthesizer-Klingen weichen, die ja 
auch schon auf dem letzten ITN-Album 
"Deco" vertreten waren. Natürlich fehlt 
es der Musik nicht an fesselnder 
lntensitAt und Schönheit, die die 
Kompositionen der beiden Zwillinge zu 
etwas Besonderem machen. WAre 
schön, wenn die alten, sich nur noch 
s~bst kopierenden Filmmusiker endlich 
in Rente gehen würden und jüngeren, 
weitaus talentierteren Musikern wie den 
Humberston&-Brüdem ihre Arbeit über­
lassen würden. 

Rainer "Teppichassel" Zufall 
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Congratulations: INCEPT DATE haben 
sich positiv von ihrem VorgAnger 
"Archipelago• wegtransportiert, der · 
Sänger klingt nicht mehr wie ein mastur­
bierender Alexander Veljanov-Fan, und 
auch sonst sind sie irgendwie woh~ 
nender geworden. Ja, genau: Im 
Einklang steht eigentlich so zjemlich 
alles, was zur guten Musikerzeugung 
gehört. INCEPT DATE setzen auf 
Abwedislung, so sind auch wie beim 
Vorgänger die typischen lndustrial­
Elemente ("lnception Part IV" • die 
Fortsetzung) enthalten, als auch die ver­
träumt-romantischen süßen Melodien. 
Nun ist es schwer zu beschreiben, mit 
was Kr' einer Gattung es wir hier zu tun 
haben. Ist es Synthipop, ist es hlrtere 
Kost, ist es \Nave, ist es Gothic, ist es 
mein brummendes Fahrrad? ... Auf alle 
Fälle ist klar, daß INCEPT DATE alles zu 
einem akzeptablen Gebräu verquir1en 
(aber nidlt mehr ganz so düster wie 

50 

eben "Archipelago"), um den HOrer ja 
nicht zu vergraulen und in·s 
Gruselkabinett zu schicken. Nur die fehl­
gelungene Coverversion (im Akustik­
Stil; MTV-s "Unplugged" läßt grüßen) 
von NIRVANA·s "Rape Me" hätte man 
sich doch verkneifen können. Jawolll 
warum? Weiß ich nicht. Ist halt sol Sol 
»>Sehr erregend • die nackellge 
Frau auf dem Cover macht's deut­
lich! 

MARSHALL 
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Ist das Mentallo? Nein. Ist das The 
Fixer? Nein. Ist das Mainesthai? Nein. 
So, vorbei die 3 Versuche. Es ist Index. 
(Nicht zu verwechslen mit der CD­
Player-Funktionl) Schade, daß die schö­
nen, himmlischen Melodien rarer gewor­
den sind oder nicht so ohrwurmartig 
ausgefeilt wie beim Oebütalbum "Sky 
Laced Silver" (Hammer! Tipi), denkt 
man beim ersten flüchtigen Durchhören 
bzw. Nebenherlaufenlassen. Dabei biei­
ben freilich die längeren, schwerer ein­
glngigen, dafür interessanteren, sound­
trackartigen Non-vocal• Tracks aus dich­
ten, fast rituellen Trommelarrangements 
mit mystisch vorbeiziehenden, sinfoni­
schen Passagen zum Teil düsterer 
Natur eindrucksvoller auf der Seele 
lasten als die leichteren, ctubhittaugli­
chen Smasher, die dann eine anders 
geartete Songstruktur haben, nämlich 
melodiöser, mit Gesang , tanzbarer, 
meherere Samples eingekleckert usw. 
Dabei kann man wieder die Volieben 
erkennen für schöne Klimpermelodien 
mit 4 Fingern, die so schnell nacheinan­
der 4 etwa nebeneinanderliegende 
Keyboardtasten drücken und das immer 
wieder von vom, dann so raffinierte per­
kussive Auflockerungen wie 
Glockengeläute und Becken (nicht was 
ihr denkU Wuchbecken?I) , und sehr 
markant: der stark gefilterte Gesang, 
dem viele (tiefe) Frequenzanteile fehlen 
und der dadurch blechern abstrakt und 
sci-fi-artig klingt. Sehr komplex, kom­
pakt und teppichmäßig kommt dies 
Werk an und vorbeigeschwebt, also bei 
Maschinenwelt Rec. wlre die CO 
bestimmt in Form eines fliegenden 
Teppichs gepreßt worden. 

1111 Eulenspiegel © 
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Am 28. Oktober des letzten Jahres hat 
Jeff Mills, ein extravagantes 
Tumtablegenie, um 3 Uhr morgens in 
Tokyo mittels derben Oetroitsound, den 
er dort auflegte, diverse Leute in ekstati• 
sehe Schreilaute versetzt. Dieses kann 
ich beweisen; denn eine Crew von 
Typen hat diese Gewakttat mitgeschnit­
ten, in Detroit gemastert und dieses Jahr 
unters Volk gebracht Jeder, der auf 
Ohrenschmerzen und wunde Fußballen 
steht, kann sich diese CD kaufen. Mal 
abgesehen davon, daß der Anblick des 
Frontcover-Artworks an russisches 
Bonbonpapier erinnert, ist alles andere 
an diesem Produkt allemal seine 
Anschaffungskosten wert. 
Die CD enthAlt zwei größere DJ-Sets 
(insgesamt ·ne Stunde) und noch einen 
kleinen Zugabe- oder Bonus-DJ-Set 
(geht nur 7 Minuten ... ). Meine 
Eindrücke, die ich nach unzähligen 
H0rdurchgAngen hatte und habe, lassen 
sich folgendermaßen wiedergeben: 
Wahnsinn.. derbe, dreckig, schnell , 
nach vorne treibend, kompromißlos­
hart, monoton-stampfend, minimali­
stisch und dennoch gewaltig kraftvoll 
usw ... Das einzige VVort, was ich hier 
nicht benutzen kann: Techno. Das 
Mixing: Vom allerfeinsten... Jeff Mills 
läßt keine Gewöhnung an einzelne 
Tracks aufkommen, da er kaum eine 
Vinylplatte langer als drei Minuten roti&­
ren läßt. Ist man also gerade im Begriff 
von maximal-wütenden Hammersounds 
zerhackt zu werden, rattert im 
Hintergrund schon wieder ein neues 
Ungetüm aus Bassdrumgepeitsche 
heran. Also keine Zeit auszuruhen und 
kein ·Put Your hands in the air"-Feeling, 
weil ansonsten verknotete Arme zurück­
bleiben könnten ... wie uns das Tempo 
deuUich klanmacht. Außerdem hat der 
Mills ·ne schizophrene Art seine Platten 
zu ärgern, womit sein außerirdisches 
"Pitchen" gemeint ist. Mills legt öfters 
seine eigenen Produktionen auf und 
natürlich auch viel von anderen 
Kollegen. Wem also Namen wie 
Surgeon, Damen Wld, DJ Funk, Ken 
lshii oder Joey Beitram gelAufig sind, 
der kam sich auch vorstellen, wie geil 
das Ganze dann abgernixt klingt?! 
Also Leute, wer schon immer mat wis­
sen wollte wie Detroit-Sound in VVehrheit 
klingt, wer dann Jeff Mills ist und wie 
sich progressiv-elektronische 

Tanzmusik mit seinem Quentchen 
Fiesheit anhört, demjenigen sei die 
·Mix-up· dringend angeraten! Wer 
immer noch glaub~ daß "Techno" nichts 
anderes ist als Loveparade, Scooter und 
Happy-Nation, den wollte ich natürlich 
nicht wecken ... 
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Da hat sich was getan. Kalte Farben 
1996 sind vor allem: Hektik, Chaos, 
LAnm. Hektik von verqueren, breakbea­
tartigen Rhythmen, Chaos und Länm 
von wüstem Rumoren, schiefen Gitarren 
und heiser-verzerrtem Gesang. Nichts 
für Leute mit sonnigem Gemüt Wer 
gern aggressiv wird: bitte schön, aber 
bei dem, was sich Kalte Farben unter 
Musik vorstellen, läuft es einem kalt den 
Rücken runter. Raucht mal eine zur 
Beruhigung, Jungs. 

FlschMlc 

l.1.1, 
IU/11-45:571 

"11 lllf 
111~/IISSIHI 

Diese Platte handelt von jemandem, der 
ständig das Eine im Kopf hat: Den 
Lokus, die Toilette, das VVC , halt die Tür 
mit der Doppel-Null, ihr wißt, was ich 
meine. Und der Jemand ist kein anderer 
als einer dieser alternden 'A'echseljahre­
Familienväter, deren Prostata nicht 
mehr soviel vertragt wie ihre Leber. 
Schon seit 1991 geht das so. 
Progressive-Minimalistic-Cyber-Hi­
Tekk-Electro-House. Technoide, mini­
malelektronische Loops begleiten den 
hypnotischen, entfremdeten Gesang 
und werden gebrochen von spacigen 
Samples. 
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Nach eineinhalb Jahren musikalischer 
Ruhepause meldet sich Lacrimosa mit 
der nun vor1iegenden Maxi-CO "Stolzes 
Herz" bei seiner Fangemeinde zurück. 
Auf der Maxi sind 4 Songs zu hören, 
wovon der Titel "Stolzes Herz• in zwei 
Versionen veröffentlicht wird, und wohl 
auch der neue potentielle 
Tanznachenknaller in den einschlägigen 
Discotheken werden wird. Musikalisch 
paßt Lacrimosa immer noch nicht in eine 
der üblichen Schubladen, da er es 
gekonnt versteht, diverse Musik-Stile in 
seiner ureigenen von ihm kreierten 
Musik zu vereinen & zu vermischen. Der 
Sound ist wieder eine gute Mischung 
aus Gothic & Metal mit deutschen 
Texten. 
Meine Anspieltips: "Stolzes Herz" (Edit) 
& "Ich bin der brennende Komet" 
Jens Krause 
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Aus dem Album • Jesus Chri st 
Superstars" hier der Titelsong (aber 
ohne S am Schlußll l), die Adaption des 
Andrew Lloyd Webber-Musical ­
Erfolgssongs, in zwei Versionen. Neben 
der vom Album bekannten ertönt eine 
rein instrumentale Version in techno­
trancigem Stil, die aber nicht viel vom 
Original durchblicken laßt. Höhepunkt 
dieser Maxi sind aber sicher die fünf 
Mixe von "God ls God", dem sowieso 
besseren Song , übrigens einer 
Coverversion eines Juno Reactor­
Songs, der erst noch erscheinen wird 
(wohl auch eher selten). Auch diese 
Mixe sind eher in die Techno-Trance­
Richtung gefahren. Da ist aber auch 
noch ein Mix von Coptic Rain, der allei­
ne die vom Original gewohnten harten 
Gitarrenriffs noch enthllt uns owieso 
sehr gelungen ist Eine reichhalüge und 
gute Maxi! 

Teddybauch © 
Erst klingen Rammstein wie Laibach 
und jetzt klingen Laibach auch noch wie 
Rammstein. Ich zweifle allerdings 
daran, daß Laibach die 
Schwarzenegger-Klone überhaupt ken­
nen. Die Slowenen entdecken auf ihrer 
neuen CD die Gitarren. waren auf der 
"NATO" CD noch Dance Elemente im 
Vordergrund, klingt das Album wieder 
orgastischer, fast schon wie einst zu 
"OPUS DEI" Zeiten. Gesungen wird 

diesmal durchweg in englisch. Neben 
Coverversionen von Prince, Andrew 
Lioyd Webber und Juno Reactor gibt's 
diesmal jede Menge 
Eigenkompositionen. Da Laibach nicht 
so super im Songschreiben sind, holten 
sie sich als Verstärkung Peter Penko 
von Coptic Rain der auch die 
Gitarrenparts beisteuert. Produziert 
wurde von Alan Moulder der 1989 zu 
"Everything counts" einen der schlech­
testen Oepeche Mode Remixe aller 
Zeiten ablieferte. Hier leistet er aller­
dings sehr gute Arbeit 

Nolnnan 
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Und hier ein weiterer Nachschieber von 
mir, denn Rainer Zufall verlor ja schon 
seine V\brte (und nu isser stumm) über 
diesen Silberling. Ich habe sie im 
Fundbüro des letzten Bodystählers 
jedenfalls entdeckt und mag mich auch 
mal gerne anschließen (an ein 
Straßenschild, damit ich nicht geklaut 
werde). Dieses Album ist mit Sicherheit 
seit langem das abwechslungsreichste 
von Oänenprinz Claus "Ensrettet" 
Larsen. "Huskl" rufe ich aus (man sieh~ 
ich war gerade wieder mal für eine 
Woche in good old Danmark), das sind 
aber schöne Sounds zwischen weichen 
Bässen, harten Drums und verzerrten 
Stimmbändern. Melodik spielt eine wich­
tige Rolle, was ich doch gerne zur 
Kenntnis nehme. Zum "Udkorsel" noch 
die Bewertung: great! 

Teddybauch ~ 
HALLO CLAUSI Toll, daß Du wieder 
eine CD veröffentlicht has~ denn Dein 
letztes regulAres Album "The Legacy Of 
hate And Lust" hat mir nämlich sehr gut 
gefallen. Der Output Deines Projektes 
LEAETHER STRIP ist ja in letzter Zeit 
gewaltig. So viele cD·s ... und der wahre 
Fan muß sie ja alle haben. Ich hatte 
immer das Gefühl, daß, wenn Du eine 
gute Platte ablieferst, eine, vorsichtig 
gesagt, etwas schlechtere oder besser 

gesagt eine mehr so schnell , schnell 
produzierte Platte folgt. Und diesmal ist 
es genau so. Wllhrend die "Legacy .. ." 
mit den unverzerrten Vocals ein guter 
Schritt nach vorne war, wirkt Deine neue 
CD "The Rebirth Of Agony" etwas zer­
fahren. Daß der eingeschlagene 1/Veg 
zum Teil beibehalten wird, ist klasse 
("Anger ls A Part Of Me"), doch wenn 
die Stimme verzerrt wird ... das ist echt 
nervenaufreibend. Daß Deine 
Plattenfinma mit dem Spruch "Die 
Vvledergeburf' wirbt, Ist ganz schon 
krass. Und Dein alter Freund Torben 
Schmidt im "Wen Efir schrieb: "Back to 
Solttary Confinemen~ der Knalleri ll" ist 
doch ganz schOn weit hergeholt. Denn 
richtige Abgehnummem sind doch wirk­
lich nicht zu finden, oder? Aber wie ich 
schon schrieb, haben mir die ruhigen 
Stücke besser gefallen, da sie die ande­
re Seite des Claus Larsen gezeigt 
haben, mit welcher wohl nur die wenig­
sten gerechnet haben. Aber "Senerede 
For The Dead" ließ es erahnen, daß 
auch Du Dich verändert haben muß~ 
und das ist auch gut so. "The Rebirth ... • 
ist ein Album, was man wirklich in Ruhe 
hören muß, deM der alte dichtgewebte 
Sound fehlt halt. Also, ich höre die CD 
jetzt zum fünften mal hintereinander und 
sie gefallt mir immer besser. 
Aber zu diesem grauenhaften Cover 
muß ich auch noch was sagen. 
Anscheinend wird bei Zoth Ommog 
gespart (ist auch klar, dem wer so 
geniale wie auch verdammt teure 
Covers machen llßt...), aber dieses Teil 
ist wirklich das Letzte. Vor allem, daß 
das Innenteil des Booklets so weiß wie 
meine Polizeiakte ist, ist wirklich nicht 
nett. Wo sind die Texte? Als nächstes 
die Frage, wann Du endlich wieder auf 
Tour gehst und wieder in Aurich im 
beschaulichen Ostfriesland für 8 (in 
Worten, nicht Torten acht) DM spielst.. 
als ein g&\Yisser Herr Schmidt den \Neg 
von Bonn aus nicht gefunden hat, und 
es nur die Tour• T-shirts und sonst nichts 
zu kaufen gab, aber Du trotzdem recht 
nett zu den Leuten warst, und meine 
Kumpels und ich den SAnger einer Band 
namens Steril umgehauen haben (Er 

stand halt im Weg beim Abholten). Also 
Claus, geh Deinen VVeg so weiter! Und 
die Idioten, die nach den alten Zeiten 
schreien, werden auch verstummen. "I 
really have respect for your work and 
you are really not done". 

CO-WAL-SKI 

Leather Strip alias Claus Larsen, das 
größte Zugpferd im Zoth Ommog-Stall , 
legt mit "The rebirth of agony" sein 
neues Album vor. Vom Label mit der 
geballten Schlagkraft des "Solitary 
Confinement"-Album verglichen , trifft 
nicht ganz den Punkt. "The rebirth of 
Agony" ist die Fortsetzung seiner musi­
kalischen Entwicklung, vom krachigen 
EBM in den frühen Jahren bis hin zu den 
verspielten, verschachtelten atmos­
phärischen und bombastischen elektrer 
nischen Soundcollagen. Kein anderer 
Musiker konnte in den vergangen 
Jahren solche schon fast orchestralen 
Songs kreieren, voll Gefühl und 
mitreißender Harmonie. 
Meine Anspieltips: "How do i know?" 
und "Lies to teil" 
Jens Krause 
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Bei dem Namen Uonrock denke ich 
zuerst an gestrige Bierbauchrock.er, die 
ihre albernen Dauerwellen im 08/15-
Takt schütteln. Doch beim Hören dieser 
CD erübrigen sich diese Sorgenfalten 
schnell. Denn was sich da Lionrock 
nennt, fabriziert nämlich eigensinnigen 
Sound aus dem Bereich des anspruchs• 
vollen TripHop. Und wenn man seinen 
Spürinstinkt mal genauer in diesem 
Sherlock Holmes-geschwängerten 
Coverartwork wühlen läß~ stößt man 
auf dem Namen Jusin Robertson, einen 
Herrn, der seine Remix-Krümeleien 
wohl schon auf Stücke von Marc 
Almond oder gar Depeche Mode regnen 
ließ. Daß diese Band auch was von 
musikalischem Handwerk versteht, 
merkt man dieser, wirklich sehr saube-­
ren Produktion, auch schnell an. 
TripHop--Pfade zu beschreiten dürfte ja 
gerade für prädestinierte Engländer 
nicht allzu schwer sein; doch geben sich 
Lionrock nicht einfach dem hin, vielmehr 
verstehen sie es fast beiläufig diesem 
populären Musikstil ihren eigenen inno­
vationsbutton aufzuheften. •An instinct 
for detection· ist reichlich gefüllt mit 
gesunden Zutaten aus einer modernen 
Sound-Sampleküche. Ein Großteil der 
Songs bewegt sich hemmungslos trip·ig 
durch seinen, jeweils eigenen Sud von 
satten und fetten Beats. Selbst die gele­
gentlichen Mid-Tempo-Nummern haben 
es nicht schwer in ihrer Oezentheit 
durchaus massiv zu wirken. ·straight at 
yer head·, · oon ·t die foolish" oder 
·oephr sind gute Beispiele dafür, wie 
man eine entstandene Basslastigkeit 
zum ultimativen Herzschlag eines 
Songs werden läßt. Das mittlerweile als 
Single erschienende "Fire up the shoes~ 
haw", erinnert mich an die Chemical 
Brothers, ohne jedoch den direkten 
Vergleich wagen zu wcllen. Ziemlich 
markant auf der Scheibe nehmen sich 
nicht nur die seltsamen Sprachsamples 
zu Beginn einiger Songs heraus, son­
dern überhaupt ist mir sehr oft der 
Gesang besonders aufgefallen. 
Eigentlich wird gar nicht gesungen, viel­
mehr klingen die \/Vortgruppen blechern 
bis monoton-cool herausgefaselt, was 
sich aber letztendlich sehr positiv auf 
das Gesamtresultat der · Instinct for 
deteetion· auswirkt. Wer jetzt denkt, das 
wAre alles, dem sei noch gesagt, daß 
Lionrock auf ihrer CD ohne 
Vorankündigung recht heftigen Electro­
Hardpop zelebrieren. ·Peace 
Repackaged· ist diesbezüglich ein 
Musterbeispiel für kompromißlose Härte 
im individuellen Neuglanz. Ich glaube 
sogar, daß die • An instinct for detection" 
noch mehr Überraschungen bereithalt. 
Auf alle Fälle sei aber eines gesagt: 
Lionroc:k sind einfach zu "viel· und hät• 
ten in nur einer Schublade zu wenig 
Platz. 

ANTONIO? © 
P.S.: Dies ist mir jetzt gerade beim 
rezensieren so richtig klar gewor­
den ... 
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"Please, Kill Yourself so I can Rock" ... 
Ziemlich lahm und orientierungslos 
dahinvegetierend prlsentiert sich die 
nunmehr 2. Platte dieser US-Band mit 
dem aussagekrlftigen Albumnamen, 
und einer Pistole, ·ner Spritze, Pillen 
sowie ·nem Galgen auf dem Cover. ~ 
so, sie kOnnen also Rock. SchOn. Doch 
das ist kein Rock. Das sind verschmutz• 
te Gitarren, deren Saiten man mal abpu-



sten müßte und äußerst lehmiger 
Singsang im Erzlhlerrhythmus, als 
würde der OASIS-Slnger · ne heiße 
Tasse Tee samt Tasse und Untertasse 
verschlucken. Dennoch verstehen es 
LOVE 666 eine krude Mischung aus 
Pop und Rock mit etwas fad-gedünste­
ter Abspielmethode zu schustern. Der 
Sänger bleibt hierbei allerdings auf der 
Strecke und auch die anderen 
Instrumentalisten scheinen irgendwie 
keinen richtigen Spaß an der Tonkunst 
zu haben. Da drängts mich glatt in die 
gediegene Schrammelecke, wo ·ne 
Frau kerzengerade ihren Rock hoch­
hebt, damit ich meinen Baß einführen 
kann, womit wir auch schon wieder beim 
Thema wären... Stinknormaler 
Knisterpop-Psychedelic mit hintergrün­
digen Texten. 
>»Bekifft Euch lieber! 

ILSE (keiner will 'se) ® 
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Berlins Psycho Billy Band Nr. 1 melden 
sich nach über drei Jahren Studio 
Abstinenz mit neuem Longplayer 
zurück. Das Album fallt um einiges här­
ter als sein Vorgänger "A ticket into 
underwor1d" aus. Trotzdem irgendwie 
genial was Köfte und Co hier zusam­
mengebraut haben. Für Leute, die sich 
musikalisch nicht so festgelegt haben, 
ist diese CD höchst empfehlenswert und 
die anderen sollten sich eh gleich ein­
buddeln. lt's hardcore Rock'n Roll. 
Anspieltips: Speak no evil, Riot in 
Paradise, Naugthy little devil 
Noirman 
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Masterdone sind wieder da, und sie 
klingen - ich bin gesdlockt - irgendwie 

wie die alten Front 242. "Any Crusade" 
gibt es in drei Versionen, ebenso "VVhen 
The Sky ls Under Your Feer, dazu noch 
ein meist instrumentales, langes Stück 
und ein rückwärts gespieltes und so 
stammesähnlich klingendes Teil! 
Gefallen tut mir davon irgendwie NIXI 
Alles Schrott, langweilig und nichts 
Neues bietend. 

' Teddybauch X 
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Die VeröffenUichungen von MEATHEAD 
nehmen kein Ende, schon jetzt wieder 
und sowieso nochmal halte ich eine 
Platte der Hardcore-ltaliener in meiner 
recht(en) glibbfigen Hand. Ooch diese 
ist nicht ganz so normal, wie vorerst 
angenommen, und auch keine offizielle 
weitere Platte, sondern ein weiterer 
Meilenstein in der Geschichte von MEA­
THEAD. Auf "Against the Wortd" geben 
die drei Jungs und das eine Mädel 
(Oder sind das vier? Komisch!) vor 
allem damit an, mit wem sie zusammen 
schon mal was gemacht haben. Pah, 
Angeber! 'Me jeder weiß, haben MEA­
THEAD diverse Splitt r mit anderen 
namhaften Persönlichkeiten angefertig, 
"Against the Vllor1d" prlsentiert nochein­
mal dieses Schaffen, mitdrunter die 
längst vergriffenen Splitt 7" -Collections. 
Also für all jene, die tagein-tagaus in 
Plattenladen hechten und fragen: "Hast 
Du die denn wirklich nicht mehr, lieber 
Plattenkenntnismensch7' - "N0I". 
Nicht nur Stars wie COP SHOOT COP, 
ZENI GEVA, PAIN TEENS finden hier 
Anwendung, auch remixte Tracks von 
u.a. SCORN und PANKOW, sowie 
Gastsängerrollen, die recht freundlich 
Isabelle von SABOTAGE übernahm. 
»>Teils erblnnllcher Schrammel­
Krach, andersrum aber wieder Inter­
essanter Krach. Eine CO, die das 
knlatlve Spektrum von MEATHEAD 
bisweilen das I-Tüpfelchen aufsetzt. 

A 
MARSHALL 'cJ 
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Ein ausgewogeneres Verhältnis von rei­
nem Krach zu orchestraleren Stücken 
mit Orgelklängen und voller Bombast ist 
der einzige Unterschied, ansonsten 
ähnelt "Straw" jedoch sehr den 
Vorgängerwerken. Der schleppend-doo­
mige Rhythmus wird nie schneller, die 
kranke, absolut unkenntliche Stimme 
klingt wie aus der Gummizelle oder aus 
einem Kerker einer norwegischen 
Burgruine, in der jemand vor 
Jahrhunderten vergessen wurde. 
Insgesamt leichter verdaulich, gut 
anhörbar ohne 
Wahnsinnserscheinungen zu bekom­
men. "Winged 1 Fall" ist richtig 
mitreißend, sanfte Streicherklänge (oder 
Verwandte) mit richtigen Harmonien im 
Hintergrund lassen eine ergreifende 
Stimmung aufkommen, unterbrochen 
von einem jetzt doch schnelleren Beat, 
der sogar die Beine erwartungsvoll 
zucken läßt, und dazu wieder die 
Beschreibung der Hölle aus dem Mund 
Luzifers persönlich - toll. Nicht nur für 
Fans zu empfehlen, alle andern mit 
Hang zu Lärm und Brachialität auch mal 
reinhören. 
>>>Musik - nicht von dieser Welt, 
nicht für diese Welt. 

TIII Eulenspiegel © 
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Aus dem Land, der (leider) schon aufge­
lösten Superboygroup Nimm Das, 
kommt auch diese Boygroup her. Ob 
diese auch so toll tanzen kann mag ich 
aber bezweifeln - auch was den kom­
merziellen Erfolg angeht. Nach der 
überzeugenden "Fragile"-EP, jetzt das 
Fulltime-Album. Hier wird der einge­
schlagene Weg konsequent weiterge­
führt. Tanzbare Elektronik und laute 
Gitarren. Mir persönlich gefallen die 
Stücke, wo die Klampfe nicht so nervt, 
besser ("You Didn't want Me"). Und der 
Gesang erinnert mich auch irgendwie an 
Martin Gore, vielleicht kennt den ja 
jemand. Mit "Envolved" befindet sich 
noch ein interessantes Instrumental­
Stück, welches einen starken 
Houseeinschlag besitzt. Diese CO wirkt 
irgendwie nicht zusammenhängend, 
d.h. das alles sich zwar gut anhört, aber 
auch irgendwie nicht paßt. 
>>>Ein gutes Oebut von einer Band, 
von der man noch viel erwarten darf. 

CO-WAL-SKI 
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Also ich will nur nochmal ergänzend zur 
letzten Ausgabe sagen, daß das so ist, 
wie es da oben steht, nämlich mit 
"Animal Rights" als Namen und nur 12 
Tracks, die restlichen vier behalte ich 
dann wohl für mich! Es wird ruhig ein­
und ausgeleitet, dazwischen regiert der 
Punk. Ist übrigens immernoch geil! 

Teddybauch ~ 
He geil! Das Album fängt erstmal mit 
einem schönen ruhigen acoustic Intro 
(mit Violine und Acoustic Klampfe) an 
und was kommt dann?? Gitarren?? 
Mensch dat ist ne Moby CDI W<m, was 
man früher nur im Uveset oder mal auf 
B-Seiten hatte, setzt sich jetzt wieder 
durch. Moby "Back to the roots". Der 
Gute macht 1996 wieder Punkmusik. 
Wofür er die meiste Achtung verdient ist, 
daß er trotz Megaerfolgen weiterhin das 
macht, was er will und zweitens spielt er 
auch noch alle Instrumente selbst. 
Dieses Album ist Cyberpunk pur. 

Noirman ~ 
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Wer ist das wohl? Na, warte mal, wer­
den einige von euch sagen, Hartmann, 
Hartmann? Na klar, das ist doch die 
Tochter eines bekannten deutschen 
Wattestäbchenherstellersl Nah dran, 
aber stimmt nicht ganz. Molly Hartmann 
ist eine Kriminelle! Eine militante 
Autohasserin! Diesen Schluß läßt jeden­
falls die so unverschämte, leichtsinnige 

und sogar als fahrlässiger 
Tötungsversuch anzusehende 
Veröffentlichung dieses Albums: 
"Ambient für Berufskraftfahrer" zu, denn 
dabei schläft garantiert jeder am Steuer 
ein. Außer vielleicht jene 
Berufskraftfahrer, die ja eh im 
Halbschlaf fahren. Eigentlich war Molly 
Hartmann (gesto,ben 1995) eine tsche­
chische Schriftstellerin, bevor sie sich 
der Musik widmete, so stammen die 
Aufnahmen auch schon aus den Jahren 
1978/79/82 bzw. '95. Immer wiederkeh­
rende, fast nervig langweilige 
Klangzyklen, zarte Soundtupfer und 
sehr besinnliche Stimmung macht sich 
breit. Hypnotische 'Mrkung hat diese 
Platte und versetzt uns bereits nach 7 
von den 76 Minuten in einen trancigen 
Zustand, in dem man nur noch 
Autofahren könnte (oder poppen), wie 
man sieht, ist der Titel gar nicht mal so 
weit hergeholt. Pluspunkte gibt's für das 
geniale Bilderheftehen mit Fotos aus der 
frühpubertären Phase Molly's und sol­
cher Komplizen wie Koze oder Mario 
von Hacht.Ein kleiner Hinweis des 
Herstellers: 
»>Bitte achten Sie beim Abspielen 
auf die Subsonic Bass Frequenzen 
(SBF). In ihnen steckt Klarhett. 

A 
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Nein, das hier ist keine Coverversion 
von WOLFSHEIM's gleichnamigem Hit, 
das ist ein sehr eigenständiger Song, 
der sofort zu überzeugen weiß. Das 
Cover prangert einen Mischlingsterrier 
aus CPT. HOLLYWOOD und NEGER 
NOBI an, der Name spricht für einen 
Neuaufguß von CPT. DRECK und der 
Gesang hat' s faustdick: Er ähnelt dem 
des Kumpeis von MARKY MARK (Ihr 
wißt schon, der mit dem Rastalocken 
und der Blindenbrille auf dem Zinken). 
Geboten wird eine total geniale 
Mischung aus Dancefloor (made by 
ViVa und MTV zur Nachmittagszeit) mit 
total ernstem Text und hintergründigen 
Gedanken. Das Ganze gibt's gleich in 
vier Versionen. Wäre da nicht die 
Stimme als Einleitung zu jeder Version, 
die sich ungefähr so anhört: 
"Digtapdandiggetagbdigdammdamm", 
wäre das hier nur eine weiterer Ausstoß 
aus der Kommerzküche der finanziellen 
Gelderoberung. 
>>>Vergeßt bitte, was ich eben 
geschrieben hobel 

' MARSHALL X 
P.S.: Ich hltte nie gedacht, daß man 
den Aufruf Im Bodystyler-lmpressum 
"Schickt uns alles, selbst den 
größten Scheiß!" ernst nimmt. Um 
Gottes Willen ... 

Hili SHI 
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Die Saiten einer Gitarre so zu ziehen 
und zu dehnen, daß äußerst ejakulie­
render Radau rauskommt. .. jaaahhh, 
das können NOVAK SEEN aus New 
York nur zu Genüge. Eine behaarlich­
bezirzend tolle weibliche Stimme, deren 
Pipi Langstrumpf-Antlitz im übrigen 
auch das Cover ziert, weiß fingerfertig 
zu überzeugen. Die Freude von Noli 
Novak (Stimme), Jerry Comwell 
(Gitarre), Jeff Scios (Bass) und Patrick 
Colon (Schlagzeug) bei NOVAK SEEN 
spielen zu dürfen, merkt man ihnen an. 
Stolz auf ihre Ptatte können sie auch 
sein, denn sie ist so rein und pur in ihrer 
Natur, als wären die Macher noch junge, 
dynamische und unberührte College­
Abgänger, die soeben eine Session in 
Mamis Garage zelebrierten. Dabei kann 
der energiegeladene Vierer auf eine 
langjährige, intensive Vergangenheit 
zurückblicken. 
Mit Rock und Pop der etwas schrillen Art 
wissen NOVAK SEEN gewußt wie. Und 
kreuzt man nun die grazilen CRANBER­
RIES mit einer lautstarken 
Nachwuchscombo aus Seattle, dann 
wird aus NOVAK SEEN ganz bestimmt 
noch was viel besseres, als es jetzt 
schon ist. Das wissen sie mit ihrem 
gleichnamigen Debut nur zu gut. Nur die 
gute Noli auf dem Cover, wie sie gerade 
anscheinend ihr Brautkleid auf der 
NOVAK SEEN-Toilette "vollmachr .. . das 
hätte man sich ruhig "verdrücken" kön­
nen - ich bin nllmlich anständig und 
strikt gegen sowas, denn das find · ich 
nicht gut. Also wirklich ... 
»>Pop ... poppen .. . pop ... poppen ... 
hoch den Rock ..• rein das Tierl 

©A 
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Leider fehlt mir das zum Tonträger pas­
sende Info. Also was ich damit sagen 
möchte: Ich weis nicht, welche Songs 
bisher unveröffentlicht sind. Apathy fin­
det man in zwei Versionen beim REM 
2.0. Glaubt man, eine gute alte Cat 
Rapes Oog Scheibe im Player zu haben 
(geiler high speed E.B.M.). Der 
Manipulated von Apathy klingt dagegen 
um einiges zurückgeschraubt und 
stammt übrigens nicht an Andreas 
Steckmann. "Neurotic" "Closed Eyes" 
und "Tale of suspicion" sind drei recht 
ruhige E.B.M. Stücke des Trios um A. 
Kleintjes. Auf dieser CD zu finden. Jeder 
dieser drei Songs weis auf seine Art zu 
überzeugen. Die Belgier Al BO FORCEN 
bearbeiteten auf ihre Art "Sea kon fire" 
und zur Abrundung der CD gibt's noch 
vier Uvetracks ("Cradle of wasteH, "No 
bitter truth", Rapture", Oecline") . 
Insgesamt muß ich feststellen: Die Band 
hat sich seit "The violence of truth" recht 
positiv entwickelt. "Inside Life" klingt 
frisch und ab\Nechslungsreich. Macht 
weiter so! 

Noinnan © 
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W.s'n dös? Dös is ja grad'dösl Ein 
Hammer! Ein Kunstwerk! Ein Überflie­
gerl Wohl jeder hätte nie gedacht, daß 
ein gemeinsames Projekt von Mr. X 
MARKS THE PEDWALK Sevren Ni-Arb 
und ECO-Mastermind Heiko Daniel so 
viel Stimmung und Atmosphäre aufbrin­
gen kann. Schon deswegen, weil die 

letzte X Marks ("Meshwork") und auch 
die letzte Eco ("Das Album") so ziemlich 
in Techno-Gefilde abdriftete. "The 
Power Ot Pure lntellect" ist nun das 
genaue Gegenteil , aber irgendwie doch 
nicht. 
Da ist alles drin, da ist alles dran, was 
ein Electrohead begehrt. Makellos in 
Szene gesetzte Klang~lagen vereinen 
sich hier mit schmelzpikanten 
Soundoutfits - wie aus einem Guß 
gekleckert. So muß Electro heutzutage 
klingen! Aber bitte nicht jede Platte, 
denn dann wär's ja wieder stagnierend, 
wie man so schön sagt. Dem eingeses­
senen Elektroniker dürfte aber trotzdem 
vielleicht wieder die Gülle hochkommen, 
weil es ihm vielleicht wieder zu 
DANCElastig klingl Dabei klingt kein 
Lied wie das andere. "Aboriginal" ist 
total abgehakt. Ich denk' , mein Player 
spinnt. .. aber nein, er wurstelt bloß und 
sagt zu mir: "Das muß so sein". "Ach ja, 
wieso klingt es dann so, als hätte die 
Platte ·nen Sprung", mein ich. "Weil Du 
·nen Sprung hast!", blökt mein Player 
Klaus. Oder nehmen wir "De'icious 
Land", wo die zwei Mannen anscheind 
zu viel FAITHLESS konsumiert haben. 
Jedenfalls ist das genau der gleiche 
Erzählgesang in genau der selben Art. 
Glaub ich. Oder sind PAX in Wirklichkeit 
Faithless. Haben die ·nen "lnsomnia" in 
ihrer weichen Keksbirne? Oder was? 
Nebenbei schwimmt PAX noch im har­
monischen Soundbad irgendwo zwi­
schen Synthipop und harschem 
lndustrial-Tumus. "Spaced Outl", sag 
ich da nur! "Steig ein in·s chillige 
Raumschiff und mach die Amaturen 
kaputtl", brüllt meine Schildkröte 
Renate. Rundum bleibt alles fein abge­
schmeckt und ausgewogen. "Die Löcher 
sind das Beste!", schreit Player Klaus 
noch hinterher. 
PAX bietet für jeden Etwas, und Etwas 
für jeden. Fakt ist, daß beide 
Musikfabrizierenden ihren rigorosen 
Spaß hatten. Kein IMJnder. PAX ist halt 
ein Spaß-Projekt deshalb sollte man 
auch nicht soooon großen Wert auf die 
Texte legen. Aber warum hört sich 
Sevren auf einmal wie Jean-Luc an? 
Oder singt Herr Daniel? Ich weiß nich ... 
»>Der DAX singt, der PAX steht 
bald ganz obenl Die Ursache: "The 
Power Of Pure lntellect". 

MARSHALL ~ 
was die Backstreet Boys und Fun 
Factory können das können X Marks 
The Pedwalk und Eco schon lange, so 
gedachten sich das wohl die beiden 

Herren Sevren Ni-Arb und Heiko Daniel , 
welche beidesamt jeweils einer der 
oben genannten Formationen 
angehören wollen dürfen. Das Ergebnis 
dieser Vereinigung nennt sich PAX, was 
soviel heißt wie "Pinkel aufs Xylophon", 
und hat nichts mit den 
Ohrenstöpselchen zu tun. Eben solche 
muß man sich auch nicht unbedingt lfl 
die Lauschwaffeln packen, denn PAX 
können sich durchaus hören lassen. Ich 
persönlich hatte ja befürchtet, daß uns 
dieses dynamische Duo lediglich dum,:r 
fe 4/4 Brummer irgendwo zwischen 
"Facer" und "Schmutz" vorsetzt, aber 
weit gefehlt. Die Stücke sind zwar ein­
deutigst tanzbar, aber alles andere als 
dümmlich gemacht und guterweise noch 
mit Melodien durchtränkt. Beim 
Durchlauschen dieser CD fing sogar der 
Hund in Nachbars Garten an, wilde 
Tanzbewegungen zu vollführen. Ja! 
Melodischer Tanz-EBM?I Tanzbarer 
Melodie-EBM?! EBM mit Melodie und 
Herz?! Herz für Melodie und Tanzbein?! 
Beine für Herzen?! Herzen ohne 
Beine?! 

Rainer "Finger-aus-der-Nase" Zufall 
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Das 7. Jahr für Pitchfork ist angebro­
chen und neigt sich auch schon fast sei­
nem Ende. was liegt da ferner, als 
schnell noch ·ne Maxi zum "forthcoming 

album" auf die Fans loszulassen? 
Nischt. was erwartet da einem? Nun, 
nichts Besonderes, wie meine Mama 
neulich lautleise schwieg. Drei neue 
Songs und einen Remix des Titelstücks 
verabreicht uns das Projekt. "En 
gardel", für mich ein typischer Pitchfork­
Song, der mir nichts abverlangt, aber 
sicherlich so einige andere \-Vürste in 
Euphorie-Sturzflüge versetzen wird. 
Ganz bestimmt. 
Anders dagegen "Celesta", wo etwas 
härtere Töne angeschlagen werden, 
und Herr Spilles so klingt, als würde er 
einem kleinen >jährigen Mädchen nur 
unnötige Angst einflößen wollen. Das 
groovt gut, das Stück. Das geht ab. 
Ehrlich! Bei "Alien Crossing" geht's 
dann wieder poppiger zur Sache - nichts 
überragendes. Und bei "En gardel" im 
$in-Mix wird so·n bißchen rumgespielt 
und rumexperimentiert. Das war' s aber 
auch schon. 
Bemerkenswert immer wieder beim 
Pitchfork-Project: Die Songs erkennt ein 
jeder gleich am stilprägenden Gesang 
Peters, oder an dem Bonbon auf dem 
Hintercover (Candyland-Logo - haha). 
Ein süßes Bonbon wird allerdings auch 
bei dieser VO leider wieder nicht mitge­
liefert. 
>>>"En garde", sprach der Weise, 
und stach die Maxi totl 

A 
ILSE (keiner will ·se) 'c/ 

PSYClf 
ICl/15-IHHIIIZ!I 
·11r1111111ml" 

1m11mc 111Pllll/SPII 
Hurra, PSYCHE ist nach 2-jähriger 
Schaffenspause zurück, und zeigt auch 
gleich, wer hier den längsten Pimmel am 
Synthpop-Himmel hat (Hurra, das reimt 
sich: Pimmel-Himmel). Nun gut, manch­
mal hat er eine zu hohe Stimmlage, daß 
das ästhetisch-klingende Gesamtbild 
struktureller Musikerzeugung etwas ver­
zerrt wird (oder liegt das nur an meinem 
personell angeheuerten Piraten­
Schwein, welches sich im Stall gerade 
zusammen mit meiner Mutter im dicken 
Mastdarm einer leblosen Kuh mästet 
und im Dreck suhlt? Bestimmt nichtl): 
aber das tut dem Sound von PSYCHE 
keinen Abbruch. Systematisiert gese­
hen, ist das Album eines der roman­
tischsten und rücksichtsvollsten, daß ich 
je gehör! habe. W:>hl keiner schallt es 
so beseelt den Tracks Liebe und 
Herzenswärme einzuflößen wie Darrin 
Huss - darin ist er der alleinige Meister, 
das kann ihm keiner streitig machen. 
wave-Pop vom allerfeinsten, an dem 
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sieh so einige andere Bands ruhig mal 
· ne Scheibe abschneiden sollten. 
>»PSYCHE Im Player, Ist ein wahr­
lich echter Stehen Romantik pur1 

ILSE (keiner will ·se) ~ 
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Psychosonik bekannt (oder auch nicht?) 
vom More Mortal Kombat Sampter. Wie 
könnte man die Musik von Ihnen 
bezeichnen als Synthi-Trance-Pop vie~ 
leicht. Das Ergebnis klingt ziemlich geil 
und eigenstandigl Von DENISION bis 
zum HAUJOBB Fan sollte eigentlich 
jeder mal relnhönm. 
Anspieltip: Ride, Uncleam, Need to die, 
Wthin 

Nolrman 
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"Versierte Könner im Feld des Electro­
Pop", schrieb/sagte einmal das Fritz 
(Salzburg). "Cybergod" heißt das 
Zauberwort - mit dem Titel konnten 
RAME schon auf diversen Compilation­
Beitrage auf sich aufmerksam machen. 
Na und weiter? Das Cover ist schon mal 
sehr technoid gehalten, da kommt auch 
gleich die Frage auf, ob die frechen 
Frechdachse vom VISAGE-Label nicht 
das M mit dem V verwechselt haben ... 
nee, nee - schüttelt gerade meine 
soeben zum Leben erwachte 
Schrankwand. Recht hat sie, meine 
Schrankwand. 
Gut strukturierte, etwas seichte 
Electropop-Nummem bietet das Öster­
reichische Trio, bestehend aus 
Wsldemar Studzinski (Vocals), RBK 
(Synthesizers) und G20 (auch 
Synthesizers). Betrachtet man die 
Namen, wissen wir alsbald, auf was die 
Band hinaus will: Cyberwelten und 
andere Reisen durch'n Weltraum, etc ... 
RAME haben uns was zu erzählen, was 
sie auch bedingungslos tun. Den 
Soundtrack zu ihren Geschichten kann 
man als charakterfest und sauber beti­
teln. Aber alles plitschert nur so dahin 
ohne Hang und Halt. Gut produziert ist 
dennoch die Platte: schön-süße 
Melodien und das -wenn auch geringe­
Potential an Ideen ist zu erkennen. 
1 rgendwie will aber einfach keine richtige 
Laune aufkommen; und das, wo der 
gute SEVREN Ni-ARB am Mischpult 
saß? Ja. Ist nichts schlechtes, aber 
auch nichts besonderes. 
>>>Zu sauber. Zu bieder. Mittelmaß 
eben. Eben. 

A 
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RAVENOUS konnten schon auf 
'"Tyranny of the Beat 3" mit einem glanz­
vollen Stück überzeugen ("Violent 
Wortd"). Hier ist nun ihre Debut-CD. Drei 
Mannsbilder verbergen sich dahinter, 
alle haben unterschiedliche Charaktere 
(wäre auch blOd, weM nlch', denn sonst 
wAren · s ja zweteiige Drillinge mit ein 
und denselben Vorlieben - haha). 
Genau das wirkt sich positiv auf die 
Musik aus. ·es ist das Grundthema ihrer 
Musik, daß sie velbinder. In der Tat gab 
es in letzter Zeit definitiv kein anderes 
Album, das dem von RAVENOUS 
gewachsen ist. X-Tram locker-flockig 
setzt sich "Mass Mental Cruelty" ver­
schiedenlaktorisch prima abwechselnd 
aus Balladen und kraftvollen 
Powersongs zusammen, mit einem 
nicht unübertiOrbaren Wsve-Touch. Zu 
schwer, um sie irgendwo einzuordnen. 
Die Jungs hauen einfach alles in den 
Mischer: hier mal ist ein glanzvolles 
wavestück komponiert, da mal ist ein 
treibender Tanzfllchen-Smasher ent­
standen; aber stets einhei~ich und sorg­
sam wird alles zusammengefügt. Die 
charmante Stimme des Herrn Tim 
Fockenbrock (haha, Name„ lustig ... 
hahal) ist derweil wohl einzigartig, bleibt 
sofort hängen, und wird mutmaßlich 
zukünftiges Markenzeichen der Band 
sein. Dafür steh· ich mit meinen 
Brüsten! 
Im Frühjahr sind sie allerhöchstwahr­
scheinlichkeit mit einer nicht ganz unbe­
kannten Band auf Tourt 
TIP: "limeless" 
»>Intelligent• Musik für Intelligente 
Köpfel 

ILSE (keiner will 'H) t> 
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Die COP"s sind anscheinend ganz tüch-­
tige Leutchens - wiedereinmal besche­
ren sie uns mit etwas Neuem. Und wie­
dereinmal taucht hier die 'M:>rtvokabelei 
"Aggro-Goth" auf, was auch immer das 
heißen mag. warum müssen denn bei 
COP alle Bands immer so aggressiv 
sein? Liegt es daran, daß sie in der 
Musik ihre hadersüchtigen Attacken 
rauslassen? Das ist auch gut so. 
Immerhin besser, als mit Kakao 
bestäubte Individuen am Wochenende 
rot zu schlagen. 
Schon mit dem ersten Trtel "Queen of 
Heaven" zeigt die Band aus Seattle, 
was sie drauf hat: Eine chorale 
Frauenstimme vereint sich mit kraftvol­
len elektronischen Bombast-Sound. 
Doch mlt der Zeit verwandelt sich der 
anfangs noch dynamische 
Frauengesang in einen Diva-artigen 
Opemcharakter, untermalt von einem 
spielerischen, handfest-stürmischen 
Klanggerüst, das sich erst später in 
einem Jammertal traumschöner 
Balladen sudelt Und das ist auch schon 
das Hauptmerkmal von THE RAZOR 
SKYLINE: Ihre Stärke liegt in den 
Balladen und in der erzählerhaften 
Dichterkunst. Genau dort sollten sie sich 
in Zukunft festbeißen, und nicht an die­
sen manchmal quälenden Mid­
Temposongs, die mir nur schleierhaft 
erscheinen wollen. Ansonsten kann ich 
da nur das Info rezitieren, das behau~ 
tel, daß wir es hier mit einer Mischung 
aus SISTERS-Gitarren und SIOUXIE­
/KATE BUSH-Vocals zu tun haben. Von 
mir aus. Jedoch bringt man erst mit dem 
überschwenglichen Elektronik-Teil die 
Sache auf den so bekannten G-Punkt. 
Denn wäre die nicht, wär's ein stinknor­
males Gothic-Rockalbum. So aber 
ist's ... 
TIPS: "Queen of Heaven", "Andrea", 
"Stranglehold" 
>>> ... ·ne gelunge lndustrial-P1atte 
mit Gothlc-Elnschlagl 

MARSHALL 
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Ein weiterer Beweis, daß Synthiepop die 
Wedergeburt er1ebt, die ich mir immer 
gewünscht habe (und ich drücke eine 
zarte Träne der Rührung ins 
Stofftaschentuch, schnüff). was braucht 
eine gute Synthieband? Gute 

Instrumente, gute Benutzung derselben, 
gute Stimme, gute Kompositionen, 
guten Klang (viele Groupies, Massen 
von Geld, ein Glas Nutella, eine Semmel 
dazu .• ), ah, ja, haben sie alles (also das 
in den Klammem vielleicht auch, weiß 
ich aber nich' so ganz). Will sagen: das 
ist eine verdammt geile Synthiepop­
Scheibe, die von Ballade bis Tanzknaller 
alles bietet. Auch Eigenstlndigkeit 
wurde erhalten, es wird keine Band stili­
stisch abgekupfert (wie z.B. bei Daily 
Planet, diesem Erasure-Plagiat. das 
mich SOOOO wütend macht). was die 
vier Jungs aus Goslar außerdem haben, 
das sind Connections zu Carlos Peron, 
der nämlich als Produzent in 
Erscheinung tritt und ruhig auch mal 
zwei Songs mitgestaltet hat. Und nun: 
Depeche Mode. Ja, dieser Name taucht 
in jeder arschigen Synthiepo~ 
Rezension auf. aber NEIN, meine ist 
nicht so eine, er muß auftauchen, denn 
"Walking In My Shoes" wurde gecovert, 
für mich der einzige und gnadenlos böse 
Ttefpunkt dieses ansonsten so guten 
Album. Bitte nicht so'n Scheiß, Ihr macht 
doch selbst so gelle Mucke, und Ihr war­
det NIE einen Song besser als 0M 
gestalten können (bis auf 
"Condemnation" vielleicht, KOTZIII), 
also laßt das, damit macht man sich 
schnell unbeliebt und das ist mehr als 
unnötig. Vielleicht ist auch erwähnens­
wert. daß m~ "Tales Of Eibon" ein Stüek 
existiert, das durch Einsatz von Gitarren 
und zusltzlichen Grunzvocals auffallt 
(ltvn ... auch nicht so positiv). Diese CD 
ist ein Muß für alle Synthiepop-Fans und 
warsteiner-Komaslufer. JA, denn der 
Pils-Werbesprecher Rainer 
Blrensprung kommt in "Die Sieben 

Tore" auch noch dazu, auf peronsche 
Musik zu texten ("Das einzig VVBhre -
Recall"). Ne dann ein herzliches Prost 
und VVillkomman in den oberen 
Regionen der belebten deutscher 
Synthieszene. 

Teddybauch ~ 
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Hmmm ... da das Info nicht viel mehr 
hergibt als "Discover The Joy 01 
Electromagnetic Neutralizationl" kann 
ich Euch nicht viel Ober den Backgroung 
dieses Projektes vertellen. Das Cover 
klärt immerhin, daß Cherubin für die 
Musik und manchmal auch Voices ver­
antwortlich ist, wlhrend sich NMI allein 
um den Gesang kümmert. Fakt ist, daß 
man sehr guten Crossover zu hören 
kriegt, hart ~nd kompromißlos, oft zum 
lndustrial tendierend. Elektronik kommt 
recht kurz, ist aber vor allem in den 
Drums un0berhörbar enthalten. 
Ansonsten wird wirklich powervoll rum• 
geschrummelt, geschrien und Sounds in 
die Schrage geschickt, was das Zeug 
hält Insgesamt sehr interessant, auch 
tanzbar, obwohl ich bemängele, daß 
etwas mehr Abwechslung nicht übel 
getan hätte. Hört mal rein. 

A 
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was ich von der neuen Scheibe von 
Mick Harris halten soll , weiß ich nicht. 
Die Plattenfirma beschreibt sein VVerk 
so: " ... Eine Welt aus hypnotischen Beats 
gemixt mit kriechenden Ambient Vibes. 
Die zennürbend und unbehaglich die 
Aufmerksamkeit seiner Hörer herausfor­
dert. .. ". Für mich klingt es mehr 'Me eine 
Lern-CD zum Thema "We programmi• 
re ich meinen Drumcomputer?" Bildet 
euch also lieber selbst ein Urteil. Mir 
fehlt für diese CD jede Art von 
Verständnis. 
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Maxis mit so kurzer Spiellänge mag ich 
nicht Da könnte man nämlich denken, 
die Band hat · nen dicken Bluterguß auf 
ihrer momentanen Ideen­
Kompositionshaut. "Familiar" heißt die 
aktuelle VO von der Band, wo der eine 
so aussieht, als käme er gerade von 
·nem Hungerkurs abgemagerter 
Knastgenossen, während der andere 
einem Bären verblüffend ähnlich sieht, 
wenn er nicht schon rein optisch einer 
wäre. So ganz "Familiar" ist die Maxi 
dennoch nicht, jedenfalls ging meine 
Uroma enttluscht davon, um sich ·nen 
Kaffee zu rösten, und meine Schwester 
hat prompt unseren eigenen Beate 
Uhse-Shop wiedermal ·nen Besuch 
abgestattet (der dritte an diesem Tag). 
"Familiar" ist eigentlich wie jede 
SECOND DECAY-Ver0lfentlichung. 
Etwas anderer Synthi-Pop von manch­
mal schmalziger und manchmal felliger 
Sorte, analogischer Gattung, aber stets 
immer belebt und irgend'Nie immer mit 
dem gewissen Kick. Doch leider wird 
hier, so kommt es mir jedenfalls v0<, 
immer nach dem selben Schema 
zusammengebraut, was der Hopfen 
hält sich ähnelnde Sounds und mit der 
Zelt nervt auch der deutsch-Gesang 
eines Herrn Christian Purwien. Aber 
vielleicht macht ja gerade dies den Kult 
der Combo aus. "Egozentrik" k0M te 
dann auch noch glatt DER HIT auf 
JÜRGEN DRE'l'/S Home-Schlagerparty 
werden, wo SECOND DECAY als 
Headliner auftreten. Schon komische 
Vögel, die beiden. Das beweisen auch 
die Fotos im Booklet. dem hinter den 
beiden stürzt jeweils ein Vogel von der 
Zimmerdecke (ab). 
Abgerundet und zum Schluß kommt 
man mit einer "Version" von "Familiar" 
nochmal daher ... ja, die heißt wirklich so: 
VERSION. 1 Minute 46 Sekunden lang -
Gott sei Dankl Wir wollen doch erstmal 
hören, wie das neue Album wird ... 
»>SECOND DECAY? Na, aber hallol 
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Prallgefüllt und vollgepackt mit über 16 

Uederchens und gut 77 Minuten 
Spielzeit präsentiert sich nun das 
Seitenprojekt des heiß erwarteten TER­
MINAL CHOICE-Seitenprojektes um 
Christian Pohl. Und Euch sei gesagt 
Erwartet nicht all zu viel! Denn eigentfich 
ist das nur eine Fortführung des 
Terminal Choice-Soundes. Eigentlich 
genau das selbe; man kann kaum glau­
ben, daß sich hier hinter ein Konzept 
oder zumindest ein Thema verbirgt: 
S/M. Angebliche melodische Dark­
Electro-Songs sollen hier geboten wer• 
den, was keineswegs abgestritten wer­
den kann. In der Tat Im Grunde aber 
werden für SEELENKRANK aller 
VVahrscheinlichkeit nach nur die ruhigen 
Songs verbraten, die für Terminal 
Choice in Frage gekommen wären. Nur 
eben hier wird mal da ·n Gestöhne und 
da mal ·n GeAchze eingestreut.. . 
schließlich ist es ja SIM, S/M in Minimal­
Ausführung: Die selbe piepsige Stimme 
(wie Tenminal Choice), der selbe 
Struktur-Aulbau, alles finster umhüllt in 
eben dem selben Klangbild, daß einem 
Angst und Bange wird. Aber auch unfrei­
willig komisch ist die Scheibe; nämlich 
dann, wenn beim dritten Titel (sorry, 
aber ist so·n schlechter Druck, daß ich 
die Songnamen nicht identifizieren 
kann) ein gewisser Herr gezwungen 
wird, irgendwelche Angler-Gummistiefel 
zu küssen, und das dann auch noch 
praktiziert (er tut halt alles, was die 
Domina befiehlt), Du als H0rer seltsame 
bis ulkigliche Knutschgeräusche aus 
den Boxen wahrnimmst. Sehr ulkig. 
Thematisch dreht sich selbstverständ­
lich alles um Fetish- und S/M-Praktiken, 
die der Herr Pohl -man mag es kaum 
glauben- auch privat auslebt. Immerhin 
nimmt man ihm deswegen auch eine 
gewisse Glaubwürdigkeit ab. Ansonsten 
ist das alles aber schon mal dagewese­
ner Hefekuchen, der erst noch reifen 
muß. 
Die Startauflage (1000 Stück) enthält -
wie für Maschinenwelt gewohnt- wieder 
was Besonderes: Im Cleartray wurden 
Kettenglieder verpflanzt. Also bloß nicht 
so dolle dran rütteln, sonst blühen·sel 
>»Huah, S/M ... Ist Ja ·n dickes Dingi 
Der Platte fehtt es an den gewissen 
"Höhepunkten". 

A 
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P.S. (Perverser Satz): Alle 
Möchtogom-Lustmolch-Mlnner soll­
ten mal das Booklet genauer unter 
die Lupe nehmen (nein, nicht unter 
den Gür1elllnlen-Genltal-Versatz), 
denn dort kann man bei einer Frau 
"was ganz Spezielles" sehen. Sehr 
ver1<auf1fördemdl 
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Ziemlich phantastischer Gothicrock gil>­
r s auf der neuen CD von Sentenced. 
Musikalisch könnte man sie als Cocktail 
aus Metallica und Paradise Lost in die 
Birne kloppen. Ein geiles Album, das zu 
keinem Zeitpunkt langweilig wird. 
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Ja, ja, die guten Shamen, von denen ja 
die meisten der Erdbewohner nur die 
Hits wie das bergeversetzende ·Move 
Any Mountain· oder das ~ute 
"Ebeneezer Goode· kennen, sind wie­
der da, wie erwartet ohne den damals 
während der Dreharbeiten eines 
Videoclips verstorbenen Gitarristen 
VVilliam Sinnot. Multiinstrumentalist 
Colin Angus hat aber die Band am 
Leben gehalten, und das nicht als 
Soloprojekt. Das neue Album hat mich 
überrascht durch seine rein instrumen­
talen Songs, die frei scheinen von jeder 
Lust und jedem Zwang, unbedingt wie­
der die Charts toppen zu wollen, was 
sehr positiv auf die Ideen und vor allem 
die Klasse der Musik eingewirkt hat. Die 
Musik bewegt sich im Bereich von 
Trance, TecMo und Ambient und ist ver­
dammt intelligent und ideenreich 
gemacht. Die Beats sind recht tanzbar, 
auch mit Breakbeats wird mal experi­
mentiert, warum auch nicht Es ist ein 
wahrer Genuß, sich die zehn Tracks 
anzuhören, am besten volle Möhre laut 
oder wenigstens auf Kopfhörern, denn 
die Sounds und ihre Verwendung bedür­
fen eines roten Teppichs in die Ohren 
und in den Kopf der anteilnehmenden 
Gesellschaft. Ich bin wirklich begeistert 
von diesem Album, das ich jedem Freak 
elektronisch erzeugter, intelligenter und 
Faszinierender Musik nur an den 
Herzschrittmacher legen kann. Ganz 
geil!II 

Teddybauch ~ 

SIIII IISCIIH 
ICl/11-41:411 

·1,nm 111~tf 
11.U.1. IH/U.lnlll 

Silke Bischoff behalten auch auf Album 
Nummer 4 ihren Hang zu gefühlvollen 
Synthipopnummem bei. Besonders gut 
gefallen mir "Waste of time· , "Northem 
lights" und das schon vom letztes Album 
bekannte "The Letter" . Aber auch 
waveorientierte Songs wie "In your dre­
ams" und "Blue Moon" wissen zu über­
zeugen. Ein Interview mit Sänger Felix 
findet Ihr im nächsten Heft. 

Noinnan ~ 
111111 

ICl/14-Anl1!1 
"III IS. my-lltllr" 
IA lm■nt lmr,1 

Absolut trashig zeigen uns $inner hier 
nach über 3 Jahren Vorwärmzeit ihr 
Debutalbum. Durchweg gute-Laune­
Songs im 3-Minuten-takt mit Melodien, 
"die man auch unter der Dusche mitd1.r 
dein kann", mit einem Gesang, den sich 
nicht gerade jede Schwiegermutter 
wünscht. Und das man nicht monate­
lang im Studio rumhängen muß, um ein 
ordentliches Album abzuliefern, bewei­
sen sie uns auch noch (14 Tage ind. 
Abmischen). Und wie nennt sich das 
ganze? Antwort: Ziemlich aufmunte~ 
der Noise-Pop, der mit viel liebe gefer­
tigt wurde und total schräg daherkommt. 
>>>HIife, mein Hund hat gerade mei­
nen Baby-Sitter gebeißt, weil dieser 
SINNER im Walkman horchte ..• ver­
rOcktl 

ILSE (keiner will ·se) © 
SIHP CHIIII 
ICl/1-41:421 
·11mmcr 

llnln 1111n 11111t1nl 
Sleep Chamber aus Boston sind wieder 
da, zusammen mit angegammeltem 
"Spezial-Material" der letzten fünf Jahre. 
Für alle Ritualmörder ..,ter Euch, ist das 
die passende Musik zur Sezierung. 
Alles was zur Enstehung dieser Platte 
benötigt wurde ist ein Horn (aus einem 
menschlichen Oberschenkelknochen), 
Saxophon, Violine, Synthesizer (logisch) 
und natürlich Stimmen. Brät man nun 
alles fein säuberlich auf sparsamer 
Musikflamme, so kann eigentlich nur 
eine extravagante Geräuschwand als 
Produkt rauskommen. Zwar keine richti­
gen Songs in dem Sinne (und alle hören 
sich gteich an, sollten mal lieber auf n 
Ellenbogen von ·nem Hamster rumfl~ 
ten), sondem eher der ideale 
Soundtrack, der schon im Mittelalter zur 
Verbrennung von Hexen angewandt 
wurde. Sehr brachial und schlimm und 
düster und finster, aber dennoch sehr 
stimulierend bis furchtelnflößend ... 
Sleep Chamber touren noch dieses Jahr 
mit ihrer S/M-Show durch Europa. 
>>>Ritual-Musik für diese und jene 
Zeremonie. 
ILSE (keiner will ·se) 

SIIC 
ICl/11-42:211 
·n1f1Im-

1z,1111111111■1••ml 
Ja, auch Kollege Teddybauch will dem 
guten alten Marshall (siehe letztes Heft. 
Falls nicht vorhanden: unbedingt nach­
bestellen, sonst Kopf ablll) beipflichten 
und bestätigen, daß die Snoggies mit 
dieser Remix•Scheibe ein verdammt 
gutes Album auf den Fischmarkt gewor­
fen haben (der liegt nlmlich am Meer, 
und laut meinem Bodyboß haben sie 
das ja verdient). Mal so ganz nebenbei 
bemerke ich, daß meine Trauer über 
Stilbruch von EBM hin zu 
Soundgenialität in modemem Maße sich 
mehr als in Grenzen hält ... gut so, wei­
ter so, niemals back to the routes (am 
Meer holt man sich leicht Schnupfen ... 
back to the ROTZI). Also wie gesagt: 
KAUFEN! 

Teddybauch © 
SIii 

ICl/ 11-11:411 -n, lmr CIH■f 
ll1tn11l 

SOMAs Debut "Hollow Earth" war je 
damals wirkJich geil! Nun wird weiter 
aufgegeilt, mit Hörkino der Extraklasse! 
Das neue Album der Herren Bourke und 
Thrussell entführt einen wieder in traum­
welten, sehr ■tmosphlrisch , sehr 
ambient-trancig, mit massig Einflüssen 
aus anderen kulturen, aber auch sehr 
elektronisch, immer instrumental. Dazu 
ertönen mal trip-Hop, mal Breakbeats, 
weM überhaupt. Ein Meisterwerk, das 
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die hohen Erwartungäl'l nicht enttäuscht! 

Teddybauch ~ . 
smm 

ICl/11-74:111 
·1111, 11i" 

lllrk 111, /l1t111l 
Spartak kommen aus 
"R1111111111111111111cooolaaaaaa", ähm, genau, 
der Schweiz! Musikalisch bietet das 
Duo, das gerne aber noch andere 
Musiker in Studio zerrt, pOYiergeladener 
Crossover oder auch mal EBModer 
1 ndustrial, den ich so aus diesem 
beschaulichen Lande nicht erwarten tun 
konnte. Eigenttich sind es zwölf Titel, 
der Rest enthält nur Fick-Gestöhne in 
wiederkehrend monotoner Weise 
(wenn's wenigstens von zuhause live 
mitgeschnitten wäre ... }. Egal, die sonsti• 
ge Mucke ist echt hörenswert. Wer 
EBM, Crossover oder lnduslrial mag, 
der sollte dringend mal reinlauschen. 
Sehr gut und interessant gemachter 
Krach mit Songcharakter. 

Teddybauch © 
SPHIHU 

ICl/11-15:211 
"11 1111 1llm, llH S~III" 

ICmr1l1/ft11l 
Die Metallhelden um Speedball melden 
sich zurück. Musikalisch liegen sie 
irgendwo zwischen Grunge und 
Hardrock. Apropos Hardrock: Vom 
08.12. - 23.12.96 spielt das Quartett mit 
DIO und Motorhead auf der "Christmal 
Metal-Meeting Tour 96". 
Noirman 

IUIUY 
ICl/11-H:111 
"Cl1llenf 

ll11tl1r Plml/Uell 
Das Trio um FrontmaM Philip Doucet 
fabrizieren auf ihrem Longplayer eine 
wilde Mixtur aus Punk und Hardcore. 
Klingt irgendwie wie Theraphy? Auf 
LSD. 
Noirman 

IJITIC ICH 
IICl/4-11:271 

-1rs l llfHIJlf 
IIICIIIIII/ITII 

Nachdem STATIC ICON nun fast ein 
Jahr in Deutschland verweilt haben, um 
ein Mädel nach dem anderen abzu­
schleppen (gibfs denn in Australien 
keine vernünftigen VVeiber?), haben sie 
dennoch Zeit gefunden, ·ne neue Maxi 
einzuspielen. war wohl zu wenig Zeit, 
denn die klingt noch langweiliger als das 
Album, von dem sich ja bekamtlich viele 
was erhofft haben. Dahingedümpel von 
schmähhatten Synthipop-Gebretter, der 
Sänger kann nicht singen (oder tut 
wenigstans so) und auch sonst gibt's 
nichts imovatives auszukundschaften. 
Einzige Ausnahme ist ·Institution·, ein 
Up-Tempo-Stück; doch sobald der aus­
tralische Heini wiedermal anfangt zu 
trällern, schalt ich lieber ab und bin froh, 
daß ich doch kein Australier bin. 
»>11's A Lifystyle? No, it's öder­
schnöder Mammonl Yesl Reallyl 

llse (keiner will "so) ® 
IHIII 

ICl/1-41:411 
·11111 Traf 

llff 1111 / IPII 
Drei Dinge aus der letzten Zeit, die mich 
absolut nachdenklich stimmten, sind fol• 
gende: 1) warum hat Frau Meinhart 
ausgerechnet die "Dhyani" von Project 
Pitchfori< in ihrem \Nohnzimmer stehen? 
2 ) warum trägt eine der Totgeburten aus 
der 'Nerbung für die neue Just Friends• 
Maxi ein Skinny Puppy-Shirt? und 3) 
vvarum gibt es Leute, die die Steri~Maxi 

·oeep" nicht verdammt geil finden? 
Damit wAren wir auch schon beim 
Thema dieser Rezi angekommen, gehl 
es doch um das neue Steril Album 
"Venus Trap". Auf diesem Longplayer 

54 

wird genau das eingehalten, was "Deep" 
versprochen hatte: sägende 
Gitarrenriffs, die selbst eine kurzbehaar­
te Kreatur wie mich zum Kopfschütteln 
anregen, mächtig polternde Beats, die 
die Adrenalinproduktion in meinem 
Körper gnadenlos vorantreiben und der 
unverzerrte Gesang, der selbst beim 
ersten Anhören der Tracks zum 
Mitsingen animiert Steril springen aus 
sämtlichen Schubladen heraus, in die 
sie gesteckt wurden, nehmen sich die 
besten Eigenschaften all dieser Stilarten 
mit und vermengen sie zu einem Sound, 
der uns allen gehörig den Arsch 
aufreißen wird. Auch textlich knallt es 
bei den drei Sterilen, brechen sie doch 
endlich mal ein altes Tabuthema und 
belegen eindeutigst, daß wir Männer 
von dem "schwachen Geschlecht" nur 
aus- und benutzt werden. Wenn sich 
alle Bands so weiterentwick~n würden, 
wie Steril es getan haben, müßte unser­
eins keine Angst mehr vor'm Postboten 
haben. Steril=Energy+Melody! 
>»Gelll Gelll Gell l Gelll Gelll Mehrt 
Mehrt Mehrt Mehrt Mehrt 

Rainer "Die Die" Zufall ~ 
Es ist ja schon irgendwie komisch, wenn 
man alle drei Longplayer von STERIL 
vergleicht, findet man eigentlich kaum 
was Vergleichbares. Die erste war noch 
"EBM"-lastig, die zweite sehr gitarrenla­
stig und die eben jetzt gerade besprer 
chene (Nein, ich habe nix auf die CD 
druffjesproche) dritte "Venus Trap" ist 
technolastig. Wenn ich mir eben diese 
CD anhöre, kommt es schon gelegent­
lich vor, daß THE PRODIGY durch mein 
Wohnzimmer spazieren. Ein kleiner von 
eben diesen vier Engländern (Her mit 
den kleinen Engländern!) ist wohl nicht 
von der Hand zu weisen, dies wird von 
OFF BEAT werbemäßig auch ausge­
nutzt, meiner Meinung nach zum 
Nachteil. Denn so wird STERIL aber­
mals vorgeworfen, sie würden irgendei­
nem Trend hinterherhecheln. 
Genug zum Drumherum ... jetzt gehrs 
ans Eingemachte. Denn das Album hat 
ja noch mehr als THE PRODIGY­
Einflüsse vorzuweisen. Also kurz 
gesagt Insgesamt finde ich das Album 
(indem ich es suche!) gelungen. Auf 
dem Album ist vieles vereint, was MIR 
gefällt: Ambientelemente bei "Zap" , 
"Your Religion" (dazu noch ein 
Kompliment, hätte Euch gar nicht so viel 
Gefühl und Harmonie zugetraut, Junk­
mäßig-geill), Popelemente bei "1 
Believe" und eben Gitarrenbumsereien 
bei "lt Should Be Real", "Shame". Das 
Album ist also sehr abwechslungsreich 
und geht auch gut in die Beine, nur der 
Gesang von "Unser Mähne" ist wahr• 
scheinlich etwas gewöhnungsbedürftig. 
Um so öfter ich das Album höre, um so 
besser find ich es. Ich schätze mal, ich 
bin wieder einer der einzigen, dem das 
Ding gefällt: genauso wie es bei der 
Maxi "Deep" war ... aber scheiß· drauf, 
ich find das Album geil und bekommt 
deswegen auch einen (Acid)-Smile von 
mir! 

Al Junkovlc © 
SIICIII CIIIIIII 

IICl/1-41:121 
·c1111111111,.-
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Das belgische Selbstmordkommando 
unter der Führung Johan Van Roys fei­
ert seinen 10. Geburtstag, doch bevor 
wir alle mitfeiem, wollen wir andächtig 
zurückblicken und uns für die schönen 
Momente bedanken, die wir Suicide 

Commando zu verdanken haben. Schon 
im Jahre 1988 begann "Klopfgeist" 
Johan seine Klangexperimente, aller­
dings ließ er sich sehr viel Zeit damit, 
diese Auswürfe einem breiten Publikum 
zu präsentieren. Neun (1) Tapes, mittler• 
weile schwer gesuchte Raritäten, gin. 
gen durchs Land brachten Johan Van 
Roy Respekt und Anerxennung. Doch 
erst 1994 hielt er die Zeit für gekommen, 
um seine erste CD "Critical Stage" zu 
veröffentlichen (8 Jahre nach der 
Gründunglll) - sogar ein Angebot von 
Dir1< lvens lehnte er ab. 
Glücklicherweise gab's den Nachfolger 
"Stored Images" dam schon ein Jahr 
später auf die Ohren und jetzt gibt es, 
sozusagen als Geburtstagsgeschenk, 
die EP ·contamination•, die 8 unveröf• 
fenttichte Stücke und Remixe enthält (2 

x "See You In Hell" / 1 x "Traumatize·). 
Suicide Commando vertonen Haß und 
Aggressionen. Die schweren Beats und 
kalten Klängen sind genau das Richtige, 
um sich auf der Tanzfliche auszutoben 
oder um mit stumpfen Gegenständen 
auf andere Menschen einzuschlagen. 
Da wir aber für das Letztgenannte viel 
zu anständig sind, bleibt uns nur die 
Tanzfläche. Happy Birthday, Mr. Van 
Royl 
P.S.: Sammler sollten sich übrigens 
beeilen, denn "Contamination" gibt es 
auch als auf 1000 Stück limitierte Box 
mit einer 3"-Zusatz.-CD. 

Rainer "Hass/Krass" Zufall © 
Slllfllfl 1111TH 

ICl/11-41:HI 
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IICI l11lc/lmll11nlcl 
Sie schrei~ sie brüllt, sie ächzt, und 
manchmal singt sie auch ... man sollte es 
Feel-Core nennen, denn das 
Schlagzeug spielt Rock, der Baß Funk, 
die Gitarre Core und die Frontfrau singt 
Soul mit Kaugummi-Stimme - das ist ja 
schon ·ne ganze Menge. Surrender 
Dorothy kommen aus Kanada und gibt's 
seit vier nunmehr Jahren. "Serum" spie. 
gelt förmlich ein dynamisches 
Kraftpaket wider, mit ungeheurem 
Interesse an Feingefühl, trotz der vorge­
gebenen Härte. Und bei so diesem und 
manchem Song spult man schon mal 
gerne wieder zurück, um sich eben die­
sen nochmal anzuhören. Eine Band mit 
vielen Gesichtern ... 
>»Bist Du krank, zieh" Dir einfach 
das passende "Serum" rein! 
ILSE (keiner will "se) 

ummc 
llmlta,e/4-n. 27:111 

·ueml IJ1l1rf 
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Wohl jeder kennt Talla. . er ist der 
Labelchef von Zoth Ommog und Suck 

· me Plasma. Seinem Hang zum Techno 
hat er schon früh erkannt. Zuletzt war er 
auch als Remixer für den GARY 
NUMAN-Kiassiker "Cars" tätig, als auch 
für FAITHLEss· Charthit "lnsomnia". 
Na, wat a wurst.. . Nun kommt sein eige­
nes ganz spezielles Projekt auf uns 
zugerollt. "Etemal Mystery" bietet ein 
"very Basic" und bewußt "untrendy"­
Technostück, der etwas leichteren Sorte 
im Original-Mix. Talla trommelte dafür 
seine Freunde, Bekannten und Kollegen 
zusammen, die den Track remixten. So 
schufen FRONT 242, OUVER LIEB, 
sowie TOM & NORMAN drei trancige 
Neu-Versionen, die gespannt aufs 
demnächst erscheinende Fulltime­
Album machen. Also Electro·s: Zieht 
Euch Talla 's TechnerAusflüge ruhig mal 
rein, schließlich ist es Talla, der Chef 
von Zolh Ommog und Suck me ... (siehe 
oben!). 
>>>Tana·s Tallsmann heißt "Etemal 
Mystery". 

©A 
ILSE (keiner will "so) \:::::;) 
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Der Name der nunmehr zweiten CD der 
Mühlhausener Gruppe macht·s deutlich: 
Deutschrockwave mit hintergründigen 
Texten und einem wohl zu lang "geräu­
cherten" Sänger (der patrt anscheinend 
zu viel) . Leider erinnert die CD etwas, 
vielleicht durch die Art der deutsch vor­
getragenen Texte, an PUR meets 
SELIG. Trotzdem nimmt man·s ihnen 
ab; die Texte sind ehrlich, nur die Musik 
könnte etwas überzeugender und kraft­
voller dargeboten werden, denn bis jetzt 
treibt "Leben... Religion... Krieg .. ." wie 
tot nur so vor sich hin - sollte also erst­
mal schwimmen lernen. 
>>>Tatmotiv: Rockiger Oarkwavel 

A 
ILSE (keiner will "so) \:::::;) 
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Wieder eine Platte, die schon gleich 
nach dem ersten Hören famos zu über­
zeugen weiß. Für all jene, die auf 
unnützlichem Gesang gem verzichten, 
und Sound pur um alles in der Welt 
begehren, ist diese CD um S.P. 
Michalski aus England besonders emp­
fehlenswert. Der totale Bassdurchlauf, 
die volle Dröhnung und ein nur spAr1ich 
eingestreuter, kaum erkennbarer, 
Gesang durchziehen diese Platte bis 
zum bluttriefenden Kehraus. 
Sprachsamples, eine angemessende 
Konzentration an ausgewählten Sounds 
und die Genialität experimentell-ver-

spielter Klang-Attrappen lassen 
"Terrestrial Broadcasr glänzen, und das 
so stark, daß gleich soeben eine Elster 
ankam, und mir diese CD vor meinen 
Augen wegmopste. Schließlich sind 
Elstern dafür bekannt, daß sie einen 
guten Geschmack haben und teure 
Gegenstände zu schätzen wissen. 
>»Ein Techno-Fiasko! Eine elektro­
nische Nervenkilzelell Eine .. . 

MARSHALL ~ 
1m111m 
ICI/IMl:111 

·11111 Cl1llfmlf 
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Bei ihrem ersten Album hoffte die 
Plattenfirma auf 15.000 verkaufte CD's 
und es wurden 250.000. (Diesmal wird 
es im kurzlebigen Popgeschäft garan­
tiert andersherum abgehen). was soll 
ich zu U.K.J. sagen? Kurt Corbein (Oder 
so). Grunge und alles drum herum ist tot 
und mich störts kein bißchen. Allerdings 
glaub ich wissen U.K.J. nun gar nicht 
mehr, wie sie klingen wollen. Mal wie 
Faith no more, dann wie Bon Jovi, 
Nirvana, Nina Hagen und Red hot Chllie 
w::trstchen oder einfach nur Scheiße. 
O.K. Das ist vielleicht etwas hart, aber 
es ist auch nicht mein Musikgeschmack. 
Ich verzichte also aufs Motel Califomia 
und bleibe in der Jugendherberge 
Stahnsdort. 
Anspieltip: Shine 

Noirman 

1Imn IIHI 
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Hier nun das neue Album der Goth­
Rocker um Mastermind Mozart, dem 
anscheinend mal wieder einer an seinen 
Mozartkugeln zupft, so grunzt er teilwei­
se ins Mikro. VVUI sagen: es gibt begna­
detere Stimmen im Musikbusiness 
(obwohl ja auch er kann, wenn er sich 
Mühe gibt) . Zum Beispiel und eigentlich 
sogar besonders Peter Heppner 
('M:>lfsheim), der bei "H0rst Du Mein 
Rufen" ebenfalls das Mikro begattet. 
und zwar gewohnt schön. Nun gut, auch 
wenn die Texte nicht gerade den 
Literaturpreis verdienen, das Album ist 
abwechslungsreich, bietet es doch zwi­
schen hartem Metal und Elektro-Knaller 
alle Zwischenstufen. Kraftvoll ist es in 
jedem Falll 

A 
Teddybauch \:::::;) 

Heilige Einfalt! "Die Kultstars des Goth 
'n Roll geben sich die Ehre.. mit 
Bandleader Mozart hat die lndie-Szene 
endlich wieder ein richtiges Idol...". Na 
toll, darauf hab' ich ja gewartet. .. endlich 
mal wieder ein richtiges Idol für die 
Szene der Individualisten... Derartige 
Peinlichkeiten waren ja schon für nor­
male Presseinfos und Anzeigen ein 
Disqualifikationsgrund. Das lustige bei 
Spirit Prod., aus deren A4-Anzeigen 
obige Sätze stammen, ist aber, daß 
unser Gothic-Robbie Mozart selbst 
Labelchef ist. "Bescheidenheit ist eine 
Zier, weiter kommt man ohne ihr" reimt 
der Volksmund in gewohnt ungelenker 
Manier, die Lyrics von Mozart hingegen 
•schicken euch auf eine Reise durch die 
dunkelsten Höhlen Eurer selbsr (Spirit 
Prod.). Mmh... also in Anbetracht so 
schöner Verse wie "Gebt mir 'nen 
Schlitz, ich werd' ihn lecken, gebt mir 'ne 
Frau, ich werd' sie decken· (aus "Der 
Trieb") fühlt man sich ja vielleicht an 
Höhlen erinnert, aber sonst? Würde 
eine pubertäre Funpunkcombo Poeme 
wie ·0er Trieb ist ein böses Tier/ Der 
Trieb schleicht von Dir zu mir/ Der Trieb 
macht unberechenbar/ Der Trieb ist 
schon wieder da" zum Refrain erküren, 
hätte man wahrscheinlich wahlweise ein 
elterlich-wissendes Kopfschütteln oder 
eine leere Bierbüchse parat, bei Umbra 
et Imago aber spiegelt das die 
Beschäftigung Mozarts mit "Sex als 
Kunstform· (Zillo-lnterview) wider. 
Fairerweise sollten dazu auch die Texte 
der anderen Songs betrachtet werden, 
aber abgesehen von den billigen 
Provokationen bleiben nur noch platte 
Belanglosigkeiten und Klischees ala 

"Nie gekannte Nov Am Ende lacht der 
Tod". Eine Ausnahme im positiven 
Sinne bildet sowohl in musikalischer als 
auch in textlicher Hinsicht das erste 
Stück der CD. Leider liegt mir nur ein 
Promoexemplar ohne Tit~details vor, 
aber musikalisch wurden da Teile des 
Mozart-Requiems (\M:,lfgang Amadeus 
wohlgemerkt) mit Synthiegebrummel 
unterlegt; der Text klingt für meine 
Ohren sehr nach Villen; es sollte mich 
doch sehr wundem, wenn der soge. 
nannte Mozart das geschrieben hätte. 
So gesehen ist es also kaum verwun-. 
derlich, daß dieses Stück aus dem rest­
lichen Material der CD herausragt. Nicht 
sehr gut, aber eben auch nicht 
schlecht.. Eigentlich stört mich vor 
allem dieser pseudotheatralische 
Textvortrag, aber darauf steht die ganze 
Familie der schwarzen Individualisten 
wohl . An dieser Stelle sei vielleicht ein-. 
mal an den großen Kinski und seine 
Villon-.lnterpretation erinnert. 
Track #2 geht musikalisch eigentlich 
sehr schön los, aber bald fangen auch 
hier die ziemlich einfallslosen Motorrad­
Stromgitarren (ich kann mir direkt den 
sonnenbebrillten "Hardrockgitarristen" 
vorstellen) an zu nerven, bis Mozart 
schließlich dem bis dato singenden 
Peter Heppner (Wolfsheim) röhrender• 
weise zu Hilfe springt und der Song so 
langsam an Ideenmangel und chaoti­
schen Gesangsperts (denn das, was 
vielleicht ekstatisch wirxen sollte, klingt 
für mich beim besten Willen nur chaer 
tisch) verreckt. Ähnlich geht es den 
anderen Songs der CD; zu wenig Ideen, 
zu wenig Innovation, zu viel musikali­
sche Klischees und wie gesagt stock­
schlechte Gitarren. Absoluter Tiefpunkt 
ist auch hier wieder "Der Trieb" mit 
einem Gassenhauer•Schunkel-Refrain 
übelster Sorte. "Wintertage" ist eines 
der wenigen Stücke, bei dem komposi­
torisch mehr als eine Idee ausgemacht 
werden; trotzdem nur Durchschnitt. 
Aber egal ... was soll ich zu derartigem 
Schund noch schreiben, schließlich bin 
ich nur ein "verklemmter Schreiber1ing" 
(Spirit Prod.), der UMBRA ET IMAGO 
"inquisitorisch verfolgt" (eben da). Die 
armen, unverstandenen Goth·n· 
Roller ... doch schließlich sind da ja noch 
tausende 1 Sjähriger Gruftimädels, die 
als amtliche schwarze Individualisten 
natür1ich die Platte vom neuen amtli­
chen Idol der Szene kaufen werden. Am 
besten, Ihr bestellt sie gleich bei Spirit 
Productions, denn nur dort gibt's jede 
CD mit Original-Autogramm von Mozartl 
Auf daß die Kassen klingeln ... 
>>>Lächerlich und deshalb ohne 
Wertung 
iM Knusperzwerg 
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Tattattattaaahl Swamp Terrorists l Bigod 
20! Haie Departmentl Acumenl Pygmy 
Children! Deathline International! Pain 
Emission\ Alle diese super tollen, ein-. 
maligen und spitzenmäßigen, internatier 
nal anerkannten und biologisch abbau­
baren Bands haben Anteil an 
"Regeneration", nämlich durch die durch 
die durch die (Tasten-Stotteml) Mangel­
Nahme diverser Titel von U nder The 
Noise (welche eine der wenigen eta­
blierten ElectrerGrößen sind, die eigent­
lich keinen Anteil an dieser Scheibe 
haben, außer der Kleinigkeit des 
Umstandes, die Originale verfaßt zu 
haben ... ) . Da waren: Sun (4 mall), 
Mountain, Lie Ge 2x), This World's 
Desire, Circle OfThe Eclipse, 13th Tribe 
und Driving Bectric Magie (Rest 1x). 
Wenn man das "Of Generation And 
Corruption" -Album kenn~ welches man 
dann auch sehr zu schätzen weiß, dann 
stellt man unweigerlich fest, daß erstens 
keiner der Mixe an die Güte im Sinne 
von Originalität der Originale heran­
reicht, zweitens slch erstaunlicherweise 
alle 12 Stücke im gleichen Rahmen 
bewegen, alle irgendwie im gleichen Stil 
neubearbeitet, alle grooven so vor sich 
hin, ein paar Instrumente sind ausge­
wechselt. und alle sind ein wenig lang­
weiliger geworden, habe ich den 
Eindruck, drittens habe ich vergessen 
und viertens lohnt sich die Anschaffung 
nur, weM man nicht durch das Album 
verwöhnt ist und sich dann hierüber 
ärgert, es sei denn, man ist der absoul­
te Fan und braucht auch das hier. VVenn 
man das Album allerdings nicht kennt, 
kann man sich getrost diese Remix­
Scheibe antuen, dem dann ist ja noch 
die Steigerungsmöglichkeit drin. Zu 
genießen sind eigentlich nur die 
Versionen von This \Nor1d's Desire (*), 
Driving Eleclric Magie('), 13th Tribe (') , 
Lie: A Failure To Communicate ('), 
Mountain (Siebold Mix) und Sun (Floe 
Shot Mix, von STR of Swamp 
Terrorists). 

A@• 
Till Eulenspiegel \:::::;) V 
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Man, man, man... "Kranke Musik für 
kranke Zeiten" hat Sonic Malade sich 
(wahrschejnlich mit allerhand übelrie­
chenden Körperflüssigkeiten) auf die 
Segel gepinselt und so gesehen sind die 
Untaten da genau beim richtigen Label 
gelandet. was ihr hier horen könnt. 
klingt nach modrig-pilzigen Übungsräu­
men in verfallenen Kellergewölben, 
nach Dreck und Verfall. Aber darunter 
verbergen sich so viele Ideen, so viel 
Kreativität und lndividulitAt, das man 
den Untoten das alles einfach abneh­
men muß; hier spielen Leute genau ihre 
Musik oder ihre Vision von dem, wie 
Musik sein könnte und lassen dabei die 
Schubladen links und das Publikum 
rechts liegen. "Kadaver liebt die 
Notzucht, Kadaver haßt Kadaver ... 
Kadaver hat ein Messer, Kadaver frißt 
Kadaver ... " prügelt es 1 Minute in bester 
Grindcore-Manier, um mit "An einem 
Strang• im nächsten Stück ejne verdreh­
te und kranke Hymne zu schaffen. Mit 
"Der Tod und das Mädchen" ist ein wun­
dervolles 3/4-Takt Li-slied auf diesem 
Album, 2stimmiger Gesang, 
Akustikgitarren und Keyboard-Streicher, 
todtraurig und wunderschön; "Neue 
Heimar ist Melancholie pur, andere 
Stücke erinnern vom Ansatzpunkt eher 
an Sielwolf oder Flugschädel; auf 
Filmdialoge folgen Sägegitarren oder 
brutale Grind-Grunz-Gemetzel. Textlich 
geht es meist reichlich finster und blutig 
zu, aber eigentlich sehr gekonnt und 
wirksam; für mich jedenfalls meist auf 
höherem Niveau als die meisten deut­
schen Schwarzkittel, die sich Mühe 
geben, ambitioniert zu wirken. 
Musikalische Vergleiche fallen schwer 
und würden höchstens Teile der Untoten 
erfassen; die einzige Parallele, die mir 
beim Hören der langsameren Stücke in 
den Kopf kam, existiert vielleicht zu den 
Happy Cadavres, wobei ich von denen 
eigenUich nur ein paar Stücke kenne ... 
jedenfalls klingt die Sängerin manchmal 
ähnlich, während sie in den Grunz­
Passagen eher an Donald Duck erin­
nert. Härt Euch diese Platte an; sie ist 
witzig, düster, energetisch und ver­
dammt einzigartig. Underground würd' 
ich sagen ... 

IM Knusperzwerg 
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"Der zweite Teil des ersten Teils ist da!" 
sagte meine linke Himhälfte zu meiner 
rechten ebensolchen und ich hatte wirk­
lich kurz mit dem Gedanken gespielt, sie 
für diese brillante Aussage zu steinigen. 
"3rd Siele Of The Record" heißt eine 
Samplerserie, die vom Kölner "Bored 
Beyond Belier-Label ins Leben gerufen 
wurde und auf der sie einen Überblick 
über ihr aktuelles Techno-Programm 

geben ohne sich dabei auf eine Stilart 
festzulegen (Zitat Presseinfo: -W.r wol­
len ja nicht jetzt noch anfangen in dun­
klen Schubladen zu onanieren ... " -
Huchl). Jedenfalls reicht das Spektrum 
der hier vertretenen Tracks von Drum & 
Bass (X-Plorer • -W.ld Side Lookj bis 
hin zu lndustrial-Techno ("Black Lung -
"Dominr). Wer sich die z.,;t nimm~ sich 
genauer mit dieser Compilation ausein­
anderzusetzen, der wird feststellen, daß 
die dritte Seite der Platte wirklich den 
Blick in eine neue Dimension öffnet. in 
der Melodien ebenso vertreten sind wie 
lärmendes Rauschen. Amen. 

Rainer "du Nagetier'' Zufall 
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Das Motto ist klar: "The Greatest Hist of 
the eo·s• ... da frag ich mich. ob man sich 
da nicht etwas in der Zeit verrechnet 
hat, denn es ist mir schleierhaft, wie in 
den ao·s Songs von ANITA WARD 
("Ring My Bell") und zum Beispiel 
PATRICK HERNANDEZ' "Born to be 
Alive" Hits sein konnten. Das hört sich 
mehr wie die 70er an. Auch MUNGO 
JERRY's "In The Summertime" ist hier 

drauf. Schon ulkig. Aber vielleicht wis­
sen die Nieder1änder nur nicht, wie man 
70er Jahre schreibt, denn aus diesem 
lande kommt diese Compi. 1st aber 
egal, denn dieser Sampler ist der abs~ 
lute Party-Knüller, obwohl man damals 
noch gar nicht lebte; kommen einem 
dennoch alle Lieder höchst bekannt 
vor ... zum Mitwippen, schaukeln, fum­
meln und tanzen brillant geeignet. 
Klasse Sampler, der wundersam schil­
dert, was damals in den Discos abging -
haha! 
>>>Endlich mal 'n Sampler, den 
auch meine Mutter gefllij (den wollt 
sie mir gleich abkaufen, doch: 
NISCHTDAI) 

MARSHALL 
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Beim bloßen Betrachten der Tracklist 
dieser Compilation fragt sich jede mar­
meladengeile Fruchtfliege sofort, ob Oli 
Rösch beim Zusammenstellen der Titel 
besoffen war : "'Was zum Teufel haben 
denn Anchorage und Paradise Lost 
gemeinsam auf einem Sampler zu 
suchen?" Tjau, wenn man dieses zwei­
felnde Stadium erreicht hat, sollte man 
schleunigst die CD einführen, in den 
Abspieler natürlich, denn dann wird man 
sofort feststellen, daß diese einmalige 
Zusammenstellung äußerst interessant 
ist und daß Oli Rösch wohl doch nicht 
besoffen war. Die Gemeinsamkeit aller 
vertretenen Stücke'se ist nämlich der 
wie auch immer geartete klassische 
Einfluß. Neben neoklassischen Stücken 
(Anchorage - "Remembering An Old 
Acquaintance" / Paradise Lost -
"Forever Failure PI.II") gibt es gibt klas­
sische Interpretationen von elektroni• 
sehen Stücken (wie die Philip Glass 
Orchestration von Aphex Twin • "lcct 
Hedral" oder den In The Nursery Remix 
von Sabres Of Paradise - "Haunted 
Dancehall") und moderne Stücke mit 
klassischer Instrumentierung und klassi­
schem Arrangement (µ-ziq - "O\d Fun 
#1" / Mikolajewicz - "Stück Mit 
Streichern") zu bestaunen. Leider keine 
exklusiven Tracks, dafür aber eine 
exklusive Zusammenstellung, die einen 
guten Überblick darüber gibt, wie klassi­
sche Musik in der zeitgemäßen 
Elektromusik verarbeitet wird. Da staunt 
selbst die Fruchtfliegei 

Rainer "Nasenbär'' Zufall © 
Popmusiker (Macher populärer Musik) 
mögen keine Klassik - BLODSINNI Hier 
nun findet man elf Stücke, die dem neo­
klassischen Stil zuzuordnen sind, 
geschaffen von Künsttem, die anson­
sten nicht aus diesem Metier bekannt 
sind. Paradise Lost und Aphex Twin sind 
nur zwei der Namen, die uns eine sehr 
entspannende und schöne CD besche­
ren. Mal ertönt reine Klassik, mal wur. 
den Elemente aus dem sonstigen 
'vVirk.ungsbereich (meist Beats} einge­
streut. Melodische und träumerische, 
meist ruhigere Stücke sind entstanden. 
Ein sehr interessantes Album, das mir 
sehr gut gefällt 

Teddybauch ~ 
u. 
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In der anormalen Samplerflut der 
Crashprice- und Billig-Sampler hat 
eigentlich nur noch ein Label gefehlt: 
COP INTERNATIONAL. Und den soll es 
auch schon für sage und schreibe 10,­
Märkem in jedem gut sortierten 
Plattenladen geben. Und das sollte man 
auch nicht versäumen, sich eben diesen 
selbigen zuzulegen. Ziel war es natür­
lich, die COP-eigenen Bands einem 
größeren Spektrum zugänglich zu 
machen. Die meisten Tracks sind COP­
Gänger zwar ohnehin schon bekannt, 
dennoch verpaßte man es nicht, ein 
paar Schmankerl draufzulegen, die 
dann im Player abgedudelt werden kön­
nen; so auch u.a. BATTERY's 
Coverversion von "Christine" (Siouxie & 
The Banshees) oder den Exklusiv­
Remix von NUMB 's Don Gordon des 
DEATHLINE-Tracks "Open Your Eyes". 
Wer COP kennt, den ist das eher härte­
re Material hinlänglich bekannt. Also: 
Husch-husch ... zum Plattendealer und 
10,-Märker auf den Tisch ballern, die 
COP-Compi in den Jeans-Beutel 
stecken und sofort wegrennen! 
>>>Musik von Polizisten ... für 
Muslkliebhaber1 

MARSHALL © 
u. 
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Hoho, sehr interessant... wenn meine 
zugeknöpften Augen richtig vermerken, 
ist dies eine "lndustrial Tribute--CD to the 
Kings of High Voltage AC/DC". AC/DC 
also, tau ... kenn· ich ja auch so viel von, 
was? Egal, es scheinen so ziemlich 
viele bekaMte Grüppchen AC/DC g.,;I 
zu finden, denn die Tracklist liest sich 
wie ein Festtags-Buffet!: ELECTRIC 
HELLFIRE CLUB, GENITORTURERS, 
KRUPPS, SPAHN RANCH , GOD­
FLESH, JOINED AT THE HEAD, PIG­
FACE VS. SHEEP ON DRUGS, BIR­
MINGHAM 6, RAZED IN BLACK, PSY­
CHOPOMPS, KLUTE. TERMINAL 
SECT 'MTH EN ESCH OF KMFDM, 
SISTERS MACHINE GUN, 16 VOLT ... 
die alle sind drauf und beweisen, daß 
harte Kost auch gut schmecken kann. 
>>>Good coveredl 
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Das technoide Doppelpack namens 
"Dream lnjection", das schon seit gerau­
mer Zeit die CO-Hallen der Nation unsi­
cher macht geht in die dritte Runde. Ja 
und von der Kondition dieser Reihe 
kann sich selbst der gute HEEEEN­
RYYYY MAAAAAHHHHHSKEEEEEH 
noch 'was abgucken, denn der guckt 
selbst in der dritten Runde schon wie ein 
besoffener Pudel kurz vor der 
Exekution. Soll heißen, daß von 

Ermüdungserscheinungen trotz der 
Nummer "3" hinter dem Titel noch nichts 
zu spüren ist: das Konzept anspruchs­
volle Ambient- und Trance-Tracks auf 
einer Compilation zu vereinen geht noch 
auf. Lückenfüller oder gar schlechte 
Tracks - wie von durchschnittlichen 
Sampiem gewohnt - gibt's hier eigent­
lich nicht Ihr wollt Namen? Hier habt ihr 
Namen : Orbital ("Halycon And On And 
On"), CJ Beiland ("Con Spirito"), Cosmic 
Baby ("Träume"), Soma ("Corporate 
Anthem Pl.1") , Aphex Twin ("On") und 
noch einige andere mehr. Ist sowohl für 
solche Leute geeignet, die mal einen 
vorsichtigen Blick auf ambiente 
Trancemusik werfen wollen, als auch für 
jene Leute, die eine gute 
Zusammenstellung eben solcher 
Tracks, für's Auto oder so, suchen. 

Rainer " Gnlnfink" Zufall 

u. 
ICI 11/71:111 

·1-1111 nm 1,.-
IP1ly11~111 

Nach dem Erfolg des ersten E-Beat­
Samplers hier nun Volume Twol Die 
Club-Aufmischer sind hier prima zusam­
mengestellt. Von Prodigys "Firestarter" 
im Mix der Newcomer von Empirion 
(siehe Technotips) über Prong, Haujobb, 
FLA, Skinny Puppy bis hia zu Philtron, 
Killing Joke und Ministry ist wirklich alles 
enthalten, was momentan die müden 
Beine der Clubbesucher in Schwung 
bringt. Megageiles Album, an dem wohl 
keiner vorbeikommt. 

Teddybauch ~ 
u. 
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Hier nun der dritte Teil der Compilation­
Reihe, die vom belgischen Side--line 
Team zusammengestellt wird. 
Bekannte, etwas bekannte und unbe­
kannte Bands werden hier vorgestellt. 
U.a. Calva Y Nada, Swamp Terrorists, 
Neuroacctive und Regenerator. Mit 
Nerve Conflict, einem Projekt von 
!AiBoFoRcEn<• (Side-Line Heini) und 
Sleepwalk (Schweizer DJ Bobo Fans). 
Mit den Finnischen Formation 
Neuroactive geht es weiter. Sie liefern 
·Buming• im Flameproof-Remix ab. 
Hexedene ist das Projekt von Johnathan 
Sharp (Cyber Tee), sie bringen "Close 

My Eyes". Cool. The Qust Of Basement 
aus aus Ber1in bringen •God· s Own 
Fairytales·. Mit Drunkness. und Dasein 
kommen die · Highlights diese·r 
Compilation. Drunkness überzeugen mit . 
leicht schiefen Gesang ·und klassischen 
Sounds. Dasein ~us Kanada bringen mit 
"Seeds 01 Thougts" housigen Groove 
und rauchiger - Stimme härteren 
Electropops. Unit 187 spielen amerika­
nischen lndustrial. Wer" tnag ... Swamp . 
Terrorists kommen mit ihrer letzten 
Single "Wreck". lnertia aus England: 
Harte Beats und sägend8 Gitarren. 
Auch aus Finnland kommen Chaingun 
Operate die schon auf mehren 
Samplem ihr Können bewiesen. Hier 
sind sie mit dem Track "Solitude", wel­
ches schon auf der Bertigo• Compilation 
Nr. 3/96 zu finden war. Regenerator 
braucht man wohl nicht mehr vorstellen. 
Das "Neue Leben Hauptquartier" fährt 
voll auf sie ab. Aus Spanien sind Kalle 
Sterne. •Rendicion· ist ein 
mittelmäßiges Electrostück mit spani­
schem Text lmplant und IC 434 beide 
aus dem Land, wo die Band herkomm~ 
die auch ein paar Zahlen am Ende hat 
lmP'ant sind nicht besonders interes­
san~ jedenfalls nicht mit dem Track "l'vr 
Been There". IC 434 sind beim belgi­
schen Label Daft unter Vertrag. Sie 
machen klassiche EBM. Nichts neues. 
Als letztes kommen Calva Y Nada mit 
"EI Catequista•. Typisch Calva. 
»>Eine recht gute Compllation. 
Herzlichen Glückwunsch und gute 
Nacht. 

CO-WAL-SKI 
*Ich glaube da hätte ein V wie B 
vorgemußt. 
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Und wieder ein Beweis für die 
\Medergeburt des Synthiepop (YEAHI). 
Diese geile Compilation aus dem sowie-­
so sehr engagierten October-Hause bie-­
tet schwedische, deutsche und amerika­
nische Bands der Sonderklasse. Gut, 
nicht jeder Song ist ein hammer, aber 
insgesamt zeigt dieser Sampler das 
Potential, das wieder in dieser Musik 
steckt und bietet einen guten Überblick 
über die Szene. Forgiving Iris, 
Statemachine, Syntec, Children \Mthin 
und Kiethevez sind nur einige der 
großen Namen, die immer bekannter 
werden. Leider fehlt wieder einmal jede 
Spur der beiden besten Synlhpopbands 
der USA, Cause & Effect und Red Flag, 
die ja immerhin inzwischen in 
Deutschland über SPR vertrieben wer­
den. Trotzdem eine starke Compilation, 
an der kein Synthiepop-Fan vorbei­
kommt 

Teddybauch ~ 
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Meine persönliche Lieblingscompilation 
für diesen Monat kommt aus Hamburg, 
genauer gesagt aus dem Hause 
Freibank. 19 Tracks sind auf "For Films" 
zu finden, die alle für die Untermalung 
von Filmen im weitesten Sinn zu 
gebrauchen wären. Das Ergebnis ist 
eine überraschend geschlossen wirken­
de Zusammenstellung, die, wenn sie in 
Ruhe genossen wird, leckere Bilder vor 
dem geistigen Auge des Zuhörers ent­
stehen läßt. Das musikalische Spektrum 
dieses Samplers ist sehr offen gehalten 
und umfaßt neben Geräuschkollagen 
besonders aktuelle Elektrospielarten. 
Höhepunkte der geschmackvollen 
Auswahl sind die Reality Brothers mit 
ihrem acid-jazzigen "To Dwe11·, der 
Clock-DVA Ableger Effective Force mit 
der instrumentalen Version ihres 
Klassikers "Oiamond Bullet", der 
Prodigy-Remix von Front 242's 
•Religion· und natürlich die beiden B. 
Friedmann-Projekte Drome 
C-Eurotunnei-) und Nonplace Urban 
Field ("Put lt In Here Junglej. "For 
Films· ermöglicht das Abtauchen in 
Traumwelten und die erholsame Flucht 
vor dem Alltag. Absolut empfehlenswert. 

Rainer "Oummschwltzer'' Zufall ~ 
u. 
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Auf dieser CD befindet sich ein fast ein­
stündiger DJ•Mix eines mir bislang noch 
unbekannten Herrn namens John Kelley 
(n.,;n, nein - ich glaube kaum, daß er 
einer von diesen rothaarigen TV­
Plagegeistern ist; allein was er so auf­
legt entbehrt solche Horrorvisionen). 

Schon wieder sind es Moonshine Music, 
die anscheinend ihre helle Freude am 
publizieren jedweden TripHop­
Subculture-Krams haben. Diesmal prä­
sentieren sie uns halt einen recht kom­
pakten DJ-Se~ der überdies auch noch 
live bei einem Open-Air in einer Wüste 
(1) irgendwo in Nordamerika mitge-­
schnitten, nachträglich aber nochmal 
gemastert wurde. Und nach was für 
•musikalisdlen Weisen sich die Leute 
dort bewegen, wird im CO-Booklet 
schlicht Mhighdeserthardaciedelelectro­
funkbreakbear bezeichnet womit man 
aber auch nicht so recht weiß, was 
gemeint sein könnte, oder? 
Die Sache beginnt dann so wie ein 
Kraftwerk-Stück. .. jedenfalls scheinen 
die Opener Überzone schon irgendwie 
ihre Anleihen daher zu nehmen, wobei 
sie natürlich ihren gewohnten Hardacid­
Stil beibehalten. Und so geht es dann 
auch Schlag auf Schlag weiter... Mr. 
Kelley mixt nämlich, was das Zeug hält 
und das oft so genial, daß man nicht 
weiß, ob schon ein nächster Titel läuft. 
(tja, is nur een Titel uff da CD, aba der is 
janz schön lang). 
Stilistisch bewegt sich der erste Teil die-­
ser CD im x-tremen Shuffle--Beat­
gespickten Feld des TripHop und jeder 
Liebhaber von 303-Klängen wird seine 
wahre Freude an der Sache haben. 
Unter anderem werden auch die 
Combos Electric Skychurch und 
Bassbin Twins Revue passieren. In der 
zweiten Hälfte dieses Dance­
Soundtracks kommen dann noch The 
Crystal Method, Brothergrim und die 
besonders auffällig-tönenden 
Grooveyard zur Sache. Aber eigentlich 
hat es wenig Sinn sich etwa einzelne 
Namen herausspicken zu wollen, da 
alles ziemlich erstklassig zusammenge­
mixt wurde und das ganze Ereignis in 
seiner pumpenden Vielfalt, mit der es 
sich energisch voranwalzt, wohl egher 
am Stück zur vollen Geltung kommt 
(außerdem: Skip = nix dal). 
Viellejcht sollte ich noch erwähnen, daß 
der begnadete DJ anscheinend e;ne 
Schwäche für den Psychedelic-Trance 
hat. Diesen nämlich bringt er einige 
Male sehr geschickt-unauffällig, quasi 
wie zur Untermalung in seinen Set mit 
ein.. bevor das dann aber zur 
Gewohntheit geworden ist, ist meist 
schon wieder ein anderer Break drüber­
gelegt. Ich muß schon sagen, daß die 
Musikauswahl und das Mixing wirklich 
sehr geil gelungen sind und ich mich nur 
schwer dazu entschließen kann, der 
·Funkydesertbreaks· nur einen Lach­
Smartie zu g-n ... 

©+©. ANTONIO? V 

u. 
IICI/H-l1lnm~l1l!I 

·c1~••r•114· 
Im cm 11111 1ml 

This is the best hardcore rave from 
Holland. Die Fortsetzung der ominösen 
Serie, nur diesmal steht ·ne 4 dahinter 
und beinhaltet: 50 Fuckin ' crazy hardco­
re traxx? Jau, man! Leider hält meiner 
einer sO"Nas nicht länger als eine Minute 
aus, denn danach war ich nicht mehr so 
ganz gabba-gabbal scott brown, buzz 
fuzz, dj rob & tim b, rob gee, dj gizmo, dj 
fuckface „ etc„ ist das egal und 
attackieren Dich 50 fuckin · crazy hard­
core traxx? Jau, man! Leider hllt mei ... 
»>GII, g\l, gaba-gabba, gll, gll. .. 
ILSE (keiner will 'se) 

u. 
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Dieser Sampler aus dem Hause 
Moonshine nennt die Dinge gleich beim 
Namen, weshalb er bei mir auch einige 
Sympathiepunkte ernten konnte. \Meder 
einmal dient der Begriff TripHop als 
Fundament für die genaue 
Klassifizierung dessen, was auf diesem 
Silberling zu vernehmen ist. Und das ist 
eindeutig die durchgeknalltere Seite die­
ser ansonsten schon fast salonfähigen 
Musikmache. Das von mir so geschätz­
te Hardpop-Geballere setzt sofort nach 
einigen Sekunden Spielzeit ein und 
zeigt an, wo hier der Hammer hingt. 
Denn diese CD ist voller Energie und 
Dynamik, eine Freude für jeden 
Equalizer-Display und mit Sicherheit 
wurde hier auch nicht mtt Anspruch 
gegeizt. Treibende Bassbeats sorgen 
für den nötigen Zündstoff und sind der 
Teppich für die wirklich abgedrehten 
Scratch-Eskapaden, mit denen uns 
Eboman oder noch besser Supersoul 
eine gelungene Wiederbelebung dieser 
markanten Vinyl-Zauberei demonstrie­
ren. Einen regelrechten Glanzpunkt 
geben die Be;trAge von Keoki, Falboy 
Slim {leider aber mit dem altbekannten 

;t:?01
::::\~e~!!~~~~i nl~t:~: 

nannte Combo in seine trockendezente 
Hardhopmechanik mtt allerlei Acid und 
Electrofragmenten um sich wirft und 
somit zu einem der Höhepunkte dieser 
Compilation avanciert. Funkigen Hard-
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Acid gepaart mit treibenden geradeaus­
Gehämmere bietet Koeki, von dem ich 
vorher nur artige Trance-Ergüsse 
gewohnt war und somit erst redit in 
Begeisterung verfalle. Aber ich will den 
Sampler nicht ausnahmslos in die Höhe 
heben, weil er eben auch 
Schwachpunkte aufweist Als generell 
schwach kann man natürlich keinen der 
CD-Tracks abtun, doch mehr als 
mittelmäßig bis lauwarm lassen sich nun 
mal die Stücke von Zen Cowboy, Mr. 
Funkster oder The Crystal Method nicht 
beschreiben. Die Resultate wirken zu 
sehr in die Länge gezogen, sind vom 
Ansatz her nicht übel... ach, man hätte 
einfach mehr daraus machen können. 
Daß es ganz einfach gehl beweisen 
diesbezüglich Philadelphia Bluntz und 
More Funky Shit, die, wenn auch solide, 
so doch immer fett-stampfend und 
monotoll-atmosphlrisch eine etwaige 
Definition des Begriffs Hardpop wieder­
geben. Das Gesamtresultat dieses 
Samplers IAßt sich dennoch als eine 
gute Stunde "modemverschachteltere-
1 e k tro n i sehe rb eweg u n g s th e ra pie· 
umschreiben... eine frisch-vorwärtstrei­
bende Compilation, die wieder einmal 
beweist. daß dieser Musiksektor noch 
lange nicht abgegessen isl 

Fatboy Sllm, Supersoul, Keokl, Über-

© A 
zone: ; Rest: ':::=/ 
ANTONIO? 

u. 
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Über drei Stunden geht diese 
Ansammlung von Extended und 
Remixed Versions, die anscheinend die 
Geschichte von "House" eindrucksvoll 
dokumentieren möchte. Namhafte DJ 's 
(B-ZARRE, DJ SPINOFF) bringen Dein 
House zum Kochen - Na und? Solrn se 
dochl 
>>>Für zu House ·ne smarte Scheibe! 
ILSE (keiner will 'se) 

u. 
IC111/l7:HI 
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Hypnobeat - ein Label, das dem Hörer 
immer wieder gute CDs beschert. Hier 
nun also die zweite Labetcompilation, 
auf der als Erglnzung auch Ad:s vom 
großen Bruder Hyperium mal helfen dür­
fen (Calva Y Nada, Die Fonn, Attrition). 
Aber auf die ist man nicht unbedingt 
angewiesen, sprechen doch auch 
Namen wie Evils Toy, lncept Date oder A 
Split Second eine deuUiche Sprache. 
Insgesamt ist eine gute 
Zusammenstellung herausgekommen, 
auf die man nicht verzichten sollte, es 
sei denn, man besitzt alle Scheiben, von 
denen diese tracks runtergeklaut wur­
den. 

Teddybauch © 
u. 
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Es gibt zwar nodl keinen neuen Film, 
aber schon den passenden Sound­
Track. Es gibt jede Menge unverOffent­
lichtes, aber auch bekamtes von V.A. 
Sepultura, Killing Joke, Chemlab, 
Cubanate, Juno Reactor, G/Z/R, 
Babylon Zoo, Sister Machine Gun 
Nolrman 

1.1, 
1,1111-71:541 
·n,M1111· 

llff lfll/lPII 
Huch, da liegt sie also vor mir, mit einem 
großen "O"-Buchstaben drauf, weshalb 
sich auch mein nichtvorhandener Hund 
gleich draufstürzte, um es sachgemäß 
zu befruchten, so, wie er es mal im 
Fernsehen gesehen hat, damit es bald 
noch mehr davon gAbe ... Jaja, so ist er -
mein Hund! 
Hinter Off Beat haben sich anscheinend 
auch immer nur dumme Hunde verbor­
gen, denn erst jetzt haben sie erkannt 
daß Maxi-Auskopplungen bzw. Single­
co·s nie so richtig laufen wollten (ist ja 
auch logisch, denn hätten sie Beine, 
würden ·se ja viel lieber fluchtartig die 
Republik veriassen). "The 0-Files" bein­
haltet also ein neues Konzept: Darauf 
sind 4 Off Beat-Bands mit ihren neuen 
Maxis vertreten: FORMA TADRE 
("Celebrate the cult"), COVENANT 
("Stalker"), KLINIK ("Touch") und 
DEMENTIA SIMPLEX ('Biocreature"). 
Das Booklet indes hat vier individuelle 
VVechselcover, damit man auch ja seine 
Lieblingsband nach vorne auf s 
Frontblatt klecksen kam. Ist ja schOnl 
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Und toll! Doch kommen wir nun zu 
etwas völlig anderem ... 
FORMA TADRE: 4 Lieder (3 davon 
Mixe), 1 Bonusstück ... wie gew-ohnt sehr 
atmosphärische Electronic mit dem 
wahrscheinlich tanzbarsten Song seines 
Longplayers - muß man haben! 
COVENANT: 3 Lieder (2 davon Mixe), 1 
Bonusstück... leider ist "Stalker" so· n 
ekliger Stampbeatftrack. 1 say: Pfui! 
"Babel" dagegen ist anders. So anders, 
daß alles vor meinen Augen verzerrt, 
wie auch bei dem Track. 
KLINIK: 3 verschiedene Songs. Marc 
hat wiedermal · nen neuen Sänger, der 
bis jetzt der beste von allen ist/war. Mal 
seh 'n wie lange. Allesamt sind es 3 
kraftvolle Tracks (mit roll up-Gesang), 
wovon "Touch" im Spot-Mix wohl bald 
zum Clubrenner avanciert. 
DEMENTIA SIMPLEX: 3 Songs (davon 
2 Mixe); wie immer erinnert es ein 
bißchen an Skinny; darunter auch'n Mix 
von INDIVIDUAL TOTEM. lndustrial­
Crossover oder wie mein Pfleger immer 
zu sagen pflegl "Wake me up" gefällt 
mir trotzdem besser. 
Insgesamt gesehen ist "The ~Files" 
eine tolle Idee, aber hat man sich schon 
mal übertegt, was derjenige/diejenige 
macht, der/die nur eine Band von allen 
total geil findet? Muß der/die sich dann 
die ganze Scheibe holen? Und was 
kostet diese überhaupt? 30 DM? 40 
DM? Oder sogar nur ein Single-Price? 
Bin ich verwirrt? Bin ich ein 
Meckerkopp? Bin ich blöd? Und wieso 
haben FORMA TADRE ein Lied mehr 
als alle anderen? v-Jerden die bevor­
zugt? Werden die anderen nicht 
gemocht? Sind auch die etwa blöd? 
>>>The O-Flles ist rotzfrech! 
MARSHALL 

u. 
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Mir vorliegend als Tape, ist diese Compi 
mittlerweile in good old Germany als CD 
bei Out 01 Une draußen. So eine schrä­
ge Aktion können aber n\Jr die Amis ver­
zapfen: lndustrial-, auch liebevoll 
Synthcore-Bands genannt, covern 
HipHop-Teile von bekannten Rap­
Größen. Von den Originalen, die z.B. 
von ICE-T, PUBLIC ENEMY, CYPRESS 
HILL, SALT-N-PEPA, HOUSE OF PAIN 
oder BEASTIE BOYS stammen, bleiben 
nicht mehr viel übrig nach der 
Behandlung in der Knochenmühle des 
lndustrial. Total durch den Wolf gedreht 
wurde das schon recht betagte "Push it" 
von SALT-N-PEPA, und zwar von nicht 
geringen als NUMBI Böser schrummel­
schrammel-Sound und dazu die ultra­
verzerrte Stimme von Don Gordon. Uhh 
babe, push it real good. Nicht weniger 
erregend ist 16 VOLT's Interpretation 
von "I aint goin 'out like that", völlig 
anders als von den Kiffern CYPRESS 
HILL, ohne an Qualität zu verlieren. 
CLAY PEOPLE machen sich ~n "Jump 
Around" ran und fabrizieren Party-Core 
vom Feinsten. 
Die meisten bands verzichten darauf, 
die Texte zu rappen, einige jedoch, die 
das nicht lassen können, klingen zu nah 
am Original. Vergleiche zu CONSOLI­
DATED, MC 900 FT JESUS sind da 
leicht zu ziehen, welche ja auch schon 
ziemlich früh mit der Vermischung aller 
möglichen Stile, so auch Elektro und 
HipHop begannen. Recht cooler Stulf, 
das alles: "Yo, Motherfukin ' - Bitch, eat 
this!" 
TIPS: "Gangsta ·s Paradise" (BAT­
TERY), "Push lt" (SALT-N-PEPA) 
>>>Modem, mutig und amerikanisch 
- das sind Ja gleich drei Dinge auf 
einmal! 

©©. 
V (doppelt gut) 

LARSVEGAS 

u. 
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Schauen wir einmal über das aufsehen­
erregende Cover hinweg, denn da ist 
eine Frau mit halboffener Gusche drauf, 
die mich sehr reizvoll anzirpst (lechz!). 
Dieser Sampler ist eine "15 Track Pure 
Synthpop"-Compi. SUBTRONIC, selbst­
emaMter Spezialist in Sachen Electro­
Pop, haben es sich zur Aufgabe 
gemacht, mit dieser neuen Serie einen 
umfassenden Überblick über die aktuel­
le Synthpop-Landschaft zu schaffen. 
Selbstverständlich ist dies auf nur 
EINER CD nicht möglich, dennoch hat 
man es gleichwohl .geschafft, wie gesagt 
"einen attraktiven Uberblick" zu kreiren; 
immerhin prangert man diese Compi als 
reine Clubhit•Kopplung an, was im 
ge-Nissem Sinne auch zutreffen mag. 
Drauf vertreten sind BLIND PASSEN­
GERS, SILKE BISCHOFF, BATTERY, 
ANNE CLARK, CAMOUFLAGE, PITCH 
YARN OF MATTER, SYNTEC, SEA OF 
SIN, CHILDREN 'MTHIN , S.P.O.C.K, 
RESTRICTED AREA, STATIC ICON, 
ELEGANT MACHINERY, AND ONE & 
PSYCHE„ Noir man sagt: "Scheiß 

Zusammenstellung !", ich sage: "Nöl". 
>>>Trotz nur Hits, bin ich vom 
Tanzen verschwitzt. 

Marshall © 
u. 
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IT.T.f. lmrisl 
Der absolute Überflieger liegt mit dieser 
Compi vor. 22 full lenght Rave-, Tachno­
, Trance- und Acid-Tracks lassen 
Deinen Hoden zucken oder Deine 
Brüste zittern. Mit DJ HOLLIGAN, 
AVALONGE, TERRY LEE BROWN JR., 
DJ ABLAZE, DJ FRANKY JONES, 
MICROWAVE PRINCE 2... und, und, 
und ... und danach mußt Du in den HiFi­
Laden flitzen, um Dir ·n neues 
Bassbooster-System zu kaufen mit inte­
grierten lntegralboxen. 
TIPS: J.D. You ("Music is hypnotising"), 
C-SQUAD ("Flight 303"), THE SILENT 
ROOM ("The silent room") 
ILSE (keiner will 'se) J 
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Re-Constriction gibt es nun 5 Jahre, Zeit 
also, eine 10-Jahre-CD herauszubrin­
gen. Ganz logisch erscheint mir das 
auch nicht, aber sie werden sich schon 
was dabei gedacht haben. Zwar ist die 
Scheibe ausschließlich für Promo­
Zwecke gedacht, jedoch gibt sie einen 
schönen Überblick der Arbeit des 
Labels. 16 VOLT und CLAY PEOPLE 
sind in Europa bereits bei "Out Of Une" 
unter Vertrag, und auch WAITING FOR 
GOD und DIATRIBE (Cop 
International?) sind hierzulande nicht 
mehr die großen Unbekannten. Namen 
wie IRON LUNG CORPORATION habe 
ich dagegen noch nicht gehört; ihre sehr 
heftige Version von NITZER EBB's 
"Murderous" weiß zu gefallen. 
Das Spektrum der KünsUer bewegt sich 
typisch amerikanisch im Feld der harten 
Elektronik, meistens versetzt mit har­
schen Gitarren. Vergleiche zu NUMB 
und NIN sind da nicht aus der Luft 
gegriffen. SMP bspw. würzen ihre Musik 
zusätzlich noch mit Scratches, wie man 
sie sonst nur vom HipHop kennt; diese 
Mischung ist trotzdem oder deshalb 
enorm ansprechend, sprich: Geil! 
Sicher1ich gibt es für die eine oder ande­
re Band noch viel Platz auf dem 
europäischen Markt, der sich dieser 
Musik gerade öffnet. Wie ich vermute 
hat "Fillh Colvmn" oder "Out of Une" 
seine Hinde schon über einigen 
Projekten. Falls Euch die Promo-CD 
interessiert, versucht sie doch direkt zu 
beziehen: CHASE, RE-CONSTRIC­
TION/ CARGO MUSIC, lnc. 4901-906 
MORENA BLVD„ SAN DIEGO, CA 
92117-3432 
>>>Nix für Welcheierl 

Lars Vegas © • 
1.1. 
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Ab und zu, wenn der allmAchtige TV­
Gott gerade sein Mittagsschläfchen hält, 
kommt es vor, daß eine eigentlich als 
bedeutungslos eingestufte 
Fernsehsendung über Nacht zu einer 
Kultsendung wird. Zu diesen 
Ausnahmeerscheinungen gehört auch 
die ursprünglich als Testbildersatz 
gedachte "Space Night" auf BR3, in der 
dem Zuschauer einmalige Aufnahmen 
aus der Raumfahrt prAsentiert werden. 
All diejenigen, die diese Sendung bis­
lang verschlafen haben , bekommen 
jetzt in Fom, der Doppel-CD "Space 
Nighr 25 gute Gründe serviert diese 
Sendung einmal genauer unter die Lupe 
zu nehmen. Diese Doppelpackung ent­
hält nämlich den von AURAL FLOAT 
(Alex Azary und Gabriel Le Mar) zusam­
mengestellten Soundtrack der neuen 
SN-Reihe "Earth Views 4", eine wirklich 
exquisite Auswahl von Ambient- und 
Trancestücken, die einige der etablier­
ten Samplerreihen ziemlich alt ausse­
hen lißt. Für über zwei Stunden wird 
der Hörer auf eine Reise zu entfernten 
Planeten geschickt, von der er sich 
wünscht, daß sie niemals enden möge. 
Schwerelos treibt er zwischen leichten 
Beats und fließenden 
Klanglandschaften umher, nur kurzzeitig 
gestört vom Wechsel der CD's. Einzelne 
Interpreten zu erwähnen wäre unsport­
lich, da diese Compilation ein zusam­
mengehöriges Ganzen ist, das als sol­
ches zu genießen ist. Reinhör-Pflicht für 
alle! 

Rainer "Schwerelos" Zufall ~ 

u. 
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"Taste This 6" dokumentiert wiederein­
mal auf einfühlsame Art und v-leise, was 
auf dem Vertriebsprogramm des 
Discordia-Labels so derzeit abgeht. 
Etwas düsterer als der Vorgänger, und 
diesmal gibt's auch nur eine CD (man 
wohl wohl zu viel des guten an Bands 
vertrieben - hahahal). Nun gut, Bands 
sind wie folgt draufgeklebt worden: 
AGONIJE, LIMBO, CONTROL, DRUN­
KNESS, FORTIFICATION 55, IMAGE 
TRANSMISSION, EPILEPSY, LEVIAT­
HAN, MERIDIAN, AGE OF HEAVEN, 
THIS EMPTY FLOW, KAON, LAW OF 
THE DAWN, NEAR DEATH EXPERIEN­
CE, VATICANS CHILDREN, CRONOS 
TITAN &ATARAXIA. 
Erstaunlich ist, wie schnell man weiter­
skippt, wenn uns so einige Bands 
erzählen wollen, daß ihre Musik düste­
rer ist, als die allseits bekannte Nacht 
Ja, echt erstaunlidl ... Glaubt es mir! 
Bittel 
>>>Für jeden was dabei, nur leider 
kein Überraschungseil 

A 
ILSE (keiner will 'se) \::::::J 
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A Tribute to Leonard Cohen - große 
Namen zollen im Tribute u.a. Bono (U2 
), Sting (Sting), Elton John (mit Brille), 
Peter Gabriel, Billy Joel, Suzanne Vega 
und und. Leider liefert selbst Bono, den 
ich eigentlich sehr mag, nur Scheiße ab. 
Insgesamt ist der Sampler trotz großer 
Namen das letzte, wäre da nicht Track 
13 "Coming back to you", vorgetragen 
von einem blonden Lockenkopf, der auf 
den Namen Martin Gere hört. Die 
Interpretation von ihm liegt irgendwo 
zwischen "Deaths Door'' und dem 
Sound der "Songs of faiht and devotion". 
Seufz! wann gibt's endlich ein neues 
Depache Mode Album? 

Track 13 "Song des Jahres"; der 

Rest: © NOIR MAN 
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Einer der besten Sampler der letzten 
Zeit kommt aus dem Hause Off Beat 
Obwohl dieser nur die Fortführung auf 
die Vorstellung labeleigener Bands 
beruht, macht dieser einmal mehr klar, 
wer der momentane Marktspezialist in 
Sachen Electro ist. Für 14,95 DM gibts 
prall vollgestopfte fast 60 Minuten (I!) .. 
wo bitte gibf s sowas noch? Und wo 
bitte gehrs nach Hollywood? 14.000 
Käufer, hervorgehend aus Teil 1 & 2, 
können nicht irren l Und noch dazu: 
Eines verbindet alle Bands auf dieser 
Label-Compi: Fast nur unveröffentlich­
tes Material oder exklusive Remixe, 
d.h.: wenn man dem ganzen Glauben 
schenken kann. Und? Kann man? Ja, 
kann man (zieht man einmal die 10 
bereits irgendwo veröffentlichten Lieder 
ab, bleiben folglich 8 übrig - die hau·n 
aber janz schön uff de Kacke, die Off 
Beat-Jungs, diel). 
Mit dabei sind die absolut hottesten aller 
heißen Neuzugange bei Off Beat sowie 
bekannte Acts, als da wären: FRACTU­
RE, FORMA TADRE, VELVET ACID 
CHRIST, DOWNLOAD, GRACIOUS 
SHADES, MENTALLO & THE FIXER, 
ECO, DEMENTIA SIMPLEX, HAU­
JOBB, RAVENOUS, KALTE FARBEN, 
SUICIDE COMMANOO, DORSETSHI­
RE, FRONT LINE ASSEMBLY, INDIVI­
DUAL TOTEM, STERIL, DELAY & 
COVENANT. 
>>>Sprengt die 14.000 vorangegan• 
gen Kluferl Mit "Tyranny ... 3" habt 
lhr"s passende Dynamit dazul 

ILSE (keiner will 'se) © ~ 
u. 
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"W'lat sweet Music they make R.I.P." ... 
Thee Vampire Guild ist eine weltweite 
Gemeinschaft um Gründungsmitglied 
Phill 'Mlite, der sich dem Studium und 
Erhalt der Vampir- und GothicKultur ver­
schrieben hat. Sie bringen ein viertel­
jährliches Magazin namens Crimson 
heraus und halten reguläre Meetings 
und Filmnächte ab. Das hier ist der 
bereits dritte Release. Darauf enthalten 
sind neben einem Prolog und Epilog 
Bands wie: SCARLET HARBOUR , 

WHORES OF BABYLON, INKUBUS 
SUKKUBUS, EMMA CONQUEST, 
BROTHERHOOD OF PAGANS, DARK 
THEATER, HOUSE OF USHER, 
SUSPIRIA, SOPOR AETERNUS ... etc ... 
Alles folglich passend zum Thema. Dark 
wave Soul soll sich das dann nennen, 
manchmal rockiger, manchmal düsterer 
(sehr düster und grausam). Und auf 
dem Cover ist Christopher Lee mit aus­
gebreiteten "Flügeln" drauf. Is· richtig 
sol 
>>>So scharf, wie die Eckzähne 
eines VampIr·sI 
ILSE (keiner will ·se) 
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Kuschelrock für Knochenlutscher könr>­
te der Untertitels zu dieser CD sein. 
Aber ganz so düster wie Geasy's 
romantic Sound Scheiße wird's dann 
doch nicht. Neben Grabstein 
Schwachsinn der Marke "Das Ich" fin­
den auch Klassiker von Killing Joke, 
Anne Clarke, The Cult, Ultrafox. Joy 
Devision und Marc Almond Platz auf 
dieser CD. Aber auch Depeche Mode 
und Camouflage geben ihren Senf dazu 
(und das tun sie von allen Bands meiner 
Meinung nach am besten). Dieser 
Sampler enthält allerdings leider kein 
unveröffentlichtes Material. Also kuckt 
erstmal vorm Kauf hinten drauf. 
Noirman 
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Hier verwechselte man mich wohl mit 
einem Riesenbassbooster-auf-der-lin­
ken-Schulter-tragenden Neger, der im 
Rap-Zyklus tanzend durch die Ghetto­
Straßen zieht. Sehr 80er Jahre Beat 
Street angelehnt ist diese Compi nur 
etwas für Sprayer, die ihre Graffits nur 
mit Hilfe eines Walkmans an die 
Haltestellen und Häuserwände fabrizie­
ren können. Obwohl auch ich in einem 
Ghetto wohne, bin ich jedoch kein Neger 
und mag demzufolge auch keinen Rap. 
Und Graffits schon gar nicht, geschwei­
ge denn Erzähler-Stunden von Rap­
Lyrics. Oennoch ist "West Coast Rap" 
eigentlich sehr bekömmlich, weil nicht 
dieser harte Polizisten-Rap geboten 
wird, sondern mehr in Ruhe et\Nas vom 
schweren Leben erzählt wird und 
manchmal sogar an die Hippiejahre der 
70er erinnert als die BEE GEES gerade 
dabei waren sich kastrieren zu lassen. 
Die Tracklist DARKSTAR, HURT 'EM 
BAD, RONNIE HUDSON, UNCLE 
JAM'S ARMY, KING M.C. & DJ FLASH, 
ICE-T, KID FROST, THE TRIPLE 
THREAT THREE, L.A. DREAM TEAM , 
BOBBY JIMMY & THE CRITTERS, THE 
EGYPTIAN LOVER, RODNEY-O & JOE 
COOLEY & DJ MATRIX. 
>>>Raps-Öl ist gesünder! 

A 
Marshall \::::::/ 
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Auf diesem Sampler findet ihr das Non + 
Ultra der Technohouseszene von 
Underworld über ort>ital bis zu Letfield 
ist alles vertreten. Natürlich darf auch 
nicht der Würge-Hit "Firestarter" von 
Prodigy fehlen. 
Nolrrnan 
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Passend zur Vorweihnachtszeit ballert 
man mich noch mit einer 
schlagermäßigen "Dance-Party im 
Weihnachtsstil" zu. Schon merkwördich, 
denn wenn auf der Hülle steht "House 
Versions", denk· ich mir, daß da der übli­
che Weihnachts-Techno rausgedröhnt 
kommt. Schon ulkig. Stattdessen trällern 
da mutierte Möchtegemmenschen, die 
wohl mal allein zu Hause waren, und am 
Casio-Keyboard ihrer Eltern rumfum­
melten, was von " Jingle Balls", "\l\tlite X­
mas", "Dance with Santa Claus" und so 
allerhand mehr Gülle, vermischt mit 
komischem weichem Hirn, das wohl aus 
90% Wasser besteht. Das Ganze wird in 
so einer schlagermäßigen 
Hitparadenüberzeugung dargeboten, 
daß ich den Verdacht nicht 
ausschließen kann, falsch bemustert 
worden zu sein, denn auf dem 
Briefumschlag wurde "Altersheim 
Potsdam" ausradiert... weiß gar nicht, 
wie das zu mir kommt .. 
>>>Vorsicht! Bloß nicht unter 
Weihnachtsblume legen, sonst 
droht Waldsterben! 



Betr.: Geasy und der Knast 

Hallo Knastbrüder! 

Ja, was will' ich wohl damit sagen? Nichts. Ich weiß. Es ist schon unglaublich, wie viele 
Brillo-Leser derzeit im Knast sitzen. Jeden Tag bekomme ich Briefe von Vergewaltigem, 

Kindermördern und perversen Subjekten, die mir ein Abo abluchsen wollen. Erst letztens kam 

der neueste Brief von einem LKW-Fahrer, der einen sogenannten "Ersatzurlaub" im 
Frauenhaus absitzen muß, weil er seine Ladung nicht wie vom Chef angegeben im 
Hochsicherheitstrakt der Behindertenklinik für zu hoch gebaute Bordsteine in Braunschweig 

ablud, sondern in einer Hausfrau. Auch mußte ich mit Erschrecken feststellen, daß viele S­

Bahn-Surfer und U-Bahn-Kegler ihren Sport immer öfter in eben den selben tätigen. Das darf 
nicht sein! Wo kommen wir denn dahin? Das ist gefährlich und das prangere ich an. 
Auch fuhr erst letztens ein Brillo-Leser mit seinem Portemonaie in seiner rechten Hand in 

einem Berliner Bus, was von den Kontrolleuren selbstverständlich nicht toleriert wurde. Jetzt 

darf er auf gelben Autos das Taxi-Schild mimen, oder manchmal sogar einen Twix-Riegel im 

Supermarkt synchronisieren. Schlimm, schlimm - mein ich. Aber auch im Knast sitzen so eini­

ge Brillo-Leser, von denen man es nun wirklich nicht erwartet hätte. Da ich selber schon mal 

in so einem kurz zu Besuch war, um meine Mutter zu besuchen, die wegen Freiheitsberaubung 

von selbstgesicherten Kult-Mumien ihre Strafe absaß, weiß ich, wie komisch es den Insassen 

dort geht. Meine Kampagne "Rettet Brillo-Leser vor dem Knast, sonst masturbiere ich mir 

'nen Ast" läuft derzeit auf Hochtouren. Brandenburgs Ministerpräsident Manfred Stolpe und 

auch meine Mutter konnte ich schon aus'm Knast befreien, worauf ich auch sehr stolz bin. Das 

Ganze hat mich nicht mehr gekostet als einen halben Hausschuh. Drum möchte ich Euch bit­

ten, mir einen neuen Hausschuh zu kaufen. Ich liebe diese Dinger. Es wäre sehr schön, wenn 

ich wieder zwei Römersandalen tragen könnte, denn wie Ihr wißt, humple ich auf dem rechten 

Bein, und ohne zwei Hausschuhe sieht das nicht gerade schön und rosig aus, wenn ich 
Wochenende immer laufen lerne. Also, legt alle zusammen und besorgt mir einen! Bitte! Jeder, 

der irgendwas dazu beiträgt, daß ich wieder laufen kann und ich mir einen neuen kaufen kann, 

den beglücke ich höchstpersönlich mit meinen Liebeskugeln! Also Danke schon im Voraus! 

Brillo-Pisser, ich hoffe auf Euch! Bleibt am Ball und laßt dort nicht die Luft raus! 

Euer bumsfideler 

(Geasy) 

P.S.: .Warum ich den Preis der Brillo immer noch nicht angehoben habe, werde ich im nächsten 

Heft auf gar keinen Fall veräußern. 

1 



Hallo Heber GMayl 
Es ist schon einige Zelt ins Land gezogen, 
aber da ich gerade dabei bin meinen 
Keller zu entrümpeln, entdeckte ich das Zelt, 
welChes ich beim Brillo.f'estival mH hatte. Der 
Geruch des Urins und dN Kaies erinnerten 
mich an diese schOne ZeK und an das beste 
FlllliVal in dllNm Jahr. Ich war Rat auch 
bel!n F88tlval 81.if dam Mlr1clplatz von Neu 
laenbrOck, wo die 1<e11ya a H8l4)tad •uftra• 
tan, aber da _. die AlmolphAnt nicht so 
sc:hGn, da IV Cola und Saft gelrunkM\ Wl6de 
und ich nkH, wie beim Brillo, feuchlwarm mH 
Blocklnvom Hahnc:hanerlgel(OIZ!Wlde. 
Adl Ja1 Sd!Orl-. k:11 kC!nnl8 ja eine Sto,y 
erzMlliil und bille EUCII, sla u,gek(lnt abzu.. 
drlJCken, weil es filr mich Mhr viel bedeutet. 
Al80 ee ging '° los, daß meine Freundin 
Frauka und ich unbadingl zum Brllfo.Festival 
wolltan und keinen Fahrer hatten, darum 
schalleten wir Anzeigen in verschiedenen 
Zaltungen und gingen auch 0flers zur 
Mflfllttzenlrale. NI.II rOckle das Festival immer 
0-. und elnen'Tag VOlhlr rief mich jemand 
an, der uns mffnlhm. Man, waren wir froh. Am 
nlchsten Tag ging alles glatt und wir lulYen 

froh los. Unterwegs kamen wir ein i;aar mal in 
den Stau, das brachte aber unsere Stimmung 
nicht zum sinken. Pünktlich kamen wir am 
Festivalgelände an. Robert und Manfred 
haben mir und Frauke erstmal schOn einen 
verbraten, denn wir konnten (Aufgrund wenig 
Kohle) uns nicht am Benzingeld beteiligen, da 
ich studiere und Frauke macht auch nicht 
soviel Umsatz in ihrem Ökoladen. Nun gut, sie 
ließen uns vor dem Auto zurück und so 
mußten wir uns Ohne Schlüpfer und Geld ins 
Gelilmmet stürzen. Die Karten hatten wir aber 
sicher am Korper, Wir drängten uns bis in die 
erste Reihe, Auf der Bühne spielten gerade 
Bondon After Mitleid. Aber wir wollten mehr. In 
einem Augenblick, wo kein Ordner schaute, 
kletterten wir über die Absperrungen und rann­
ten in den Backstagebereich, denn wir wollten 
zu unserem Idol Carl (Pille) McScheu. Wir gin­
gen also den Tower hoch, wo die Star-Rtluma 
waren. Auf etner Tür war ein Zettel mit dem 
Namen "Ramstein", der total eingerissen war. 
Dort klopften wir und fragten, wo die 
Garderobe von Oerfilm ist, Die koontan un, 
auch nicht wellerhalfen, luden uns aber zu ·ner 
Party ein. Diese wurde sehr spaßig, denn wir 
spiettan ''BAumchen weehsel dich", dabei sah 
ich aus dam Fenster und sah die Massen, die 
vor der 80hne standen und nicht das GIOck 
hattan wie wir. Alles ging sehr sc:hnefl, dann 
wir hattan ja keine Slips an. Wir ließen uns 
noch Autogramme geben, denn sie sollten al$ 
nächstes spielen. Jetzt dAmmerts mir, Mensch 
das waren ja Rammstein! 
Unsere Suche nech dem Guru ging wetter. w.r 
fragten irgend so'nan abgefuckten 
Transvesttten wo wir Carl flllden. Der brabbfi. 
te Irgendwas auf englisch und wir dachten: 
schon wieder so·n Perverser und sagten er 
solle sich gelllligsl salbst ficken. SpAter arfuh. 

ren wir, daß es der Bassar von BAM war, 
Sorryl Endlich entdeckten wir den Master. Er 
entschwand in einem Raum mit dem Zalchen, 
das bsi der Ampel bsl rot zu sehen Ist. Wir 
wonten hintert,er, wurden aber von einem 
Mann im weißen Klttel aufgehalten. Das war 
bestimmt sein Arzt. Egal! Frauke trat ihn voll in 
die Hundert. Wir slilnnten den Raum und Carl 
stand an der Wand mit dem Gesicht zur 
Selbigen. Ich klopfte itn von hinten auf die 
Schulter. Er drehta sich um und ich bat Ihn um 
ein Autogramm. Er varlUChta mir klar zu 
machen, daß er noch beide Hlnde voll hatte. 
Als er fertig war, mußta Frauke ihn stutzen und 

ich bekam seine Unterschrift Man - wir 
stolz, d.a wir des gesc:haffl haben, da WWd8n 
uns alle drum benaidan. Das Konzert war 
dann der totale Wahnsinn. Es wurda dann 
aber langsam kalt im Schritt, aflo suchten wir 
das Auto und fanden es 8\lch. Das W8l mein 
Erlebnis! Ich hoffe, ihr said nicht seuer, daß wir 
gegen die Vom:tvllten vemoßen hllbsn. Aber 
dafOr hlbenwlreinpaaraidete SIOBe gut-• 
~ D• A~m von melnem et>tofu. 
tan ~ hingt glaich .-- den von 
Nick Certer(BSB) und Paddy (Kellys). So, bis 
zi.-n nlchstln Jahr und ich hoffe, M wird 
(ISIIIIJIOSChOnl 
e-Monllla- HlklaslNlm 

UeberGaayl 
v'Aed8f v«lpOrl melM $<:llw~a Seale den 
tiaren Drang, Dir den gebotanto Oank und 
Respekt zukomman zu tauen, den Du ver­
dienst. Jetzt gibst Du Deinen tndivlduelf.tole­
ranten, wenn auch Persönlichkeitslosen 
Lesern auch noch aktive Lebenshilfe und -
anlaltoog, Ich meine, Du hast uns doch mal 
ganz klar und c:tautlich gezeigt, was Basis­
Demolcratle Ist. Man muß die Leute selbst ant-

scheiden lassen, wieviel sie für ihr Brillo berap­
pen müssen. Aber man d..-f die kleinen 
Dummchen natorlich auch nicht Obeffordem, 
nicht wahr? Wenn sie sich partout nicht dafür 
entscheiden wollen, das zu mechen, was Du 
wmst, dann muß man ihnen diese schwierige 
Entscheidung eben abnehmen und sie sanft 
dahin drücken, wo man sie hinhaben will. Wie 
sieht des praktisch aus?! Nun, wenn sich die 
Mehrheit fl'MCh nicht dazu entschließen will, 
den Preis von 5,50 DM auf 6 Mark anzuheben 
• na dam arhOhell wir den Preis eben vorab 
mal at:.t 5,80 und schot1 sind wir ei1an Schritt 
wetter. Und Fortschritt ist ja ganz wichtig beim 
Zlllo • imrnar schOn prograsaJv sein, gelle?! 
Aber Dir dNwagen Abzocker-Mentallllt zu 
unterstelten ist doch etwas wett hergeholt. 
Rlch!Sl wir lieber ein Spendenkonto für imaf. 
tierte Hauskatzen (und Hare Krishna) ein - und 
wann noch was übrigbleibt, nachdem alle 
Vtecher eingeschltfert sind, was wir net0rlich 
nicht glauben, !Ohren Wir die Oberschassigen 
Mittel eben einem Gemein-Geuy-natzigen 
Fonds zu, der damit bastlmmt noch was anfan­
gen kam. Ich find anaonstan auch dillsen 
Monat wieder alles parfel<t und toll, de• brau­
che ich Ja fast nicht mehr sagen, was?I 

Dein --Abraxas 
REDAK110N: 
Uebar Abranal 
Danlre fOr Dllln• monatllchan Fan-lJrlafe, 
Jedoch koaten wir hmnarnoch 6,-DII und 
•• wird auch so blalben, Du/ Da nlm/k:h 
•• Oakl eh In der i1f04an Br/1/o-Fam///e 
b/albt, brauch' Ich as Je Euch nicht auch 
noch ablmOpfen. Tat:hD411 
Dein ft9uar Fanbrlef.Lasar Gany 
P.S.: WIiist Du nicht mal 'n Autogramm von 
mlrlulban? 

········································································································································· 

Die gemeinsten Anlock-Tricks aus Afrika* 
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Mmm, 
-Pops - die mu 
infach haben .. 

*Das ist wirklich böse! Ist aber nicht so ernst gemeint. Nehmt es uns bitte nicht übel , jaaa?I 



r.------------------------------, 
HINTERHllTIGE 

SEXUAlVERBRECHEN 
In unserer heutigen Gesellschaft ist es leider üblich, 
daß nicht alle Schattenseiten ausgiebig beleuchtet 
werden. Zur Zeit ist beispielsweise jeder vom Thema 
.Kindesmißbrauch" geschockt und tut betroffen. Daß 
es aber noch viel schlimmere Vergehen gibt, wird gar 
nicht beachtet. Ich, als angehende Sozialpädagogin, 
kann diesen Zustand nicht länger tolerieren und 
möchte hier auf den sexuellen Mißbrauch von 
Senioren und Rentnern aufmerksam machen. Viele 
der alten Menschen sind noch hilfloser als kleine 
Kinder und können sich überhaupt nicht wehren. So 
auch z.B. Else K. (83), die in ihrer \M:Jhnung vom 
Postboten mißbraucht wurde. Mit den Worten .Ich 
hab' hier eine spezielle Sendung für sie.· betrat er die 
\M:Jhnung der Frau und was dann folgte, möchte ich 
hier nicht wiedergeben. Ein weiteres Verbrechen die­
ser Art ist auf dem Photo zu sehen: Erwin W. (127) 
schaut sich ängstlich nach Hi~e um, als sein eigener 
Neffe sich über ihn hermacht. Diese Situation finde 
ich gaanz schrecklich und möchte hiermit ausdrück­
lich betonen, daß ich dagegen bin. Ich hoffe, dieser 
Artikel hat dazu beigetragen, daß einige Menschen 

ihre Einstellung alten Menschen gegenüber überdenken, so daß wir in Zukunft wieder in die 
lächelnden Gesichter von Seniorenlnnen schauen können. (8, Troffen I angehende Soz/alpld.) 
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,• -: 
D• mull nicht sein, Wie tn Ac,1118 H. 1 
und Trude F. eindeutig bewelaen. Die t 
beiden Jungen und dyriamllchen i 
Fr-n BUii dem lchllnen DOlf i"· 

Zwlebelgr{ai In Obenrien.nel helfel'I 
sich gegenseitig dabei, ihre MOdlgkeit 
zu Oberwinden. Auf dem Photo Hhen J 
wir z.B. wie Agnes der au Ihr llilzendai 1 
Trude gerade den Schlaf aua den 1 
Augen wisch!. Ein schOnes Beispiel für ) 
gegenseüige Hilfe, c:Uls eigenUieh zum • 
Nachahmen animieren sollte, (O.r 1 
Rachendrachen) ,1 

iJ 
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Lieber Namenloser! 

I I •G:ru ll Da Du keinen Namen hast, waren Deine Eltern 
H sn wohl zu arm dafür, oder hatten ne schwache 

D ,; M 
„ Phantasie. Oder bist Du dann gar Ano Nym?I 

1 ISl'D AC Tz tz, jetzt schreiben mir schon die Bodystyler-
• 11 lrD1 Mitarbeiter. Na jedenfalls ne steile Sache, die 

Liebe Neurotiker und Nympho­
manen (besonders Letztere)! 
Dem Irrsinn eine Chance - das soll 
unser Motto sein. So zieh'n wir auch 
diesen Monat wieder ins Feld, um 
den ganz alltäglichen Wahnsinn zu 
erleben und an unsere Leser weiter­
zugeben. Leser lernen von Lesern, 
so ist das in unserer Brillo-Familie. 
Also paßt mal auf: 

Lieber Dr. FischMlc, 
letztens habe ich einen Bodysteiler gelesen 
und solange gelacht, daß Ich erst Krimpte 
in den Bauchmuskeln hatte und danach 
einen Krückstock brauchte. Was soll ich 
nur tun? - Ohne Name (19), Essen 

Dir da passiert ist. Traurig aber für uns. Zeigt 
eigentlich nur, wie mies dieses Blatt wirklich ist. 
Denn ähnliche Symptome verspürte ich beim 
Lesen der letzten Brille: Beim Titelbild riß mir 
der Blinddarm, Geasys Vorwort verursachte 
Atemnot und Lungenbrennen (von Durchfall 
ganz zu schweigen), Joe Daltons Kleinhirn­
Ergüsse ließen mich um Jahre altem (trieben 
mir aber auch so manche Lachträne in die 
Schuhe) und die Kleinanzeigen ließen mich 
schließlich zum untoten Kräutersammler und 
Mittelalter-Fetischisten werden. Du siehst also: 
Brille und der Bodystyler sind irgendwie ganz 
ähnlich. Rasend komisch - jeder auf die ihm 
eigene Art. Fröhliches Humpeln wünscht Dir -
Dein Dr. FischMäc 

Wir helfen natürlich auch, wenn 
jemand mal total verwirrt sein soll­
te - also traut Euch ruhig. So 
schreibt zum Beispiel /gnatz (24): 

Keiner mag PP? . Warum? 

Tja, mein lieber lgnatz, das kann ich Dir sagen. 
Am Anfang fand ich die ja noch echt geil. Aber 
seit die kein Geld mehr fressen können, weil 
sie schon so viel davon haben, besuche ich lie­
ber den Gamma-Quadranten, als mir Alpha 
Korrega anzuhören. Was die machen, wird ja 
immer obskurer. Am Ende kommen die noch 
aufn Trip und nennen womöglich eine Platte 
von sich "Exzesse in der schattigen Pinie" oder 
so. Kannst Du Dir das vorstellen? Obwohl -
besser als ein Requiem anzustimmen ist das ja 
allemal. Bleibt also nur abzuwarten, wieviele 
Hemden sie dieses Jahr wohl produzieren -
neben den Frisbees, Beuteln, Mützen, aufblas­
baren Puppen, Gebißreiniger, Toilettenpapier 
und so weiter. Tanz mit nem Tarantelbein und 
laß die Sache auf Dich zukommen - in der 
Pubertät machen viele Jugendliche 
Erfahrungen dieser Art. Vielleicht solltest Du 
auch lieber brav O-TV gucken, dann stellt sich 
Dir eine solche Frage erst gar nicht - Dein 
alphaobskurer Dr. FischMäc 
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' EIN LYRISCIIU EllGUB VON UNSEREM : 1 
l TR.IIJIN LESER "GURKY" AUS EXTER: j 2. Ver.s - 1. Absatz... I 
~ \ Bibi und Bobo kamen zunlck, 1 
l. 1. Vers • 2. Absatz... ;:, und brachen dam FOrster das Genick. 

11 
( Bibi und Bobo girlgen in den Wald, Der Forstar fand das gar nicht 91A, 
(' und machten Tente Anne kaM. ; jelzt liegt er neben Annes Hut. '1 
1 Da kam der Föm1r ziemlich lahm, : Und wAhrend die beiden da so liechen, , 

l fOh.... ...., noch l die Maden In im_ KCrper ~- 1 ....... ..., war wann. 1 1 
.i er dachte. das kam vcn ·nem Stua, : Dort rreeaen. aie• nt.r1 Alles zu &ei, Bibi 
~ Anne machte tnn letzten Pfln. j mua kotzen, dem Förller 1111'• a 1 
1.. Da droech er ihr feste Ins Gesicht, : Bibi sagt Bobo, er ware ein Schwein, 1 
f doch Anne spOrte äoeses nicht. ' äie andem V8IW8len in Sonnenschein. 1 
( Und die Moral von der Geschicht": j Und die Moral von der Geschicht', l 
f Bring' lieber den Onkel um! l Kotzen mull Bibi, nur Bobo nlchtl I 
L.~--~ ........... ~~ .,,---,, .. ,,lllllii"'alllf ·- ··- ".....,....,_" .. ~ .............. 1i'-·j/~....,....~- ,,..,..--,,- ·'...r.-l 



n Grenaoldaten der natio- hatte sich herumgesprochen, daß man nicht nur 
verfOgten zu ihrer Blütezeit mit sommerlich leichter Bekleidung die besseren 

ein erstaunliches Arsenal an Chancen hätte, man konnte außerdem noch mit 
nlk und vor allem auch Ober sehr pro- möglichst außergewöhnlichen Fluchtutensil seine 

g,vstv~nstrumentierung im Sinne der Vorteile sichern. Wie unser Originalfoto zeigt, gab 
F.l(fthtll ufspOrfätigkeit. Mit zahnpastafarbe- es besonders bei der Flucht über Grenzflüsse 
nen S • nergatzverkehrsmitteln langten unse- einige bemerkenswerte Methoden zu beobachten. 
re SchafelhOndchen von Ihren FDJ-Jugendclubs Die Sache hatte sogar für beide 
zu ebenfa~hr volkseigenen V\lachtümem, wel- Beteillgtengruppen ihren Reiz: zum einen sam-
ch'&d~M:>lkskammer aus Florida importiert hatte, melten unsere uniformierten Fotografen ihre 
wo ~ Jange Zeit als praktische Anti-Haifisch- Kunstwerke und konnten sie wenn schon nicht 
TQ(llfefeilgeboten wurden. Die verpennten NVAer bei Emmi, dem Sero-Elefant, so doch allemal an 
krabbelten also diese TOrme hinauf und glotzten die .Aktuelle Kamera" verscherbeln, welche ja 
einen ganzen Tag lang in den VVesten. Und wenn Dutzende von Sachfotos veröffentl ichte/ ... und 
«uf der anderen Seite mal ein Knoppers- auch die Burschen von der Fluchtgenossenschaft 
F{Oflstocl(chen-EinWickelpapier von den echten hatten noch was davol), wenn sie wenig später 
\WstgrenzstOrmen zu Boden fiel, wurde dies vom durchs Fernsehen ins Ucht (ter Öffentlichkeit 
NVA-Gefreiten mit energischer Euphorie in sein kamen und nicht ten zu kleinen Stars avancier-

. Mitteilungsheft eingetragen. Ansonsten waren ten, die man ge lud, wo sie dann 
· unsere .Grenzer", die Wir Ja soo liebevoll nannten, auf riesigen Le sehr verloren wirkten. 
allerdings recht harmlose Biertrinker, die nicht Die Sache en tlriaUffilltsam zum 
einmal Schußwaffen mit sich führten ... naja gut, Trend, zum Boom ... einfach zur 
leidet gab es ja doch immer wieder Ausnahmen ... Modeerscheinung; ja•· es.wurde SOlJSI' schon dar-
edlehe Ex-Gruppenratsvorsitzenden, die wohl zu über gemunkelt, daß fj}nlgtil zWlellchtige 
viel Gojko Mitk:z-Flimmerstundenfflme gegafft hat- Personenkreise eine Flucht norslmlllleren wür-
t6'$ .. abet die anderen waren schon ganz-Inder- den, um letztlich auch Verträge als 
blfhe (die waren sogar .fortschrittlicher" als Abendbrotserienstars zu unterschreiben. Es woll-
~amiger Traktor, welcher hier gern für zer- te selbstverständlich Jeder seinen Teil vom 

Kremsertahrten verwendet wurde). Vllenn Kuchen abbekommen ... die eigentliche Flucht als 
on längst Onanie-Adventures Ober- solche galt alsbald zum Nebeneffekt degradiert. 

, waren die doch noch wach und intensi- Als die Sache fast aHtäglich wurde, frischten die 
Freundlichkeit mit unseren wann- pfiffigen NVA-Bastelfreaks den Medienrummel 
nbrOdem. noch einmal auf und überraschten die Nationen 
'hm der Fortschritt in den mit einer Weiterentwicklung ihrer populären 
n Oberhand. Und.eine Konsequenz Technologie - dem Fotogewehr. Dieses klobige 

1!, alsbald ein Jeder heldenhafter Machwerk, welches vorwiegend geschultert durch 
mit ucnfunktlonierten und dadurch den Morgennebel getragen, für eindeutige graphi- = ' ....................... ...,.._ 

uß. und Schießgeräten rum- sehe Aspekterweiterung Pate stand , wurde von 
i nicht gerne taten, da sie den Kameraden der Grenztruppe erst neugierig 
· nden Pioriiemachmittagen beäugt, aber bald darauf mit der gleichen 

Aber diese.abstrusen Dinger, Hingabe gehegt uni::t'gepflegt, welche seinerzeit 
bis zur Wende kein Halfter zu . schon die. inzwischen vergessenen Fotopistole !,',,,_ ·,. 

en erstaunlich schnell ihren , [ erlebte. Mit diesem Fotogewehr, hieß es in der 
bald schon .. hörte man von den [ ,;Aktuelle Kamera" ;,könnte man auch 

foto,;, die aucti'~gem ar\die ,Aktue,lle j '=,,,,,,,_ ,Kleinigkeiten" präzi5e!.\md punktgenau festhalten. 
weitergegeben wurden. :i:,olctte, Selbst im außersozialistischen Ausland fand [ 
s· wurden meist mit Fotopistolen diese Erfindung Anklang, indem sie' entscheide7, + ·[ 

gemacht, welche in l':IVA*Kreisen erstmals massi- nen Einfluß auf die (;ntwicklung der Actionfilm- )/'',. [ 
· ve Anwendung fand~h und besond!3rs effektiv bei Branche nahm. Aber im eigenen Land•taugte deJ'i,tx! . 

der Flüchtlingsaufspürtechnik waren. Wenn näm- Kram mal wieder zu nich.tst,h ;, ' ii'\ 
lieh ein williger Ausreißerschurke durch die mar- l . Die FlüchtlingsfraktipJl befäcfielte .. l 
kanten Naturschutzgebiete tigerte, wurde er kur- i , Gegenschlag der Herausforderer ü . ·,--....... -.,,,,,,,.,.,..=----........... -:-,-::;.:.::-;:-:':J 
zertiand mit solch einem Schnappschusscolt anvl- [ nur gelegentlich müßeVersuc~e. u 
.siert (Wobei Helge Schnei r hier keine bess!lre ! der Sache auszutesteni'Das Prinzip Wa 
PoSe-hinbekommen .hätte eknipst wufj. . \ weile auch du(~s.g~amte Mediel)Wes~rtv 
.Hurra, Wir haben einen!" te es dann,stets . . '. gedrungen,uJld •hatt~ öhephase längs 
aus dem pstdeutschen Untertiolz. . . ••, <1+ hinter Sich gelässe~ 1etit r,ioch den 
Obwohl diese Methöde;Erfol1f hatte und den" ! geben wollte, galt als.A ltl:lr oder 

. guten R~f;det' Fotpgistole,bis über die Kaptinen • i besonders geltungsbedürftig . Auch · 
~.inaus fistigen ko~j;ite : passierten deJlnp~h hin j d~n Fo_tos k,eine rnq~r ,. . r 
il der einige klei tspher, · die:/ilber ; , Fotodealer der NyP.;;z 

mtdell"Sin ache verfeh l uhd 'gebündelten'Fötp 
' bspw,,v.rar, daß ~· · i wurd · meh · 

. r,zwarjeden'S i ·Ga uritll 
brachten,*aberwen r Sache sogar!lns 

eßend dießtol' e~Stock und1 b,;,~iegehört, daß 
losge en sollte,.hatte f8 älso eben Kleinig 
Sekunden Vorspru~g und so esseren i ,<sie dies für bare Mün 
Karten (nämlich die}~us Alten. ) in der Tasch!l{',:11 Pcherischer Nacht- un ebelaktion,~n·unzäh 
Für die genervten Fänger sah das Ganze bei we,, ! Kleinigkeiten in die Gre(lzge.~iett:i,.Wobei 
tem nicht so rosig aus, hätten sie doch in ihren -• j Baumstämme, Zaunpfosten und in garyzidreisteo 
schweren Knobelbechern und kähnlicher i E ällen sogar die Ofenklappen itl den ,r 
Montur ihre Mühe in der unbe j )Mannschaftsraum gern-g~wätilte Zielobje 
Niemandslandschaft dem Schurken auf den : waren, wie unser Exklusivfotc:l'beweist. 
Fersen zu bleiben. Oftmals resignierten. sie auch 1 Dieser .Schuß in den Ofen", . 
einfach und saßen verstohlen-träge an einer • ·) crer nichfhätte sein rinen, 
V\laldlichtung , wo natürlich erstmal ordentlich ·· l allem en~rgischen Du 
gesoffen wurde. Die Clique der Wegläufer regi- l terhalten und bis zur 
strierte diesen Umstand natürlich und griff folg- ! Grenzerliebkosten ihr 
lieh auch zu immer mutigeren Fluchtvarianten. Es i her rfüt noch .Bazoö 
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;(t(;den Stuben der "harten Jungs". 

Gelächter zur Fcilge hatte und gern als 
•partygag zu Rate :gezog'en wurde. 
· HeuteJtidoch erinnert sich kaum mehr jemand an 

· ·1nst.so beliebten Freizeitspaß. Das 
ehr und auch die antiquarische 

ole geraten in Vergessenheit und drohen 
er verschollenen Kapitel in der Geschichte 

odeme Technologie früher Hochkulturen zu 
Yttirden. Hoffen Wir also alle, daß mein Artikel ein 
klein wenig dazu beigetragen hat, daß ein längst 
vergessenes Hobbny für eine neue iriteressierte 
Jugend wieder reizvoll wird! In diesem Sinne .. . 

.. , BY A NTONIO? 



Brillo präsentiert die neue ultimative Interview-Reihe: 

lJ,uug (hiklulpRJ.Jiinlim,) 
ün~mil 

haudrauf. 
GEASY: Vollmundig wurde euer 
neue SIiberiing "Solutlons for a 
small bldet'' als ein weiterer 
Klostein der elektronischen Musik 
bezeichnet; u.a. war zu lesen 
"Solutlons schließt die Lllcke zwi­
schen linker und rechter 
Arschspalte" ... äh, nee, sorry ... 
"zwischen Blus System und 
Modem Talklng". An anderer Stelle 
wurde gemutmaßt, daß Haudrauf in 
Wirklichkeit ein Fake-Project von 
Dieter Bohlen und Thomas Anders 
sei: Euer Statement dazul 
HAUDRAUF: Wir sind sehr froh, die­
ses idiotische Gerücht an dieser Stelle 
aus dem Weg räumen zu können. Mit 
Thomas Anders und Dieter Bohlen 
verbindet uns überhaupt nichts, 
außer, daß wie beide Verona 
Feldbusch auch ziemlich geil finden 
und gerne mal auf dem Titelblatt der 
Bild-Zeitung auftauchen möchten. 
GEASY: Na dann: Tol-tol-tol... Auf 
dem Efil Wen-Oktober-Blatt mußte 
Ich mit Erschrecken feststellen, 
daß Eure Haut eine doch recht gif­
tig-grüne Farbe angenommen hat. 
Noch dazu fehlt einem von Euch 
eine komplette Gesichtshälfte samt 
Brille, während der andere kaum 
erkennbar Im Hintergrund dahin­
siecht Was Ist passiert? 
HAUDRAUF: Du sprichst da ein hei­
kles Thema an, Geasy. Schuld daran 
ist eine bis dato noch unbekannte rät­
selhafte Seuche, über deren Verlauf 
und Prognose so gut wie nichts 
bekannt ist. Neben den von Dir 
bemerkten Symptomen geht die 
Krankheit in jedem Fall mit einem fort­
schreitenden Schwund und irreversi­
blen Verlust der Stimmbänder einher, 
was tragischerweise auch zum 
Ausscheiden BjOms aus der Band 
geführt hat. Erste Anzeichen sind lei­
der auch bei Daniel und mir nun 
schon seit längerer Zeit vorhanden. 
Weitaus unangenehmer ist aber -
zumindest für mich - das ständige 
nächtliche Einnässen, das meine 
Mutter schon zur Weißglut geführt hat. 
GEASY: Das kann Ich sehr gut ver­
stehen. Ich selbst benutze deshalb 
schon seit langem sugkräftlge 
Einlagen aus den Sanitätshaus. 
Nun Ja, gute Besserung auf jeden 
Fall fllr Euchl Jetzt aber zu einem 
ernsten Thema, Eurer Musik. Laßt 
uns doch ein paar Songs der neuen 
CQ direkt ansprechen. zuerst: 
"Robby Roboter" ... 
HAUDRAUF: Guter Song. Die 
Demoversion war ziemlich straigh~ 

deshalb haben wir fürs Album einen 
filigranen Breakbeat integriert, und 
den Gesang, der in diesem Fall übri­
gens von Claus Lärchen stammt, 
noch diskret digital verfremdet. 
Unserm Label Knuff Breit gefiel zwar 
die ursprüngliche Version besser, aber 
wir malmen die Musik schließlich für 
uns und nicht für irgendwelche EBM­
Himis. 
GEASY: Recht habt Ihr. "Je te 
Done"? 
HAUDRAUF: Cooler Song. Hiermil 
wollten wir beweisen, daß wir nicht 
nur singen können, sondern auch 
französisch. 
GEASY: Ja, bei Brillo kommt alles 
raus. Danke fllr diese exklusive 
Information. Viele meiner Freunde 
hielten bis zu Ihrem Suizid "Kllling 
me softly" fllr Euer bestes Stück ... 
HAUDRAUF: Ein wirklich geiler Song. 
Wir haben hier zum ersten Mal mit 
einem gemischt thailändisch-jamaika­
nischem Backgroundchor gearbeitet. 
War auch für uns ein gewagtes 
Experiment, ging aber echt super ab. 
GEASY: Das kann Ich mir gut vor­
stellen, Ihr Schlingel. "Salva Mea" 
fällt fllr mich ein wenig vom Rest 
des Albums ab ... 
HAUDRAUF: Findesl Du? Horst 
Kowalski meinl zum Beispiel, der 
Track wäre der Hammer, deshalb hat 
er auch spntan neuen Remixe davon 
angefertigt, die auf unserer nächsten 
EP veröffentlicht werden. 
GEASY: Da bin Ich Ja mal gespannt 
Wie man hört, habt Ihr zusammen 
mit Christian Ziege, Alexander 
Zlckler und Dldl Hamann vom FC 
Bayern München ein Slde-Project 
unter dem namen "Keksi und die 
falschen Freunde" Ins Leben geru­
fen. Was hat es damit auf sich? 
HAUDRAUF: Das war eine 
Zusammenarbeit, von der wir uns -
ehrlich gesagt- wesentlich mehr ver­
sprochen hatten. Der einzige, der von 
den Dreien was konnte, war Christian 
Ziege; wegen seines Grützgesichtes 
haben wir ihn liebevoll Grützi genannt. 
Ansonsten hat uns die Sache über­
haupt nichts gebracht, weder Ruhm 
noch Kohle, wir hatten noch nicht mal 
guten Sex. "Ohne Dich schlaf ich heut 
Nacht nicht ein" wird deshalb auch 
der erste und letzte Output dieses 
Projektes sein. 
GEASY: Da haben wir ja noch mal 
Gelück gehabt. Danke fllr das 
Gespräch. 

GIASY (FEAT ,: ™THE 

LICENDARY G·SPOT) 

Aus der Abt.: " Oben ohne Nikotin" 

Wie wird man Nichtraucher? 
(Teil 2) 

Die Chance, das Rauchen auf­
zugeben, ist am größten, wenn ... 

.. . Zigaretten nicht in der Tasche aufbewahrt, ... 
(Fortsetzung folgt!) 

GEDICHT: 

·o., a..· 
oder: 

EIN WEITERES GEDICHT 

VON UNSEREM TREtJBN 

LESERGURKY ... 

Ich bin der Bauer 
auf meinem Hof, 
bnniehtbelderft 

nur ein bißchen lfobf. 
Ich melk' die Schweine 

und auch die KOh ', 
denn das macht mir 

keineMüh'. 

Ich kenne alle 
die hier sind, 

die KOh' die Schweine 
jedesRinlf. 

Ich melk' die KOh' 
bis nachts um drei, 

dann hol ich mir 
mein Frühstücksei. 

Die Bäuerin ist viel zu feit, 
doch die Magd 

ist auch ganz nett. 
Den Schorsch, den Bermd 

und auch die Anna, 
erschlag ich mit dem 
Vorschlaghammer. 

Ne braune Kuh oder ne weiße, 
mir' s wurscht 

wo ich hinscheiße. 
Der Knecht der leckt 

doch alles auf, 
während ich die GOlle sauf. 

Der -Schweinetrog ist 
jetzt schon leer, 

ich kriege Hunger wie ein Bär. 
Dä Gästeklo ist 
vollgeschissen, 

da bleibt doch noch 
ein kleiner Bissen. 

Der Hunger ist weg, 
die Magd muß es wissen: 

ich hab ihr ins Gesicht 
geschissen. 

Ich bin jetzt satt und wohl auf, 
ich glaub ich hör 
jetzt besser auf! 

(C) 1996 by Gurky 
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DER KORB DEf lfOPIIITf ... 

Das ist DJockej (Und 1) 
mit seiner neuen 
Freundin und dem von 
uns spendierten vollbe­
packtem Korb. Er freut 
sich allerdings nicht son­
derlich über die aufblas­
bare Badewanne - scha­
de eigentlich! Naja, viel­
leicht wäscht er sich ja 
nicht so gerne .. . 

. .. geht diesmal an Djockej (Und 1 ). Sie haben ja nun (nach jahrelan­
ger Suche) ein schönes, neues, großes Label gefunden. Nur 
DJockej konnte diesen Wechsel nicht so leicht verkraften, büchste 
etwas aus und trampelte vor Wut (oder vor Freude) auf fremdem 
Liedgut rum, bis seine Füße so platt waren, daß man sie problemlos 
als Badewannenstöpsel hätte benutzen können, ohne daß auch nur 
ein Tropfen verloren gehen würde. Darum schenkten wir ihm eine 
aufblasbare Badewanne, die er überall benutzen kann. Natürlich 
ohne Stöpsel - er kann ja seine platten Füße dafür benutzen! (The 
Manipulator) 

1 '.) 
.2.) 
3.) 
4.) 
,s.) 
6.) 
7.) 
8.) 
9.) 

SEE YOU NEXT 
BODYSTYLER #14 

u.a. berichten wir davon ... 

... warum manche Stefan heißertrund manche 

... warum man in S-Bahnen 'nichts zu fressen 

... warum Miss Piggy ein Schwein ist. 

.. . warum Blumen gerieben und Penr 

.. . warum Zoth-Schmidt Torbeg;om 

... warum man auf Matratzen so gut 

... warum man bei weiblichen Rundungen 

... warum Puter niemlas kommen, wenn man sie ruft. 

... Gekrächze mit FRONT 242, SILKE BISCHOFF, (en 
ABOUT MUTATION, PANKOW, ZERO DEFECTS 

... auf daß sich die Milchkühe an un 
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Lindenpark, Stahnsdorfer Str. 76 (Nähe S-Bhf. "Griebnitzsee"), 14482 Potsdam (Tel.: 0331/74797-0) 
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